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Wechtsgelahrheit. 


Ueber die Aſcendentenfucreſſion in Famiilenſtdei⸗ 


rommiſſen und Lehen, vom Geheimen Kath und 

‚Kanzler Dr. Rod), Behlage zu feiner Succeflio 
ab intellsto: civilis.. Oießen, ben Heyer. 1793-5 
«.. nehft - einem Poftfeript.. 72 ©. in 8. Zwentes 
1 Poflfeript. 1793, 16 6. . 


‘ 


- D. Meine Gedanken über Herrn Kanzler Kochs Ab⸗ 
handlung über die Aſcendentenſucceſſion, u. ſ. w. 
Mit zwey Poſtſcripten. (Ohne Druckort und Ver⸗ 


” lege.) 1793. 16 ©. in 8. Ä 


m. Auch ein paor Worte über Afcendenten GSuc⸗ 


ceſſion in Familien Fideicommiſſen und Lehen, 
von F. C. S. (Ohne Druckort und Verleger.) 
12793. 24 S. in 8. 


"IV. Sendſchreiben eines deutſchen Pettioten on fe 


7 geademifchen Freund, - In. Betreff ber frz 
lich herausgefommenen Abhandlung bes Seren 


Behe men Rorp(e) und Kanzler (a) Koch zu®ief 


: fen über bie Aſcendenten⸗Succeſſion in Familien⸗ 
Fidei⸗Commiſſen und iehen. (Om Drudors 
Ber x 2 2 un 


— 


| F und Verlegen) 1793. 28 6 f . mon iner 

großen Slommtafti 5 4: ae 

v. Ueber Aeenbentenfoige in sehen uib Stammgũ⸗ 
tern. Ein Sendſchreiben An den Beeimertarh 
and-Kanzler Dy. Koch in Gießen, ‚von Proſeſſo 
Dr Danz in Stuttgart. Behlage zu ee 
biftorifchen Eatwickelung OR Erbfolgeart in eben. 


Stuttgardt, be Er arb dund 9 und, „7 4. „118 
Br a par pi 12% | 


VL Drictra Pafkfrigr über hie Aoendeysenfuceffi ion 
in Samilienftyeiehetimiffen ind Lehen. Ein Ante 


. . wortfchreiben an Horrn Prof Dr: Danzı. ‚vor 
Goh. Rath und: Kanzler Dr. Koch. Dießen, 
bey Bayer. 1794. 56 8. ine... 8* 

‚ut Weber — in Sehen und Stamm 





duͤtern. Zwentes-& endſchreiben an den Gehei⸗ 


menrath und Kanzler Dr. Koch in Gießen, vom 
Profeſſor Dr. Danz in Stuttgardt. Zweyte Bey⸗ 


‚lage zu feiner hiſtor. Entw. u. ſ. w. Stuttgardt, 


bey Erhard und roͤſtund. 1794. 54 S. in 8. 
"ym. Tod) ein paar Worte über Aſcendenten Guc⸗ 


ceſſion in, Fanzilien - Fibeleommiffen und Sehen, 


"yon Friedrich Earl Seyfert. "Nebp diner Zu⸗ 
N gabe von-bem Verfaſſer der Pirce:_ Meine:Ges 
danken af m. ' Stuttgardt. 1794. 40 ©. 8. 


L. Viertes Poſtſeript über bie Aſcendentenfueceſſion 

in Famitienſidricommiſſen und Lehen, vom Geh. 

Se vab Kanzler .Dir.. Koch, .. Gießen; bey 
per. 1794. 8 S. in 8. Zu 

Fuͤnftes Portferipr über die Afcenbentenfacceffion, 

u. ſ. w. vom Geh. Rath, und Kanzler Di. Koch. 


, Bien, Dep Heyer. 1794 86. Iinde. 
XL Die 
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zu. Die Afcendentenfoige in. weiblicher ſehen, aus 
einem treuen Geſichtspunkte wider Hrn. Danz 
und Hrn. Koch dargeſtellt von Nicolaus Thade 
daͤus Goͤnner, u. fe. m. ‚Bamberg, bey Vingenz 
Deberich. 1795: 136 © in 8.5 nebft einer 
Stammtafet. 


Ki Sechſtes Boßfecir über bie Akenbentenfuccef, 

fion, uf w.; vom Geh. Rath und Kanzler Dr, 
Koch. MWiderlegung der vom Hrn. Dr. Goͤnner 
., neuerlich erfundenen Collateral » Afcendentenfuo 
-  eeffion. Gießen, bey Heyer. 195: 04 Sek 
| ‚ten ın 8. 


S., beruͤhmte or. Paabriſhe Oncsefohätrei veran) 
lapte betanntlich verfchiedene ſehr gut bearbeitete Deburtimen? 
vorzuͤglich wichtig aber wurde er uas in miſſenſchaftlicher Hin⸗ 
ſcht dadurch, daß durch denſelben verſchiedene angeſehenn 


Rechtenelehrte beſtimmt wurden, die Frage: ob in weibli, 
chen Reben und cognatiſchen Familienfideicommiſſen 


Aſcendentenfolge ſtatt ſinden Fönne?. einer genauern 
Pruͤfung zu unterwerfen , und die verſchiedenen Reſultate ib⸗ 
ger —— in Privatſchtiſten dem Publikum vorzulegen. 
Mit Fleiß verſchoben wir bisher die Anzeige dieſer Schriften, 
deren Verzelchniß wir nun In cronologiſcher Ordnung liefern, 
weil der Eifer, mit welchem bey dieſer merkwürdigen littera⸗ 
riſchen Fehde won beyden Seiten zu Werke gegangen wurde, 
uns ein baldiges Ende derfelben hoffen ließ. Jetzt ME dieſes 
wahrfcheinlich erſchienen, und wir freuen uns, daß wir nım 
im Stande find, unfern Leſern eine deſto genauere und’ be 
qurhiere Ueberſicht biefes ganzen Streits zu verſchaffen. 
Bey bloßen Männerfeben und agnatifhen Familtenfideb 
miſſen 8, ohne — eines beſondern Vertrags, 
Aeenbentenfpige fpfechterbing®. nicht denkbar. Micht fo 
Weiberlehen oder cognatiſchen Famillenfideicommiſſen. 


| Burn naͤtnlich wey, vom vrſten Erwetber abſtammende Pet⸗ 
ſonen, deren eine im Peſitze eines ſolchen ya oder Fidel 


amt, ſich ehellch von, dieſes? oder Fidei⸗ 


come 


6. MNechtsgelahcheit. 


commiß nach dem Tede des beſthenden Ehegattens auf bie 
vorhandenen Kinder vererbt wird, und nun eines dieſer Kin⸗ 

der, odet alle ohne erbfähige Deſcendenz mit Tod abgehen: - 

daun wird gewiß die- Frage wichtig, ob der noch‘ lebende andre 
Ehegatte, bey Beſtimmung der Grbfolgeordnung in Anfefung 
Bieter zu beerbenden Guͤter feings oder feiner Kinder ,: als 
ſcendent, oder als bloßer Collateral in Betrachtung komme ? 
Be. Drof. Danz in Seuttgardt: erklärte ſich in feiem-1798 
erſchienenen Verſuch ‚einer biftorifchen SEntwidelung 
der Erbfolgeart in Keben für die erfiere Meinung. Seh - 
ne wichtigſten Gruͤnde in: - - nt 
1) Kein Gefeg verbietet, ‚ben Beftimmung der. Erb⸗ 

" folgeoranung auf: die Aſcendentenqualitaͤt Ruͤckſicht zu neh⸗ 

. men, wenn nur dieſer Aſeendent ‚zugleich .Deicendent des er⸗ 
ſten Erwerbers it, und es ihm alfo nicht am Erbfolgerecht 
gebricht ; vielmehr ftimmt diefes 3) mit dem bürgerlich lon⸗ 
gobardifhen und Übrigen germaniſchen, ja felbft mit dem 1% 
mifchen echt, welche bey der Einrichtung der Erbſolge in 
Lehen ſichtbar die Örundlage ausmachten, Übereln., 


“ in Lehen ntfcheidend iſt, ſteht einem -folchen -Afcendenten: im 
geringfien nicht im Wege, weil des legten Beſthers Aeltern 
urläugbar- mit diefem und, feinen. Geſchwiſtern in einer Linie . 
fliehen ‚ entſeentere Collateralen hingegen auch in entfernteren 
9) Aud die Nähe des Grades, melde der Regel nach 
In jeder Linie den Ausſchlag giebt, ſpricht ſolchen Aſctudenten | 
effenbr das Bott. nn 


Aus diefen Gründen -rechtfertigte Hr. p Daujdie 
Pmenſionen des Graſen von Puͤckler, und ſuchte zugleich bie 
Gründe des Hru. Hofraths Wolff zu Gontheim, welcher be⸗ 
kanntlich ale Deducent zu Gunſten ber. Grafen von Rechte⸗ 
sen ſchtieb, zu widerlegen. Dieß veraulaßte: nun. den Dre - 

‚ Geheimen Rath und Kanzler: Koch zu Gießen, ſich in. Nr. J. 
als Vertheidiger der gegentheiligen Meinung zu —A— 
ab als ſolcher gegen Hrn. Danz aufzutreten. Der. Verf, 
‚geht hier mit der Gruͤndlichkteit zu Werke, welche das Publi⸗ 
kum ſchon laͤngſt als eine Eigenſchaft der Schriften dieſes be⸗ 
ruͤhmten en ſchaͤtzt. Die Scheifs At in vier Abfhnite _ 
gethrilt. I. Abfchn,: Beusafiue von Hamilien + un) 
. * ien⸗ 


ð. 





r 


ohtsgeeii. Tr, 


Kinien „ Gliedern. Nar Bund) eine in ummteebtodiener 


Meihe von dem Famitenftifter abflammende Seburt wird je⸗ 


mand Samilienglied. Nur durch eine ſolche Abftemmung - 
vom Lintenflifter wird er Ainienglied. &s kaun einer Bas - 


milienglied feyn, ohne Slied einer beſtimmten Linie zu fegns 
aber nicht umgekehrt. Vietßz die Gebutt mithin, nicht Keys 
tath. wit Beyſchlaf, macht zum Bamilien »oder Liniengliede: 


Ein Kind gehört durch Die Geburt-vom "Vater zu befen Bar 
mitte und Linie, durch die Geburt von der Mutter zu deu ° 
" Bamille und Linie der Mutter; aber der Votet ig mr I - 


feiner, die Mütter nur in ihrer Linie des Kindes Acendentp 


hie geht der Vater durch die Zeugung ia bie Linde über, in: ' 


welcher bas Kind durch die Geburt von’ ber Mutter ſtebt 
der Defcendent wird Familien · oder Pinienglied.durc Bes 


‚Afcendenten, nicht diefer Burda jenen. - Der Vater fann weite - 


Sin die Linie des verſtordenen Kindes, worin es duch Die 


" Geburt von der Demeter Glied iſt, nicht exbalten und fortira 


wen. IL Abfhn.: Brasdfäge.von Kingalfucceflion. 
wit Vorzug des Grades in Cognätifiben Samilienfideig 
conmiffen. Die Ouccefionsordmüng wird. hier vorzog 
lich dur die Identitat oder Naͤhe der.Pinte, und hiernähft, 
unter mehreren gleich haben Linien, Durch:dle' Nähe des’ Gra ⸗ 
Bes beftimmt. "III. Abſchn. Anwendung Biefer Brunde 
Füge auf die Anuptfenge — (melthe wir ſchon oben voran 
lege haben), Hier trägt num der Werf. feine Grimde gegen 


die Xlcendentenfolge vor, wovon folgende die vorgüdtichften.. 


Ant. . , 
at aber Maternicht ein Succeffiendt 
at ja aber auch Hr. Dany nirgends 
diefe Eigenſchaſt eines Nikrfamtlic 
venn aus einerley Urſache muß 
gfolgen. Da nun aber diefes nicht 
oder Meaternität fAtechterdings keia 
in Yegument, Das zu viel vewen 
8070.“ " “ r 
mndent iſt dadurch keln Glied in der 


Linie, worin das Rind von dem andern der Aektern ſetez 


man ann nicht, wenn man vom feinem Kinde auf in bias 
aufzäöle,; in anünterbroihener-Meihe bis zum Bintenftfter forte 
eomputirew, tote kann er alſo bieſ⸗ inte Yrtfegen und blü ⸗ 
hend erdaften wollen’? Zieh waͤrde alle Grundfäge der Lineal⸗ 
ſucceſion Aber den Haufen weis: . ' 

ar 4 


Pu. 


nr f 
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). Paternitaͤt und Maternitit wuͤrlt kein Erbrecht 
und wann, und wo die Paternitaͤt keine Erbfaͤhigkeit wuͤrki, 
do tan auch fie nicht in die Erbſolgeördnung Wurkung ha⸗ 
ben. ( So triftig der zwerte Grund if, fe ſchwer mochte ſich 
biefer dritte von dem Vorwurf, daß er eine petitionem prin- 
cipii enthalte, befreyen laſſen; denn wi Paternität tein 
Ervrecht würte, erkennt Hr. Danz fo gut, als Hr. Koch, — 
ob ſie/ aber nice bey Beſtimmung der Erblolgeordnung Würs 
bunag hbabe 7 dieß iR die, ſtreitige Frans, hey deren Entſchel⸗ 


* 


— mepl unmoglich fie ſelbſi als. Grund gebtaucht were 
’ | 07 EEE zu a . vo 
« 20) Daß eig folder Water oder Mutter auch burch feind 
Shure Fami ienaljed if, eutſcheidet nichts für ibn als Aſten⸗ 
Benten, fondern er muß an dem Plage, wo er durch feing 
Geburt ſteht, den Euceeffiongfall abwarten... . — 
9) Auch das bekannte: vis unita ſottior, kann nichte 
heweiſen; denn mo jedes (Quiclitat eines Familiengliedes 
And eines Aſcendenten) für ſich teine Beweiskraſt (in Hinſicht 
auf Suceeſſionsordnung) hat, da find es zwey Dullen, die 


gar nichts gelten. . | 2. 


IV: Abſchu.: Beantwortung der Argumente des 
den. Prof. Dauz. Enthält die Danziiben Gründe für 
feine Meinung und heſſen Widerlegung ber, Wolffiſchen Are 
gumente woͤrtlich abgedruckt, und mie bie und da bitteren No⸗ 
sen: bealeitet, Degen Auszug. unnsrhig iſt, weil fie vatuͤrli 
Pi eine Anwendung der ſchon ausgehobenen Gruüdſaͤtze er 

en. .. © . . En 
Das erfte Poflfceipt liefert eine Drmonftration bee 
uo 


| Teyt⸗ II. F.$0, - fucceflionis foudi talis eſt natura, q 


Afeendentes non fuscedant, — Die, Demonftration ber 
ſteht in dem oben ausgehobenen dritten Grund, nur in fofigs 
eiftiihe Form gebracht. Daß diefe Demonfration neu ſey, 
ſacht Hr. 8. im erfien Theil des Jweyten Poſtſcripts zu ber 
weilen, Der zweyte Theil diefes Poſtſeripts enthält eine 
weitmdlihe Verbrfierung bes $. 144. in Bochmers princ. iur. 
Seudal, Das Hr. Dans fid gegen diefen Anariff vertheidi⸗ 
gen würde, war zu erwarten; daß aber ju gleicher Zeit noch 


drey nee Gegner gegen Hen. K. aufiteben woͤrden, war 
wohl ſchwerlich verauszufehen. ‚Und dennoch geſchah es. Ne 


* * D, ſich vertheidgte, exſchienen ſchon Nr. II. III. 
und IV. | | 


— —— — —ñ— — —— ——— — 


— 


Vechtaglahchec. 7 


Nr. II, enthäte in der. Hauptſoche gar uichte von Den 
beutung. "Der Inhalt iſt in Ne Form von Zweifels⸗ und 
‚tfeheidungsgrämden gebracht, und der &tyl volltemmen 
der hierdey gewöhnliche Facnleätsfiy. Wir wollen nur ver 
„Anfang der Entfpeidungsgründe ansheben, und dann unſern 


. Lafer das Urtheil über dieſe Brochure ſelbſt fällen laſſen. & 


5. heißt. ee: „Wann es num aber eine, von den beruͤhmteſter 
Rechtsgelehrten "anerkannte Wahrheit tft, daß bey Succ 

„iionen in Lehen und ‚Fideicommißgüter zwar a) nientand? 
mfuccediren könne, als der vom erften Inveſtito oder Erwer⸗ 
„ber abſtammt. Daß aber db) unter mbreren dergleichen 


„A: tommlingen bloß dem oder denjenigen.dvie Succeſſlon zu⸗ 


„gelprochen werde, der oder die mit dem Letztverſtorbenen anf 
phaͤchſten verwandt ind, und daß mithin auch bey der Lehen⸗ 
gund Fideicommißerbfolge unter den FZamiliengliedern der 
„origo bonorum eben fo wenig attendiret werbe, als bei der 
„Succeflione juris civilis. fondern die Nähe der Verwand⸗ 


. ‚elhaft mit dem legten Beſitzer ledialich den’ Ausſchlag * 


gindeme nimmer von des letztoͤerſtorbenen Vaters oder Mu 
„ter, fondern vormdes letztvorſtorbenen eigener Verlaſſenſcha 
die Rede ſey, u. fm.“ (Sit cnifles, philofophus man- 


Der Inhalt von Ne; III. laͤßt Mich auf Diele zwey Säse 
zuruͤckfuͤhren. :ı) Es iſt wahr, daß der Vater nicht in deu 


mutterlichen Linie des Kindes Aſcendent iſt; demobngeachtet 


uber verlangt Graf Puckler die Succeſſſon mit Recht; denn 
ar dar, da die. minterliche Linie mit ſeiner Graͤfinun Tochter 


ganz ausgeſtorben iſt, offenbar proxicnitatem -linege et goe· 


Bu für ſich C Haere doch Dr S. die Otemmtafek nur eines 
Blickes gewuͤrdigt!) 2) Der Megel nach bar. bey Familien, 


Mbeicommiflen fuccefhio. ordinaria inris romanı ſtatt, und 
sr. 8. iſt zu tadeln, daß er ſa unbedingt: Linealgradualſuctel⸗ 
Kon unterſteilt hat. (O des Tadels! Mußte denn nicht Or, 
X. dieles uuterſtellen, wenn er Afsendentenfuscefion heſtrei⸗ 


ten wollte ?. Und hat er es nicht med. zum Neterfiuß deutlich 
‚genug erklärt, daß jene Unterſuchung bey’ dieſer außer feier 
 GBpbäre lee) : ne lne te 


. Dei Verf: von NE TV, welcher fih Dt: B. untefjeldge 
nee bat, geht von dem Babe aus, daß in Famillenſtdeicom⸗ 


miſſen die gemeinrechtliche, roͤmiſche Erbfolge fart finde, und 


kut ſodann den Kechiſchen Patien weile‘ er nelehehin 
Es * 8 “ * ee Trug 


% . 


u) 


1a, , Kodirsgelaßrheit:., 


| Trugſchluſe zu nennen bellebt) dieſen einfachen Schluß ente 


gegen: Wer vom erſten Erwerber abſtammt, und dem fest 
verftorbenen dem Stade nach am naͤchſten verwandt iſt, dem 


bat bey der Erbfolge in Fidelcommißgüter den Vorzug ; atqui 3 


ergo. (Wenn man eine Gchrift widerlegen wi: fo muß 
man Doch, nach Rec. Meinung, vor allen Dingen ſich genag 
beſtimmen, wovon der Verf. ter Schrift, welche man zu 
widerlegen fucht, redet. Hr. K. redet vor ber Aſcendenten⸗ 


folge in Pideicommiffen,. worin Linealgradualfelge giltz 
Hr, De. D. will ihn widerlegen, und ſpricht doch von der 


Aſcendentenfolge in ſolche Fideicommiſſe, worin die. gemeine 
techtliche, zemilhe Erbſolge git. ® 


Merkwürbiger als dieſe brey Brochoͤren, IM dik bald nach 


Shuen erfchienene Antwort des Hrn, Prof, Danz auf den Kos 


| Alten Angrifl, im dhronolagifhen Verzeichniß Nr. V. Ge 
wiß! es iſt Hrn. D, nicht zu verzeihen, daß er feine Antwort 
In ein Sendſchreiben einkleidere. Enthielten ſchon die Kochb 
(hen Noten fo viele Bitterkeiten, und erregten Dadurch dem 
Uuroilien der Leſer: fo ließ der nun gewählte Wriefton gewiß 


nichts anders, als Complimente über Complimente erwarten, 


Können denn Gelehrte nie verſchledene Meinungen behaupten, 
ohne dem Publikum zugleich mis ihren wechſelſeitigen Hoͤſlich⸗ 
Beiten beſchwerlich zu fallen! — Hr. D. at auch in dieſez 
Schtift von feinen Scharffinne und feiner bekannten, fließem 


den und elnnehmerben Behreibart Gebrauch gemacht. Der _ 


Geſlchtspunkt, von weichem er ausgeht, if felgender Die 
Geſchichte, dieſe einzige fihere Leiterinn zur Wahrheit bey 
willkuͤhrlichen Inftituten, tote das Lehnweſen, beweiſt, daß 
die deutſchen Völker auch bey der Erbfolgeart in Leben, in ſo 
fern nicht die eigenthuͤmliche Iratur der Lehen Abweichuigen 
nochwendig machte, der in den brgerlichen Geſetzen enthal⸗ 
tenen Beſtimnung derſelben treulich gefelgt ſeyen; daß insbes 
ſondere die Erbſolgeart der Seitenverwandeen, der Anord⸗ 
nung der bürgerlichen longobardiſchen Gefetze, dem Geiſte der 
Rechtsblicher des Mittelalters und dem Syſteme faſt aller, 
auf uns arkoinmenen, deutſchen Rechttmonumente gemäß, da⸗ 
Gin beſtirame worden fey, dag Linealfeceffion wit Verzug 
Des Grades ftatt finden folle, mithin nichts natürlicher fi 
als daß auch bey Lehen Aſcendentenfolge gelten muͤſſe, foba 
der Aſcerdent mu vom erſten Erwerber abſtamme, da 
eben genannte Quellen Dep. lehnrechtlichen Berorbnangen, 
mier⸗ 


= 








— —— 
2 


u —— 


. 
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EV 2 


memahtet · der anterfiehten. Linealfolge,..dE Aſtendentenſelge 


‚ anerkannten. Die Kochiſchen Coben ausgehobenen) Gehnäg 


beantwortet er hierauf fürslih fo: ad.ı) Hr. Roc ba bier 


ben Unterſchie d, zwiſchen Erbfolgerecht and E bfolgeord⸗ 
nung gen) vergeſſen; denn, daß bloße Paternit t oder ‚Das 
ternität kein Erbfolgerecht begründe,, iſt außer Zweifel; 06 
fi aber, in Verbindung mit der unbeltreltbaren Abflammung 


om erfien Eriverber, ‚nicht auf die N rbfoigeorönung Ein⸗ 


fluß. babe, das iſt eben die beſtrittene Frage. 


“ ad2) Wenn, nie erwielen I, unfre pofltivrn Scope 
bie Aicendenitenfolge begünftigen: fo find wir verbunden, uns 
fere Begriffe von Linien mehr bem Geifte dieſer Geſetze, des 
ten Diener wir find, anzupäffen, mithin zu behaupten, da 
der Aſcendent, der vom erften Erwerber abflamme, im veches 
lichen Sinn fi) in der Linie feines Kindes hefinde, 


d.3) Eben fo gut kaun man auch allen Seitewerwand⸗ 


un des ichten Beſitzets die Succeſſion wegargumentiren. 34 


E. die Cigenſchaft eines Seitenverwandten wärke kein Erb⸗ 
recht. Und wenn. un) wo die Eigenfchaft eines Seitenver⸗ 
wandten keine Erbfaͤh 
Erbfelgeordnung keinen Einfluß haben. 


"ad 4) Dieb iſt eben noch zu beweifen. — 


048) Auch piefes Argument wärde man eben fo sei 
Brauchen können; um allen Toleteraus die Encceffion ivegp 
amatgymentiren, 


gteit wuͤrkt, da kaun fie auch io bie 


“r 


Bon der Auf bieſe Demiſche Reynt —— Kal. 


ſchen Duplik Nr, VI. Heben wit, um üunfern Leſern eine gan; 
volltommene Ueberſi cht zu verſchaffen, noch folgendes aus. ' 


19 Die De monſtration des Texts IL. F. 50. wird dadurch 
. erläutert: .Die Lehenserbſolge iſt Linealfelge, und darin weiß 


men, nach der Natur berfelben, weder von Aſtendenten, och 
son Beitenverwandten, ale foldhen, etwas, fonbern blog 


von Defeendenten.des erften Erwwerbers; d. i. won Samilien 


gliedern, als welche nur allein. ein Erbfolgetecht haben; 


such. die Erbfolgeerdnung wird weder durcqh bie Aſcenden⸗ 
Pi .uoch, Fee die Seitenverwandtenqualitaͤt vom leiten Be⸗ 
beſtimmt, ſondern vorzüglich durch die Identitaͤt oder 


SE der Linien, und hiernächk in der ‚gemifchten Kineeh 
folge. durch den Borg dee Stabes. eat kann mithie Vie 


Paror ‘ 


„ft 


'T Rechtggelahrheit. | 


Darpbiz von ben Seitenverwandten Dice "Demenfleneiot nich 


anttraͤften. | . 
2) Das Mauptärgument des Ken. D. ME fo lange uns 


unterſtuͤtzt, fo lange er nicht, beffet als. gefcheben, erweiſen 


kann: daß in den bärgerlihen Longobardifhen und übrige 
germanifdyen Geſetzen — auch die Roͤmiſchen nicht vergeſſen —- 


die Linealfucceſſion verordnet, und demohnetachtet "Afcendene 


’ D 


trafolge angenommen worden ſey. , 


° + . 


Ir. a Se 55; 
) Die. Erfindung der Linienglieder im rechtlichen 


Sinn jſt nagelneu. Man hat bis letzt wohl ‚res immohjles 
juris intellectu tales gekannt; aber noch keine membra II 
heae itiris inzelleftu talia, Wie kann aud) etwas im recht⸗ 

lichen Sinn wahr ſeyn, was gegen die erſten und achten 


Rechts grundſaͤtze geradezu anſtoͤrt? 


Wir haber nun unſern Leſern die wichtigſten Brände? 


welche für und gegen die Aſcendentenfolge in dem Orreit zwi⸗ 
fen. Hrn. K. und Hen. D. vorgebracht. worden finds getremg 
lich vorgelegt, und finden-ed.beber äberflüßig, Nr. VIh. und 


IX,, welche ,. außer ver ‚Öinterfebung zum Spruche, Diode . 


Wiederholungen enthalten, auszuziehen. Auch: Nr. VASE, 
yerdient bier keinen Auszugs tenn.der: dann. enthaltene Des 


"weis, daß fich in.den. Limburgifhen Hausvertraͤgen in Anfes 


bung der Erbfolge bloß auf das gemeine roͤmiſche Recht bezos 
. gan werde iſt in dieſem Ikerarifchen Streite uber die Aſcen⸗ 
Wentenfolge in Leben vlig unintereſſaut...— 
Ni. X. enthält eine von der’ erſteren uerfchiehene Des 
moußration des Terts. Ih, F, so. Hr K. iſt wahrſcheinlich 
ſelbſt gegen feine erſtere mistrauifch geworden; deswegen ftells 
te er nun folgende auf: In wricer Erhfolgeart, nach der 
Natur derfelben, nicht moͤglich iſt, daB Die Sueceſſion eher 
auf den Defcendenten, als auf deſſen in der naͤmlichen Linie 
Beenden Afcendenten kommen kann; in.einer ſolchen (Erby 
ſolgeart hat nach der Daraus derſelben die Afcendentenfucceiion 
wicht Ratt; nun ift aber bis Stamm + oder Linealfolge eine 
ſolche; ergo u. |. w. : Bey Maͤnnerlehen finder dieſe Des 
monſtration ohnſtreitig ftatt; aber auch Bey. Weiberleben, 
wo ſich ſolche Fälle, wie der Puͤckleriſche, ereiguen können, 


muß fie es, denn bier fehlt es einem ſolchen Alcendenien am 
Ver Identitaͤt der Linie, folglich läuft feine Prätenfion ganz. 


wider die Matur der Stamm + und Linealfolge. Aus der 


Demonfkpatien.. folgt dieB gewiß abe — Auch ik buch 
it / e⸗ 





nn Bhehysgeießetei | y 
niefet Ralfınnement wach nicht RN Wcenderiterfälge KrWel 
berieben aucgeſchlaſſen: · denn der Ball; wo Mb der Akne 
dent in der zus Suczeffion beuufenen Linde befindet, verbicht 
vo won auch betrachtet iu werden [? * 


0 


* * u 22 


S. wenig Bee; fi zun Site In dieſem Serene 

* wagt: ſo muß er doch geſtehen, daß fuͤr ihn 
echiſchen Schriften bey weitem überzeugender ſind Km 
D. giebt es felbft zu, daß eigentlich der eine Aſcendent niche 
u in der Linie ſtehe, in welcher das Kind durch den andern 
u fa be behmrt, und flieht ſich daher gezwungen, feine Zuflucht 
zu on Behauptung zu hebinen: daß die brgerlidhen longa⸗ 
ardifhen Geſetze, die Rechtsbuͤcher des Mittelalters, und 
alle auf unfre Seiten gekommene deutſche Rechts monumente, 
die offenbar die Quellen geweſen ſeyen, aus welchen dev Zenb 
Dift geſchoͤpft babe, die Afcendentenfolge, dee unterftellten Cl» 
Wealfolge, ungrachtet, begünfligt hätten. rise dieß wohl 
was anders, als: die benahnten Geſehe wollten zwar Lincäle 
foiges über fie fuͤhrten zu gleicher Beit eine dieſer Linealfeige 
geratezu widerfprechende Erbfolge ein, oder fie wollten fid 


2 





auch nice? Bisher fand niemand dieſen Widerfpruch in dee 


Geſetzgebung. Kr. Dans glaubte ihn gefuriden zu haben, 
„md legte feinen Bewels in dem Verſach einer biflozifchen 
SEntwickelung ver Erbfolgeart in Krhen dem Publits 
ser... Mit Recht wurde Hın. D. in mehreren Recenfionen 
aörgemerfen, daß dleſer Beweis noch lange nicht aͤberzeugend 
geführt ſetz; und ſchwerlich wird Or. D., bevor dieſes, beſſet 
als bisher, erheben, ſich viele. Anhänger feiner Hypotheſt 
werfpeschen £bunen. Doc wenn man auch Hrn. D. ganz zu⸗ 
geben weite, daß er feinen Beweis vollkommen gefähst bis 
te: fo wuͤrde dach noch gar nichts für bie Afcendentenfolge in 
Lehen daraus. bergeleitet werden. koͤnnen; denn 3) mern: bep 
Berfertisung einer Siefekeiammiung eine ältere ‚zum (runde 
dag, welche widerfpiechende —— — enthielt: fo muß 
man fo,lange annehmen, daß der Sammler der neueren dioſe 
Sibderſpruͤche aus feier Sammlung verbannt wiſſen wolle 
als-man nicht klar beweiſen kantı, daß darch ein beſonderes 
Seſetz dieſer Sammlung auch die Widerſyruche der altern * 
Erewmen worden ſeyen. 


P Bet 


“2 ARechesgelahtheit. 
72) Folgt vielmehr ‘aus: den: lehnrechtlichen Verorduums 
gen be gerade Gegentheil; beum da der Feudiſt in dem Test 
UF, so. felbft zu exfeonen giebt , daß nur Die, welche durch 
eine ununterbrochene Reihe von Geburten vom erſten Gcifiee 
abſtarumen, eine Linie ausmachen; da er hierauf den Vorzug 
der Linie als die Grundſaͤule feines ganzen Gebäudes der Leo 
u Jenefeise darſtellt, und ausdruͤcklich jede diefem Vorzug dee 
inie ididerſtreitende Erbfolge ats widerrechtlich verteirft:: fo 
Sitte er doch gewiß die Afcendentenfolge ausnehmen müffew, 
wenn wie, fie auszuneguien, ums berechtigt halten wollen. 


r 





" 4 ° ‚ rt | 
Raum Barten Hr D. and Hr. K: ihre Fehbe geendigt, 
als ylöglih ein neuer Streiter in dem Hru. D. Bönner 3 
Bamberg auf ders Kampfplatz erſchien, und jenen beyden deik 

‚+ Zehdehandfhuh zuwarf. Er glaubte, daß D. und K. bevie . 

auf Extreme gerarhen Ryen, und fand fich daher. be y 

Das Publikum in Nr. XL näher mit der Wabrheit befan 

- zu machen, welche er In der Witte zwiſchen beyden Extremen 

gefunden zu Haben hoffte. Diefe Schrife If in vier Abſchnit⸗ 

ten getheiit. 1. Abſttzn.: Geſchichte des Streites übee 

Die Aftendentenfucceffion, Diefe Haben wir unfern Leſern 

ſchon vorgelegt. — 

IE Abſchn.: Grundſaͤtze, nach weichen die Aſcen 

deutenſucceſſton in Leben zu beſtimmen iſt, nebſt &% 
ser Erlaͤuterung des bekannten Kebensteftes Il. F. sa. 
I. Aſeendentenqualitaͤt kann nie Succeſſionsvecht ertgeitens 
denn dieſes fließt nur aus der erſten Belehnung, es ſey einer 

bdarin durch ſeine Abſtammung vom erſten Erwerber, oder 
durch andre Wege begrifſen. (6G 12.) I. Wenn aber der 
Aſeendent als Abtömmling des erſten Erwerhers mit dem 
ucceſſionsrechte begabt if: {6 kommt er nun auch bey 
Beſtimmung ber -Succeflionsorönung in Betracht. Es 
kann hierbey die Afceridentenqualität nie die Wirkung haben, . 

"Ya die Linealfolge gefiärt werde; ‚denn diefe iR die rund» 

. Säule, .auf weldye der Fendiſt in II. F, so, baute; G. 14.) 
wenn aber mit dem lebten Beſitzer die Linie, in der er ſich 
befand, ganz ausgeftorben iſt, und in der Kine, an weile 

das Lehn nun fiel, ein Afcendent des Verftondenen mit andern 
Verwandten concurrirt: fo muß diefem Afcenbenten vor ven 

.. andern Verwandten dev Vorzug gebäßten; denn cr ine 


Begupetahret 05 


Pi; diefer Mine; mod RB dem Werflorßenen dem Grond 
vab.am nähen Ex ik dieſes keine Wertbeidigeng dee 
Atententenfoige Jum Üashtbeile, der Linealfeiees es soirb 


N Jierdurd den Afcendensen, ale ſolchen, rung nach 


den Deſcendenten vor. allen übrigen Collateralen ‚eingeränmts 


es wird fürs Lehürecht Feine Claſſe der Afcendehrem, wie a 


cnomwen, der Afcendent. nicht in da 
en geſetzt; ſoudern es werden hierdarch 
en hbrigen Collateraien ‚nur in ein 
vde nach gleichen Brundfänen bis 
ndenten, roch er du der Linie Aſt, au 
der Borgus udſorochen· nber niäpt 
ndern .‚sveil er in-der berufenen Linie 
enächfte Verwandte if, (5.15) 
ndere — toͤnnen mithin fees 
weil für die Bruͤder und ihre Ki 
irftpeidet „und dee lare Behntest IL Fr 
n’Defcenbenten vaft. (5. 17.) um 

koren dieſer Erbfolge der Afcena 
jeden; gHein als folhe kann man die 
nicht anſehen. Der Text il, Es 
neuen. Lehm gu verſtehetrz; denn der 
richt vffenbar von einem wicen Beben 

U gt verflehen, wo ein Aſcendent 
ehneckwötrher abflämmes dern diefem: 
vereffionsvecite, ¶ und es ;farm enthin 


hr Dpein hat es für ſich wenn max: 

ae von. Mannerlehn; atieim altdann 
it es ad naturelia feudi 5 
ſehße auch · bey Wriberiehn gelten 
Lehen doch -Alle uͤbrige naturalim- 
hachtet ‚werden müffens 4) auch 
ert rede Hoß enunciative, Liege ı 
:gen ſeine Anwendbarkeit; denn 
aͤchern, welche urfprünglich Prin . 
nungen, Meinungen, . 
„ öfters ein, ohne daß man den 
weifelte. 5) Der Tert will eb , 
als den Unterſchied zwiſchen det 
ver Behnsfolge in Auſehung des 
bi D Aſten⸗ 





a6 ehecheichchen, 


ferien, weſthes deutlich and Dem ganıch Aus Eon 
euchtet. Bey jener fand der Feudiſt, das den Aſcendenten 
- als folchen ein Platz gleich nach den. Defesndenten angewie 
Fen war, daß -mirhin der Vrauy.'derfeiben. nicht tdurch Abe 
ſtammung, micht durch Nähe des Grades, nicht durch den 
VBorrang der kLinie; fondern einzig und allein durch die Aſren 
denteneigenſchaft nah dem Vorrang der Claſſen hegruͤndet 
ward. — Dieſes war mit den Grundſaͤtzen der Lehnfelge 
auvereinbat, weiche bloß auf Vorzug der. Linie, und in. der 
Binie auf die Nähe des Grades gebnist Hi, mit Ausſchluß je⸗ 
ber andern Stückfiche; Es koͤnnen mithin die Aſcendenten bey 
der Lehnfelge nit als ſolche, nicht aus dem Vortechte der 
Peg en Tine wen Bet sehen die — 
an Ihnen keine neuen Rechte und, ume es 
ſtimmt auszubräden, Die Afcendenten Eönnen m 55 
mung der Suecefflonsordnung vor den iibrigen Agua⸗ 
sen kein Vorzugbrecht baben. Allein bi, | heiße +3 
nichts anbers., als: "Did Afcendenten muͤſſen in: heffiime 
- mung der Suciefionsordnung nach eben jenen (Betsnds: 
fünen beuerbeilt: werden, welche bey Den übrigen 
Agnaten ſtatt finden. Wenn mun Inder Linie, an. weiche 
das Lehn gefallen it; ſtch ein Aſcendent befiridet , weiher 
 gugleich Defeendent vom erftin Erwerber if: fa ſueceditt er, 
nicht als Afcendent, ſoudern wegen den in ihm zuſammentref⸗ 
fenden Borgug der Line und Raht des. Gtades den beyden 
" &rundprineipien der Lehnfolge (ß. 16 — 27.) Dir lehnt - 
AL. F. 64. ſteht dieſer Meinung gar nicht im Weges: Benu er: 
redet offenbar von dem Wall, wo der. Vater ſich zum Deſten 
Des Dodus des Lehns begeben hit, wo mithin der Srundiag::: 
“ ad iora renunciata non datur ‚vegveilus, angewendre rden 
muß. 28 Keil 


NI. Abſchna ——— when Pr 
Danz den Afcendenten, jen, ohne Rädyfiche 
auf Kihie beylege — die e Wedertreibtng, ibte 
Gründe and deren Prüfung. —88* eine ſehr gut ne 
rathene Wiberlegung der oben angeführten. Dansifgen 
de. IV. Nbfchn.: Unbedingt Iurhrkfstzung der Alten,‘ 
Denten nach andern "Sektenverwandten, und Leftvel«' ' 
tung ihrer Gradesnaͤbe — Die zweyte Uebertreibung —' 
Gründe der owiſchen Weite, u wo ee | 
legung. | “ 








wodurch 
vos, tot 


meamae fern Bann, und cin | 
2 u V erßen Gtade verwandter ; 
»s 977 


u: 2 Dersglafre 
Collatetal, (als weicher doch der Vater auftreten neögte, ſo⸗ 
bald er micht als Aſcendent auftreten fell,) ſich nach. den une 


bezweifelten Regeln der thwiſchen Bradesomyutatien im: den 


Seitenlinie nicht deuken laͤßt. 


2) Fadsürde durch das Gonneri hche Syten das Weſen = 


er Sinealfolge leiderk, welches doch Hr. G. ſelbſt nicht haben! 
will; dern es wuͤrde dadurch die pure eömifche Bradualfols 
* eingefuͤh Mr und’ mithin die Zinegl: » Bradualfolge 
{h eine. ae Bradualfolge, {breit Bepn ganz entgegen, 
verwandelt werden. _ 


Wir ſchließen biefe Angeitte it bem Wunfäe, def Sr 


Dr. Bönner nicht den Gedanken faſſen möge, einen Streit 
weiter ſortzuſeben, der anmoslich ehrenvol fuͤr ihn secabige. 


werden tann. 
e el | 


Protellamiche Eolticheladeher a 


Predigten zür Beförderung . eines freyen und ven 
nünftigen Denkens in’ der: Religion. Zweyter 


‚Band, Über die Rechte. der Vernunft Inder Re— 


« figion. . Goͤrliz, bes deutet und Anton. 1795. 
e 17 Bog⸗ ing. 148. 


Der Bkf.; Aufgefördert zu inet. FRA 1. in. Hafer 
“Bor ein paar Jahren erſchienenen — Predigten zur Les, 
förderung. eines. feeyen Dentens in der Keligion — 
glaubte Diefe Beranlaffung, fo gut er koͤnnde, bemegen zu. nöß, 
"fen; um ettvas Zuſamme nhaͤngendes und Erſchoͤpfendes zu. ger 
Ben, deſſen naͤhern Zweck der Titel anzeigt. Den Namen: 
der Mredisten aber Führen diefe Abhandlungen: bloß als Ein⸗ 
(aß: Bier, welches, wenn ſie angenommen find, fie frey⸗ 


} 


willig abgeben Wie es Leute giebt, die — fie. michten. 


woͤhl auch nicht ganz unrecht Gaben — allenfalls und etwas 
Andetes, nur keine Predigten kaufen und iefen! To giebt es, 


doch wieder Andere, die aus gewiſſen Urſachen, fich allens 


falle nach Prebigten: ampfehlen. laſſen. Diefen wollte denn; 

der Verf., wenn fie erwa Bier für Andere etwas ſuchten, da⸗ 

für acwa⸗ geben, das antittedae für ‚fie ſelbit, ung nur. mit, 
le 





Vroleft, Oortesgelahegät." . “ea, 


2elber für Andere wäre; denn er meint, daß 28 weit ndehi⸗ 
ger und nuͤtzlicher fey, für die Prediger felbfi, «is für das 
Volt gedrudt zu predigen, weil fie dann vielleicht Ihre Sache 
minidlich beſſer machten. Es verſteht ſich, daß ein gutes Re⸗ 
gulatio für die Wahrheit, mehr als die baare Wahrheit ſeibſt 
wetth iſt; vorausgeſetzt, daß es auch In gute Hande kommo. 
Denn wer den Gebroͤuch deſſelben kennt, und es doch nicht 
gu gebrauchen weiß, dem iſt nun einmal nicht zu helſen. Aus 
dieſer Erklaͤrmg des Verf. erhellet zur Gentige die Abſlcht dien 
fer Predigten, ober vielmehr Liefer philoſcphiſchen Abhand⸗ 
tungen, dle ohne Zweifel einen ver. wichtiaften Gegenſtande, 
auf eine, vole wir mit Vergnuͤgen binzufeßen „ gründliche, 
und für Jeben an Nachdenken nur einigermaagen Gewöhn⸗ 
Ken, ganz faßliche Art und Weiſe, behandeln. Es ift viel⸗ 
Kit: noch nie fo Vieles, und fo mannicfaltiges über die 
Rechte der Vernunft in der Religion geſprochen, ralfenniet 
ung deraifonnirt werden, als feit einem Jahtzehend, um 
man bar nach nie mehr verfucht in dieſer Angelegenheit, bey 
dem ſo unverkeunbaren Gefühl des Rechts auf der Seite der 
Beraunft, dieſet etwas abzuzwacken, und mit ihr, fo zu fas 
gen, «inen Vertrag zu ſchließen, wodutch fie fich gereinnen 
laſſen ſollte, auf den vollen Gebrauch ihres Rechts, wenig⸗ 
Renz in einigen Puntten, Verzicht zu thun. Allein die Vers 
nuuft iſt nun einmal fo eingerichtet, daß fie nie auf dem beis 
ben Wege fliehen bleiden kann, und ihre Rechte umaufbörlich, 
: und nur um fo meht verfolgt, jemeht man diefe, unter aller- 
Jey Vorwänden, In Anipruc zu tichmen fuhr. Daß dieß 
ſo ſey, ehrt die Natur der Vernunft, und gefiätiget die Er⸗ 
Fahrnng aller Zeiten; auch‘ wagt man es nicht, dieß zu laͤug⸗ 
. en, fondern ſpiegelt blog vor? dad diefe Natureinrichtung 
wicht urſpruͤnglich ſey, fondern fich auf einen ehemaligen Ver⸗ 
all gründe, deſſen fchädliche Wuͤrkungen ſich über ale folsew - 
de Zenen verbreiten, . Da ınan der Vernunft, wenn man 
fih ihr gerade gegen über ſtellt, unmöglich etwas anhaben 
kann: fo greift man fie von hinten, das iſt, von den Kolgen, 
die ihr uneingefchränfter Gebrauch nah fi ziehen’ foll, an, 
und bürder ihr daun all das Nachtheilige mit frepgebiger Fand 
auf, was man doch, durch das gewaltfame Eutgegenſtreben 
gegen die echte der Vernunft, ſelbſt veranflalter bat. Da 
heißt es Denn :- man muß die Vernunft gefangen nehmen, une 
ser den Gehorſam des religiöſen und politiſchen Glaubens, 
haft jertehmamert ſu auſere Sebgo e, worauf alle unſere in 
z me zu WUrhe 
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ao rose. Goerregelahehoe. 
‚ber That das verdaͤchtigſte Geſhent der Natur ſeyn, were 
Re, wie mon fie gerne in den Verdacht bringen moͤhte, den 
‚ WBenfcen an der Defürberung Ihrer Wohlfahrt Michr hinded⸗ 
. Hd) als ſorderlich wäre, Allein damit hat es soo Feine Ge⸗ 
. ehr. ‚Sie. nimmt bloß den Thron ta Anfprud; „ der ihr vos 
der Notur zwar ausſchließungeweiſe anvertraut; aber bie 
rtzt Immer von allerley Vratendenten, unter mancherley Vor⸗ 
woͤnden, beſetzt werden iſt. Daburch wird fie zum Krieg 
aufgefobbert, und Diefer zicht allerley Unheil nach fick. Golf 


Se es iht aber einfk gelingen, den ihr von der Natur angewie⸗ 


feven Thron ausſchlietzend zu beigen: fo wuͤrde fie bald ben 
ewigen Frieden, und mit dieſem, Wohlfahrt und Giudfelige _ 
feit, über die Menfchen verhreiten, Doc, mir kehren zu 
unferm Verf. zur. Dieſer Band enthält vier Predigten, 
sder vielmehr Abhandlungen, über bie echte der Beruunit 
In der Religion. Gleich in der erſten Predigt ſtellt der Verf. 
den Seh auf: Die Vernunft iſt in Sachen der Rrligiom 
Die boͤchſte Richterinn. Da aber die Gründe für Dielen 
Sas nur aus der weſentlichen Cineihtung der denkenden 
Veenunit eutwickelt hoerden können: fo ſucht er diefe weſent⸗ 
liche Linrichtung fürs erſte in dag gehoͤrige Licht zu ſtellen, 
und ſowohl die Natur des menfchlichen Verffandes, als bir, 
ber benfenben Vernunft, zu entwickeln. Sin Der zweten 
Predigt geht der Verf. usa dem Sat aus, bag die Bernunfg 
Bas, was fe Ihrem Weſen nah thun Kann, auch khun darf. 
Kenn mas in ihrem Weſen liegt, und, darans folgt, das iſt 
ihr usthwendig, und ein Geſetz, welches. ihr diefe Aeuße⸗ 
zung ihrer natürlichen Kraft in Hüdficht irgend eines Gegen⸗ 
Eardrs unterfagen wolltt, wuͤrde / um ſich geltend zu macıen, 
Kur unvermeidliches Streben nicht blog hemmen, fondern ib⸗ 
de Natur geradezu vernichten, weiches, Gott Lob! eine ige 
möglicheit if, Da .man nun zwar allgemein zugiebt, dag 
bie Vernunft zwar auch in religisfen Angelegenheiten Etwaẽe 
‚vaitippechen dürfe ; fo beweißl der Verf. daß, were die 
Dernunft in der Religion Beurtbeilerinn fern fol: - 
ſo maſſe fie auch böcfle, alleinige Kichtes 
x*ing, und zwar inder ganzen Religion ſeyn. In 
dey dritten Predigt wird bewieſen, daß Die Vernunft als 
lein, in dem bechfien Grade ihrer Bildung, (Bots 
sum erbabenften Gegenſtand Dee Religion mache, 
Dieſer Kreweis ich Badutch auf ein ganz anfhahliche Weile 
| on geſuͤhtt. 
— 
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wit Sedanfen werben Könnte. hd 3 
„en und fo behauptet fie ihr Recht dur 

eine et Natpt, diefg Ueberleguig 
Veln H der’ heraufdaͤmmetuden Emwigtei? 


Aber & wandle bereits im Lichte der Gate 
" beit.“ Ja per vierten Predigt ſucht her Verf. fich mit feiren 
Leſern in einer »sotläufigen Abhandlung, &ber die Walt 
beit ind Gewißbeisder Religionserkenntniß überbaspt 
zu verfändigen ‚und dann ſowohl im Algeneinen als im 
Beſondern durch Beyſpiele zu zeigen, daß Die Religins. 
wabrbeiten, decen Quelle.die ſiuiiche Natur des Wiens 
Shen iſt, nur unter der Bedingung diefes vores Hits 
ſprungs mis einer berubigenden Bewißbeis eingehben 
‚Werden Börnen, Unter. den. Bepfpielen, : welche der Werk 
am Ende diefer Predigt anführt, wollen wir dag lehtu wor 
wit er fhließt, nod unfern Leſern mittheilen: „234 darf, 
pm unfere Uebsizeunung won dei einzig gültigen Carı bung 
her Vernunft in Rekigignsfaden mehr zu vollenden, de Dex 
deetuna nicht gergeflen, daß es in den ariſilichen Ukunoen 
sine Sehr Übelberüchtigte Ast Grlter giebt, Die dem Ehopfet 
and ber Säröpfung wenig Ehre macen, mit frrygr Dosbeit 
über Otäc und Unstük, fetsft über die Geeleu der Kenicheh 
halten, wid i’denen wan an Gottes Bote und AHeisneit 
Avermieißlicg Ärre wird · Zioar yeiß ich wahl, wie man ſic 
"ja helfen pflegt, um fie von dem Däden dcs urſrünglichen 
Khriftentpunns. hinweg zu bannen. Aber ich zur fe, dah 
dieß Daittel wahrkfam genug fep. AHes, wos vom Seutel ind 
keinen Engeln im Neuen Tetigmente wortomme, ſu Sproch⸗ 
brouch ſollen eite alter Meinungen in Volfausdräcden 
ie. Ib will es vor des Hanp äugeben.. Abr wenn dep 
0, daß ein grundpäfes Wefen ſich mit der Shrbeit tm dag 
Bebiet Ihrer Almacht theüs; daß.gs felbR den guten Diens 
fen Satliteiche des Laſiers lege, Ihnen une Sedanten 
eisflüftere , und hs Herz zu vergiften‘ füce; dB es die Mine 





ebeſſerten ſo gut wie natürliches Cigenthum ifeiner Gewalt 


be; daß eg endlich überhaupt die ganze mpalifhe Regice 
gung tnit allen feinen nicht geringen Kräften 4 vereiteln pen 
bei ich fage, wenn der Wahn, doß es ein 
be, dem Glauben an Gott, und Merichhe: gend uns 
Yermeidlich Abbruch thuts und mehn das Neue Tertement 
— die göttliche Beitimmung haben folh Quelle der Re⸗ 

ion , hicht nur ir ein halkgebißetes Zeither, fondern us 
% : 


/ 






» 


Prem. —E 


*i preuſ Gorwogefrkh, 


= Hand i Sand sehen 3 ba der Diener‘ der fegtern ud ehr 
. glauben darf, einer genauen forfhenden Kenntniß ber eritern 


zu entbehren, einer Kenneniß, die ihn allein in. den Stand 


fetzen kann, der Religion, Tugend und Menſchheit wahre 


Dienſte zu leiſten? Wann dieſe Bet, kommt, weiß ber ‚Alle 
wiſſende. Aber ich preife ihn daflıx daoß ünfer. Zeitalten 
gekommen iſt; fordere Jeden, dir. mit 'mic feiner Beffine 
mung, gebuldiger hat, auf, mit ſchulbloſer Freymuͤthigkeit 
Für die Wahrheit, mit Wohrheit zu wucharn, ‚und beghuͤge 
mic mit dem Beweßtfepn bes iedlichen Mil, deſſen Frucht 
Die x geringe Verſuch * u 


Bu Re 
lrifter Aus aus om m Shen bes Le 
— au Theil, von, kann dep. 


it ,. bis zum Tode. Moſis. 1794. a Zwey⸗ 
. ee Theil, vom Einzuge der Iſracliten in das 
: Sand Canaan, bis zum Tode Salomon, 1795- 
"Bon Zeremias Rifler. Barby, in ben Brüe 
; Dergemeinen, und Seipzig, In Kommiflien: bep 
Kummer. Zuſammen z18 S und de 


‚TR ; 


„ feit vielen Jahren, ven Wunſch gehabt hatte, be för 
Drudergemeine eine kurzgefaßte Geſchichte des Juͤdiſchen 
Bolts aus dem alten Teſtamente da ſeyn möchte: gab dem 
Verf, den Auftrag, ein ſolches Geſchichtebuch zu verfertigen, 
Det Verf. unterzog ſich dieſem Geſchaͤffte, „ben allem Dee 
vwußtſeyn feiner Umulaͤnglichkeit, und: war dabey ſeſt ver⸗ 
aeflchert ht Spangenberg ihn mit feinen Gebete treulich 
— n. warbe. 2Auch hat OEbangenderg ſich den er⸗ 
heil biefeg- Brtts noch it feinen letzten Lebenstagen 
ken laſſen * und demſelben feine. nApptobarish*. 46 


beit, 
win Das den Geiſt ind Gchmach in welchem dieſe Oahriſe 
abgeſaße iſt, betrifft: Yo will Rec: bloß referiren; und zu dein 
‚Ende zuerſt die Beundfäne und Webarjengungen; nach wel⸗ 
den ver Ruf. >gearbeitit hat, mgeigen; "uud daun noch 


— bekannte. Saeneenberg, wilder, * bie Verred⸗ 
t 


x 


” 

'Peöben, wie.Ne, gedathen Tey, 
a * en. 
Weste nicht die gertughe tnöfen 


Dir Brundfäse und Unberjeugungen, nach weiden 
a an 
_ 
„balben in. dem. alas: Leomente gefade und 
13 
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‚zen: um Weniuffo-miehiölkt, Tuise'er sur 
„feines: Slauben⸗ ſeinet Riebe und neffnung be⸗ 


— 


WERE f.“ De 
Nun‘ v6 eintee —&S wo der Zins. 


© 1, wird die Geſchichte der Erfchaffeng dee Welt anf Prnie 
Reife angefangen: „m Anfange der Zeit ſchuf Gott H 

„mel.und Ente und durch) den Glauben an. fein Wort en 
wüund:ierfennen. wis,-daß die Welt aus Nichte hervorgebracht 
mift, durch den Sohn Gottet, welcher war im : Anfang, vat 


„aller Zeit, und ift Gott, hochgelobet über. * in Ewig⸗ 
keit. Durch ihn ſind alle Dinge gednacht, nicht auf die, I " 
-wisir mit Augen ſetzen, ſotdern andy die ungcubaren, elle 
 YEngel und Himmemfuͤrſten. : Denaig-heißt.es. in 328 
voon dem Sohne Gottes, unſerm Herra Jeſu Chriſto⸗ 


wo Herr! haſt wom Anfang die Erde gegruͤndet, und die Him⸗ 


Vmei And’ das Werk deiner” Haͤnde⸗ ». Dis: Erde war an⸗ 


Sfhngiid wuͤſte und lepr, ganz mit Waffer umgeben, — 


nern bedecken. Auf das Wort des Schopſers abet, Amp 


wäurdr feinen Gelft, (Pf. 33, 6.) Dex ide oͤben das 
Waſſer ausbreitete, uud fie vewegte, werd sie a⸗ 
wBegen.alles ſchoͤn und herrlich.“ — S.3.: „Bstt-tuheie 
ya fiebenten. Tage,“ wife „Als Bier taufend Jahr. Herr 
wach der Dechoͤpfer aller Dinge zu unferim Kelle. Weufch gg» 


„worden war r fo Super ee aicch:am fieberten Zaye im rar 
be, nachdem sr das Wert unfeven@riöhung,*. u. ſ. f. 
Bos.: „Wie Adam und Eva ſich in goͤttlicher Einfalttid 
dAunſchuid tiedren?: ſo fol jetzt die herzliche. Liehe gottſellger 
Ebhegaiten cin Bild der Liste Jeſu Bi ſeiher Gemeine, aud 


‚der Liebe feiner. Gemeine zu ihm, ihrem Heilande, ſeyu. 


aad“Er ſiehet ſeine Gemeine, d. i. alle, die ihn kennen uud 


irb haben, an,! als Glieder feines Leibes, von. feinem Flei⸗ 
ſfche, und von feinem Gebeine; fie aber. vergeſſen nie, dqß 


„er ſech ſelbſt für-fie iu den Toh gegeben ; ud fie: mit dem 


wWafleriund. Blute,aus feiner gebffneten. Seite. getauft uud 
aeheiliget bat“ — ©. & in der. Geſchichte des Suͤnden⸗ 
fals.heiße es: „Dar Furft ter abprimnigen. Engel, dieſer [ie 
‚lkige und boshafte Skeift, Der ein "Fand Dostes, und, aller 
feiner Setabpfe iſt, der auch Satan, ab der Teufel heiß, 
wischichte u 0b er nicht: dit Menſchen durch Hochmuth zug 


J v ngehorſaw veirleiten, und ſie ebenfalle zum:Abfell von Gott 


seen ne. & rerſtecut ſich gi dem Ende un dije 
| Schlange, 


n 


. 
— 
— — — — — 2—— 


Meoteſt. Vectesgelahoheit. er 
„Sohlauge, e unter allen Felothteren zu fisch Vorhater 
v das —5 — war," u. ſ.w. S. 9.: „Satanas, der 
ZVerfuhrer und Seelenmoͤrder, betam. dadurch eine große 
IMacht Über die Menſchen; die if hm aber, Gott fey ewig 
Mant! durdy unſern Seiland wieder gendkinken- worden. 
Meil ex indeſſen Doch noch verſucht, durch —* Vor wie⸗ 
Ti ngen und Durch Berfprehungen von hoher, ja goͤttlicher 
loheit, wie ehedem im Paradieſe, die Menſchen gu vers 
SStenden , damit ie dem Evangelio von dem Dohne Spvttes 
antche geborfani werden: fo Haben wir immer über unlere 
Deele zu wachen, daß unfere Binnen: und Sedanken ja nicht 
von Chriſto Jeſu abgewendet werden: Kindlein! bleibt bey 
hm, fo kann euch ber Arge nichts abhaben.“ — üÜeber 
7 Moſ. 3, 15. ertlaͤrt ſich det Verf, for „Dieß war das erfle 
„Evanqefum für-die gefallenen Menſchen; denn durch des 
Weibes Sormtu mie unfer Here’ Joſus Chriſtus ange 
„deutet, der zur beftiiminten Zeit von einer Jungfrau follte 
eo werden, damit et dutch bitteres Leiden und Sterben 
Macht des Teufels gerflörte," u.fw. — ©. 14. 
—*8 fahe deswegen AÄAbeis Opfer gnaͤdig an, weil a af 
„be im Slauben an: Die. kuͤnſtige En ng darbtahte.” - : 


Wem diefe Proben, denen der übrtge Theil des Buchs 
Ä X aͤhnlich if, nicht genuͤgen; der ſehe a nah der Schrift 


ft um. 
| "Qai, GG 


Rurheifte Goneheilntet 


1) Marlanſſcher Snadenhinmel mit wär Eirenen 
gules Dos iſt; Andaͤchtige Betrachtungen, 
ugendsübmgen, Tagzeican, Litantyen, und an. 
dere ſchoͤne Bebderher zu Maria der allerfeeligften. 
Gottesgebährerinn, auf beeßfben fuͤrnehmſte Feſte 
"tage bes Jahrs, zum Troſt 'aller märlaniſchen 
Herzen, aus unterſchiedlichen approbirten Buͤchern 
mir großen Steiß-sufarmmengetragem.. Mit. Bes 
laubniß der Obern. Augsburg, in der Joſephe 
Wol jen Buthhandl. —D Pong 8. OP, 
2) Frucht · 


6, Rasfel, Gettengelairheis.: — 
9) Feuchtbriugendes Himmelehan, das IR, vol⸗ 
nmindiges Gebechbuch für: Farhofifche Ehriſten, 
.. weiches enchaͤlt ſechzehn gottſeelige Unterrichte, 
duserleſene Morgen⸗ Ahrnd⸗Meß Beide» und ' 
Kommuniongebethe; Andachten zu dem hetligſten 
Aliarsſakrament, zu dem Leiden Chriſti, zu ber 
allerſeeligſten Jungfrau Marıd, und den Heiligen 
“. Gottes; Meßandachten, Lobgefänge und Gebeth 
aus dem roͤmiſchen Miſſale, und Brevier auf ges. 
wiſſe Feſttage, und für gerſchiedene Anliegen; 
Gebethe und Zuſpruͤche behy Kranken und Ster⸗ 
benden; Andachten für die Abgeſtorbenen, u.. m, 
- Herausgegeben von. P. Franz Sales Depra 
- Benediftiner in bein frenen Reichsgotteshauſe Dis 
tobeuren, und Pfarrer in dem Murkrfleden das 
ſelbſt. Vierte, verbeſſerte, mit einem Anhange 
en — | * Auflage. 
Mie Roͤm. Kaiſerl. Privilegium... Augsburg, bey 
: Doll. 1796. 35 Bag. ink. 10. 


3) Cheiſtliche Gedanken von dem Tode, ſammt ber - 
Weiſe, ſich zu einem feeligen Ende vorzubereiten, 
Zum Dußen der Befemben,: Kranken und Ster- 
benden. Bon Anton Kurz, Weltpriefter. . it. 
Gutheißung deu böchwärbigfien Drbinerlars, 

. Augsburg, bey Rieggers ſeel. Söhnen, 1796. 
16 Bein bi Oo: en 


Eo giebt gewiſſe Bücher deren Titel. Ihren Charakter (den 
fo ganz verräth, daß es überfüßig if, aud) nur noch ein Wort 
Barkber zu verlieren. In dieſe Klaffe geboren denn auch die 
Mr. 1: und 23. angeführten Schriften. Aus der erften wollen 
wir Hioß ein paar Linien abfchreiben,, und zwar gleich von ber 
esften Geite, aus der Andachtsübing am Feſte der Vermaͤh⸗ 
lung Marid und Joſeph, wo fid der Verf. demuͤht, die ine 
necichen and außertinen Schonheiten bet Wiäria aussinaridee 


rt 





7 


| 


2 


Sfr. önuwici, 1 


‚fien. - Die Grcke, fagt rt, amfer Deutigen alechhbpfre. 
68* Pre Pr Matel einiger, *— der ge⸗ 
—æ om ſich gehabt, iſt alſo unbegreiflich reine 


efen , als man fie vorftellen Tann... Gott hat 
die Seele i das allerteinfte erſchaffen, und Lax ſu 
au⸗ und hügzele Dep dieſer erfien, 13 


Bon Nr. 2. bemerken wir 806, den der wel, fin 
ınge feines Ma 
dem Herrn Sefus dedieirt. 


beft du es? GichR din, 
RR dm durch die Finger ? %“ 
ser aicht? Mein Kraul - 
i dr in Saweißtuch. und 
er. am Orberge nit feinem, 
efet Ein duch. Autigen 
thruen and Maurer ‚antike 
me amıer. dern Kreuze gu dem 
ey Oemweiftüchee 
: mie feinem heilisften Blxe 
te darein geſchrieben fiat: dies 
a ÜBenfhen! haben wir eure 
6, und boch Ändert ihr euer, 
Be 
R gegen ur a 
‚denden Heiland wahrhaftet, 





g6 Kachẽel. Odttesgelapliun, 


17 den: bir Verhätmn ors Eeliſẽt gers zur ſener 
Hemeinde. Eine Vorleſung Be dem Beſchluſſe 
ber oͤffeutzichen Collegſen. Gehalien von Tibes 

WE Sartori,des unmittelbaren. Reichsſtiftes 

Zuwyfalten Capitularen, GHochſaͤeſtiener zbiſchoͤſte 

x Heißt. Rhthe, der Theologie und Pttäfdphie DE 

B 'cter, unp.öffensl.. Lehrer ber Dogmatit und Kite 

«+ iengefchichte an der hohen Schule gu: Selzburgs 
Salzburg, gedruckr uns im‘ Verlage bey Duyle; 

Hof sand Acad’ Buchdrucker und. Duchhäupier 
1394 6 Dep: | in 8. 4 8. \ 


5 "Der Theolog nal dem Geifte bei eueften ie | 
tur und Den Bedürfniffen der gegenwärtigen ERTN 
gie Schrift für junge Theologen. auf Schult 
und Univerſitaͤten von Tiberlus Sactori, be 
„unmittelbaren, Reichsſtifts Zwyfalten —— 
FF Sarpırg.- 1796. 8 Dog: ei ®: SW: » 
: FR Der Verf hnto er bheſer Rede % rer, ke 
fett noch einnnal, «ib: He-in daB thaͤlige Leben —— 
den, Ühee Pflichten, ats Eimfeige Seelſorger, kerhe habe and 
‚ Seerpirlegen. - Za:bieferh Ende Srmänt.et MG zu digen, Daß. 
sirltimtadelhaftigeeit des Behenmwandels‘, Attd Achter Eifer tun 
Erffltung ber Geeiforgetpfikhren,. Die: Ditttel fehen, die wichs 
rigen Zioctes welche Yin’ Dertſorger bey feiheht Amte Habalk 
ſplle, zu erreichen 5 tind-er fordert daher ſeine Suhorer- au) 
ihr’ dutinftiges Hausweſenneben fo, wie Ahr —2 We) 
mie ſteber Raͤckſtcht auf dad Wobl der- Denfhßeit. su vernunfs 
vor wohlthaͤtig ohne Verſchwindung; feat , 
und Wudyer: zu ſehn; im Umgange mit Andern heſellig, ohne 


, | Budringlichkeit ; gegen. die Untergebenen freuͤndlich N vhne rg 


weaguiberföng gegen Leute vom.Stande höflich, ohhe zu Erlen’ 

chen; Gegen Amtögehätfen-Hebteich, Ferundfihafrlich und diengks 

ſerriz ſich zu bejeigen, ohne Dabey: weder die-MWätde, 1 

die Amtspflichten zu vergeſſen. Dir Amtseifer fol a 

fd, gedulahj nd beren in der Schule und Ratechefe {ehr 
run befcheiden , fchonend und Mirkgenfieinbii —* 
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Kathol. Gottechelahehen s2 
und :öfochaupt gegen di: Telkrnte Mümfhei rare. 
feyn, und immer von der Klugheit, als einer trautey Schwer 
ſter geleitet werden. — Die Sprache des Verf. ift Herzlich 
und eindringend; aber nicht fehten fehlerhaft. Auch fehlt ee - 
wei Berf. aicht⸗ an a Matß— verjͤbrie werutthelt anin⸗ 
geifen. BP 


Nr. «. Dir Wied if undeutlid); aber In der Vorrede 
FT ſich der Verf,‘ daß er diefe Schrift zunaͤchſt feinen 
geiſtlichen Schüleen beftimmmt Gabe, um- ihnen zu Gemuͤthe 

führen, wie wichtig, ſchwer und ehrwuͤrdig der geiſtliche 
Stand ſey, und wie viel zu einem wahren Thesipgen erford ' 
: Dert.iverde, um reine, uneigennüßige Moralitaͤt zu befördern, - 
Zu einem würdigen Religionslehter, fagt der Derf., ift es 


voch kange-nkht genug, nur Toufur mad: Werhe zu Haben 


. 


einen ſchwarzen Rock zu: tragen, zur Noch ein Bischen Lar 
teiw, der die Rubrifen'des-Drsviees und. Miſſals⸗ zu verſte⸗ 
ben, oder uur .fo viel Thrologie zu. willen, als in-unfern ge⸗ 
wihnlicen. Bcutlompendien- ſteht, und allenfalls noͤthig Hl, - 
um einen Calus im Beichtſtichle gu, euticheiden, oder ee 
bey einer biſchoͤftichen Viſitation zu beſtehen. Nein! — der 
Meliaionslehret ſoll ein gelehrtergeſchickter und erfahrneß 
Mann ſeyn: Ein- Mann; der mis: dem Geiſte des Evernge⸗ 
liams innigſt vertraut, und ſeibſt voll des evangeliſchen Gei⸗ 
fles iſt, und der die Beenpait der: Religion von ihren A 
hangſeln and’ Verzierungen wohl zu unterfcheiben weiß. Ein 
Deaan, der den Hang und das allmählige Wachsthum der 
Bteigungen, Affetten, Gefühle und Leidenſchaſten nicht nun 
beym Menſchen Überhaupt, ar beym gemeinen Mans 
inshefondere. ausgeforfdst hat. : Ein Mann, der gründfide 
and tiefe Kenntniſſe ſowohl in der theologifchen, als ohilciee 
phiſchen Litteratur beſitzt, um Wahrheit, Religion and Mor 
ralltaͤt unter ſeinen Brüdern, ‚Meitbörgerd, amd Mieari. 
fen zu. Befdrdern. : MRadı diefer Erklaͤrung veſtimmt det Verf. 
in der Einleitung den Zweck eines tarholiihen Beiftlichen, der, \ 
in der Wrändung, Vefeſtigung und Ausbreitung ker Dittlich⸗ 
keit beftchen ſoll; und zeigt fodann in der Abhandlung ſelbſt, 
was fiir theologiſche und pᷣhbiloſophiſche Wiſſenſchuften fich der 
Seelſorger zu eigen machen -mäffe, um den angegebenen Zwech 
zu erreichen - Im Algımeinen gilt unſer obiges Urtheil auch 
von dleſer Schrift ; nut muͤſſen wir noch bemerken, daß ſich 
dm der Verf. auf leder Seite laut, und wi auch —— 
AA. D. B. xxvu. Dt. St, 10 Heft. 


— ⸗ 


> Kethol. Sortechelahihelt. 
mit etwas ir viel Ungeſtuͤm fi einen warmen Backen der 
Kantiſchen Pyloſophie erklaͤt. 


F— —J— 4 
ERBE PER rn 


u Üsbereinftlanstung, "bg: Mellun n peeffumg 

. mit der Bernunfr, oder Entwurf einer‘ all gemei⸗ 
nen und pragmatiſchen chriſtlichen Moral pi an⸗ 
gehende Denker, jr P. a —* 
Vvery Bleifcher. 795. 19 Boy in. ao 


| Da Ziel Mefde Scheiſt äht den.Laſer tie —— 
erwarten, als er:in der Folge findet. Nataͤrlicher · Weiſe er» 
. wartet der Leſer eine Aus einanderſetzung der Lehrſaͤtze des ka⸗ 
—— Chriſtinthums, ud tinen Beweis ber Ueberein⸗ 
ung bieſer Lehrfäge-mir der: Vernunft, Bon allen die⸗ 

* er findet fih in dieſer Schröft: nichts, ſondern fie ent⸗ 
Hält bloß winen nicht uͤbel gerathenen — 
nen. chrutlichen Moral,motzey aber auf die eigent en. 
‚Behren des Katholicismus gar · keine Rd cht genommen wor⸗ 


ausgeht, fin: die Beſtimmung des Renfhen iſt der — *2 — 
ben er dutch (nendune f feiner Faͤhigkeiten und Kräfte erlan⸗ 
gen kann, das iſt bie. Vollkomnenheit; die. Volltommens 
beit eines Weſens “aber, welches das Vermögen hat, feinen 
Zuſtand in Weziebung auf den Zweck feines. Dafeyns gu em⸗ 
.Hfinden, beißt: Gluͤckſeeligkeit; die Lehre der Sitten, oden 
das Thun, dern Zwecke der Deffimmung gemaͤß, oder zur 
Erlangung der Volltommenheit, einzurichten, beißt: Site 
senlebre; woraus Felde, daß &ittentebre und Gloͤckſeo⸗ 
Sigfeitslebre , gleichviel bedeutende Mamen find: Der Eut⸗ 


wurf diefer Dirtenlehre tft in folgende Abtheilungen abges 


ehe: 1) Won der Natut des Meridien und feiner Glücks 

ſeeligkeit; 2) von der Uehereinſtimmung der Offenbarung mit - 
den vorhergehenden Lehren dee Vernunft; 3) von dcu Pflich⸗ 
ten. gegen Goit, und der Art, wie wir zur richtigen Ertennt⸗ 
3 —** gebracht, oder acim) geſtaͤrkt werdei; 4) von. 
den Pflichten. gegen ſech ſeibſt. In dicker Abtheilung wird in 

heſondern Kapiteln gehandelt: von der Liebe zum Leben; vom - 
Verlangen nah Zufriedenheit ; von der Wervoltommnung 
unſeres Koͤrpers; opn der Bildung der geiftigen Fähigkeiten 5 

vn der t Bieaus der dire Bee u Geifiss; von den 
- * Ero⸗ 
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MWergnfgungen; von Ehre, Macht und Anfehen; vom irdi⸗ 


ſchen Vermoͤgen, oder von Geld und Gut; 5) von den Pflidy 
zen gegen den Naͤchllen. In diefer Abthelung wird in bes 


ſondern Kapiteln gehandelt: von der Geſellſchaft und den 


Pflichten der Gerechtigkeit überhaupt ; von der Aufrichtigkeit; 


ven der Treue; von der Friedfertigkeit oder Billigkeit; allgem, 
"meine Regeln, die die Friedfertigkeit überhaupt empfehlen, 


und ihre Ausübung erleichtern konnen; vom Verhoelten bey 


entſtandenem Friedensbtuch; Anhang, von der Obrigkeit und, 


den ihr ſchaldigen Pllichten: 6) Fortſetzung von den Pflich⸗ 
‚am gegen den Naͤchſten; von der Guͤtigkeit oder Liebe; vom 
der Dienſtfertigkeit, oder dem Edelmurh; pom Mitleiden und 
Batmhetzigkeit; von der ſanfimuͤthigen Belehrung und Zu⸗ 
rechtweiſung; von: der Dankbarkeit, oder der Abnehmung 
une Desbachtung wuͤrdiger Öefinnungen, und eines anftän« 
digen -Xerragens "gegen den Wohlthaͤter. Allem dieſem iſt 


ein ganz. kurzer Auhang, von der Kirche, beygefint, aus dem 
das katholiſche Chriſtenthum des Verf. hervorleuchtet. m 


ESnde ſind noch einige Kapitel aus des heiligen Auguſtins Dis 
de von dem mahren Gottesdienſte angefügt. ri oe 
0 RE 


Mittlere und neuere, politiſche und. 


Kirchengeſchichte. 


kizze des Karakters Charakters) des Kronprinzen 
von Daͤnemark. Nebſt einer Ueberficht des gegen» 
waͤrtigen Zuſtandes der Litteratur und der ſchoͤnen 
Kuͤnſte in dieſem Lande. Fuͤnf Briefe, aus dem 
Englaͤndiſchen, nad) Dar zweyten Ausgabe uͤberſetzt, 
und mit Anmerkungen verſehen von’ Karl Rein⸗ 
hard. — FSiensburg umd Leipzig. 1793. 168 
Boag. in kl. 8. 16 
Der Verf.’ des Originals, eine Daͤne — bekanntlich Sr. 
Deof. Brim Jobann Thorkelin zu Kopenhagen — nahm 
die Maske eines Engländers vor, um mit deſto größere 


oe, 


Sein von Unpartheylichkeit die großen und feltenen Eigene | 
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ſwaften des Dahtfihens Ktsniprinjen, und den uene ſten Dt 
der Saͤniſchen Literatur und Kunſt ſehitdern und vuͤhhm en je 
Kunen.. Man muß bekennen, daß er ſtch dabey mitervtel Am 


Rand und Feinheit benocumen, daß er nitcht dioß Lobſpruͤche 
Ausgetheile, ſondern Te auch mit Thacktichen und Anekdoten - 
beirgt, und Überhaupt ein-iftereffantes Gerälde jener beyden 
Wegenſtaͤnde in fürif. Vriefen entworfen hat. Struenſee 

 anfreitige-Verdienfte- um Daͤnemark zu ruͤhmen, oder auch 


an zu deruͤhren, war wohl in ſeiner Lage nicht recht 'thune 


bey der Ueberſetzung berichtigt, und einige Anmerkungen, d 
- eben nicht viel bedeuten, beygeſuͤgt. 


Kihi Denn fortft würde er. nicht verſchwirgen haben, daß dr6 


nihmwuͤrdige· Kronyrinz den Brund feiner Geiſtesſtaͤtke zum 
Hall der koͤrperlichen Erziehung zu danken habe, zu. welchet 
Otruenſee ara ‚and fie; mit Deyiimmung der. töniglis 


Gen Frau Deyker, der .umbetgehlüchen "Karoline Mathitde 
eingerichtet hatte; uhb duß der Handtgrund des- jegiges Flo⸗ 
£e8 der MWillenfihaften:in Dänemark -die "von: jenem talents 
‚sollen Manne eingeführte, und von dem Krouprinzen bisher 
raͤhmlich behauptete Preßftenheit.ieg. 3 
In wieferne die Ueberfetzung dem Originale, das im J. 


"3791 Iweymal du London gebradkt usurbe , :entforeche, fonnen 


wir, ‚In Ermangelung des letztern, nicht entfchelden; wohl 


aber verſichern, daß fie ſich gut leſen Taffe. Das Verzeichniß 


engliſcher Schriſten, bie ins Daͤniſche uͤberſetzt ind, hat Hr. 


RR. bengrlaffen s einige von dem Verſ. fetbft erhaftene Fufäge 


an ihren Stellen eingefhaltet; manche Kleinigkeiten gleich 


* 


Wir bemerken nur, och, daß das engliſche Original 
ge ins Dönifche zu Kopenhagen 1793 von Friedrich 
chneider Äbeifegt worden iſt. 
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Neueſie Geſchichte der Stoaten und der. Menſchheit. 
: Sahrgang 1794. - Erſter Bond. Erſtes bis 


- fechftes Monateftüd. —' Jahrgang. 1795; Er⸗ 
ſter Band. Erſtes bis fechfles Stud. Zwey⸗ 
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ter Band: Erſtes bis: ſechſtes Enid. Gera, - 


* ben Norfe. 1794 — 1795. , Jedes Stuͤck, in 
: Hauies Papier: geheftet, „© Bog inßs. 
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Ein politiſches Journal. deſſen Beacheiter- ung unbelanng 
ſſ; Rap uch aber vortheilhaft vor der enge feines Gleichen 
Aaiusszeichaet, man mag,uuu auf Glaubwuͤrdigkeit — ſo weit 
fein eiuer Zeitſchrift grreicht wert. n kann — (eben, eder 
auſ Unpartheylichkeit, ader anf die Ichhafte Darſtellung der 
: da unfern Tagen, Schlag. auf. Schlag erzeugten wichtigen 
Ereisnifg. Über eben deshalb muͤßte eg, um volle Benüge 
: zutun, einen iveitern Umfang gebapt, die Stucke müßten 
eine etwas ſtaͤrkere Bogenzqbl betainmen haben, und — 
wos die Hauptſache iſt — regelmaͤßiger, alle Monate, er 
dienen fen; denn die letzten Stücke für. das Jahr 1295 er⸗ 
hielt man erſt im Jahr 1796. Dex Verf. gicht gut. gefaßte 
Alsemeiue Uebegfichten ‚. und Reilt.daun. upd wann Wergleis 
gungen mit Degebenbeiten der ältern Geſchichte an. 
. Das Rio 


wure er iſt fehr dürftig, auf einem Blaͤttchen abs - 
gekertigt.. Mit Bedauern lefen mir om Ende des legten 
Pride, Mit diefem Süd ift Das Journal ger 
laſſeee. a 
oo. wo. a .. ‚Pb 
Srinalen ber Brittiſchen Gefchichte des Jahrs 1794; 
f au cine Sarfegung des Werks England und Ita⸗ 
‚fen, von J. W. von Archenpalz. Zwoͤlfter 
Band, . Mit dem Bilduiſſe des Staatsminiſters 
SDtenville. Tübingen, In der Cortaifchen Buch» 
hal 793) 458 
Auch unter dem Titel: Annalen der: Brittiſchen er | 
ſchichte, vom Anfange ber Kriegsepoche im Jahre 


7. 1794.. Se ee 


2 - 


Gen größten Theil Diefeg Bandes ninunt dev exfle Abſchnitt. 
Oder die Geſchichie des Parlamente-ein. Das Parlament 
wurde wegen der, wenig troͤſtlichen Nachtichten, die die Mi-⸗ 

. hiler ihm vorzulegen hatten, erſt day auften Januar eröffnet. 
Die Dehatten ‚über Die Fortſetzung der Kriege. beſchaͤfftigten 
“4 Anfangs fait einzig, und machten su im. Verlauf des - 
Jahreg immer kinen Hauptgegenſtand ſeiner Verhandlungen 


Indeſſen dienten die Widerſehungen der Oppofition indie 


beds ung, Dazu, be :Sijngkr der; Minifier, yecht, ing „Rice. am; 
> ’ “ € 3 - - ſetzen. 


is 
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ss EWBeſchichde. 
Feen. Dleſe begnugten #6 nämlich Kalb: mie Anfährumg alle 
gemeinen, hundertmal wiederholter ‚Stüude, Die von dein 
Wikueln der franzofiihen Anarchie, von der Gefahr, in der 
Eutopa, und befondird England fi befaͤnde, und was Ber. 
gleihen Dinge mehr find, hergenommen waren; bald halſen 
fie fid durch Hebertreißung det erlangten Vortheile, vomim 
befonders Dundag eine Dreuſtigkeit zeigte, die ordentlich 
zum Sprüchworte geworden iſt; bald ſchwiegen fie ganz, aud 
lUeßen ihre Arihäuger reden, und wenn es zum. Grimmen 
ſammeln kam, war doch die Mehrheit jederzeit auffaltend auf , 
Ihrer Seite: Einer von den gewoͤhnlichen Gruͤnden war 
der? Zman Editne mit dert treulofen Machthabern in’ Franke 
reich nicht mit Sicherheit und mit Ehren in Unterbandtungenn 
treten.“ „For bemerkt dagegen, daB man eben diefe Sprache 
ciuch im amerikänffcheri Kriege geführt habe: „ch babe je⸗ 
„doch,“ ſagt ex, „den Zeitpunkt erlebt, wo: Großbritannien - 
„dic ben tiefem fo eft gemißhandelten und durch die ſchaͤnd⸗ 
„lichsften Femen bezeichneten Congreß unterhandelte, und,“ 
führe et. ſort, „wenn es nicht für einen Menſchen gewagt 
a ‚.auffein Leben, felbft anf eine kurze But: zu rechnen: 
„fo würde ich Tilpgı- ſagen: Ich penbr Deu: Tag.fehen,, we 
Gros ae eben Aielen Marspffden Nepublifanern 
„iraerire wird." Möchte doc) even der Zeitpunkt Zum 
mötieden fo gühfklg wie Ber gegiurahtiige feun!“ — Der 
 Groh Sitanhage, sis: der heftigſten Öppofttionsmirglieden, 
‚und, der ausſchweifendſte Lobredner der-franzöfiihen Revolu⸗ 
tion, verlangte im Oberhaufe, daß man die fransöfifche 
Repablik anerkennen folle. Beine Rede war vull der ale 
Bermiten Behauptungen. :und unſchicklichſten Aeußerungen. 
„Mit Vergnügen ‚“ fagte er unter andern,. „würde er 
„für Diefe große Säche fein Leben’ am Galgen endie 
agen.“ — Eine andere Materie, die viel Debatten verur⸗ 
ſachte, war. der Prozeß von. Thomas Muir and Palmer, 
die beyde von dein Schotttändifchen Obergerichtshoſe zur Eye 
portation nach Botany; Bay verurtbeilt waren. ' Diefen Ur⸗ 
theilsſoruch hielten viele für ungerecht, und-'uerlangten daher 
eine Reviſidn des Drozefies. beym brittifchen Parlement, Te 
Bam -Lier alfo auf die Frage an, ob von dem ſchottlaͤndiſchen 
. Weriägtehofe eine Appellarion an das Parlament Start fände. 
Pit und feine Anhänger wollten: nur eine Bittſchriſt an den 
König; und Feine Appellation ans Parlament gelten lafient 
indeſſen geftanden fie zuletzt doch eige wähere Erhgirame der. - 
Ka a che 
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Biker, 08 man aber: dar auf verlangte, “daß auch die. 
Vonniehung des Urtheils, die Abreiſe des Schiffe, bis made J 
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gut Verſergung der Wittwen det Solbaten HI Im Feide ge⸗ 


blieben waͤren; zur Erhoͤhung Des Handgeldes fuͤt die Mas 


oſen; zur Auſchaffung vom Ertraffeidungeräcen fit die, 


Land⸗ und Seetruppen, u. dl. m. Ingleichen —A— 
ng. 


ein paar Secietäten von Damen, die eine pur Unterſtuͤlzu 


der Emigrixten; die andere zur Werforgung der Armen übern 


baupt. Beſonders aber verdient dle "Eorrefpondirende 


. Socistkt erwaͤhnt zu werden, die wegen des. Cifers, won 


fie über die Fteyheit wachte, vort der Neglerung auf alle 


Weiſe verfolgt wurde, und durchaus unterdruͤckt werden füllte $. 


aber dͤnnoch den Sieg uͤber fe davon trug. 
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Das ſranzoͤnſche OrMinel erſchien Anfangs unsse:bemp ‚Dis. u 


tel: — Almanac' des Prifans de Paris, etc, en 


J 


her ober unter dem Titel: — Tableau des Prifoys. de Pa- - 
ric. Der Ueberſetzer, welcher ſich Daben Abkuͤrzung und Weg- 
taſſungen erlaubte, hat doch, ſy⸗ weit. Rec. Aus Das, Ueherſe- 


tzung ſelbſt, und aus der, Vergleichung einiger Stärke nit ih⸗ 


en in Journalen befindlichen Originalen zu urthejſſen im 


Stande iſt, im Ganzen gluͤcklich genug :gearbeiset; wenige 
Hoaͤrten und Verſtoͤße gegen die Reinigkeit des deutſchen Aus⸗ 
drucks nicht zu hoch anzurechnen, weil man bey Ueberſetzun⸗ 
‚gen diefer Art doch nun einmal quch eine gewiſſe Eilfertigkeit 
zer Pflicht matcht. Derlächerfeger handelte nicht ohne Grund, 


wenn gr ‚viele eingeſchaltete Verſe welche Bun proſaiſche Ue⸗ 


ſetzung den größten Theil ihres Werths verloren haben moͤch⸗ 
ten ‚.lieber wegließ. Nec..mürhe.fie aber doch, allenſfalis une 


überfegt,; beybehalten haben, da fir auf den. Geiſt der Sefam 


genen ud ber Gefaͤngnißunſarhaltungen, audı auf die Ges 
ſchichte der Zeit viel Licht werſen. an 
Der Juhalt der nich und nach erſchienenen verſchtede⸗ 


nen Schriften, über den Zuſtand der Pariſer Gefaͤnguiſſe 
unter. Robeeierres Regierung, hat um fo mehr Glaubwuͤr⸗ 
digkeit / da se: groͤßtentheils von Angenzeugen und vdn ehemp 
Te , ? s . 
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Schilderung der Gefängniffe zu Paris inter Ro- 
bespierte. Aus dem Branzöfifchen. " Männheim; 
"bey Schwan und Goͤtz. 1795: 314 8. ii gh. 12. 
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Ugen Bewehnern dleſer Sanreckensbedditer herruͤhrt. Auf 


ſerdem, daß fie ung eine Regietung naͤher kennen lehren; 
vorige in einem Zeitraume von nicht wiel mehr als Einem 
‚Sabre die ganze. Summe der empoͤrendſten Grauſamkeiten 
und fcheußfichften Verbrechen erſchoͤpft hats fo bleiben fle uns 
ouch dadurch wichtig, daß fie eine Menge von Anekdoten, 
Dorfieen, Briefen und merkwuͤrdigen Aeußerungen folder 
Männer enthalten, welche in ber teueften Geſchichte Franke 
reichs zam Theil ſeht wichtige Nollen gefpielt haben. Der 
Inhalt dicke Durchs iſt folgender: — 

Cognciergerie, in beflen meitläujtigen Saͤlen das Pat⸗ 
lament von Paris ehemals feine Sigungen hielt. Üoen nied⸗ 
liche Kramlaͤden, mit Parfümerien „Sand allem, was Die 
Mode zelgendes hat, reichlich ausgeſtattet; artige, verführerts 
ſche Berkäuferinnen 5. Bibliotheken, nit Büchern überladen, 
worin · von nichts als Philoſophie und Dienfchlichksit die Rede 
ui, unten, nach dem Zwiſchenraume eines Gewoͤlbee, 
Siälofter, Riegel, Gitter, Wehklagen, Lumpen, unausſteh⸗ 
licher Geſtank, unrzhae Luft, beſoffene Thuͤrwaͤrter mit einet 
ungewoͤhnlichen Sprache, wit ungehruren Schluͤſſeln, und 
yon. Hunden begleitet, die eben fo kberetli, als fie ſelbſt 
And. Die Hunde fpielten bier überhaupt eine große Nofle. 
Auh Maria Antofnette war hier. Gefangene In Zimmern 


und Betten‘, oder auf Stroh, oder In eigentiichen Kerken, 


Bft so in dem nämlichen Loche, die RNaſe in ihrem eigenem 
Unrathe, und mit wechfelfeitia mitgerheilten Krankheiten und 
Unfanberkeiten. Wie viel beſſer, vor einen. ſolchen Aufent⸗ 


‚halte, der Tod? Jntereſſante Schilderung einiger Gefans 
senen. TEN, 


Luremburg war Anfangs: nım Wermahrungssst der. 


des Foderallſmus beſchuldigten Deputirten; ſeit dem 1 stem 


Det. 1793 auch für andere Buͤrger. Der bejahrte und men». 
ſchenfreundliche Auffeher Benoit war bier der Ochupengel 


der Sefatigenen. Hier ift das Gegentheil vor der Concier⸗ 
gerie. Manche intereflänte Auftritte, Züge und Anekdoten - 


von’ den Gefangenen, von Vincent, Herberts Freunde, 
Grammont, Capalu, von dern: reihen Juden und Präfie 
denien Kalmer, Revolutionemann aus Spekulation, vom 
Gemeindeprokurator Chaumerte, von Robespierres vertrau⸗ 


Desmoulins ,. Aerauls Sechelles, Simon, Pbitip/ 
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teſtem Agenten: Zölier, upn Dangon, Lactoix, Camille- 
peans, * 


“ 
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nektr, ehebtt,. ‚bara , Peiigenermalter- Wllucharig. 
Gatten Der. beriichtigten Holsbandsprinzeſnn a -, 
Bean ire, RXeah, David und Lebon, un wu h 


‚ Geatüctl Durchl. dem Prinzen, Karl von H... 


: Schilderung des ‚Kuremburg, von einem sa * 
de des Jahrs ı 793 als verdaͤchtig artetirten Bürger! 
En paar leichte, aber beſtimmte Pinſehzuͤge Se 


St. Pelggie. Dieg fand ungeſunde Geldeg ni 


j hatte 350 Gefangene; Leute, welche Robespiexre als eiue 


Mörder verfolgen ließ, oder. die einen muihigen Verſuch ges 
macht hatten, deſſen Heucheley zu enthüllen.. Wer keiu Geld 


mitbrachte, fand hier Peichts, für Nichts, Sonderbar, wie 


bier. die abgeſonderteiꝰ Gefangenen einen Klub zu errichteit 
wußten, wodurch Abends um 8 Uhr, trot der Die dee 
juͤren, durch etwas haute Stimme von einem Ende ded 
Btrloprs, bis zum audern das von dem Befchließern Gehoͤrte 


‚nügebeit wurde; ‚abet wegen dei gefürchteten DBebordilug 


hatte man denn iniiner — nur getraͤumt, was man gehört 
atte. Kein falſcher Zeuge oder Aſſtgnatenverfaͤlſcher konnte 
zitgfiep diefes Klubs werden, welchem fa der Solge lich 


4, Biden Freyheit eriheilt wurde. 


St. Cazarus, wo die G fangenen unter dem Auffepeei | 


| Aeret fuͤrchterlich ausiuuſtehei hatten. Roucher, der Oich⸗ 
vrer:ver Monate intereflirt durch ſeine Being mit 
Ergiebung feines Sobne. J 


Befängnigii in der Strafe von Seores, eiche 


"Sf die Sectlon der rothen Müger weiche eine Der erflen 


ch das Recht anmaßte, nicht nur in ihrem Bezirke, fonderme' 
‚übtraik,, und ohne von iger hoͤhern Behoͤrde dazu ermächtigt 
za ſeyn, Bürger zu arxetiren. Erſt die Reichſten der Sestion, 
bunt. auch die Wornepmiten des Hohrs.. Der Bicerkgitsausn 
ſcuß tief ihr freye: Hände; trug. ihr fogar noch Diejenigen auf, 
welche die andern Sectionen werabfäumten, Wenn fie 
bie: Bebäude des Gcfangniſſes nur je * ieh erging bezahle, 
10: fo nahm .Ap Dagegen .ısonöa. auf, —. u und 
Ertzebung herrſchten unter, den Geſangenen. nz j 


Magdalenenkloſter diente vorhar zum Zucehafet 


Rnfange Sept. 1797 hutbe:es das Gefängnigder Affignae 
we aſcher, „ano“ anderer Detrůger und Diebes nachbetr - 
ee wurde 


® 
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malte 26 dher an augefuͤlt von bloß Verdaͤchtigen : ſo daß 


ſtatt 200 Perſonen, welche Raum hatten, an 280 hier zu⸗ 
ſammengedrangt wurden. Weder. ein «fo geſuͤhlvoller Aufies 
ber, wie. Vaubertrand, nech ein. fo redliher and menſchen, 
freundlicher Arzt, wie Düponser, konuten allerley Seuchen 
wetzren. Jenet ſorgte für menſchlichere Betiſtellen; dieſer 
sah friſche Luft, ließ Eſſig raͤuchern, und oräuete Leibesübune 
. ga; Maͤrſche nud militaͤriſche Evolutionen am Der une, 
menſchliche Polizeyadminiſtrator Marino, der kühnfte VDoͤ⸗ 
feroicht und einer. der Henter von Lyom, paraditt bey der Ge⸗ 
ſchichte aller diefer Gefaͤngniſſe, in feinen Vifiterionen, wie 
gin Zuger ; er brachte auch die bisher verſtatteten Üefuche der 
Freunde ab. Jeder Troſt wurde genommen.  Empfindfame 
Lefer onen manche dabey vorfallende Auftritte nicht ohne 
daß tiefſte Mitgefühl lefen; manche aber — erfhättern das- 
ergfell. Diefe Wefängniffe waren’ ehedem faſt immet. 
chulen des Lafterd geweſen; in diefer Beit waren fie ed 
für die werteifeende Großmuth und Wohlthaͤtigkeit. Pleyl, 
wenn' du noch nicht Belohnt fepn folltefi, Deine Quatterten 
lindetten bier .den. peinlichen. Drud der erfinderiſchen Ty⸗ 


nal ©. / 


Abſchied von den Schaufpielern des franzoͤſiſchen 
Theaters; Fragment eines groͤßern Gedichtes von 
Coittant — als Charatteriſtik der Baal des Kenanpı 

- ten Theaters hiehet gehörig. 


Porilibre, auch La Bourbe genannt, Under, ten 
mehr ale 200 Sefangenen dieſes angenehm gelegenen und ger 
funden Hauſes waren allein 27 Generalpaͤchter und 27 Sr 
_ Betolfinanzeinnehmer. Was bier nur. irgend Mgzuſchaffen 
war, bis.auf ven Hund zur Rewachung, mußten die gefan⸗ 
genen Neihen bezahlen, bis am Ende der Gemeinderaih Ak 
tes uͤbernahm. Aber übrigens glich dieß Hans. einem Gefaͤng⸗ 
niſſe ſehr wenig; im Aenßern ſowohl eis: Innern, und in der 

Unterhäftung.und Gefeilſchaft. Mur am Ende belief. fih die 
Zahl der Gefangenen Immer auf 600, und eshepite ann a 
nicht an: Witapeiten und Greitehr.. — 


Tagebuch deſſen, was ſich im portlibre von 
Sem Tage meiner Ankunft, an, zugetragen bat; vom. 
ı7ten Dec. 1793 An, bis. zum folgenden ıften ein. Die 
pibräbre, dfe vorige Rudrit manche Suthperung. Ba 
St. 


* 


— 
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. # J Oft | 
‚& Lazarus, dieß find die: aneführfigern Nocricten 


fem Gefängnifie, «eben-fo-belehrend „: ale. empoͤrend, 
vom eputiiten Bruͤnet, einem des- etlichen und 70 Depus 
tirten, welche Robespierre wegen: ihrer Proreflationen gegen 


den zıften May hatte arretiren Jafen, 7; Der junge: Buͤr⸗ 
ge Mile mußte auf Das Blutgeruͤſte, weil er die Bemter⸗ 


gemacht hatte daß ein geſalzener Hering von ſeinem 
"Mifansefien mir Wuͤrmern angeſuͤllt war. Auf große Stile 


: nadeln. bey. den Weibern dwuede »das Blatgerüft gefetzt. 


Man erdichtete Berſchwoͤrungen, und in 3 Tagen wurden 90 
Schlaqtopfer auf Wagen zur Guillotine abgeführt. Bee 


Pleflis, die ehemalige Collegium , war die allgemeine 


Niederlage für’ die Conciergerie geworden, und entdidit“ 


Schlachtopfer von jedem Alter und. Geſchlechte? Da die An⸗ 
geflagten , aus den Departements, welche hier bergeßracht 
sourden', zu zahlreich antamen: fo Ducchdrah man die Maus 
ern, und machte aut diefem und dem ehemaligen Collegium 
Ludwigs des Großen eine und dieſelde Baftille. Ruee 
bewohnten d die Weibet. 


Der Commiſſionaͤr von St. Lazarus, ein Bediche: 
von Sedaine. Befingt eine Sandlung ‚eben fo ſchoͤn, als 
wahr. Die franzofiihe Revolution hat manche farchibare 


Seite; aber fie hat auch ihre ſchoͤnev. Sie hat viel, viel 
Kräfte geweckt und zugleich entwickelt; fie hat das Tugend⸗ 
gefühl zugleich verfeinert und erhöhet. Wer wollte das wohl 
Iengnen ? Iſt die neuere frangäfifhe Geſchichte nicht vorzuͤg⸗ 
a reich an Handlungen, wie die biet beſungene? Sir is 
dieſe ⸗ — .- -- 

Ein Buͤrger tan, wegen eines leldıten Verdachts, ins 
Gefaͤngniß St. Karatus. Dieſer Mahn. war nicht reich, 
and feine befümmerte Familie, fehr Weib, 'ziveen Kuaben 
and ein Mädchen, lebten von feiner Sande Arbeit. Jener 
ungluͤckliche Schlag ftuͤrzte fie alle fünfe in namenlofes Elend. 


Eines Tages ſchickte der: Sefangene.einen Commiſſionar zu 


ſeiner Frau, um ihr Nachrichten von ihm zu bringen, und 
zugleich nad ihrem yad feiner Kinder Schietfohfich zu erkundigen, 
Eange war fein. Name. Dieſer fand nichts als Trauern 
and Wehklagen in dem Hauſe; die Frau lag in Thraͤnen, 
und war der Verzweiflung nahe. Mein Mann, rief fie, iſt 


verloren; feln Tod ift gewiß, und diefe ni Kinder, | 


Be Brodt ſaechen:. a 


Sey 


Geſchichte. | 45 


Sey gettoft, erwiederte Cange; ein Freund deines ‚® 
Mannes, der ſich mit ihm im nämliden Gefaͤngniß befindet, 
hatihm Geld gegeben; id} weiß zwar nicht, wie. viel, aber. 
bier ſind 30 2., die eg dir davon ſchickt. Die Frau nahm 

das wohithärige Affignat, und war nun wieder im Staubde, 

ſich mit ihren Kindern gegen Huuger zu ſchuͤtzen. 


Cange kehrte zum Manne zuruck. Deine Frau mb 

Kinder, fagte er, befinden ſich wohl. Hier find soE,, wer " 
qhe fie von einer guten Nachbatinn erhaften hat: Nimm fie, 
bediene dich ihrer; wie mir’s ſcheint, fo magft du ihrer nöthig 
..Kaben... fie werfpricht dir noch mehr. 
Zuween Tage hernach, am Hten. Thormider, ſtuͤrzte 
Frankreich, das damals die Beute verworfener Voͤſewichter 
wat, feine Katilina’s; man fah’ Die Ungeheuer alle unter 
dem Schwerdte des Geſetzes fallen; das geraͤchte Volt kehrte 
in feine Rechte zuruͤck, und die Pforten. der Gefaͤngniſſe oͤſf⸗ 
neten ſich. ‚Auch unfer guter Datrior erhielt ‚feine Freyheit 
wieder. Sogleich flog er zu feiner Frau, drückte Yie in feine 
Arme, fiebfofete feine Kinder; nach taufend Aeußerungen der 
Freude und der Zaͤrtlichkeit, chat endlich, das frohe Weib fol⸗ 
‚gende Stage: — Wer, mein fiber Freund, iſt der brave 
Mann, der, um uniere Noch zu lindern, die jene Summe 
gegeben Hart? — Mir? — Ja, tir — Sag' du me 
“erft, wer die gute Nachbarinn iſt, die dich in Stand gefege 
bat, mit got. duch Lange zu fhiden. — Ich? ich habe 
nichts von einer Nachbarinn empfangen. — D Himmel! 
Nichts? — Nein. — Wuͤrtlich nits? — Nein. eg 
ER doch fonderbar, daß ung beyden behnahe zu gleicher Zeit - 

ea wurde. Wubegreiflih! Wir muͤſſen gefhwind Cange 
1) 7 
Dieſer ſaß ruhig mif einer Bank vor dem Gefaͤngniſſe 
. und. wartete auf Commiſſionen. Als er beyde Eheleute ſah 
Aoh er, und verborg ſich beihäust vor den Augen derjenigen, “ 
detzen er Das ‚Leben gerettet hatte. Endlich fanden fie Ihn. 
Aber, Cange, ſage uns dach, wo fam das Geld her? Zier , 
dat ung dieſes Geſchenk gemacht? — Dieß mung euch glei 
‚viel gelten, —: Mein, nein, wir muͤſſen wiſſen, wer dieſet 
großmuͤthige Wohlthaͤter, dieſer zaͤrtliche Freund iſt — Mii 
werdet's· nicht erfahren. — Wir müfien's erfahren; wit ge 
ben nicht eher von driner Seite. — Za, wenn's fo iſt. 
IJ— J 5 ich 


u > N BIER 
Socſſchihte ·.. 


ich dire er water im ei, ich Babe’ meine: ie Dice, 
han. Send ihr nicht meine Brüder ? Ich harte npr a. 
Seffer konnte ich „fie nicht "anwenden. — Bis Ins Innerſte 
geruhrt und weinend fielen beyde dem gi en Menſchen um den 
Hals. Ich rechnete, ſagte er, nicht mebr auf dieſes 
Vergudgen; man baue mich erefiiene, daß ibr ſter⸗ 
van müßten... En Sr BR 


ae —8 = 4 


. gDieler Cange Gi einen Chen Auf den. Grenien, 
deſſ en Frau kuͤrzlich mit Hinterlaffung deeyer Kinder geftsrhen 
iſt. Als er eines‘ Tages nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau 
weinend, : Meine arme Schweſter, fagte ſie, iſt nicht mehr 4 
Was wird aus ihren armen Kindern werden? Wer wird fuͤr 
fie ſorgen? = Sey tuhig, antwortete Cange, weine nicht, 
AIch nehme fie zu mir, ‚wir leben mit einander. — Cange 
bat: Wort gehalten, und. ernährt feitdem ſechs noch ganz unge. | 
und unerzogene Kinder. 

An meine Freunde. Eine poethche Eolſtel yon einem 
Gefangenen ‚aus St. Pelagie; eine Schilderung.deg Seföng 
 niffes und der Lebensart, worin man bie Laune. der Redlich 
keit und Unſchule nicht verkennt. 


‚Die neue Karthauſe, oder meine Sefengenftaft. J 

zu u Porstitee, Bedicht von Vigee. Solche Auffatze mar 
chen einen, im ‚Seite, ‚gut Kameraden jener Leidetiden. 
U Drey "Briefe. von Pbilippeaux an feine‘ Scan, 
. Diefe Belek find dag Eöfkichfte Denkmal des Mannes, wel 
der die gerechteſte Verehrung verdient. 

Alexander Boauharnais gu feine Grau, ans Bi, 
Sf. ein Ehrendeukmal feines: Verfaſſesrs. 
Anekdoten und vermifchte YTadirlästen; ubren 
andern auch des ungtädligen Bailly letzte nmautſprechliche 
Mißhandlungen. 

Dieß iſt der. Zubait- le, nic angenemen, aber. le⸗ 
fenswärdigen Ruhe 

Ma. 
Sl oo. .8 
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@röbefreitung ; Neifbefihreibung und 
: E BB ; » " . Statiſtik. rer ae” , 
Dißoriſche und geogroppifhe Beſchreibung bes Cpun 
"..fächfifchen Erzgebirges. Geſchichto und Beſchrei⸗ 
"bung, des Creisamts Schwarzenberg. Erſtes 
Baͤndchen, mit einem Kupfer, Schneeberg, in 
‚Pas Hrnoldifchen Buchhandlung. 1795. XX. und 
188 Seiten ing. 10%, . ur 


% 
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Hr Berfafler nannt ſich unter der Zuſchrift Adolph Loy 
ygott Perf, und. datiet disfelbe: Raſchau, den 18. Ju⸗ 
Bias, 17955 fanft finden wir, weder hier, noch in der Vor⸗ 
teinnerung, etwas yon ſeinem buͤrgerlichen Charakter; auf 
degterer erfiche man jedoch, daß er ein gebohrner Erzgebir⸗ 
wer iR, und unter andern, aus Dankbarkeit für ſeine dorti⸗ 
‚gen Bobishäter uud Freund⸗ ſchreibt.. 


Er hat den Vorſatz gefaßt, nach and nach eine kurze 
‚Chrpait bes ganzen Erzgebirges auszuarbeiten; auch, wenn 
er Unterſtuͤtzung erhält, die merkwuͤrdigſten Gegenden und 
-  Bhönften Partien, durch einen gefchldten Künfliet aufueh⸗ 
"men zu laſſen, und diefe Kupfer jedein Bändchen beyzulegen. 
Accurate Kärtchen von den befchriebenen Aemtern und Serke 
ſchaften wuͤrden indeß dem follden Lefer willkommener ſeyn; 
zumal, da wir uns von der Ausführung der Ideen, die dei 
‚Verf. jur Verfchönerung feines Buͤchleins befolgen will, nicht 


ı 


‚Yiel Sonderliches verſprechen. 


...Da bee Verf.'auf nichts weiter Anſpruch macht, ale 
muf das Verdlenſt einer kleinen Chronik: ſo wird man, went 
man gerecht feyn will, dieſen Verſuch ‚nach keinem anderu 
Magßſtabe meſſen duͤrfen. Die Einleitung If auch, dem 
Diane einer Chronik gemäß, ganz hiſtoriſch, und Handelt, 
nur niche immer genau genug, bis ©. 34. vom den aͤlteſtei 

yen Bewohnern diefer Gegenden; von der Vertrei⸗ 


\ 0 
\ 
q 


Sag dieſer Wenden durch ‚die. Deutichen, ums: Jahr 9365“ .. 


von Beier Orten Groͤnzbefeſtigungen, um durch diefe Duke 
‚gen die Vereinigung der Wenden mit din Böhmen zu verhine 
»erp 5 yon. dem erfien Urſprunge der Herrſchaft Schwarzen⸗ 
berg, die urſaruͤnglich ander Bayeriſchen Dark gehhrte, und 
LUD B,KIVUD.1.C I D deren 
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% 


48 | . Eröbefchreibung. , 

bereit Steehukbenkern. Der Berk Kin.) N IE> 
fen von Reuß Ochwarjemberg nicht. erblich, fondten nur als 
eig, —8 busen: ae Selaenhet br 

nd yon 15 f. au et, und dieſer genheit 
an Eheritungebrief Kalter Frie — derichs des N. a — 
— (de -Regno: Bohoemiae‘) ingeruͤckt, und‘ —8 von 
S. ⸗o f. des Verf. Anzierfungen. mitgetheilt. Vom Gros 
Bes AR, lich das Amt Ghrparzenberg bey der Chutſteſt 
‚ lichen Linie, und wurde noch durch: den Ankauf dfe Amtes 
—* und der Pianlggen Site anſchai — 
ert 

Ven ©. 41. ‚folge die Befhreitung des Riciee 

Cchwärzenberg’; deſſen Eiuwohner AG auf “ ‚006 
fſchen belaufen. Erbäpfel werben Jährlich über 300, 00b 
Scheffel erbant. Ueber Die Spigeninanufuftnt ©. 43 (bien, 
To roie in einigen folgenden: Metikei ,. Yaben. wir 'mehteras 






Abereinſtimmend, ja beytiahe —2*— mir den: Nachtich. 


ten in den- ‚„Ser3gebirgifchen n Blättern * gefunden, die 
yon uns im erfien Sri bie achezehnten Bandes. ©. Tu 

| uf üng@eigt find. 

os det Taligoenfaffung des Celeames REN 

Sande 4 fl. 


— und Beſchreibuag der Stadt Sawau⸗ 


Jenberg. S. 56. . Ihre Erbauung fällt in das Enbe des 
Kun Saprhunderts; das. angebliche Erbauungsjaht 968. 


ſt ungewiß. Nachrichten, nie folgende, zumahl ganz ohne 


VBerwarnung gegen Abergiauben, Mißbrauch und irrige Re⸗ 
ligionsbegriffe bingeworfen, rechtfertiat auch die Abſicht einer 
Chronif nicht; S. 66 heißt es: Merkwuͤrdig für Schmale 


mienserg Toar auch der 108 Sonntag nach Teinitanls 1791, ' 


Zwovon ich hier die Nachricht mittheile / wie fie: in "Boflaeem 
„Ricdenbuge ſteht:“ „Den ıöten Kuauft, am ronm@eoutks 
wotage nad 'veni Felt der heillgen Dreyeinigkeir, da der da⸗ 


| \ „nmällge Prieſter, Petrus’ Thieme: ‚ die Hiſtoeie ver . 
arung Jeruſuiemo vorlas, und die Crmahnangeworee Hs 


nngeben Heß: Judiſche Flation- iff uns. ein 


info uns vor: Augen ſtebt — iſt ploͤtzlich ein note 


weihlag 'erfölget,, und bar in des N. N. Hauſe —einge⸗ 
‚nufölagen u. ’f. 10.““ Nun wer mag es dieſer Kirchenbachs⸗ 


. venhrheit nicht anfehen, daß die hoͤchſte Gottheit den: Eiſtr 


‚lies Dieners durch die. Chat gereqeſeruist vu Brent 
PR, a 
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DR 2; “ 
Yan Gpriefkerftois und Bfaffenbäntei iedtrHdNdht. dh Grün rn 
delt Bean » * —EE & bacalor 
Webey wic.ung Äbrigepe, ale Belguidigung von Prefaultäe 
und Unglaupen ernftjh werbitten. = ‚Lage und: 
waͤruger ®.7ı 8 





Zadanc von. Schmazzenl 
‚hatte. im Japr- um. 1326, Fer ‚Btandyere 
fiherungsquantum beträgt 184,800 Kyle 8 gr. —- Dee 


. Wer übrige Marie Mefes:nhadchend Mi. der Weitere 
»Banıg der. zühn Cenisandee Söpuargeabetg gäphrigen. Drefcatfe 
«tes uad Stäßte penis = 7 N 1 

nter andech, 
Der Öles 
eine det Bes 


Bus 
a, geftt 
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‚werben. Das’Beftzin iR geößtentheils Guentß. Wegen Süb- 


en trift man Kalklägrt mw, deren Kaltſtein mir asbeftaftie 


. 


"gem Orftehn, Ctprefüifich und Wiepgtanz vekmiſcht I. nk 
ren völed, toegm.feinee Mäctigkeit, ein ordemliher Orte 
Yenban gertieben. “ya Seohr 175. gewann man aus elneit.. 
"Dit Diefes:Yehlins 90 -Eentner Wienglarn mit 114 Mark 
24 Borh ftbergehatt, Ach iſt dife Erzen gumeilen ga⸗ 
nes Dleyesz in ‚Bartn ſichidaren Rehfdilin, Rupfertik, und, 
Nisener, Schwefeltieß —8 Der lebier⸗ Heat rien 
“ 2 


- >. u gs 
0 Erodbeſchreibut 
Fuß) — —R —1 —— 
— nn v ., - 


Shell in An Märfrin in fehens hräpen emetin, pee 


genau mit dem Kalkſtelne verbunden iſt. (S. 109.) 
Lauter, S. rio ſ. Eine kurze Geſchichte Bes Vitriei 
bls und der Viccieihidennereben 68, 113 f; die wir 
„aber , nach dem was Im erſten Cräg bes achtzebnten Dans 
| ‚ge 8.79. von uns deygebracht iſt, hier fuͤglich aͤbergehen 
en. 5 _ Aue j rn un 


’ due, &. 122 f., Hier von der Erzgeblraiſchen Loͤffel⸗ 
ſabrit, S. 127 f. Gleichfalle Im angezeigten Bande ©, St, 
dey der Anzeige,der- „Ersgebirgifchen Blätter,“ dem ups 

‚Femtliopien nad (om von uns berfhtt. +... 

en ar N u 2; 

„Selle, ©. 135 f. — Oberſchlema, ©. 140 f. Sr 
‚Hichte und Einrichtung Der Blaufarbenwerke S. 145— 158, 

Chriſtopb Schüret, ein Glaemacher von Platte In Dähe 
mien, kam gegen die Miitte des 16 Jahrhunderss, zufaͤlliger⸗ 
el auf Die Schmelzbarkeie des Fobaids, weiche ihm die 


länder ablernten; aber die Robalderze dazu geröfter aus 


‚© Kneeberg kommen laſſen mußten. Der Kobaldgandel. her 
„209, den Churſuͤrſt Ehefftian den 13. zur Errichtung einer 
Kodaldtammer bis man felbft, zu Aniegung eines Zarhens 
werks, zwey Farbenarbelter aus Holland kommen lleß. Die 
Sachſtſwen Blaufarbenmerfe, die noch vorhanden find, anmc 
Sites -Pfannenfticher nud das Schindlerifche, nahmen Ihren 
. x Uhfang eigentlich ums Jahr 1635 und 1649. Der Ertrag de 

nes Blaufarbenwerkes, das, wie ein Bergwerk, In 128 Kure 
versheilt iſt, betraͤgt Jährlich ohngeſaͤhr 9600 Thaler; von 


dem. Churfuͤrſtlichen, das flers no. einmal fo viel’ als 
„ein anderes liefert, 19,200 Thaler, Leonhardf, der viertels 


, $rig 20,000, und im Jahr folglich 80,000 Thlt. annimmt, 
‚gHeint nur die eigentliche Einnahme, nicht aber den Gewinn 
derechnet zu haben. NN 
Den Beſchluß in-diefem Baͤndchen macht Schneeberg, 
G. 158 f. On als td Berfaftung ver Statt, ©. 165 f. 
Bergbau daſeloſt, G. 177.f. Ueber die betuͤhmte ſilberne 

+ Tafel in dem St. Seorgenfhacht , an weicher Bergeg. Als 
beccht geſpeiſt haben ſold, Albinus and Melzer berichtigt,. 
S.79. Die Anzahl aller Einwohner Schneeberge beträgt 

4308 „ die Haͤuſerzahl 693. Das - Drandverfchttungsauane 


„tan ber ganzen Stadt, iſt 209, 330 Reichstihaler. 
let ne a SLomn NT IR mL 
. .. ' FR, . b 7 Tin. 
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Enbeſchrelbung. BT 


di; 3weytes Snsiien wird bie Beſchrelbung des € 
amtes Schwarzenberg vollenden. “Das dritte fol dern Amte 


Sauterflein, Frauenſtein, Alte Sreyberg, Chem 
Bit, Zwidau und Miefenburg, To o wie den Graͤflich⸗ 
enfelfifhen und Faͤrſtlich « Schönb urgifcheh Be⸗ 


. Fri gewidmet ſeyn. Auf die: Schreibart, Die zum Theil 
| nn und anricheiz Mt, in meht Sorgſait zu ver 


. Das Titelkupfer Reit bie, Sur Schwarzenberg von 


ber Dittagfeite, gegen. Bühnen, I einer —8 oewibalicen 


am vorn pot. 
. . ©. . 4 


I runde: der. Saetenkunde der vorn mſten euro⸗ 


‚Bilden Keiche, von Matthias Chriſtian Spren 
— — 


—— — eos Bu 


Hemmerdo an Een, 2293. 376 ©. 8 
J ar Zu 2 J F * ? 


5 Lange Aalen sole, und ve Bis id viele mi 
demſelhen Fall? gemefen, an 


. Gehnbayn, und die folgenden den Aemtern Wolkenſtein, 


n zweyten Theil 


| * ‚Hrn. Sprengei vermehrt herausgegebenen AÄAchenwalliſchen 


tatiſtik Yon’ 17 90 gewartet. Seort deſſen erhalten. wie den 
sieh Tell eines neden Werkeß das, mie Aueſchiuß Frank 
teichs, alle die Länder wiinfaffet , weiche Achenwall in frineh 


Statiſtie abgehandelt hat "Jene Ausgabe ‚Adentoats von 


1790. wird alfo nicht vollendet werden, md wenn die 

fer ein Buch, das ſie als eine Fortfegung davon anfehen * 
nen, kaufen wollen: fe find fie genbebiger den —— bie 
der Ausgabe noch einmal zu bezahlen. . 

inen Stundriß , der ganz: aus feiner san fe ie x 
hat ſich *8 (ehe un u die von Aenimell Ordnung 
year es nice Unvecht geweſen wäre, wenn be 
Nawe Ki de bin Plen (uf, m niben dem, weher, ker 
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a.  Erhbefäreilung, 


aufs me ausfüßrte, geſetze wäre, - Der. Berl. fast au) 
felbit .. paßıen Achenwalls bekannte Methode groͤßtentheils bey⸗ 
behalten, und nur hin und wieder verändert habe. (Eine 
Vergleichung feiner Rubriken mit denen im Achenwall hat 
ng gezeigt, daß fie fir der Zahl und Ordnung mit. einander 
bereinfommen,, und wir find daher nicht 8 Stande, Ber 
derungen in der. Vlelheit und Folge der Materlen apjugen. 
hen. Davan. fehen: wir wicht: ben Grund A arum pr 
die vereinigten Niederlande zwiſchen die nordifchen Reime ges 
ſtellt hat, und bier feine uns Achenwalls Ordrung viel na⸗ 
theticher zu ſeyn, der erſt die vereinigten Miederl., alsdanu 
Rudl., Däuem., Sthweden abhmibelti:." Das Buch fe 
ift felnes berühmten, und um die Geſchichte und Beographle 
verdienten: Verf. würdig. Wir kennen keinen Statiſtiker, 


fen, wie die engen, Ausihüffe des Parlements aus Kamm 
njen Haufe deſtehen Ph Es wer mit der Sitte 
es Hauſes nicht. befönne If}, wird darinn eine Widerſoruch 
nden. S. 446, Harron gehoͤrt nicht zu den dotſeten Scha⸗ 
n. ©. 145. Div Begriff von den Diffenten; ber fogaf 
ie Juden einſchllatzt, IR zu weit und dein Sprachgebtauch⸗ 
fi pt,gemäß.. Die Pregbyterlaner, die zuerſt haͤtten vdrkom⸗ 
min follen, udgeuz Abergäupem, 
e : . | , on , * Be PR J RE BDr.: j 
$) er ee le — nn . 
. JR Er Bor GE 
Beſchrelbung des im Herzegrfume Bremen geleger 
“nen Alten« landes, nad) feiner Plrchlichen, pelich 
27 Abe und Rarfen Dffdefpuhe, vn Ohr 
— a” on 


" Eröiubhseilsng: n 
Dr pannener, be Beduife 1790, 8 3 
dotz. mnover 1790. 8. 77 
Seiten. Br 2 ' \ . 
das Cbhrkans Wramb 
Lond, am. Elbuſer 
sichere, diefer Stadt au, 
Nttt vier Meilen lang; 
ie Hhchfteris anf Hren OL. 
- Sehte Eirlbeichäng? ge · 
des ellften Jahrhunderts: 
benachkarren. Manfbläiz 


Im geiß ⸗ 
— 
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und Geworbe 
—e * 
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wre Beit gerolß fehr Sraudberen Werte. Gorungrieit ud 


g ef. 
- Men, über Die Sonn Sat vo Last a 


km; ae m sm inbi e . 
benden. 9 6* J 


I. 
* * . .. ot Do Zu 


—— — alg Beni ige: zur Statiſtt 
der · doͤniſchen Staaten, in den letzee a ſiebziger Jah 
ren, aus ben Papieren eines ehemaligen Staat 
—— am . Hofe‘, biefes nordiſchen Reiche. 
3795.31 pt: in ge 8. . 


A * 
Sir otrenftiche gad immer Dantıs werth. Dein, 
Ne gleich micht den jetzigen Zuſtand der Befchaffenheit 
Staates darſtelſenz fo ſiad fie doch dem · Otatiſtiker Ichäyb 
weil er ohne Kenntniß des vorhergehenden Zuſtandes dm ged 
gerneäreigen wide geimdifc einzufegen vermag. Wi alfd- 


Dänemarks Sinanziorfen;, : Land⸗ und Wserhacht ba Jabe 


2273. heſchaffen war , lehren Irödie‘ Vbier abgedruckten Auf 
Füße‘, die einen zur‘ Sfterrelchlfchen Geſandſchaft zu Kwenhae 
gen ehehin -gehdtigen" Mann zum Verfaffer zu daben  fcheis 
wen. Sle Schließen ſich gar (br an die Aktenſtuce an, Die 
Baͤſching im daten und ıztan Dheile ſelnee Magcjns, von 
den Jahren 1765. bis 2776. mitgetheilt hat. Mic: Unge⸗ 
nannte giebt uns nicht bloß trockene Nachrichten nid Tabel- 
len; ſondern auch Raͤſonnements, und — zum Thal Erzaͤh⸗ 
lüngen aus der geheimen Geſchichte des daͤniſchen Reiches. 
"Die erſtene: breyehn Mutmden ober Ah 
fen das. Finanzwefen sm Jahr 1278. Wie ſehr he für ‚mans 
&r8 feltdem- geäuderg ‚Hat! und, tale —— iR det Fi⸗ 
nanzzuſtand —* atteνν von demjenigen,‘ den We 
ſching vorlegt! "Wer derftotbche Blaf bir inimelrlans 
wär bekanntlich der große Reformator des daͤniſchen Sina or 
weſens. Seine Werbienſte um Vleſes Fach werden in 
Einleitung und anderwaͤrts angegeben; aber auch feine hartes 
Operationen, nt verſchwiegen. Es ſiſt zu bedauets, ha 
der Wir; nicht ‚Immer; genau andeutet ob Dolt: det gaman 
daͤriſchen —— :ader aur, von Dee. Koͤnigreiche Daͤne⸗ 
mark die Rede ib: So find 4.58. uster Mr. bie Abga⸗ 
gaben ber Shterbefiper und Bauern auf 1,129;469. Thelet 
angeſetze; weiches wahrſcheinlich nur von dem. eigentlichen 
nematt süt ; sus. für Die aam Mona belaufen mis 


PR ee 


' 


Be 1 Ole. 
Er Voltom 


"Son, 35 
wi Bey Setegenheit der Sopflener wied die 


engW im Jaht 1779 gefhägt auf 2 IR. 71700 


Serien; Tpaarap, der neuefte Weredner, fhägte fe'im Jaht 


ben worden find, nebf den Antivotten darauf. — Die daro 
‚ Mmallgen Einkünfte der Bank follen 272,000 Thaler betras 


» äuffert auch der Ungenank 
matgefeg ; ud Jwar, we 
—— — 
ſehn, und h dum grt 
eheben. — Dis _ 
AR angefeplagen 
ir aus von dem eigemlichen 
der unfeligen Quee des . 
t, floffen damals 390,004 
Elögee geworden, und größe — 
r.äu ſeyn; denn fohon ing - 
3,090. Thaler; boffentlih 
meßrte ſich der Stempeier⸗ 
ee. auf, 238,000, geftise 
u Monerdie zu verfehen, - 
hedem nur 8 6ls_ 10,009 
fäßr 100,000, woron der 
ber, der auch dlele Bing, 
In für 4 Tonnen Get 
ksertt ag wird auf 300,009 
soll auf 750,000,. Boll 
abe 1786, {oo doch weit 
» toutde der Zoll nur za 
gens thellt ber Verſ. vers 
banderungen biefes Zolles 
tcmoflate, - Die dem dan 
‚Fin Jaht 1777. üserge. 


den. Revenden aus Norwegen 
169, 09% — an: da num 
eglſchen Armee jaͤhrlich ı Mill, 
Aebrige kqum In j 
infte aus, Srhlesiolg und 50) 
and diejenigen ans der -JIufel 
Eihägt.; "Der unter RE 12. 
Felge brlfe Aib alle damalige 
WA und FH En 
; etwas höher, Als. Herr 
Ds Twearu⸗ 


‘ ' \ | , L 
Wo⸗tup „fe für dee Babe 19882: watch, na:x EB, 
pas ı6, a ik zu bemerieg, And.unidie Einfönfse, aus 


Wekindien nicht dazy geredet hat: Stoß 


gabeu follen im Jabr-ı777, % 55 —** Mil.938,048 
Thaler. :. Die Otastsichulden betichem fich im Jeht 4778. auf 
ge Millionen und 700,000, Di Berechnung: der Stone 
geuegaben S. 139 u: ff. iſt Intereffant : aan: bat keraleliben 
oarfchou. vorher gehabt; aber Doch nicht ſa genau Bam 
©. Bere der; Srastefhulben. woa: TER bis 12175 

144,8, ⸗ 25* BR: 


Bs folgt nun Die Veſcafenhett Bei ‚Mag Seemacht 
Jahr 1778. in 9 Tabellen, und ber Zuſtaund der Land⸗ 

macht von demfelden Jahre. Dieß allen Wird _ Männerh vorm 

Metler viel Unterhaltung demähren, ‚Mit Halten’ uns“ nit 

babey auf, zumal ‚da ſich feftdem vtele® Geändert Hat. 

Betrug 3. B. damaıs die Landmacht 60; 537° Doantı,' 

Jahr 1793. aber 74,634::: Unter anbern au ran 

Ben, wie wiel, die Unterhaltüng einer jeben Art von Schiffen 

find jedes Regiment verfchiedener Trupfen‘ Eoftet: Einge⸗ 

Ichatiet find &. 197 u. fi.: Wechſelſchrikten Wwiſchen dem 

ven af und den Srnerailftanten einer, und krolfben dem 

‚ Bäritfchen, Miniſterium anderer Seits über die an’ ha 

| Sräntande: im Jahr 1776. erden Sam: der 6 

Kiften Maͤchte. 

5”. Yetrigens koalt Reccvſent biefes am Adi hal ne 

Bloß deswegen nit, weil er nicht geſonnon iſt a wel: * 

drucktes Papier mit au ‚bezahlen, ‚Denn Nahe Die: HAlfte 

endſhaͤlt teere Blaͤtter, anf denen wvchlene einige Zellen -fige 


gen Eine wabrbeft unfinaige Dagieruun[ämeniung zu 


vr .r nt vd p. 
⸗ ‘ 


. Bermiftee Scufm. 


ER zur Unterhaltung. far Freunde Bi caicun 
4 unh des Waterlandes, in Ruͤckſicht auf unfere 
.. Beiten.- Erſtes Stuͤck 27986 1: - 

J Dieen Zweytes Stuͤck. Liegnitz, in Eoramif- 
ſion der Sies wiſchen Ruhbonklung. 1794, —* 
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Sid mie: — wen iR ein Sesoa Dos 


Be ‚Kia and Abfide..— 
in wel ben Ebriftenrhum ann 


haben. — War di 


Wabiſtadt im —— pw wide wie: — 


tee fo 


wörfen,: und dadurch etwas - 
Ruhe und — beyu · 
etſter Pos⸗n⸗ biefer ⸗* 
m in iunferm fhlefifchen Bo ⸗ 
Sfiht ‚nice ‚Aberläffig ı mar, 
m. Tpırli To gar bincig, 

ſorwie fie. für jeden —8 
aterlan des beuntuhigend und 

e für die Adſicht diefer Bii⸗ 
‚dend ; aud beſcament mr 


RR inter gengehett; 
unbe Imör yhlrben unbe 
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‚ie is unfete Seiten) boch —*— von der yet, daß bie Fine Ä 


"zur Unterſuchung gebracht werde: ob nicht dag Chriſtenthum 
amehr Anlage und Anſpruͤche auf die Herrſchaft über Ble- 


ꝓVolker habe, ais die Philoſophie, die ſich Ih unfern Zeiten 


.auf rine ſo unbeſcheidene und verabſcheuungswuͤrdige Arc ur. 


Tdieſe Herrſchaft bewirbr.“ — Als der Herausgeber dieſer 
Beytraͤge unterzeichnet ſich der ſchleſiſche evangeliiche. Predi⸗ 


‚er: Herr Fechner zu Parchwitz. Gott may demjenigen 
feine Saͤnde vergeben, welcher Sen gutmuͤthigen Mann. * 


wer Entſchlieſſung bradhte, ber: Irreligion und dem Em 
rongeflune duech eine: Arbeit. won der Art entgegenwuͤrten jır 


mollen. Ja wohl,. jagt der. Mann mit Mecht,. find jeie ° 


Auftritte für die Abfiche foldser Blätter nicht anders als 
abfdgretäind und. befchäutenb: —* entſteht nicht 


us leichtſtaunigem "Mreuesungs ‚niht aus Irreligion ð 


Er ⸗ 8 
21 — nn x 
% 2 2 e 2 3 % et 


fondien ; mit dieſen behden Krantpeiten; aus andern gan gu 
befaunlen Quellen. ind wer bie Eiferfucht‘ des Chriſten ⸗ 


uns auf die Poltefophie, und amngekehet beruhigen rolf; 


muß orſt das Weſentliche bos Chriſtenthus für unſere Tau 


we, and Weſen und. Zweck der neuern Phils ſophie richtiger 
haben, als ger des Verbaͤltniſſes ıc- mi 


Wablſtadt ꝛe ———— geretterd 


—2 3 und beſſer zefallen 


[2 4 


ten Lindendo difeinun ‚Sieh Heft. Iu⸗ 
Uns: Ruͤrnberg, in der Felſeckerſchen —8 
lang. 1795: Bibeptes und Dritten Heft. v.ing,- 


R Bert. befer Mpneisitrit, melde ieh Disc hält, 
vob zu ſeyn, und Trohſinn zu verbreiten,‘ verfpr ht [eine 
Freunden und Lefern von Monat ju Monat ‚angenehme und 
ehrreiche Unterhaltungen, welche er nad) VBeſwaffenheit der- 





„Sahresjeit z. B. im Sommer auf der Flur zu erhäfchen,. und - 


‚im Binter vor dem warmen Dfen zu bekommen gedenkt 
Auch fol die Beſchreibung alter, und neuer Spiele. einen Ars 


| "eiket feiner Oihariemen ausmaden. Sn biefen drey vor uns 


Üegenden Heften, Kat. er num den erbaulichen Anfang gemacht, 


“ 
- 


.) 
’ a 


: über 
* —X —— — was mau nidt wiſſen mag, 


weiß; wagere Auczaͤge aus den Alten 


‚Ba 


- m — og m... -@- 
' 


madben: die’ —— 
far und Tacitus —— em Da sinn mans 


ches zu raͤſonniren, was meder Geſchmack, no Riatigkeit 
und. Haltung hat. In Baden und Im Ausdruck herrſcht ode 





. te vollige Nebereinſtimmung. Die etſten find gräßtentheifg 
nicht wahr, und der * [7 duschgängig Ichlede.. Ne 
moͤchte es ſchwer zu beftimmmen ſeyn, weiches von beyden bag 
‚fürn fey, feine Poefie? eben feine Proſa? Leerer Bom⸗ 


kderrſcht in beyden. Man fe aläten und man ftiet 
en wird man 'eiinmal einſehen, daß der Weg in den at 
pel des Geſchmacks, gerade dach. das Land der bellen Ideen 
sehe? Einige abgeſchriebene Stellen mögen den Leſer in 
ben Stand ſetzen, ſelbſt zu urthellen, ®. 1. . 


Ber Rh, wenn Champagnens WE ‚ui — 


u. In die. hohen Glaͤſer rinnt; 


Wer, wenn Dame“ Grat. Im un a m de. 
& 


Ele, oder ans det Bart ein @etieva gewinnt, 
Wir alsdenn von Würfel, Wein und Pier, \ 
In Galeerenſtlaverei der Leidenſchaft 
Sich nicht laßt vermädeln, in der Weisheit Sbebe. 
. Aus der GSpreu bie guten Koͤrner raft, .. 
Nicht erblinder In der hohen Zorbek, u 
- Wenn, von Sonnenftcahl umkeanzt 1 
Ihn der Genius der Wahrheit .. * 
Hehr md herrlich überglängt. 


‘ em das Bine nicht. aus dem Tufte . u 
Im Adaglo,: wie in Präfto ſchos, u 
‚ Dber duch De Adern, eine Katarrakto 
Bochempoͤrter Sinne ih ergoß : 
Ber in feines Herzens: ſtillem Gpiegel Ge. » 
Aingsum alles ruhig wiederſcheinen ‘ficht;.. 
Weil nicht Well anf Welle wie gejagte Babe 
Ber des Sturmes Peitſche füeht. ⸗ — * 


Welch ein Hyperbaron! wie och and: wie bunteli J nice . 


weil zu viel; fondern zu wenig. Sinn -barinne liegt. Wie - 


pathetiſch hebt nicht. das Aerndtetied an, ©. 136. Melodie, 
Wekraͤnge 


u I Ban Do a. ale nl 0 
are en De ze Dinge 





re 


Ka) Med tägl, unb"sohteng auch ine Eid . 


. r 

Dos ſiagt ya Southern Yan \ mu). 
Bus mögen unſere Leler —X cgehdiugen { 

—* Te — a. a 

jr ‚ die Libatlon en Mn u nut dem 

* Beleess Das, MB gm ‚ de wine — 


I. | R ⸗ J De. 
| Die Wenfhgei In befonbern —* in Briefen 4 
U nes rellenden Philoſophen, zur Beförderung des 
wahren Menfchenglüds aufgefeht.. And aͤls Pen⸗ 


x; Dane zu Salzanne Karl. von Corlsberg zu be⸗ 


achten. Keinag,., in Commiſſion bey Boͤttger. 
75* Be Fan ches. 240 und 223 * 


BE Ins 16 K- 


ee 2 eelfende. Diner ie feinen Iscpoo. Racacelen 
eine gutmärhige Seele, die nicht: me Ware der Mild⸗ 
chaͤtigkeit, ſondern kuih.nod obenkrein Lehren. und Ermabs 
nungen freygebig, und in der befken Abfkcht ausfpenden. Frey 
lich find diefe Moralien von Hexzen laugweilig, oberflächlich, 
‚mb eltäglich vorgetragen, und des Bf. Einbildungskraft iſt 


5 Sehe duͤrſtig. Deu lebe, qute Ednard fege fi in feine Ehaife, 


führe bey einem Gaſthoſe vor, uud hoͤrt oher flieht, Bald in 
der Wirthoſtabe, bald auf der Promenade ,. bald Im. Schau⸗ 


ſpielhauſe etwas, das Ihm merkwuͤrdig ſcheint. Dieß erzaͤhlt 


er ſeinen heben Eat, und, damit d/efer auch wille, zu wel⸗ 
hen lehrreichen Betrachtungen die erzählte Anekdotte Veran⸗ 
laſſung gehe: ſo theilt en ihem feine Gebanken ix einer folchen 
foliden Ferm mie, daß we Ar man. die Apoſtrophe, lieber 
‚Eaelt "in eine uber, . "andäch cige Zuhoͤrer! verwandelt, 
"eihlge Briefe ſogleich Für Predigten gelten künnen; die mel» 


"ften aber das I ec Anfehen' der Auffäge in ben ebb 
"mafigen beifebten Wechenſariften baden: Auf bufe At · 


ledige ſich der Vorf. ſeinet Betra 


IM, 


Bettachtu 
— Senambideft, 





Vermiſcher Sqeiften. — 
ne; Rbeigianen, Maſſiageng, Welsh, Onlefaßt, u. Ad. 
. Wir vollen dem’ Boche keine Leſer abfpänftin machewn; 


Eonnen aber zum Senuffe diefer nis ſehr Ihmadhafı- unbe 
seiten Spelle Niemianden einladen. 


 ohife Amrice won füon niebergefdheieben , Ai6 wir ee j 
Dedten, daß die Menſo beit in beſondern Zaͤgen bivß ein 
wener —R fir. ein a iſt, das Ken Titel dar: - : 


Eduaip von Wallers Briefe an feinen Freund, oder 
‚ bee reifende Philoſoph. Verjaſſet won —* 
Aug. -Geeaberm von R—n. „Der rechte Ge 
ME Menſchen iſt der Menſ— “ Pope. 
.. Mit R. Kalf, Maj. allergn. Frepheit. Augs⸗ 
burg, gufinden in der K. K. pelvilegirt. akadem 
„ Shen —* ar, 


So etwas fie oil moßt jebremef, m die —* vor 
—— zu Gäten, auf:dem Tietelblatt oder deſſen Nuͤckſelte 
Sant werden, und der Freyherr von Reichlin — fe heißt 

Dre Werfafier — hätte ehr gethan , fonleid gegen eine p 
rdüge Senams yeBertigee zu proteſtieren. 


u . - " 8. 


Der Vothe aus Spleingen Erſtes bis drey und 
fälgfied Stuͤck. 1795. Schuepfenshat, ide 
rlage ber. Erziehungsanftalt daſelbſt/ und in. 
Bes — ‚bey Cruſcus in teipgig, der Herr⸗ 
mannfchen Buchhandlung zu Frankfurth am Mayt, 
-Der Gothaiſchen Zeitungsgrpedirion und allen. Peſt- 
. ‚Ämtern. 8. aan. Seifen... Nebſ einer Karte von 
: .. 10: . 


Gan Au Seite eines berufenen Bettefßrifißitiere u und An 
tigen Menſchenfreundes fährt Herr Qalzmann fort, das uns 
zweydeutige Lob, welches ein anderer Mitarbeiter unferer 
Dibl. (Bd. 58. St. 2.) ſeiner fit 1788, anunterbrochen 
ort⸗ 


Br: Wernifen heim. 
Hertlauſenden Beefäthf ertfele, zu’ verdienen, and Brida, 
Zurch zwediwäßige Auswahl der Materien, und. popwäree 


Warting, zumächt auf bie große, achtungswuͤrdige Wolkstich 
fe, und mittelbar auch ‚auf die hoͤhern Srände „- mohlchätig 


einzuwuͤrken. Wenn unter — 23 auf bie Art von - 
ziedenbelt. nd: Weffetung der. 


‚anten -besauf Belehrung, ! | 
‚Menfchheit gefönders wird: fo fan 6, frft.nidst fehlen,‘ 
muß mit der Zeit in der Belt. merkijch beſſer werden. And 
der Bothe (St. ı — 3.) iſt der Meinung, daß, wenn dir 
Zeiten und Menfchen jegt wuͤrklich nicht heilen, gig edem⸗ 
eyn ſollten, beyde doch gewiß auch nicht ſchlimmer ſind, 
Miſt. Um dieß zu erweiſen, ünd Weößere Zufriedenheil dar 
aurch au begruͤnder, erzählt. ex feinem Wirthe Ar. 53.) 
die Sefichte der Beutſchen Bis.auf Korin den Großen. „Er 


Jegentlich ftellt er den Wahnglauben, ig ſtinet Bloͤße dar —- 


weſtteitet ſchaͤdliche Volkemeinungen aüler Art — gidht näte 
che, den Zeitumſtaͤnden angemeſſene Winke: 5:30; ben! die 
worhivendige Ingleichheit, und den Urſprung. det Stände — 
ſtellt edie Handlungen zur Nachahmung auf — kurz, er weht 
Ahenthalben in.;den- Faden ber Geſchichte Bemerlkungen salt 
sin, die für das Publikum dieſer vorlirefflichen Veltsſchriſt 
nicht anders abs heuͤſam ſeyn können. Ein.einzigesmal, ua) 
war bey der gelegontlichen Erzählung, mie die alten: Deub 
Tchen ihr Salz: gewannen , vermißt mag ale Deuctipkeit, weh 
che dieſen Blättern ſonſt fo eigen iſt. (S. 80.) „Man jüs 
dete vinen Haufen Eichenhelz. oder Hofelflauden ar. Wenn 
diefer zu Koblen gebrannt war, fo goß man auf die glühen 
en Kohlen Las Salzwaſſer, oder, yole man es auch ſonß none, 
Be Soole (Sohle). Da bäufteten denn die Waſſerlheilchen 
Has, und die Saljtheile blleben an den Kohlen Hängen. Hlep: 
Kauf serihlug man die Kohlen, warf große Haufen davon iM 
Geſtalt der Heufchober zuſammen, bedeckte dieſf mit Geſtraͤn⸗ 
den und trocknem Grak (Graſe,) welches hierauf atzgezůn⸗ 
bet wurde; und wenn man dieß mehreremal wiederholt hatte: 


aA. — 


| 
| 


fo entſtand dadurch um das aufgehäufte Salz eine ſchwatze, 


‚trodene Rinde,: welche daffelbe vor Beuchrigkeit: fügte. 
Schwerlich wird dieſe Erzählung des. Proceffes Leſern ohne 
Vorkenntniſſe ganz deutlich ſeyn. 


8, 
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Arzneygelahrheit. 


andbuch der Kriegsarzneykunde/ oder Aber die Erhal⸗ 
ttung ber Gefundheit der. Soldaten im Felde, . über 
die Anſtalten zur Heilung der Krankheit derfelben, 
- und über die’ Kenntniß und Kur der wichtigften 
 eldfranheiten. Zweyter Band, Mit jortlau⸗ 
fenden Seitenzahlen von 369 bis 973. mit bem 
Regiſter. Selpgig, in der Wengandiichen Bude 
. . . handiung. 1795 ing. ı N ıEH.. 
Künftes Rapitel. Aufficht. Aber die Heldlazareibe 
MMilitairiſche olonomiſche, medicinifcbe, dhirargt 
ſche Nahrung. Gereänt. Krankenkoſt. Wein. Eſſig. 
Eſũg mit Waſſer. Bier. Pflege der Branfen, Auf⸗ 
ſicht über. ibr richtiges Verbalten. Bedeckung des 
-Basaverbs gegen feindliche Anfälle, Die Lazarethe muͤſ⸗ 
fin an ſolchen Dertern angelegt werden, wo fle vor ſeindli⸗ 
‚en. Vederfällen moͤglichſt ſcher find. Die dabey conrmang 
dirten Soidaͤten ſind nicht ſowohl es zu beſchuͤzen, als deswe⸗ 
gen noͤthig, um dey dem Transportiren der Kranten, und 
zur Erhaltung der Ordnung im Lazareth deyzutragen, damit 
demfelben nichts entwendet, oder den Kranken eine ſchaͤliche 
Diaͤt erleichtert vos, u. fh, Jedem: Hauptlazareth muß‘ 
ein Lazorethdirtetor vorgefeht werden, «ein, Offitier, der mit 
| N. A. D. R. XXVm. ꝝ. 1. St. liio heft. 3 am 
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allen D teils der Eojarerbeinrichtungen ‚Sefannı iR, der. 
medleiniſche und Sconamifche Perſonale des Laparethe den M⸗ 
higſten Einfluß hat. Das Kriegseommiſſariat muß mit 


edaͤrfniſſen des Lazareths bekannt ſedn, und alle Beduͤrf⸗ 


niſſe frühzeitig anſchaffen. Die im ſiebenjaͤhrigen Kriege bey 


den preuffiiden Heeren angeftellte Deconomiedirection wird 
- ihrer Einrichtung nad getadelt, und iſt ſeit 1787. durch ein 


Haudtielblazoreth· Directorium umgraͤndett werden, 
lichten bier mitgetheilt werden. In jedem Lazarerh muß 
ferwohl feines Roggen » als feines. Waizenkrod ſeyn; Commiße 
brod aber nie An die Kranken ausgerhellt werden, und für 
eyſteres muß eine elane Feldlazarethbeckerey ſeyn. Friſches 
"ds ud Schöpfenfleifh macht für den gemeinen Mann 
andere orten beynahe überfläßig,, und muß Tags vorher 
geichlachtet und recht gar gekocht. ſeyn. Friſche Wegetabilien, 
als Gemuͤſe, beſonders Sauerkraut, Blaukohl, und Obſt 
därfen nie feblen, und wenn man fie nicht haben Kann, fo 
inüffen getrocknetes Obſt und ſoiche Gemäfe die Steße vers 
treten. Reis und Graupen find eine ſehr gute Mahrungz 


aber Grüne und Mebifpeifen find nachrheilig. Der Gergdute 
- "muß man mehrere immer vorräthig haben, und Wein darf 


nie fehlen. Brandtwein und Bier in richtigem Maoße ſind 
hey manchen Kranken unentbehrlich. Eſſig follte in allen 
Krankenzimmern, wo Eiterkranke liegen, zum Vermiſchen 


| „mt Waffer eingeführt: werden,. Die K. K. und 8. Preuß. 


Feldlazarethreglements werden mitgetheilt, und als Muſter 
einer guten Einrichtung‘ dargeftell. Strafen Eonnen we⸗ 
ber dey Kranken nad Geneſenden (im Algemeinen ) ape 


Jewendet werden, weswegen man ungeſtuͤme und flürcige 
in elgne Zimmer verlegt. dat. Getheilte Lazarethe find 
„der genauen Pflege der Kranken nicht vortheilbaft, weil 
«die Aufſicht zu getbeilt iſt; aber die Krankheiten nehmen 
nicht fo leicht einen boͤſen Charakter darin an. : Den. deut 
ſchen Soldaten waren die Wihterquartiere Erholung, und 
für die Franzoſen nachtheilig, weswegen über die Feuerung, 
das Lüften dee Zimmer, Kleidung, u. f. w. beſondere Geſetze 
ertheilt wurden. Sechſies Kapitel. Convalescenten. 


Deren Pflege, Koſt, Anfentbalt, Transport derſel. 


‚ben sur Armee und zu ibren Regimentern. Die Air 
ber von Unreinigkeiten in den erften Wegen, ‚die nadlafen " 
den, die Wechielfieber, Faulfieber und Mubren (und die 

nervoͤſen Fieber) find bie Krantheiten, tie-in Lazarethen Ki 
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bänfuften hertſchen, und am weiſten Nücfätle machen. E. 
mais behandelte man dieſe Krankheiten wit zu hitzigen Mit, 

tein, und jege gehe man in der ſchwaͤchenden Hellmethode 
gu weit, und bemärke dadurch eben auch große und 'gefährlls 


u wde Nachtrankheiten; befonders wenn die Geneſenden von des 


Kcauken nicht abgeſondert, und in firenger Auffiche erhalten 
werden. Ein Lazareth zur Aufnahme der erſtern hat unläugs 
vate Dorzlige, zumal wenn: es noch dem Plan angelegt Ijk, 
Ver hier mitgetheilt if, und Wpfall verdient, "Die Geneſenen 
fen von ſchweren Dienſten, zu der Zelt, menn fie bey 
thren Regimentern oder Corps mieder angelangt find, defreyt 
Geiken_ Viele Soldaten werden nach ihrer Geneſung ganz 
oder zum Theil Dienftunfäblg. Leere find Immerhin zu mans 
en Dienften im Sieg noch tauglich. ‚Die Beurtbellung 
ervon muß geößeantheilg,; aber doch nicht gan), von dem 
Sberſten Aerzten und Wundaͤrzten des Lazaretbg abhaͤngen; 
Jondern der Lazarethdireetor muß ebenfalls davon unterrichtet 
For, und muß die Atteſtate oamtrafizuiren. Das äfterrels 
"Wie Reglement beſtimmt ſehr gensu, welche Zehler ein 
Oeleat infſerilch oben inmetlich daden muſſe. um- zu Yuyge 
n fih ju quafificigen; Dnnerliche Fehler, woven beine 
Mehielnalperſon ureheites laun, bahen Iriedens zelten bey 
‚Wem Oranbsoffisieren die Brigadiers u 5 f. —— 
bnd diefe Nealinmoliden ‚End hen. dem Generaleommando 

ag eines: Generals, Kriagseomiſſaics und Staabge 
athtes oder Wundarztes zu ſuperarbitt iren. Siebentes Bas 


‚pie, Amgzstbperfonale. Vntergeordnete Feldaͤrzte. 


VMandãrzte Ca⸗aretbwundaͤrzite - Bebülfen, Zueiſt 
U Öfievreidifchen us preuſſiſchen Einrichtungen, und Vor⸗ 
74 dus feel. Fritze. Die Feldaͤrzte muͤſſen ihre Krauken 


lich zweymal, uns nach Beſinden jſterer, beſuchen, ihnam . 


weordnen, ben Unterwundaͤrzten ihre Werrichtungen gings 
| fm, und auf ben: Diemft derfelben firenge Acht geben, in den 
ctaglichen Eonferenzen getreuen Bericht non Ihren Kranken 
"AbRatten,; ipoben dieſe weiter unterſucht, Mängel und: 
Yorötangen angezeigt unb abgeſtellt werden, auch muͤſſen fie rich⸗ 
Be Liſten uͤber die Kranken führen, und ſie Übergeben. Dos 
Wrbrige betrifft die Einrichtung der preußlfchen Lazaret 
Am Rebenjäßeigen und im bapsifdhen @ueseflionsiriege; ‚ d46 
Amanlide Meiseinafperfonaie, nebft dem. tährlichen Ma 
"Mder au eg abgegebenen Beſoldangen. Achtes Kapite 
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Nothbwendige Arzneyen in derfelben, Selddispenfäs 
sorien. In jedem Feidlazareth iſt die hoͤchſte Nothwendig⸗ 
‚keit: daß ein Vorrath von guten Aryneyen beſtaͤndig da ſeyz 
daß die vorhandenen, vor den Aerzten und Wundaͤrzten vek⸗ 
ordneten, Arzneyen gehoͤrig bereitet werden; und daß ſie den 
Kranken nach Verordnung der Aerzte und Wundaͤrzte zu rech⸗ 
ter Zeit, in rechter Menge, und mit Deobachtung der dat 
geſchrlebenen Art und Weiſe gereichet werden. Die noͤthi⸗ 
en Arzneyen muͤſſen nicht nur fruͤhzeltig herbeygeſchafft, ſey⸗ 
Bern auch wohl unterfucht ſeyn, damit es weder an Vorrath, 
voch an Guͤte derfelben fehle. Zufammmengefegte Mittel. muß 
die Feldapotheke Aufierft wenige führen, und nur ſolche dk 
der Apotheker felbft verfertigt, oder qus einer guten Apothefe 
gekauft har. Zur Unterfurhung ber. Atzueyen, welche von 
den Lieferanten abgeliefert "werben, ſollen der oberſte Arzt, 
‘der oberfte Bundarzt, der erſte Feldapotheker, und tin oder 
der andere Staabsarzt anthotifirt ſeyn. Alte Monate folkte 
ein Inventarlum von den noch vorraͤthlgen Arzneyen gefer⸗ 
tigt werden. Bey der. Aswadl der Arznehen hat: man dar⸗ 
"auf zu ſehen, daß fie hoͤchſt wuͤrkfam, und daß deren in einem. 
Ngeiddispenfatorium, und alſo auch in der Feidapotheke ſo we⸗ 
nig als moͤglich, und dabey wohlfeil Ahan; daß Arzneyen von 
— Zufammenfegungen "ans ſichern Haͤndei auge⸗ 
ſchafft werden, das Felddispenſatorium nicht voll von Zu 
ſammenſetzungen iſt, die man ſelten, ober gar nicht, wramdhe. 
Die ſormulae extemporaneae, die als gure-und brauchdare 
Zuſammenſetzungen aus den gewoͤhnichen Apothekerbuͤchenn 
in das Felddispenſatorium aufgenommen werden, muͤſſen in⸗ 
deſſen vorraͤthig ſeyn, um gleich gereicht werben Ju konnen. 
Am Perſonale in den Apotheken darf es abcht fehlen. Damit 
die Apotheke des Hauptlazarethds die Apotheter der detachir⸗ 
"ten und fliegenden Lazatethe gehörig verſehen anne, muͤſſen 
der oberſte Arzt und Wundarzt bey lehtern die Beſtelungen 
‚an die‘ Hauptfeld⸗ Lazarethdirection fruͤhzeitig machen, und 
dieſe für die Beſorgung ſtehen; der Feldapotheker des deta⸗ 
chirten Lazareths muß alle zwey Wochen ein: Inventarium 
vom Beſtand feiner Arzneywaaren einreichen; der erſte Arzt 
des betachitten Lazareths muß Erlaubniß haben, feine Defeere, 
wennij er fie aus der Hauptfeldlazarethapotheke nicht gleich bekom⸗ 
"min kann, aus der naͤchſten und der beſten zu etſetzen; die Arg- 
neyen in die Feldkaͤſten muͤſſen nad den vorher zu vermu⸗ 
thenden Faͤllen grwaͤhlt werben. Sollen neu Amarpen her 
Do W endet 
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... fmber werden, ſo muß man ſich an das Sauptſeidlazarethoi- 
reetorium wenden / weldes einen Otaabsarzt den Aufteag. 
giebt, fiir Die ſchleunige Ueberſendang zu fergen. Bon dem,. 
was über die Verfertigung, Austheilung, Reichung der 
.Ariueyen, und der: dabey zu befelgenden Orbnung bier. ges 
Saat iſt, kann Dec. keinen gebrängten. Auszug liefern. Noch 
einige allzemeine Demerkungen. theilen wir mit. Da ben 


Hier Genauigkeit und Fleiß, yuse-Arzneywaaren in den Felde 


aporheten zu haben , diefe nicht immer alle auf angetroffen wer⸗ 
den : fo. folte man einem. feßhaften, wohlhabenden. und rechts . 
ſchaffenen Materialiſten die Lieferung in alle Beldaporheten 
Übertragen. Ben der Verfertigung der Arzueyen fell Immer: 
alı Oberapotheker zugegen ſeyu. Neben Den Arzneyen muß 
auf. ſtrenge, aber nicht hnmer zu fhmale Diät gefehen, und 
überhanpt auf die größte Ordnung im Eingehen, unter Auf 
ſicht eines Lazareth⸗Inſpectors gehalten werden. Neuntes 
Kapitel. Arankenwärter. Aufwaͤrter. Waͤſcherinnen. 
Sum Ausfegen usd Reinigen der Krankenzimmer ker 
NRiminte Perfonen. Andere Bedienten. Den Kranken, 
 wöhrterfchuien zedet der Verf, das Wort nit, weil fie Ver⸗ 
anlaffangen zur Pfuſcherey geben follen, und die Koſten für. 
Ben Kriegsetat vermehren... Dean nimmt fie vielmehr aus. 
den · Invalidenhaͤuſern, ‚Hospitälern, u. |. m. Jeder Kraus 
kenwaͤrter muß ſtark· von Körper, willig, thaͤtig, gewiſſenhaft 
feyn, und leſen und ſcheriben konnen, bawmit man ihm die 
Beſeragung der Kraukenzimmer Im allgemeinan, die Pflege 
und. Wartung der Kranken, die Reichuug ber Cpeilen un 
Arzneyen, und die Auſmerkſamkeit auf jeden Kranken an⸗ 
rauen koͤnne. In manchen Vetracht find Waͤrterinnen, 
die uͤber die Jahre. der Blüchtigkelt hinaus And, den Waͤrtern 
vorzuziehen. Es laͤßt A nicht beſtimmen, wie viel Kran⸗ 


kenwaͤrter auf eine beſtimmte Anjah! von Krauten nöchig 


find, Weil dieß Ach nach den Krankheiten richten muß. Sie 
ſtehen unmittelbar unter den Aerzten und Wundaͤrzten. Den 
genau angegebetzen Specialvorſchriften fügt der Verſ. noch 


das bey, was das}. preuß., das oͤſterreichiſche Reglement, 


und Manro darüber angeben. Außer den Krankenwaͤrtern 
braucht man noch andere Leute, als ſolche, die die Nachtge⸗ 
ſchirre aid Abtritte ſaͤubern, Die Stxrohſacke aukleexen und 
friſchſtopfenz ſolche, welche in der Küche, im Schlachth auſe. 
and au andern Orten gebraucht werden. Die Kühe muß 
nahe, wit eiſernern⸗ heerunnn Gerathſchaften vergeben, 


I». n 
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unter Den Deconötriebleector ſtehen, und bie Inſpeeteren 
muͤſſen für Herbetyſchaffung des Fielfihrs und Gemuͤſes ſor⸗ 
. gen. Die Waͤſche wird durch eigne Waͤſcherinnen Me⸗ 
ſorat, und die Teppiche muͤſſen dfters  gewaftt : werden. 
ec, vermißt Hier die Anweiſung zar Vorſicht gegen die 
Anſteckung durch folche Waͤſche und Teppiche, indem € 
fab,, daß dadurch fat ale Perſonen einer Walkmuͤhle Kar-- 
ben. Zebntes Rüpitel. Sorge fbr das Seelenwohl. 
ver Kranken. Sorge für die Todten. Leichenoſiun⸗ 
gen. Nothwendige Anftalten zu Denfelben. Seesdhb 
gung der Todten. Den Anblif der Sterbenden muß man 
+ den Übrigen Rranken durch Schirme erivaren, und die Zube 
ten mfiffen fogleich entweder in die Todtenkammer, det, 
menn fe Schnell ſtarben, in .ein elgnes, gehelztes Zimmer yes 
bracht werden, damit man Verſuche an ihnen moche, eb fe 
nieder belebt werden konnen, Die Leichrudffnungen duͤrfech 
ft «8 Stunden nach dem-Tode gemacht werden; wenig⸗ 
fen in Nothfoͤllen erſt 24 Stunden nach demſelben. bes 
fo v rhaͤlt es ih mit dem Begraͤbniß.. „1 
Deitter Theil. Bewöbntiche: Seldlrankbeiten 
Erſte Abtheilung. Bitzige Krankheiten. Echtes: Ran 
pitel. Urſachen, warum gewiſſe bitzige Krankbeiten 
= im $elde am bäufigfien vorkommen. Warum fie dem 
.: Im Selde gewöhnlichen: fehlimmen Gang neben; 
Epidemien, Wechfel, Hebergänge der einen Epidemia 
: In die andere. Die Strapazen, weicht bie Soldeten fie 
fiebenjaͤhrigen Kriege und im jegigen bey der Karten Kälte 
dattehn, raften viele Taufende weg. Entzändliche Conſtitu⸗ 
elon iſt dann die herrſchende, und weicht erſt dann der gal⸗ 
Achten und bernach der faullchten, wenn ‚Die Luft wieder hei⸗ 
ter wird. Selten kommen bey den Ooldaten im Felde die 
keinen Entzuͤndungen eher epidemiſch, als im Merz, Aoril und 
Map, weil die atoniſche Conſtitution zu lange unterbatten 
wird. Unter den allgemeinen Entzͤndungen And die arthriti⸗ 
ſchen und rheumatiſchen die haͤufigſten, weil die Austünfung 
be efe unterdruͤckt wird. ' Die naͤmliche Urſache erregt in den 
onaten, Junlus, Zullus, Auguſt, And zuweilen foAter, gab 
lichte Krankhefien mancyerieg Art, und I" der Mörper durch 
die Einfiüffe der Hitze und Nahrung geſchwaͤcht: fo nie 
ben faulichte Krankheiten won dbsartiger Natur mit. Nerven 
zufaͤllen verbunden. Catarrhatiſche Beſchweeden beschbra 
zu allen Arlırn 5 und oft find Vie Stontohen. vermiiben 


D 
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MWo⸗inlia ⁊atuchet die Muhe. hm Herhlirs man bet. 


fe.aber-anidh im Srüglinge epideqifc beobamien -Eajazethfise 
bee temmt zu allen Zeiten:vor, befonters in tieflienenden, 
wacyren,, feinem Luftzug ausgeſetzten Lagern, verderben 
| * ‚von Pferden und. Abtritten, Unreinlichkeit ia deij Zeig 
VUeberfuͤllung una Menſchen an engen Derter, und 
uns, Die Unſechen, wntiche. die. Beidfranktbeiten baute 
nädiger als andere machen, inha: Die Ungewohnbeit d.4 
Wieuftes im Felde, wogegen. fie buch Rriegehbungen an Friea 
Dur abgehirtet werben: wififien, um nit der Lebensatt ing 
Meleas Kar Huigetinahen vertragen zu konnen ;: des Wismar 
iAud die Sorge, womit der Boldat fein Otanäquaruier und 
Bis Beinigen verlaͤßt; bie oft engen Quartiere, aber das (ar 
gr auf foehem Felde; Unreinlichkeit in Dex. Woſche, flo 
ws Drad und ſchiechte Raheuugemittel, Amedung durch 
u. Semelnſchaſfe, die Vernundungen,“ uad der ſchnelle 
Barbie der Beirtirnug: Dieikirfaden aber , werde gewiſ 
Brantheiten im: Felt häufigen rächen als anderswe, bewär 
den in den Körpern allgemeine: und SeRimante Veränderungen, 
wide auf Schwaͤchendes und auf Erzeugung dee 
Anreinigkeiten itı..den erſten * amd. Ochwnuchung dcr 
*2 des Underleiben ſinaus laufen. Die Verwur⸗ 
dns wuͤrden nicht fo - wiele: 8 wern wicht die udhe 
——— die durch: Eltee. Blut, Uigeinlichkeit, Zuſans 
usatopfew: in. engen: Otuben verut ſacht wisd, fo nach⸗ 
 pelligwärkte, und. dert: Mundfitkern einta/fauliditen ‚E 
Tatter:hbe ; Der ſoger dnad Anſtecluns au auf Andere 
mer ſch varbrejtet. Diesöptlähften Srankheiten.find. Dis gol⸗ 
Aichtfulenden, die theils ‚durch :aigemeine Schmätbung: BE 
Rirpeis, Anterbelikung. hen: Ausdünftung, aus ſchlechter 
Brahrmm ſtrengeen Diecitte, Auſteckung und Unreinigkeium 
von mancherley Art entſteheu. Die weiten, Auabequemev, 
ben übler. Witterung uutememmenen Trandgorie ex 
die Bboanigkeit der Kromtheit, Im Losatish-. er kommen 


am deſteden —* aft mit u —* m, Bacbnd, 
—— iKraulen, gehoͤren zu den 

Ennandungskrankbeiten. "Carte: 

ee artbritiſche Krankbeiten bis 

ZUR, ODie —V————— der Soidaten dm 

u fat. allemal uns den. Lo⸗ 


ef .. cal⸗ 


{ x 


720 ifo. 


ealalfeetlen eines Theils verbunden; und dabey wle Saatrhen 
oder mit vheumatifcher , dder mit arthritiſcher Materie gei“ 
miſcht. Die catarrhaliſchen Mantheiten kommen dann m, 
häufigen -sor, wenn entweder der ganze Kbroer, aber ein/ 
delne, ans Warmhalten gewoͤhnte: Theile, befonders nach Bet” 
ditzung und Durtchnaͤſſung ertätrer werden. Oft find, cetat 
thaliſche Fleber epidemifch. ' Dieſe Rinnkfeiten. laſſenum Fel 
de ſich leicht heilen z gehen aber: bay nrechter Bebanbiung 
gerne in —— des Lunge und langwierige rufe 
“ Pranfheiten ü Zu Ende des Winters :und: im Beihjahe , 
bewuͤrken die —S Urfachen⸗ sheummatifege Kractheitech 
Die nicht ſelten gallicht And, und in Geſtalt der Galienrule, 
xheumatiſcher Coliten, u, ſ. w. graſſren. Die Gicht eutke⸗ 
het unter den nämtichen Urſachen, zumal ben fdatächter De 
ſchafſenbeit der erſtet Wege, und jelgt rei wie:die ihemag 
tismen, Hald langwierig, bald hitzige a en 
Kranke mit langwieriger übe. zur —— in Scala 
en gebracht werden. Die am bäufaiten.. — 
—ãeã find Haltbentzuͤndungen, Oeitenſtiche. 
genentzuͤndungen, und ind Entzuͤndungen ber. Eingeweid. der 


 Bruft, Pleurdpetipnenmonien, zgd unaͤchte Seiterſtiche. 


Zu Ende des Winters und im Fruͤhſahre zeigen Rh. am haͤu⸗ 
* Da: «die Sholera;,bie Pienterie und Bebrerupkk 
wahre Ruhr mit entzuͤudlicher Autage verbunden, Eut⸗ 
*& an Unterleibe enthaltenen Eingeweide obus 
Burchfälle:: Nach ber · verſchlednen Conſtitution wird der 8 
rakter dieſer Tatzuͤndungatrankthenen bald rochlaufarsg, bald 
vxallichter upd faulichter Natur⸗ deren Heilung mit groben 
——— verbunden iſt en bie die Anzeigen fo ſehr ver⸗ 
wickelt find. Drittes Kapitel. Galleaſieber. Auderv⸗s⸗ 
RKrankbeiten gallichter Art. rar der bisher angenotae 
menen mehreren jährlichen Conſtitutionen, kann man ˖ mit 
"größerem Grunde deren zwey amnehmen: naͤnillch diejenige, 
welche mit erhbhter Aeuſſetung der Lebenskraft Der feſten 
Thelle Überhaupt und beſonders der Gefäße verbunigen. iſt 3 
und diejenige, welche mit verminderter Aeuſſerung: dar Le⸗ 
* Venstroft der feſten Theile und der Gefaͤge fi äuffeer ,.und 
atonifpe Eonflirstion gettanınt werden kann, bie bey. uss Im 
‚&emmer herrſcht, von der ‚Dige: der Armosphäre :abhäugt, 
Was folgende Jahr hineindauert, mit Affection das LUeterloðs 
: mehr als die. andere verbunden FR; und mit der Veraͤnde⸗ 
Alias: des v⸗ Salı ‚Aifonderaden Drgahs, WER 
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Arzueygelheheit. t1. 
bit, eine widernetůͤrliche Beranderung in ben Bauſten bei 
Ka dat. Das bavon abhäugende Fieber iſt nachlaſſend, doch 

üleß weniger im Anfange, als In der Folge, har keine Locale 

affretion eines Theils, im Anfange Des Sommers ähnelt es 
ziehe dem. entzündlichen, von der Mitte des Augufis, 
sder vom Grprember, an, wird es mehr naclaflend; 
obgleich "die Memißichen nicht immer ſehr deutlich und 
= bemerkbar find. Es ift dich das fogenannte bösat⸗ 
Nerveunfieber, deffen Zufäle Eurg und gut - geichits 

Bert werden; werunter aber Dec. die Schmerzen in ben Kne⸗ 

den der Beine, weiche er als cbaraltrrikiiche Kennzeichen ik 

zen Epidernen vom erſten Anfange der Krankheit an bei 
merkte, vermiße. Der Verf. tritt der Meinung derjenigen 

- Bey, die. das Lagerfieber, Kerker « Fieber, gebe Kleber, us 

f. vo, für eins nehmen, and alle diefe Krankbeiten mit Mar 
fen. Deſen von China behandeln, und ſetzt nom virsinlanis " 
fe Schlaugenwurz und Witriolelirie zu. Beym Kampfer 
hat er nie eine foecifiiche Hellkzaft gefunden, Das James⸗ 
puboer wärte ungewiß und oft ſchaͤdlich, and der Herzog von 

Dort, Oliver Goldſmich, und “Howard And Dpfit 


- deſſelben geworden, : Blutlaſſen, befonders bey ſtarkem Pulſe 


und hochrothem Geſicht, iſt eben ſo ſchoͤdlich. Zu lange darf 
man bie auflöferden Arzneyen nicht fortfegens Purqanzen an 
nen. nur Anfangs , und muͤſſen in geringer Gabe gereicht wer 
Ben, Veſſer thun Brechmittel mac) vorhergegebenen auflö⸗ 
ſenden. Iſt das Fieber, wie in den nördlichen Theilen von 
Dentſchland, entzändlicher Artı fo paßt die China nicht, ſon⸗ 
pen Mineralſaͤnren mic fchleimigem Stoff bekommen den‘ 
Kranken beſſer. Selbſt der. Wein finder in unferem Klima 
nmicht ſo oft ſtatt. Mancherley und beſonders Krankheiten der 
Haut ſind Folge dieſes Fiebers. Viertes Kapitel. Schleim⸗ 
fieber, Es herrſcht als Krankheit des Jahres tief in den 
Hertiſt und den Anfang des Winters dinein. Sie entſtehen 
nur nach ſehr ſchwaͤchenden Urſachen, und je ſchwaͤchender 
Diefe ſind, deſto mehr harakterificen fle-fih: Es kaun ſich 
mit jeder Krautheitsconſtitution verbinden. "Am meiften ges. 
ſchiehet es mit dee nervichten, weil Kummer und Lazareth⸗ 
juſt fo widrig auf die Nerven wuͤrken, weswegen es auch 
gerne auf andere Kraukhelten, als Ruhren, Faulfieber, ır. 
in Lazarethen felgt. Die Entwickelung des thietiſchen Schleims 
iſt nicht Urlache, ſondern Folge der Ochwaͤche. Ficherrinde, 
wenn die erſten Wege gereinigt ſind, und bey großer. Schwaͤ⸗ 
dr mir verminderter Emainbunsciägigfeit, | Soatıeyeron, 
De Zn 2 Anger 


> 





. — 


r L Achurvelahrheit 


Anelle⸗, Mähtie? Gele, Barthfer, Ani, verfllie. Ode 


zen, Mapftyen, und. Bergleichen leiten: Sie baten Dienſte 
Wo aber widernatuͤrlie Schwaäche der Lehensineit mit 
widernatuͤrlicher Empfärgtichkeit den feſten Theile gran Per 
ge, folplih mit Kraͤmpfen In den beweglichen, Sofern uud 
auch jenen der Eingeweide verbunden iſt, da bienen-entifnate 
modiſche und betäubende Mittel, - eitweder, für ſich allein, 
oder. nult.:tonifchen und, erregenden 'verfegt.: Wefonders has 
Die Baldrionwurzel in dieſen Fallen Wunder 'artheu.‘ Ede 
dieß bar man „yon Mobnfaft, gefchen. Fuͤnfteo Kapitel, 
: Saulficber. Ansarerbfieber. Dan Rrari nach · gro 
ſiret es im, —— undfortſchreidenden Herbſte. 
- entflebet meiſtens won Öellenfiehseh ‚dis Kolge:rigensine 
nen Stoffs in: den erſten Weqgen. Rekapuit: dee :Biit,. Dit 
Trennung der Kranken .: die höchſte Reinlichleit gen. DR 
beften Grenzen dem Fortgange ber Krautheit. Das Laa⸗ 
rethfieber IR der höͤchſte Grad ıdes faulichten. Eg ätſteher 
allemal durch Auſteckung ſeptiſchet Art, und hindet ſich as 
keine Jahrszeit Vieles Kaltes mit vegetahiliſchen mad wach 
Umftänden mit, mineraliſchen Sauͤumm vetmiſchtes, ſaterlich⸗ 
vegetabiliſche Koſt, leichte Bedeckung in reiner freier Luft, ob 
feuer Leib, reiner Magen. and. veiner Darmkanal, Anfrich⸗ 
auug des Geiſtes, und Wein find die frästigien Vorbauunga 
mittel, Die Wehandiung muß nach Umftaͤnden verſchieden 
feyn. - Bo bloße &chwäthe bey ſolchen Fiebern beßeber, üben 


erifft kein Mittel die Fieberrinde. Wena-das Fieber mie 
Gbermaͤßiaer faulichten Eiterung verbunden if, befondere von 


Eiterung auf der ganzen Obrrfläche abhängt: ’ fo muß. Das 
erhalten des Kranken aͤuſſerſt kalt, und: die Faͤulniß durch 
Mineralfäuren in großen Geben, mir einem einwickelnden 
Stoff verbunden, verbiffert werden. Sind bie 
und innerlichen inne ermattst und betaͤnbt, and. die thiera· 
ſchen Kraͤfte ſeht matt: fo dienen die wingin. Schlangenwur⸗ 
zei, Angelica, Liebſtoͤckel, Wotierleybinmen aund Wolferier⸗ 
ktaut, Senfſaamen, und beyde letztere befonbers bey Baur 
Müffen, Mineralſaͤnren und Naphthen, wein, 
oder Franzwein, weinigte Aufguͤſſe von — Subſtanzen, 
Kampfer, und aͤuſſerliche reigende Mittri. Bey kleinem; zua⸗ 
ſammengezogenem Puls, ohne Entzuͤndung. bey Rrörapian 
und Zudungen, gelörten Abfendernangen and Austerrunge®, 
muß man auf die narkotiſchen und beſauftigenden Wiietei tee 
nen, wohln Mohnfaft, Biſam, Kampfer, und die Baidrian⸗ 
wumel gehicen. fies Aapitel. Ruben. Sit bänat 


\ ——— 23 


indlihe .. fa 
Zufäe. "Der im jeigen Kriege am — Ai) jeigende, 


Gefihrieten. . Das Uebrige And —28 qus Kioe, un Dale 
und Andern. . Anaſch 


Siechentes 
—R Seiefel. "Dee Verf; erh. ver Meinung Skat, 
gen bey, Die dieſe Krautheit felten für Bririfey, und mei 

für eine Bolge gallichter Unreinigkeiten gelten laſſen. Der. 


Ruhr: Men —* daher nur den deitten Theil von Tele 
Kranten in die Lazarethie nehmen. Achtes Rapitel. Wech⸗ 
felfieber. Die ‚Däufigteit derſelben richtet ſich garıy nach dee _ 
‚ Weldaffenbeit des Wobens, worauf der Belbat lagert, und 
ng Kommt gerne, wo er feucht If, Daher kommt es nicht im⸗ 
duer auf den Hertft oder nn 3 fondern auf den Ort ab⸗ 
j wem ſte eine et 


Diarrböen. der Soldar iſt im Felde fo len Urfeen 
je Catarrhen· ailegeſetzt, und dieſe laſſen fo wiele Ommäde 
in den Lungen —8 daß Schleimlungenſucht, Verhaͤr⸗ 
tungen und Knoten in den Lungen häufige Folgen davon find, 
welche ſich fehrbet heilen laſſen, fo lange er dey der Armes 
8leibt. Die naͤmlichen Urſachen man im Bräbjahre ent, 
gändliche, und im Herbſte saliare Durfäße ,. die ganz vor 
idieden behandelt. werden mällen.  Aweyzes itel, 
BGautkrankbeiten. Die Quellen derfeiben find: Verderb⸗ 
niß der Säfte, Auſteckung, und die Vertetzung der Geſchaͤlt⸗ 
der Haut. Die bäufigften Urfachen liegen im Unterleibe, und 
die Verlehung der Hautſaͤſte IR eine Folge theils dieler Urſa⸗ 
Sen, theils-der.Ansichläge ſelbſt. Daher entſtehen fo gerne 
an. hohen Grade der- Krantheit Metafafen. Drittes Bas 
pitel. Cachexien. Micht nur die taͤglich auf den Körper 
wctenden Urſachen, ſondern auch, die hitzigen Krankheiten, 
find: die Quellen dieder Cache rien, wie die nachlaflendru Herbſt 
Arber und die Ruſr beweiſen. Unter dieſe Krankheiten ges 


*a 2 walferige Anbäufung der Säfte, befonders.an 


. 


den unten Giketmaßen, Hactweſſerſucht, —B— 
* en Heu 


X 


a E wedereinheiec 
Berfkorifinie; Koi von. Atonle· mit Cacheri·u 


verben⸗ 
deh, beſonders die Colik von Poitou / Ahmmg nach dieſen 
Coliken mit Atonle verbunden, die Gelbſucht, beſonders 


yrach der Rahr -und’dem. Faulfieber, alle Arten von Auge 


zehrungen, ſowehl von Verhaͤrtungen und. Vereiterungen 


der Wingrrveide, als auch von Erſchiaffung und Atonie dee. 


Welle, Atrobbie and Dorrſache/ Hautkrautheiten aller: 


Art; ſeorbutiſche Geſchwuͤre, Rhrumetismen langwieriger 


Aetund langwierige Gicht, welche Kraͤnkheiten im Feide 


le längef bauen, met fo: nlele fle ‚umterhaltende Urſachen 
dä ſiud. Schlaf: 


Er embätt vine kurze Betrachtung über‘ 
de jetzige und ehenaftge Art Krieg zu führen, und d die dayaz. 
erbingene wöhe nr‘ geeingere Sruflikele m 


u J “ n * *3 


Rechtsgelahrbeit 


| —* Staats « und. Privakrecht, in Bes 


ziehung auf Hamburgs‘ Handel geſammlet und, 
er erläutert, Don Johann Ludwig Gries, Doctor 


der Rechte. Erſter Theil, welcher das Staates. 


| ! recht ‚enthält. . Hamburg, bey Bohn. 1795: 


All. und 173, ‚Seiten, 8 12 æ. 


ie zur Etlangung der Beerorwirb vertheidigte, und mi. 


verdientem Beyfalle aufgenommene Streitſchrift des Veriap 


“ fs: de ftudiis' Hamburgenfum promowendi commercia 


a,.tam ih jure publico quam priuato conlpicais , welche 


zu Gottingen 1798. acht Bogen ſtark erſchen, gab Ihe Ver⸗ 


anlaſſung / denſelben Gegenſtand wech. ausführlicher zu / bear⸗ 
beiten. Der Flelß, womit der Verf.die zu ‚keinem Dicke 


nöfhlgen Materialien geſammiet bar, “ohne ſedoch dafl 


"durch unnuͤtzen Prunk von Literatur zu :überladen; Die u 


vVolle und zweckmaͤßige Ordnung ;' die Beſqheidenheit, Reinig⸗ 


Feit and Würde des Vortrags; die Kiugheit, womit, kär 


. ders im erſten Abſchnittke, Manches nur farz beruͤhrt wird 


was hin und wießer au nangenefnich Nuͤcker inn Immerungen gs 
“tegenheit geben *önntes die. Maͤßigung, womit er ſich in Dee 


EAnmal vorqeſteckten Schranken zuruͤckhaͤlt, verdienen: in 


Huligen Werlen zur Nachahmung empfehlen Wi u. 


Bu 


’ m. 


n 


"Ber ver uns ehe e e.Cheil zrefäße, fine kurzen 


Einleitung, ;in zwey Abſchnitte, weron Der erſte das. Ayfe 
fee Saatsrecht, In Beziehung auf den ‚Handel, - utge 
vier Kapiteln, abhondelt· Das ıRe, Kapitel enihäu eine 


biſtoriſche Ueberſicht der Pripilegien, melde die — 


von. den deutfchen Kaiſern, und anderen itnichAchen Siagtan 
sur Weforderung ihres Handels erhielten, chen im. ı 30m 


ch: genog Mamburg die Vorrechte eines felbffiändigeg. 


taats ‚ und erhielt 135%. yon Earl IV. das Sieht, . die 
Seeräuder ju’verfolgen and zu beſtraſen, weiches ihr In ‚Der 
Folge mehrete Mole heſtarigt worden iſt. - Die Vefreyuu⸗ 
gen von Zoͤllen, von dem im den altern Zeiten jo barbariſchen 


Siroandrechte, das priullegium de non appellando in Hap⸗ 


delsſachen, das Muͤnz⸗ und Stapeltecht, die Verſi iherung, 


daß funerhald zwed Meilen von der Otadt feine Feftung er⸗ 
baut werden dürfe , ſchuͤtzen ihre Unabhangigkeit nud zehn 


ihren Handel. Micht fo. glüädlich- waren die, Hamburge 
Anfehung ihrer wiederholten Verſuche, die Freyheit des zn 
dels In Relchskriegen zu ſichern, mie noch die neueſten Dep 
ſpiele beiweifen. Recenſent vermißt Bler' die fchanen Atbend⸗ 
lungen von Baſa über dieſen Segenftandi « : 


aren Kapitel wetden die Buͤndnifſe und Bertröke 


gIm 
Tper Reitfotge nach aufgeführt, wodurch dr Stade theils wich⸗ 


"tige Veſttzungen, theils andere Bortheite für ihren A 
"erworben hat, “ De, diefer Setegenheit : werten 893 
"die Privilegien erörtert „ welche die Engliſchen Ranflente, ' 
Feo in Hamburg nledergelafferr haben, und inter ſich einr * 
ſondere Gefellſchaft ausmachen, genleßen. 


Das 3te ‚Kapitel moch bie wichſigſten Si 


—** in welche Hamburg wit ging⸗ſcuoſſeri wu 


Das at⸗ ‚Kapitel: liefert eine kurze ha we 
"pe, vörfihtigen und flartöhäaften Betrageno woͤdurch eftih 
bie Stadt bey dein Genuſſe ihfer großen Verzuͤge ih ethalten 

gewußt hat. Noch 1655 wurde von Franfreich imnd G 
Britnnnien die Entſcheidung einiger zwiſchen denden Mächten 
wbwaltenden Irrungen der Kepublid Hamburg übertragen, 


ir. Der jweyte. ölch bonn ses: mn miete Stasis⸗ | 
—S In: Birgiadung au men! Im ıflen Mapltel 
. werden al⸗ Vorchen —8— —— Hamburgs 


et, 


„Im m Heudel dewägrt," um vir Beieurmaelbere 


— 
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Ur —XC Stinmitecht Fe den Milde ai 
'tägen und andern reicheſtandeſchen  Zufanmıerifäuften,. 

Minfchräntung des Adele , die be ans ſchneto Ehre des ak 
mandefiaudes, der Ancheil der Bürntrfhaft.en' der Lachen 
Bewalt. "Na ©; 15%. wor dem Abel nicht ine der eigen 


"ehämliche Befi eines Hauſes, ſondern auch fogar der bieße 
tRufenthalt In der Stadt und deren Geblede durch die ältere 


Staturen unterſagt. Doch iſt man in neuerh Zeiten won 
der-Otrenge derfeiben abgegangen; nun dürfen Adeliche noch 
"Immer keine Hegenden Gruͤnbe eigenthuͤmlich deſhen, fendern 
ueäflen diefe auf den Namen eines Bürgers eiuſchteiben Lafe 
fen. Gehr auffallend It die S. 135. angeftete Verglel⸗ 


hung andeer Hardlung treibenden Neichsftädte, wo die" ot 


rägliäifen Ehrenftiälenimerift mit Patrieiern beießt werden, 
"gegen die Hamburgiſche Verſaſſung, nach welcher der Kaufe 
mannsjkind den ·dett aͤchtlichſten Aurbeil an der Megierumg 
Hat: Was fuͤr einen wohlthaͤtigen Einfluß eine ſolche Cine 
æichtung auf den. Handel und‘ die Gewerde haben miiſſe, 
“ilegt am Tage. Hierzu tömmt ned), d os faſt alle Ga 
“Anser in Hombura nnentaeldlich verwallet werden. 
der Nath und das’ Collegium der Oberalten: bekommen Fön 
werhäituißmänig ſehr unbedentenden Ehrcngehalt, gleichſam 
"um Erfag für ben Aufwand, dpa fie von Amtswegen ug 
den waͤſſen. .‚Mebgigaus beflgt der Math nedſt der eb 
ſenen Bürgerle Kit vr hödyite ‚und gelekgebende Semalt., 
m Hauptreceſſe man. 1212., In ungertrenitlidyer Vereinigung. 
‚Des jracpte Kapitel beſchrdidt endlich. die Ausübung der F 
ben Handel Bezug bahenden Regierungsredte, unter wel⸗ 
‚en. befonders Nie Oberaufſicht ſich in mehreren Collegien 


“re Aumtalten hatig erweiſt⸗ Auch in Hamburg’ beruͤhte 


Anfanas das Ploliwefen anf Drivarınterneßinungen -rinigee 
„Denälungssefeßikiaften, Dieſer kurse heiß. wind hoffent⸗ 
steh himgichhen „ die. Wichtigkait und Brauchbarkeit des 2 
genden, Werteg et Men Nechisgeieheten und Ot ee 
das Kae Licht ‚an. Bellen, und den Wunich na 
dabigen Krſchainung dag zweyten Thefles au —ãâS 


Jin LM BASE Pen * 

Pan, Fofep Bedmanns, (8.8. B:, Sof 
Mainz. würkliäyen" Aaftarhe, "kenn 

n ., Denpesiöprers auf der dohen Epule in Diele) 


es. 


| gecheshelahehei. 7 
aͤufferes oder; nachbarliches Territorialver haltniß 
des Abzugs⸗- und Nachſteuerrechts in Deutſch⸗ 

land überhaupt, und im Erzſtifte Mainz insbe» 
fondere. Mainz, In. der Churf. privilegirtn 
Univerfitätsbuchhandlung. 3795. XVI. uud 372 
Bein 8. 16982. 


Ungeachttet der berrähtlihen Anzahl beſondrer Abhandlun⸗ 
gen, welche ale juriſtiſche Ljiteratur über dieſe prattiſche Ma 
derie bes deutſchen Territorialrechts aufzumelfen hat, waren 
bisher doch noch viele wichtige dahin einſchlagende Frageg. une 
‚erörtert geblieben, oder mußten muͤhſam aus ben einzelnen 
Ausfährungen zufammen gefucht werden, Um fo meht vero 
‚dient daher der gelehrte Verf. des vorliegenden Wertes, wel⸗ 
ches eigentlich’ als der Dritte Theil der ſchon im Jahr 1791. 
erſchiene en beyden Schriften über Diefen Gegenftand . (man 
fehe Band 109. ©, 370 377. der A.D. B.) zu Des 
srachten iſt, nicht nur ein vollftandiges Syſtem des allyemeis 
‚nen deutſchen Abzugs⸗ und Nachfteussrechts aufgeftellt; Kae 
dern auch zugleich durch Erbrrerung der im Erzfiiite Mainz 
‚tn diefer Hinſicht geltenden Rechte und Obfervanzen , einen 
‚richtigen Weg, dieſen Gegenſtand auch für andere Reichs⸗ 
iande zu brarbeiten, gezeigt bat. In den beyden erſten 
Theilen hatte er das innere Terrirgrjatverhältniß in Anſehung 
diefes Gegenſtandes abgehandelt, und der vor uns liegende 
begreift die Ehre von dein dußern oter nachbarlichın Ver⸗ 
battniffe der;befondern- deutfihen Otaaten zu einander. Er 


zerfaͤllt in 3wey Abſchnitte, welche wieder verfchiedine Yine 


terabthellungen babeu. Erſter Abſchnitt. Alllzjemeine 
Theorie. Die Quellen des Territorialverhaͤltniſſes in Hin. 
ſicht des Abzugrechts find J. nachbarliche Vertraͤge; deren 
Eintheilung, Geſchicate, Dogmatik; II. nachbarlicht Ver⸗ 
handlungen in Nachſteuerſachen, und daher entſtehende wech⸗ 
ſeifeitige Obſervauz; TI. Wiedervergeltung als Haupt grund⸗ 
ſat der nachbarlichen Uebung in Territorlalabfyoßfachen. ..$. 7. 
bis 32, werden die Grundſaͤtze, nach welchen die Verträge 
über das Abzugsrecht zus beurcheilen und zu erklären find, im 
ſoſtematiſcher Ordnung mit vielem Scharffinne entwickelt 
Die &. 74 f. enthaltenen Klugheitsmaximen Über die Abs 
ſchließung ſolcher Vertraͤge, imgleichen die ©, 98 ff. ir 
u Nice - 


\ 


derdienen befondere Aufmerkſamkeit. 


a j 


BB Rehtsgelaßehelt, 
Vche Anttokdetang der Lehre von Rrtorfich ‚und Kepreffeflen, 
erdien | Zweyter Abſchnitt. 
Kadborfiches Adfhoßverhättnig des Etzſtifis Mainz gegen 
"andre Stände und Herrſchaften. Wach einer vorausgeſchick⸗ 


men Gefchichte, und einigen allgemeinen pplitifhen Betmner⸗ 


Kangey über. die cqurmaitzziſchen Abſchoßvertraͤge, werben die⸗ 


“  felben ven 5. 4. an, in folgender Ordnung kuͤrzlich mitger 


theilt und erläutert: A, mit Chuthoſenz B, mit Fuͤrſtlichen 


C. Netcheftädtens D. Domkapiteln; E. Reichsgraſſchaf⸗ 


“ensF, Reichsgrafen; G. adelichen Sefhledhrir; H, m 
DtifternKloͤſtern, ꝛc. Sodann werden 39 — 48. die wies 
der dufſgehobnen oder transſundirten Vertraͤge aufgefuͤhrt, 


»Fe 48. iſt das churmainziſche Xetorſionsweſen in dir U‘ 


ſchoßmarerie eutwickelt, woͤrauf endlich $. 49 ff. das Ver⸗ 


haͤltniß und dle Anwendbarkeit der Mainziſchen Frehdjuͤgig⸗ 


“feitsnerträg auf Erfurt und das Eichsfeld gezeigt, und einige 


beſondre Verträge derſelben mit den behachbarten Staaten 


aufgefuͤhrt werden. Den Anhang macht eine ziefhlid voll» 
ſtaͤndige Literatur des Abzugs⸗ und Nachſteuerrechts, wobey 


‘die mehrere oder mindere Wichtigkeit der Schriften dürch 


DStefnchen angedeutet iſt. Dieſer kurze Abriß wird hoffent⸗ 


Mic hinreichend ſeyn, die Reichhaltigkeit und Nuͤtztichkeit die⸗ 


‘fer Sehriſt, ſowohl in theoretifcher als praktiſcher Hinſicht, 


za beweiſen. Nur wuͤnſcht Rec., daß der gelehrte Verf. ſich 


‘Hin und wieder efner reinern gedrungnern md: Riependern 
Schreibatt befliffen Haben moͤchte. 


| "Materialien mw einem vollftändigen. und ſoſtemati⸗ | 


ſcchen Wechfelreche (e), mit befonderer Ruͤckſicht 
- auf Hamburg; denkenden Rechtsgelehrten und 
Kaufleucen zur Prüfung vorgelegt. — Zum 
Druck (e) befördert von der Hamburgiſchen Com⸗ 
merz⸗Deputation. Hamburg, gedrudt bey Tra⸗ 
der. 1792. VII, und 204 Seiten, 8. in Q. 


2 ormat gedrudt. u 
. Je weniger Spielranm ein Geſed det richterlichen Witur 


vder der eigennuͤtzigen Auslegung der Partheyen uͤberlaͤßt; ıj« 


voliſtaͤndiger darin alle in Anſehung des Geſetzgegenflandes 
i | mögliche 


Rechtegelahrheit. 70 


wmöoͤgliche Faͤlle vorausgeſehen; je deutlicher und 


de 
rechtlichen ——7 — wonach ein jeder derſelben zu beur⸗ 
theilen iſt, nebſt den Rechten und Verbindlichkeiten, welche ders 
aus hervorgehen, nach der Natur ber Sache, beſtimmt und 
abgewogen find; deſto zuverlaͤſſiger wirb der Zweck der’ Ge⸗ 
ſetzaebung, Sicherheit des Elgenthums, Vermindetung der 
Rechtsſtreitigkeiten, erreicht; in deſto Ihönerem Glanze er⸗ 


ſcheint die Weisheit, Thaͤtigkeit und Gerehtigkeltsliche dee 


Geſetzgeders. Je naͤher die Menſchen an einander rüden, 
je. hoͤber die Verfeinerung, die Beduͤrfniſſe des Luxus, und 
Ani ihnen der Eigennug, nebft den zahllofen Verſuchungen, 
Ihn unter dem Scheine. des Rechts zu befriedigen, (teigen } 
je ſchneller der Kreisianf des Geldes, je zahlreicher d her 
gerlichen, Gewerbe, je lebhafter und verwickelter Handel und 
Wandel In einem Otaate find: deſto nothwendiger,, aber auch 
zugleich ſchwerer, ift die Pflicht des Geſetzgebers, die allges 
meinen oder ſchwankenden Srundfäge des Narupredhts näher 
in deſtimmen, die bisherigen. pofitiven, Öefege den erweitern 
gen Beduͤrfniſſen anzupaſſen, und ſolchergeſtalt den gewerbetrel⸗ 
henden Volksklaſſen ſowohl,“ als dem Richter, eine genaut 
Richtſchnur zur Abwaͤgung der jedesmal eintretenden Rechte 
und Verbindlichkeiten In die Häude zu geben, und den groͤ⸗ 


‚ beru. oder feinen Berrägerepen, Bevortheilungen und .‚Chle 


x 


Kanen jeden Schlupfwinkel zu verfhlichen.. Daß dieß 
Schäft nicht bloß ein Wert philoſophiſcher oder politiſcher Ope⸗ 
gulationen (ep, fondern auch die Erfahrung mit. zu Huͤſſe ges 


nemmen werden müfle, erbannten ſchon bie roͤmiſchen Mieg 


ſetzgeber, melde die ſeit mehreren Jahrhunderten von „bee 
ruͤhtnten Rechtsgelehrten entſchiedenen einzelnen. Fälle in. dem 
Pandecten unter allgemeine Nubriken ſammleten, und jo 
chergeſtalt der" Nachwelt einen koͤſtlichen, aber leider von in, 
Deutſchen nicht. gehörig benugten, Schatz rechtlicher Wahre 


: heiten und gefeßgeberifer Klugheit aller Art hinterließen 


Wer indelen die Rieſenſchrute Eeunt,. womit ſich der. durch 
Die Verbeſſerung dev. Schifffarth, durch Die Entdedlung heuer 
Welttheile, durch die mennichfaltigkken Kunfl» und Natuz⸗ 
producte, fo mie durch den Wetteifer ‚und die Politik der 62, 
machbarten Staaten, .und dur Die ſchnelle Vermehrung der 
adlen Metalle genährte Handlangageift, nach den Zeiteg 
der Roͤmer, über Turopa verbreitete; wer befonders das Wech⸗ 
‚felwefen,, was’ auip Yyreu und andre dagegen anfähien md 
den, zu ben. Erfindungen des ——— wird io. 

RYDD, XXVII. D. 1,81, de dei . " ebnde 
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Amiſchen Sefeghächern keine befriedigende: Aufſchluͤſſe Über 
rechtliche Gehzenſtaͤnde diefer Art ſuchen, oder die neuern Han⸗ 
dels⸗ und Wechfeigefcräfte nach dem Leiften der In den Pan⸗ 
decten vorkommenden Contracte beurchelen wollen. - Etſt 
am die Mitte des ſechzehenten, beſonders aber im. ſſebzehn⸗ 
ten Jahrhunderte fieng das, bis dahin auf biegen Faufmäns 
niſchen Gebraͤuchen und bem dadurch begründeten Handels⸗ 
Eredite berupende Wechſelweſen an, "ein Segenftand einer be⸗ 
fondern Geſetzgebung zu werden, wie die vielen Wechſelord⸗ 
Jungen der Atmdiungtreidenden Ratibnen und Städte ans 
diefem Zeitraume zeigen. Es iſt daher kein Wunder, wenn 
9 in dieſen Geſetzen bisher noch viele Luͤcken und unbeſtimmte 
aͤlle fanden, welche enttdeder der Willkuͤr des Richters übers 
laſſen blieben, oder durch kaufmaͤnniſche Parete entſchieden 
werden mußten, Deſto mehr Beyfall verdient alſo der vor 


liegende Verfuch der Bamburger Commerzdeputation, 


Au Berbeferung und Berichtigung dieſes wichtigen Zweiges 
ver deutſchen Gefetzgebung beyzutragen, welcher zugleich ein 
ruͤhmlicher Beweis iſt, wie ſehr dieſen würdigen Maͤnnern 
der Flor des Handels Überhaupt; und Ihrer Vaterſtadt insbe " 
—* „am Herzen lUlegt. Die Beſcheidenhett und Anıafe 
agsloſigkeit, womit fie in der Vorrede ihre Arbelt, bey 
äflem Bewußtſeyn Iauger Erfahrung und eignen Machdens " 
kens Äder diefen —* nahe liegenden Gegenſtand, ankuͤw 
bigen, verdient in aͤhntichen Fällen zur Nachahmung empfole 
‚ben ps werden: Der vorliegende Entwurf fol eine Vorav⸗ 
Vet 3a einer neuen Wechſelordnung fern, worüber die 
Tommer deputation die Urtheile einſichtsvoller Kaufleute und. 
Rechtsgelehrten zu erfahren wunſcht. Sie har daher denſel⸗ 
ben auf Schreibpapier (Necenfentens Exemplar iſt auf 
ſeht ſchlechtem Druckpapiere) mit breitem Rande drudin _ 
laſſen, and mehrere Exemplare verſchickt, um ſolche mit Kar 
merkungen verföhen gurült zu erhatten. Die wuͤrdigen Mänv 
Ker (heißt es G. VIE der Vorrede) die zur Vervollkomm⸗ 
nung, eines nuͤtzlichen Werks mit wuͤrken wollen, werden die 
Commerzdrputatlon lehrbeglerig und dankbar für jede Beleh⸗ 
Tag finden.“ — Da diefe Arbeit nicht in den Umlauf dei . 
Buqhhandels gekoinmen zu ſehdn ſcheint: fo haͤlt es Nec. nicht 
* uberfliiſfig, hiet eine kurze Ueberſicht des Inhalte michzu⸗ 
IL. Cs. rung) Definition und Sercke (VDeſtand⸗ 
— W Pan ag Sr a BE GE Pr VE Def 
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. 2) Definition, a) des trodinen, b) des traffitten, e) 
der verichiednen Eremplate. (Hiet wäre vielleicht aud eine 
kurze Erklärung vom Retour⸗ und Tbchwechfel nit am un⸗ 
rechten Drte gemein.) ns 


2) Beſtandibeile, a) weſentliche, b)- nothwenbige, 
d. i. ſolche, deren Mangel zwar das Wechſelrecht mid aufe 
Hebt, deren Einruͤckung aber der Käufer des Wechſels Au fore 
Dezn berechtigt iſt. II. Schließung des Wechfelconträtte. 
(% 9— 18.7 1. Pflicht des Traſſauten vor und bey 

\ der Yusfiellung: (9.19 —29.) WW. Pflicht und Recht 
des Käufers bey und nach der Neberli ($. 39 
—38.) (Hier Härte die unter FE. vottemmende Lehre vom 
Indoſſament und der Erffion folgen können.) V. Pflichs 

und Recht Des Verkäufers nach der Veberlieferung. 
9.39 — 43. (Hier wird beſenders die Frage: ob uud 


le lange die Balura creditirt werden Eonne, zu beſtimmen 


arlucht. ‚VI. Präfentation, Accepistion,. Jolgen Dee 
Präfentätion. (5. 44 — 94.) Dieſer Abſchnitt ift mit ber - 
ſondrer Sachkunde und Oprafalt ausgeführt. ı) Präfens 
ſentation a) yom Mandatar, 5) vom Eigner. 2) Ac⸗ 
cepiation a) Wer arceptirt? b) wenn? (d. i. unter weile 
Gen Umſtaͤnden iſt die Acceptätion als geſchehen Aus betrach⸗ 
ten?) c) wann? Czü weicher Zeit 7) d) wie? aa) 
wohnliche Acceptation ſ bb) mir Beyfuͤgung =) der Summe, 
P).de6 Zahfungsorts, y) der Verfallzeit. ec) Bedingte 
Aeceptation. 3) Auslieferung, und Weigerung des Aus⸗ 
Lieferung. a) Wegen Untichtigteit in. den Indeſſamenten. 
b) wegen Borenzhaltung von Seiten des Acceptanten, ©) 
wegen Berluft (des Wechſels) d) wegen Nuftsage vom Man⸗ 
 danten. ı 4) Anzeige von: der Acceptation au einen freime 
. von Mandanten. 5) Verbalten bey der Nichtabforde⸗ 
Fuhg June Verfallzeit. VIL Weigerung Der Accepta⸗ 
tion. (6: 95 — 124.) VIII. Proteſt von Nichtaccepta- 
tion. (5. 125 — 146.) 1) Was iſt ein Proteſt? ,*) 
Denn in welchen Fällen ) muß er gemacht werden? =) 
bey Weigerung der Aoceptailon, b) vey einer unvolhändle 
nen Acceptarion, ober bey einer ſolchen, die den Wechſel ver⸗ 
ändert? c) Yey Nichtauslieferuug oder nicht tichsiger Aute / 
Hieferung? , 3) Bann? (ju welder Ze?) 4) Mo2 
H Wann muß er verfanöt werden? a) von dem Mas⸗ 
datar ,b). vom Ziguer..,6) 2 wen? 7) —R — 


\ 


4 


' 
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der Prötefr. 8) Was folge a) aus der Unterlaſſung 
uder unzeitigen Ausfertigung oder Verſeuduna? b) aus bez 
fehlerhaften Ausfertigung? , IX. Intervention zur Ace 
ceptation. ($. 147 — 183.) X, Mebertragung des 
. Kigenıbums durch Indoſſament oder Eeflion. ($. 
84-218.) 1) Indoſſament, e) was es iſt; by was 
wird atfordert au) zu feiner Guͤltigkeit, bb) zu Verhütung 
der Mißbraͤuge? c) Was wurft es? aa) Beym gcwohnlir 
chen Judoſſament, bb) beyny Diſconto und der Verpiärdnng 
Ides Wechſels)5 .d) wann iſt es unnbrbig? . 2) Celia, 
a): Bann: findet ſie Statt? b) Was wird dazu erfordert? 
5 Was wintt fie? Hier hätte Rec. eine Beſtimmung ge» 
wohnfhr: ob, und. in wie fern das Anaſtaſtaniſche Geſetz 
gen die Teflon eines Wechſels Sratı ſinde? XI. Zabs 
dung (da — 55.), XI. Nichtzablung und Derem 
. Golgen.: (6. 236 — 396.) ı) Zlichugblung. .2) dazu 
‚ berechtigen. nur aa) Falſchheit des Wechſels, bb) Merfäl 
chung, cc). Unsichtigkelt ober Luͤcken in den Jubsflamenten, 
ee) das gegen deu Acceptanten ausgeübte. droit de fake. 
db) Andre Urſachen, ſelbſt Nichtempfang der Valuta, be⸗ 
frehen den Accrptanten nicht vpn der Zahluna. 2) Sub 
lung eines Theile, s) Solgen der Aichtzablung und 
KTichtoollftändigen Sablung, - a) Rechte die daraus ent 
eſtehen? aa) überhaupt, bi) befonderg, a). bey falfchen Wech⸗ 
Jeln 3) bey verfälfchten 7) bey nu@ichtig indoſſirten. b) 
Wormalfitaͤten zur Bewahrung dieſer Rechte; aa) überhaupt, 
bb) beſonders, æ) bey nicht anceptinten W. 3) bey treck⸗ 
nen Y) ben falſchen. XII Sablung. durch einen In: 
‚(sesvenienten. ($, 307 — 6.317.) ' XIV. Beſondre 
. "Rechte eines Wechſelinhabers gegen eine Sallitmaffe. 
(6. 318343.) 1) Wegen Acceptation; 2) wegen Ju⸗ 
deſſaments; 3) wegen nicht bejabiter Valuta; a) won Dem 


Falliten; b) an den Fallitenz 4) wegen remittirter Wech⸗ 


el; 5) bey Gegenforderungen der Maſſe; 6) bey noch an⸗ 
: bern’ Sorderangen an die Maſſe. XV. Rechte der Sal-- 
ilirmaffen:; der Wechſelſchuldner. ($. 344 — 354.) 


.. XVL Von verlornen und geflobinen Wechfeln. 


°($. 355 — 373.) XVII. Depofition, ($. 374 — 384.) 
"XVIIL Von den gegenfeitigen Derbältmiflen des Man⸗ 
Vanten und Mandatars (9 385 — 339.) . XIX. 
Wechſelproteß. ($. 399— 420.) 1). Raser ifir 2.) 
was ihn ſundiet; 3) wir er gefuͤhrt mind; 4) veer ve 
sv en . a) zur 
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re Hbielunion, 4) zur Depefitlen , 2’ sale debentib 
er Proceß, d) ar SBirderthuge, 5)..Welenntniß den 
Erceptionen gemaͤß. 6) Appchlaticn. 7) Aufheieing deu 
—— ibemceifes (Hier hätte aub die * won Bewetlſe 
a Wechlelfachen, im jlleichen eine Datimmung, in wie ſern 
ziageholm. Parere etwas zur Entjcheidung beytragen fol 
den, eitmgeidhalter werden fönnen.), XX. Aufhebung des 
Wechſelrecus und Abweldungen daven, 66 a — as. ) 


AKKU Mgngsionen. :. 


Nach dieſer ——— wird 26 heffentua 
unfer,s.FÜerfiherung nicht beödn:ien, daß die Verfaſſer 
id bemüst haber, etwas Bollitändiges und Praktiſches zu 
liefern. Bey mehreren. aufgeſtellten Grundſatzen. werden 
ie Res: und Kiugheitögrunde mit angebinge: einlge Pe: 
magrobhou find · anch alternativ, oder. als Anfragen eingeklef- 
det aderen Ertſchbidumz dem Heſttzgeber uͤberlaſſen wird. Die 
Schreibart iſt uͤbrigens aedrungen, aphoriſtiſch, und im Gan⸗ 
zen genommen, rein. Druckſebler von Hedeutung find Rec. 
wenuig aufgeftohrn ; nur fm $..75. muß mohl, Rast „bie Ar⸗ 
‘eeptati in vor dem 1 Tage ber erften Weigerung,“ ſtehen: von 
dom Saar u... 10... Waßriheinlic haben die wärdigen Verf. . 
Aber Abhict‘, Äiorstbienlige emerknugen und Beytraͤge zu 
diefen Eniwurfe ‚u erbaltei, vollkommen erreicht, und es 
viejbt Re. nichts abrig, ats die baldige Erſcheinuug biefer, 
ſchon in’ ihter Vorbereitung ſich fo vortheilhaſt aus zeichnen⸗ 
cdes Realchedauns u Ahoigen- — 
in Bb. 

J “ itanı , 
70, —* —E Kam: Setenifl. -Prigeip.’ ns 

. &or..Saxon..8 Confil’Provoeat. etc. 

- flionis forenfes, obferuationibus ac —* 
decifionibus Elect, Sax, fupremi, provocat. . 
Tribunslis collufkatae. : Tom. fer - :Läpfiae, 
impenſis Eine. „1795- 436 Seit. „gt 8. 


1 RE: 8 &: u r 
‚Da Bu: —* nie —* ber Yaiaı v0; ai etc J 


- sh Cnaue Dibl. BI. S. 466.) ‚diefer ſGbabaren Samm ⸗ 


lutzg juriſtiſchex Auſſatze Aſagen it durch die Heransgabe 


„des ge gen Mweyriũ Theiles bald ecſut worden. "Auch 
53 vier 


„7 _ Bebtägelßeheh, 


f J 


bleſer 


earice leinem Coenvede vzute, and wrıbieht 
‚daher alle moͤgliche Empfehlung. Der ar, an dleßmal iu 


78 Kapiteln verſchiedene zweifelhafte, oder ſtreitige Mate⸗ 

rien, inſonderheit aus dem fächfifchen Civil « und Lebe 
zechte erläutert, und "Durch Erfennenifie des —— Tribu⸗ 
nals beſtaͤrtt. Bey der Branchbatkeit des ganzen Werkes 

kdanen wir ung einer ſpecielen Angabe der elngeinen Erort⸗⸗ 


Izen fuͤglich uͤberheben. Das hinzugekommene 


* 
Ya 0 Take eigen den Gens va sam 


Bu 


UN. 
” 6% ‘ 
L 


| Vaſich eines Vertrags zur Dilding der‘ — 


Rechtswiſſenſchaft. Erſtes Stück. Jena, in 
- der afabem, Buchhandl. 1795. 110 © im 8 
8 *. nr 


Nie hler allleſerten—, in einer gefattgen Säretartasgeiet 
kleinen Yuffäge laſſen vermuthen, daß der angenanute F 
Fähigkeiten, iu mehrern Arbeiten dieſer Act befikt. 
ruͤhmlicher Beſcheidenheit entwirft‘ ee in der Borrede ein Be 


feines Titerarifchen Zuſtandes. Was ihm aber an juriftifchen 


KHälismitteln abgehet, ſcheint er durch eigenes Nachdenken, 


. forgfältiges Studium der Gefege, Nichtigßete und Dentlich⸗ 


keit der. Begriffe erſeßt zu haben. ‘Die Auffäge ſelbſt find 


überſchrieben: „I. Begriff vom Staate. II. Iſt poflel- 


fio ein ias in re oder nicht? LIE: Muß bey der ceflio no- 
minie bloß in Anfehung der veritas, ober auieich- 4 der 
denim Cictin see wen. | S 

ID, 


Preielantiſche Bortsgeßrbei. 


3. Ronpnenburgs, Profeſſors der Theologie 
Kirchengeſchichte an der Remonſtrantiſchen — * 


ſchule zu Amſterdam, Unterſachung über die —* 


tur der altteſtamentlichen Weiſſagungen auf den 
Meſſi as. Eine von ber. Leylerſchen Be 


⸗ 





- u‘ 


Demi. Gorenglhege. °, 85. 


E Befelfchaft zu Harlem aufferordentlich 


gekroͤnte 
-Preisfchrift. * Aus dem Hollaͤndiſchen überfeßt.) 
tingen, "gedruckt und verlegt bey Jaucher. 1795. 
23 Bogen in 8. 16 ee . 
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Binig maß es bed der Beurteilung diefer Sariſt mie ge 


zoogen werben, daß ber Verſfaſſer in Holland nicht fe leide 


‚sat allen den beutichen Schriften befaunt werden konnte, 


worin die won ihm abgehandelte Diaterle, befonders im Ice . 
‚ten Jahrzehend, ausführlih und von verſchledenen Seiten 
eroͤrtert iſt. Indeſſen hat er tech Eichhorns Einleitung, 
Diberlein⸗ Inflireuo und Jeſalas, und Dathens Leben 
fung des A. T. gekannt, uud auf die aus dieſen und 


den beflen ‚Altern Auslegern geſchoͤpften Begriffe baut er 


feln- Spfem dee meifianifhen Weiſſagungen, welches 
shells wegen der Wichtigkeit des Gegeuſtandes an ſich, thells 
wegen mandhes dem Verf. sigenthümlichen Geſichtspuncis, et⸗ 


was genaner beleuchtet zu werden verdient. Im Ganzen 


riet ſich der Darf, als einen mit ſchönen Kenntniſſen und Ge⸗ 
ausgeruͤſteten, vorurtheilsſreyen nud ſelbſtdenkenden, 


Ubberalen Exegeten. Es fehlt ihm aber noch die Vollendung 


gewiſſer exegetiſcher und: kritiſcher Unterſuchungen, womit 
man bilig erſt aufs Reine ſeyn muß. weun man ig einer 
Untetſuchung Über die-meifianifchen ——— Im au 
meinen auf feſte Grundſaͤtze bauen will. So haͤlt er noch 
EB. alle unter Jeſaias Namen zuſammengeſtellte Oratel 
ir Dratel des Jeſaias, der ein Zeitgenoſſe des juͤdiſchen Ks 
nigs Niskias war ; wenigſtens hat er fie ſaͤmmtlich fo behans 
Beh, wenn ex gleich erwähnt, Daß Eichhorns Gruͤnde dawi⸗ 
der ihm niche ummichtig fehienen. So ift zwar im Anfauge 
$: 5. der Grundſatz vorausgeſchickt, daß die Ideen von Pro⸗ 
pheten und Orakeln in der Unwiſſenheit der ättern Zeiten ih⸗ 
tn Grund habenz aber: dennoch wird hernach daraus, daß 
Die einzelnen Züge, womit die Propheten die verheißne gluͤck⸗ 
Uche Zeit ſchiidern/ nicht in den anf das Eril gefoigten Zeh 
ten als: erfüllt. nachgeroiefen werden Eönnen, die überelite, 
‚und wuͤrkliche IBeiffagungen im dogmatiſchen Sinne voraug⸗ 
ſehende Folgerung hergeiritet, daß die Propheten nicht von 
Kin Zeiten nach den Eril gereder bäiten; 0 da fie doch in bie 
ſen Zeiten alles‘ ganz anders -wänfchen,, als es würklid wur 
M. Em tichtig iſt die Bemerkung, daß die Zeit der Er⸗ 
54 füllung 


— 


. 


* [ 1) . .n oo. a 

85 on Proteſt. Onttesgeiaßräeil, | \ 

Puung unbeftimmt gelaſſen ſey; aber daraus folgt nidie, daß 
noch etwa kuͤnftig eine Erfuͤllung derſelben zu erwatten 
ſeyn möge. Die Orakel waren ihrer Abſicht nach mehr dir 
dactiſch, als im dogmatiſchen Sinne prophetiſch oder. vorbers 


: faıend. Sie malten dem Volke Bilder des Gluͤcks, das ihm 


term Gehorſam gegen Gott zu Theil werden könne, oper 
des Ungluͤcke, daß auf das Widerſtreben gegen‘ die Ermah⸗ 
nu igen der Propheten folgen würde. Ob und in wie weit 
die'e Bilder einft würklich werden würden, das kam auf das 
freye Verhalten des Voltes au, und daruͤber ward eigemtlidh 
nichts beſtimmt, außer Haß Gott an. feiner Seite die’ gege⸗ 
benen Zufagen gewiß erfüllen werde, wenn das Volt nur die 


vorgeſchriebenen Bepingungen erfüllte; die daſſelbe aber nie 
erſfuͤllt Hat. Auch darin irtt der Verfaſſer, wenn er bes 


-Haubter, daß die Bedingung der verbeißnen Gluͤckſeeligkeit 


. Immer nur allein die Verehrung dee Natienalgsttheit auf die” 


von Mofes verordnete Weife geweſen fen. Diefe Bedingung 
war nut eine, wlewohl die erfte und unerläßliche Bebingung 
des Ancheils an allen Seguungen ehobens ; außer derſelben 
aber würden häufig die einzelnen Forderungen der Propheten 
namentlich zu erfüllen vorgefchrieben, (z. B. die oder jenes 
Bundniß niche zu fchlleßens aus dem Exil nach Palaͤſtina zu⸗ 
ruͤckzukehren,) und zur Bedingung des verhelönen Glucks 
gemacht. So war 5; B. alles herrliche Gluͤck dem Staate 
nach dem Eril inter der Bedingung zugeſagt, wenn das Volk, 


wit aflgemeinem Patriotismus und gehührendem Eifer, die. 


gegebene Erlaubniß bentitzen, und aus den babyloniſchen Lau 
den inð Vaterland zurücktehren werde, Ä 


Die Abbandlung ſelbſt hat der Verfaſſer auf folgende 
Meile geordnet. Er beleuchtet zuerſẽ den Urfprung und 
die Befchaffenheit der aitteftamentlichen Weiffagungen übers 
haupt; befonders um zu zeigen, daß alle Weiſſagungen poll 
tiſchen Inhalts waren, und die Defdrderung der bürgerligen 
Stäcfeligkelt des iſraelitiſchen Volkes zum Endzwecke hats 
ten. Das letztre iſt wahr; aber daß erſtte bedarf einiger Eine 
fhränfung. Nicht der ganze Inhalt der Weiffigungen war 
politiſch; fondern aud zum Theil dogmatiſch, indem oft 
die Wahrheit behauptet wird, daß Bott gewiß welle, daß 


auch andre Voͤlker ihn für den einigen wahren Gott erkennen, - 


und die Thorheit der Abaoͤtterey einfehen fernen follten, und 


dag Sort alfo gewiß tereiuft Mittel veranſtalten werde de cn 


\ 


— — — — — — 


2 geroiß Ahtm Mittel fenten,, avirter in fin Moterfagd, zuncet- 
. W 83 zukeh. 
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ſchen zur richtigern Orkennta iß und whrbigern Werebrumg feines 
Willens zu führen. Freylich war aber auch · die Form dieſer Lehre 
in fo erh politiſch; in ſo fern immer Iſrael als der Mittelpunct 
deſchrieben ward, von welchem die Strabien der richtigern Sep 
reserkenntuiß ausochen wurden, die Öbelge Wett zu erlench⸗ 
tn. — +) Demnädft wird die Berantaflung zum Begriff 
von eines Meſfias entwickelt. Der "Werf.: meint; die. erde 
vorbereitende Idee zum Wegriffe von einem Meſſias, fey die 
Idee geweſen, daß Gott das Ikarlitiihe Volk zu feinem bes 
fondern Eigenthume und Lieblingsvolte erkohren habe, es ber 
‚fonders tiebe, und beſonders ſchuͤgen und ıfegnen: wolle. Er 
haͤlt dieſe Idee für älter, ‚als Mofis Zeitalter, umd zeigt, wie 
fie von Miofes und Sofua angenommen und henutzt, nachher 
zͤſter belebt, und endlich, da der Staat feinem Untetgange 
nahe war, in die Idee von fünftiger großer Ghiädtfellgkeie 


unter einem zweyten David, eder einem! folchen künftigen Dier . 


genten, wie David ein geweſen war, uͤbergegangenſey. 
-(Dabey mbehee folgendes zu demerken ſeyn. +1) Daß die 
idee von inner beisndeen Litbe Jehsvens fr bie. Iſtaeliten 
-ätter ſey, als Meofis' Zeitalter, ift nicht erweislich, wenn 
nicht vorher dargethan iſt, daß die Urkunden. der. Geneſis in 
«ihrer jegigen Form aͤlter ſehen, als Moſis Zeitalter, und dieß 
: dürfte ſchwerlich dargethau werden koönnen. Dieſe Ider ſcheint 
dielmehr erſt nach und nach bey dem Wolle erregt zu ſeyn, 
«durch eigenliebtgen Mißverſtand der Vorträge feiner Lehrer, 
weiche, um das Bolt. zur Dankbarkeit und Folgſamkeit gegen 
Spott zu erturdden „ demſelben oft die Wohlthaten Gottes ins 
Andenken zuruͤckrieſen, und Ifrael als ein von Gott ganz 
vor zuͤglich aef:gnetes. Volt beſcheieben. e) Auch bie Idee 
von einem Meſſtas tft wohl nicht zuerſt unter dem Volke; 
. fondern bey den Propheten und Lehrern des Volks entſtan⸗ 
den; und zwar.nicht als eine Idee von dernjenigen, was -künf- 
. ta gewiß gefcheben werde, ſondern von demjenigen, was 


‘- tünfrig gefibeben koͤnne, wenn das Volt nur den Ermah⸗ 


nungen der: Propheten folgen teolle. Das Volt könne einſt 
noch wieder glädtich werden; und an Gott werde die Schuld 
: wiche fiegen , wenn es nicht wieder vorzuͤglich gluͤcklich werde. 
: Denn ein Belt, das den Geboten des wahren Gottes folge, 
muͤſſe gewiß vorzuͤglich gluͤcklich werden. Wenn ſich das Volt 
durch das Elend, worein es ſich geſtuͤrze habe, durch d 
Untergang feines Staates, nur deſſern laſſez fo werde Got 


— 


‚8 Snoteft; Gotesgeiapehelt, 


zukehren und gm dann neues th; ——— 
zum Könige geben, und ‚den Staat wirhee ſchoͤner als u 
aufbluͤhen laſſen. Dieß war ber Troſt, wodurch fie das Beil 
bey den traurigen Ausſichten gegen dag Ende des Staau 
aufzurichten, und im Vertrauen zu Gott, und — der Vereh⸗ 
zung Gottes zu erhalten ſuchten. 3) Aber nach dem Exil 
mnißvoerſtanden viele Lehrer dieſe Weiſſagungen der Propheten, 
als unbedingte hiſtoriſche Vorherſagungen deſſen, was kuͤnſ⸗ 
tig. unbebingt fiber geſchehen werde, und ertegten unter dem 
Volke eine gewiſſe Erwartung einer kaͤnſtigen glotreihen Der 
riode unter einem Davidiſchen Negenten; eine Erwartung, 
die deſto lebhafter ward, je empfindlicher die Oberherrſcheaft 
andrer Voͤlker das Bolt druͤckte) — 3) Der Verf. unter 
ſucht ſerner die Natur der Weiſſagungen vom Meſſlas a priori 
betrachtet, und zeigt, daß ſolche Weiſſagungen ihrer Matur 
nach, wenn fle fir das Volk verſtaͤndlich und wuͤrkſam ſeyn 
fsllten, polltiſch ſeyn und d A verbeißen ‚mußten, was Das 
Volk ſich als die größte Gluͤckſellgkeit dachte und wuͤnſchte. 
A dieſem Charakter ſtimmen die meſſtaniſchen mit allen an⸗ 
dern Weiſſagungen bes U. T. uͤberein. — 4) Dann folgt 
"die Angabe der. Stellen’ der Bibel, welche ben Meſſtas, als 
folchen, haratrerifiven, und auf niemond anders gedenset wer⸗ 
den koͤnnen. Der Verf. verſteht nicht Jeſum unter dem 
Meſſtas, der in dieſen Otellen bezelchnet werde; ſondern den 
irdiſchen Davidiſchen Ragenten, von welchem die Prepheten 
reden. Er rechnet hieher alle Stellen, die ein Ideal kuͤnf⸗ 
tiger “großer Gluͤckſeligkeit des Voſkes ‚entwerfen; eigentlich 
: aber ſollten doch nur die Stellen dahin gerechnet werden, die 
eines ehuftigen großen Davidiſchen Regenten wuͤrcklich er⸗ 
wabnen. Angegeben find bier Joel», 19— 3, 1. 2. 
Amos 9, A— 13. Hoſea u, 10- ia2. a4, —B 3. 
4.3. Jeſaias 39. 60, 65.56, Micha 4. 3. Zeyhan. *, 
13,920... 31. 32. 23. 33:30. FEiechiel 34. 
37. 36. Dan. 9, 24 — 27. Zach. 2, 10 — 12. 3, 6— 
18. 6, 12. 13. 8, 21, 22. 14, 8. 9. 9,.9. 10. Hoss 
2, 7 10. Maleadi s, 17 — 3, 1 —ı2. Die Ueber 
ſetzung iſt nach den. Srandfägen einer richtigen Ausiegung 
gemacht, und meiſtens treffend und geſchmackvell. Das Mr 
‚fultat derfelben iſt: Ale dieſe Stellen verheißen. poltfifche 
irdiſche Gluͤckſeligkeit fuͤr den iſrarlitiſchen Staat und Das _ 
Veit en — 5) Im fünften Kapitel wird —* 
ſells gezeizi daß bie mens Detenomie, weihe obigen W⸗ Far 
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der Verehrung ins Sottes gegruͤndet, ſeyn (elite. 
Kapitel entwirft die Regeln der Auslegung, 
iche man se Der Uebettragung und Anwendung der Were 
es Meffias auf eine waͤrküche Perſon in Acht 
en rg Bertäufig wirt erinnert , daß der Gedtauch, 
a die Vetſ. des N. T. von Brellen des A. T. mare, 
ücber den Sinn derſelben eutſcheiden könne, und daß 
in deppelter Oinn anzunehſuen; ſondern der graumatiſche 
Gin aus der Natur der Sexache and dem Zufamınenbange 
au beſtimmen ſey. Die Regeln find folgende: 2) Vor Sa⸗ 
Te a hagnag auf ben Dorian erennusnn. 
(Bon; richtig, wern eine Weiſſaguns von einem Davidiſchen 
künftigen Megenten verſtauden wird. Aber wenn jede ideall⸗ 
Sältverung einer goldnen Zukunft ‚für das Volk eine 
meſſtaniſche Welffagung heißen fol. wie der Verf. bes Wort 
im aten Abſchaitte nahm: fo. häsften frühere Schüderungen, 
HD. 3 D. Meſis ea, — 14. 30, 1 — ra debian zu 
rechnen ſeyn. Die wuͤrkliche Ermertung eines wuͤrklichen 
Dayieiicen! Rrgenten gebiet erſt in Die Zeis nad dem ECril.) 
2) Ale Stehen \ die. einer unbefläun künftigen herrlichen 
foniglichon Neglerung erwähnen, können als meſſtaniſch ber 
trachtet werden. 3) Reine Verhelßung, Deren Erfüllung in 
ver nächfifeigenden Belt gezeigt werden kann, iſt eine meſſta⸗ 
niſche Weiſſagung. 4) Sobald die Bilder des Propheten 
fi zu einer Art von Ideol erheben, darf man die Stelle als 
zine Weiſſagung auf deu Meſſtae Cbeffer wohl, als. Schilde⸗ 
"gung einer Bänfkigen geldnen Zeit,) anfchen, 5) Reine 
: Btelle, we von irgend einem Leiden die Rede ift, darß auf den 
Meſſtas gebeutet werden. €.) Hingegen alles vorzuͤglich 
‚Mehobun, was zur Zeit des Propheten vod wide mar, iſt 
wmeiftsnfkh. : -7) Nur dam, wenn: die Propheten troͤſten, 
und ſowehl den pelictiichen , ala ben Aittlihen'Zuftand ber In⸗ 
ſder zu befſern nahen, läßt Ah eins:mefflaniihe Weiffegung - 
» erwarten. 8) Die Anmerkung. des Weiſſagungen ouf den 
-Meffies —*8 und eines allen auf ihn Wejug ha 
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: den, ai-Walt @ie-Sännen nur duf : einen 
weltlichen. Fuͤrſten gedentet werden 13) Die Esfülung der - 
weſſlauiſchen Bells IR: mu: in der — —— | 
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_ Hm ante der Buben Yurkadben: nm) Wie deit c 
nn seen er Sie tem ne — * J 


aommem werden, wo vas Charabtexiſtiſche, welches dieſta 
geſalbten Fuͤrſten bezeichnet „nach Der Faſſungörraſt zart ie 
ven umb antrer Nationen, dur Beſorderung Seffzer Gruud⸗ 
füge übereinktimmend. wuͤrkte. 


m Es fehle dieſem Syſtem von Regeln, neh wiches un 


nem blindigen und feſten Zufeammenbauge erforbertiche Lich 
Da dem erften zehn Degehe ift Immer: von Auſſiudung der Ven 
heiſſngen einer künftigen goldenen. Zeit. für. die. Joden de 


ME: Da nun dife nad: dem Willen: Veottes, vey dew 
Widerſtreben des Wolkes gegen die Ermahnungen feiner. muß. 


ſen Gotteslehrer, nicht für Duffelde kommen ſollte: fo bit 


aa nicht in Ber eltiten-und zwoͤlſten Regel van einer. Erfüb 


ung! dieſer Weiſſagumgen dien Rede feyn ſollen. Vielmehr 
‘hätte unterſchieden werdeün ſollen, zwiſchen Den Weiſſagunge⸗ 
politiſcher Gluͤckfeligkeit für das zuͤdiſcꝛe Wolt,nnd zwhchen 


den Weiſſogungen von kuͤuftiges allgemein⸗rer. Ausbtej⸗ 
Ing Der Verehrnng des einigen wahren Gottes. Es battle 


tgezeigt wserden-foßlen : daß, und warum, bie erſtern Weiſe⸗ 
"gungen nicht am judiſchen Wolke erfüllt. werdef tonnten; du 
wielmehr der Beſchluß allrr Orakel der Prophetta, iu den 


letzten Berfen dos Maleachi, dere verdrebten Veolte, wenn 106 


ſich nicht deſſern laſſe, von nenem den Unmergang feines Exach 
drohet; daß diefer Ylntergang arfalgt, und für: die Zeit nach 
demſelben ben Juden Beine Wiederherſtellung ihees Otoat⸗ 
berheißen iſt. Dieß- Hit um deſto wichtiger, da aur' auf Diele 
Weiſe⸗die cböriäte Hoff nung der Auden auf eines Lünisigen 
WMeſſias aus dem AT. ſelbſt als ganz geundlos dorgeſtelt 


t:iperden kann, und dieß warde der etſte Schritt ſeyn, ‚I 


burch Die Juden der Uebetzeugumg, daß kein Meſſies weitet 
tu eewarten Sep, näher gebracht werden kͤnnten. Deumaoͤchſt 


mäpre aun gejeist werben, wie die Erfaͤdung der Weiſegurg 
= Br Propheten von eir allgameintren Anchbeitung der wab⸗ 


ı ten Religion, der Hauptſuche mach, durch Yefımı! wuͤrtlich 


eſchrhen ſey; Indem dieſe allgemeinere Ausbreitung der ab 


'gen Religlon,“ ohne eine goͤnjliche Verheſſeremg und DR 
gung der verdorbenen Jathen Wolturellgion , durchaus wiht 
möglich wärs: indem die Religion zu Dem Endzweche auf die 
wilentiichen, fire alle Menſchen vhne Unterſchled guͤligen 


Geundſaͤtze zuruͤckgeſtihrt werden mußte, und ding wuͤrtlich 


> dur Irſam geſchehon His; fe. dab olttich Zeſae nit.pialins 


lichem 


Be ©" 3 17977779 ya 


nat runde, wegen der Uebereiaſtimmunſ fehnr Lehre 


und ‚feines Endzweckt ‚mit dem Eudzwecke Gottes, unk ne 


‚gen der Überall, auch in den, eutſcheidendſten Präfangen, ber 

wirfenen iautern, Bars: gnaz ergebenen Geftunung, els der 
jenige botrachtet werden guiſſe, durch: mehchen Bottıfelik ger 
lehrt und gemärft, und fein Reich unter den Menſchen 98 
| Ale babe. 

DH. bie gefätung | der mefheniidin Beifasunger ig 
vu Weeieffermmg Des fittlichen Zuſtandes der Iuden zu (udem 
ſey, tan nicht: füglich behanptet * da dieß dem duch⸗ 
Hitligen ie den Weiſſagungen nicht gemäß ſeyn würde, 


andem fie few: —— Siödfeliste des Volkes verhriß 


fen, wenn das Belt Jehova folge, und ie die Wiedechet⸗ 
Arlang des jhdifnem Staates zu feinem chematigen Ghlanyg, 
Je. zu einer noch größeren Glckfeligteie,. eben forwohligur Er⸗ 
fällung der Weiſſagungen gebhrte, als. die ſmetich⸗ Verbeſſe⸗ 
zung der · Inden. Wegogungen muͤſſen, Ihrem ganzen Inbelte 
ma ‚:sellemmen erfüllt werden, wenn men fie für erſuͤllte 
Weisungen erkennen ſoll. Fine andre, ala buchſtaͤbliche 
Arkhlang wärtiiher Weiſſagungen annehmen, hieße es jedem 
. Bhwärmer leicht machen, die Erfüllung feiner Weiſſagun⸗ 
en zu beruchien. Es muß wielmehr erkannt werben, daß ol 
des datzenige, was die Propheten von künftiger Merrlichkeit 
bes ibilhen Otaatys fagten,, niche eigentliche Weiſſagung von 
gewiß zu erwartenden kuͤnſtigen Begebenheiten ſey; ſondern 
wine dideetiſche und paraenetiſche, dichteriſche Schilderung bes 
möglichen; Bhnfrigen ‚ harraichen Biden, welches dos 


Beh in der Butunft nad dem Exil bauen könnte, wran 


es den. nwelfungen der Propheten zur Verbeſſerung feiner 
Opsarsverfaffung,, und feiner. ganzen Art zu denken und zu 


2 intzehmen, und einflie befolgen weilte. Stk. 


sen Weiſe Yan. dieß-aus dem A. T. ſeibſt dewirſen werden, 
‚da Maleachi, des dir Meihe ber Propheten des A. T. ber 
ſcilegt, deutlich lehrt, daß feine Erfüllung dieſer Weiſſagun⸗ 
"gen zu "erwarten fen, weil das Volk ſich derfelben unfähig 
bad ünrodtölg gemacht habe, und dag dem Dtaate vielmehr 
die Berflörung, und dem Welke ‚die gaͤnzliche Verwerfung 
drohe. Auf dieſe Art hat ein Prophet feibft die andern Pro« 
.. sheten mflärt, und. wir erklären. alfo Gchrift- aus- eat 
und: keigegmeges willfährlkb, wenn wir. behaupten, daß kei 
Mm Erfüllung ver Bingen A a 


...; 
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\ 
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yes jAdiſchen Beikes kaͤnfeig mehr zu erwarten fe. Auf Diele 
‚at kann bey einer, vollkommen unparchepifchen und —* 
1 GiRveifdgrammatifäpen: Auslegung der — 
Et iften des A. T. die. denſelden gebuͤhrende Achtu 
fördert, und bie voreliſch fi grmäßige Anwendung der vn - 
gelehret werden 


| Diefe Bemerkungen uoranefzbend wird man E ehnfee 
ben, daß der’ Verf. $ 15. mit Recht befampter, daß die - 
wicht buchſtaͤbliche Erfüllung, ober. vielmehr Im Allgemeinen 
die Nichterſuͤllung der meſflaniſchen Weiffugungen des A. X. 
dem Werthe- derfelben- feinen Abbruch thue, indem die Ben 
ſchichte des Verhaltens des Volkes nach dem Exil deutlich 
zeigt, warum bey einem. ſolchen Verhalten jene Weiſſagun⸗ 
gen nicht erfälle. werden konnten. Eben fo wahr find endlich 
9. 14. die Bemerkungen über. die fo norzägliche Wuͤrkſamkeit 
dieſer Welffügungen,, um Die — und Ausbreitung der 
Lehre Jeſu gu befordern. Die göttliche Vorſehung bediente 
fich der unter den Zuden fo lebhaften: Hoffnung auf einem 
Meffias vorzuͤglich zu dem Zwecke, einen beſſern Unterricht 
von Oottes Willen und wärbiger Verehrung, zum Seil der 
WMenſchheit, zuetſt unter den Menſchen einführen. Dadurch 
rrreichten die meſſtaniſchen Weſſſaguugen das Zul, welches 
ya erreichen fie von Gott beſtimmt waren, und fe find ai 
‚fe. uns merewuͤrdige Deutmale der - Mittel, durch weiche 
BGottes Weisheit nach und nach, unter einem großen Thelie'bee 
Menſchheit, wuͤrdigere Begriffe von ‘ihrer Beſtimmung uud 
pen Pfucten went und wartas aewatht bat., 


| RR 


3 auch. wehren, daß die Geiller der Ver 
ſtorbenen den Lebendigen nahe ſeyn, und auf fie. 
wuͤrken koͤmen? Ein Gegenſtuͤck zu der Schejft 
‘des Ser Dedekinds über Geifternähe und Geis 
ſtetwuͤrkung. Weiſſenfels, bey Severin. 1295 

138. 8:89 


te wie ans der Sorerintirrung Siefer —* Aberdueng 
8. VIII. erſehen, fo wundert ſich Herr Dedekind in ſeiner 
buxrer⸗ zur 4weyten Ausgabe ſeiner Fatih r Fe 


’ 
—— 


Proteft.. Goetregelaheheit. 9 
alfe ud: Geiſterwarkung nicht wenig: daräber , „Daß biefeibe 
„unter deu Gelehrten nicht gröfferes Aufieben gemacht, daß 
„man fie noch feine gründlichen Weurtheilung gewürdiger ; 
„Ionderu” ein völliges Stillſchweigen beubachter babe." Wie 
es ſcheint, jo war es alſo Herrn Dedehind mir feiner Schrift 
pe darum zu Bun Aufiehen unter den Gelehrten zu erre⸗ 

- Ateln, was läßt ih denn auch Äber Dinge, de, wie 
Safer" Weriafier eb ebendaſelbſt fagt, außer auſerm Geſichtskreiſe 
Yen, über die ſich wohl viel Schönes träumen und lagen ; 
aber. wenig oder nichts. aus fihern und baltbaren' Gründen 
—— laͤßt, viel ſagen und ſchreiben? en „a 
dem Deren Debelind ganz unverhohlen se n, 
ne Traͤumereyen uͤher Geiſternaͤhe und Geiſterwuͤrkun 
srolbes(egikch feyen; denn da et de dieſelben gar keine —* 
baren Graͤnde, weder aus der Vernunft, noch aus der ehe 
sung ‚nach audyams der heiligen Schrift, wie ihm in dieſer 
Biskiorhek: ſhon gezeigt worden ·iſt anzuführen weiß: fotäßt 
ſich alle auch nichts —— ſagen, auſſer daß es bloße, aus 
der. Loft herabgegtiffene M lungen oder Erfindungen 
tgefhwungenen Ima⸗ 
ginarisn fen, denen man nichts —* als andere eben fo 
wrbalıbare Duthtnaffungen, entnegeufehen fonnte, Der Bere 
ſaſſer dieſer Schrift hat daher auch die —X Mei⸗ 
nungen nicht ſowohl mit logiſcher und metaphyſiſcher Stcenge 
dilderlegt, als vielmehr mit aller Beſcheidenheit, und in einem 
ganz erdaulichen Toney beurtheilt. Der beſte und ſicherſte 
Wed zur Benztheilung derfelfen war ohne Zweifel die Wis 
bel, ‚und da ufer Verſaſſer ib bloß an das, was uns Chris 
ſtus und feine Apoftel von der Unſterblichkeit der Seele, und 
von dem auf die Meuſchen nach. hrem Tobe wartenden Zu⸗ 
Naude lehrten, haͤlt, das Traͤumeriſche in jenen Dedekindi⸗ 
= Den Hopotheſen fregmärhig darlegt, umd fe allein auf Die 
tig verfiandenen und vermäurfti ertlärten Morftellungen 
‚und: Verheiffaugen der Lehre. Jeſu zuruͤckbringt:? fo konnte 
alfo. auch ein anderes Refultat auch wicht Unterfabung be» 
vorgehen, alsı dieß, daß wir hier chen no Im Glauben 
wid Im Staner wenden - 
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Predigten nnd Karetfen Ormebtägen Königehern Ä 
| uf Ren De Bft 1794 mn 18 * | 
2. Ptrrdig 


9 Protefl, Boencglahehen 
veblgter, wodurch man A⸗ durch Mepfnieln lg: won, 


and wie viel ſich von den neuern Phisiopbemen auch im ger 


„meinen Welkeuntereicht,. in öffentlichen Kanzelvortt aͤgen amı 
wenden‘ ließe, und. wie #6 eingekleidet und dargeſtellt wer⸗ 
den mäffe; folde Predigten, mit Sri uud Sorgfalt, and 
in einer populaͤren Sprache dusgearbeitet, waͤren ohne Zwei⸗ 


ſel ein ſehr verdienftlihes Werk: —8 auf die Kanzel komme 


Die critiſche Philoſophie gewiß auch noch, und iſt wohl muͤrk⸗ 
Uch ſchon darauf gekommen; darum find zweckmaͤßige Veleh 
gungen daruͤber noͤthig, damit nicht; wie chamais mit Des 
Woilſiſchen Phlloſophie, 8568 dawit getrieben werde. Al⸗ 
lein die Lefer würden fh: ſehr betruͤgen wenn fie In der. ofen 
angezeigten . Schrift, durch ihren Thret. tieitet,, einer fak 
hen Unterricht ſuchen wollten. Es fiad einige nicht uͤbel ge⸗ 
rathene Abhandlungen. übse chriſtiich moralijche Gegenſtaͤnde; 
nah den Srundfaͤtzen ud In der. Sprache der Kantiſchen 


Schule; Abhandlungen, die in einer Verſammlung tiefſtaul⸗ 


ger Philoſonhen wit Beyfall koͤnnten norgelefen marden; bin 
gegen für eine chriſtliche Gemeine, fo role wir fie jegt haben, 
and noch lange habe: werden, wäre es eime ganz ungenief 
bare Speiſe. Daper begreifen wir auch nicht, warum deu 
wohl der Berfaffee feinem Beifbespunducke sine fo Unangemefe 
ſene Auſſchrift gegeßen haben ı 3b de * der Arbeit 
ſelber uaſern Derſan —* zu Au 

14 . 


J Weltweisbeit. Er 


u Wei iner Geſchichte der Eucſtehung und Auebilbung 
. ber eliäen been, von MM PH: Chriſt. Reit: 
hard. 252. gi. Einleisung CXX,., Jena, iA 


. der aföbemifdyen Buchbanblung, 1794. 20 a 


a8 huden unfes Leſer · um Verzelhung zu bitten, daß bie An— 
zeige dieſer Schrift, die in chrem Fathe eine wuͤrklich ſchaͤtzbare 
Bereittzerung unſrer deutſchen Lueratur iſt, in unfrer Bib⸗ 
liothef fo lange zuruͤckblieb. Der Verf. gieng, wie ſichs aus 
dem Ganzem deutlich erglebr,. ulht- allein mit einer zweckmaͤſ⸗ 
figen, zwar nicht in vielen Citaten zur Schau ausgeſtellten, 
Le dem Kemer wobi rhertdorba Deieſenheit, vud erſt had 
tg einem 
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. Haft. wörknögeähugenen: nicht: Äßereitten., ı Yorgiäftigch Or 
dium der reichen und manchfaltigen Materialien, -- ne 
dan fich in Reiſebeſchreibungen findenden Schilderungen des 
Reſtgionszuſtandes der in neuern Zeiten emdeckten unkulti⸗ 
virten Voͤlker, und der Aushebung des dienlichen Stoffe aus 
denſelben ſcheint von ihm zu wenlg Aufmertſamtkeit gewidmet 
order zu feyn, — mit deren Gammlung der Fleiß bekann⸗ 
ter älterer amd neuerer Gelehrten Ihm in die Hände gehrh 
8euet har, an fein Werk; ſondern er zeigt auch bey der Be⸗ 
> Yanbiung: deſſelben, mas noch verdienkficher iſt, Tin gtoͤckli⸗ 
thhen Auffinden gewiſſer feſten, leitenden Principien aus jenen 
| erialien, und im geſchickten Auscinandetſeden und Ord⸗ 
ten des Wirrwarrs and ermuͤdenden Gedtaͤngs der verſchle⸗ 
- Benardaften, -To ſchwer in Uebereinſt immung unter ſich zu 
bringenden Erſcheimungen im Gebiete des religioſen Charak⸗ 
rers der Menſchematur nad den von ihm Aufgefundench Prin⸗ 
ripien, eine wicht gemeine Gewandtheit des Geiſtes, eint 
VUebexſchanungsgabe, eine Reihe des Urtheils, eine Prnetras 
tlon und Contimiitat im Oelbſtdenken, in deren Zuſammen⸗ 
treffen wan den guten Kopf, den. Eingeweihten in der kriibßß 
.. hen Pdiloſephid, und den unter den beiten Vorbedeutungen 
ür die Zukunft von Ihn zu erwartender noch vollendeterer 
Fruͤchte ſeine Laufbahn erbffnenden Schriſtſteer nicht vers 
kenmen kamm. Niemand wird In Abrede feyn, daß die Sr 
ſchichte der Meligion ein Hauptzweig der Geſcicht dee 
Menfchheit it) und daß fie aus diefem. unſtreitig einzig rich⸗ 
tigen. Sefiätspunft betrachtet, [ür jeden, der mit ſeinem ehe" 
genen Geſchlechte genauer bekaunt zu werden begeßrt, ſehr au⸗ 
diehend ſeyn muß, da er bier folgende Fragen beantwortet 
inbet: Warum. finder an überall unter den Men⸗ 
$fchren eine Art von Religion? Xostum In ® verfibie . 
. . Venen Geſtalten? Warum bier gerade in Diefer,, Dort 
gerade in jener Beſtalt? — Da mir vorausſetzen zu duͤr⸗ 
ten glauben, nuſre Leſer werden ib dep einer Schrift dieſet 
Art ne beim ſeelettirten Auszug, wie ihn ſelhſt die ausfuͤhr⸗ 
AUldſſte Recenſton kaum iind noch ſehr unvollſtandig geben kauu, 
nicht begnuͤgen, ſondern die Schrift. ſelber leſen: To ſchraͤnken 
dir gune imit kleinen Auſhebungen auf eine. kurze Darlegung 
des Plans und der Gedankenſolge des. Verf. ein: In der 
vorauögefhidten, ſehr wohlgerathenen und uͤchtvoll gefchrisk .,. 
benen Einleitung, die fein abgeriſſenes, für ſich beſtehendes 
Ganzes iſt, ſondern mit dem Uebrigen gruan afs Thell zu⸗ 
.A. D. B. XXVUl. R 1. &t. lls Heſft. Gſam⸗ 
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ſammenh ͤngt, beſchaͤſtiat ſich dee Verſ. mit denjemigen allge⸗ 
meinen theoretiſchen Erorterungen, auf welche, als Granda- 
ge, die folgenden hiſtoriſchen Unterſuchungen gebaüt find, und 


* auf welche überall zurückgefehen wird. 8. 1. Die Geſchichte 
der Menſchheit fett auffallende Verſchledenheiten und auffals 


: lende Aechnllchkeiten in den Handtiungs⸗ und Denfarten der _ 
Bbiker dar, — der Brund der erftern Hege in den Auflenen 


“ und zufälligen Umſtaͤnden, unter welchen die Wölter füben 


“und fi bilden; dee Grund der legtern in dem Inneren . 


des Menſchen, in den Vermögen und Trieben, die den 
; Weenfcherniparafter "conftiewiern," add der gemeinfihaftijche 
Entſtehungsgrund alles Desjenigen ſind, was durch menſch⸗ 


«fiches Denten und Wollen hervdtgebracht und modificirt wird. 


8 2. —— Ideen, ein Hauptzug der 
ehnlichteit im Charakter ver Völker,‘ - Wir mögen den Gong 
der Menſchenkultur rüdtwärts oder vorwärts verfolgen: fo 
* finden wir auf nnierem Brge teiigiöfe Begriffe von wancher⸗ 
iey Art und Form. Raum bilden ſich Irgendioo groͤßere oder 
kleinere Geſeüſchaften; kant haben fich Familien oder Stim⸗ 
"mein den Stand gefegt, "die dringendften phyſiſchen Bebuͤpſ⸗ 

.. alffe zu beſtſedigen fo fehen wir auch unter ihhen den Glen. 
ben on Däfepn, Macht und Einſiuß höherer Werft‘ bervor- 
daͤmmern. Dieſe Tharfache erzähle‘ uns Die Beſchlcte von 
"denjenigen Völkern, die wir als. die ätteften Bewohner des 
"Erdbodens kennen: fie erzählt unc das naͤmliche von’ unfern 
\ saufen und eriegerifchen Vorfahren, und deſtatigt es durch 
"die Befgreldungen von den unkultwirten Bewohnern det ans 
"dern Hemiſphaͤre, ſo wie durch’ jede neuunternommene Retſe 
nach unbekannten Ländern. Ich machte fügen? im aamli⸗ 
"hen Augenblicke, da det Menſch aus der Thierheit Serams. 
tritt, thut er den erſten Schtitt zum erhabenſten Zirte bes 
menſchlichen Denkens — zur Idee der Gottheit. Nach und na 
"verliere ip die Robheit der Voͤlker; aber nicht die Religion <-Re 


“gehder nicht uater die Zahl der Schwachheiten, die ar dem 


Kindesalter der Menſchen ankleben, und die ber Erſtarkte, der 
Erwachſene won Ach wirft: nicht unter dleZaßt der Hälfshele: 
tel, die etwa den Uebergang auf Ye Bahn der Cultur erleichtern, 


‚Vie erſten Fortſchritte fördern, Wıd dann ihre Braniäbartet ° 


- verlieren. Wir finden keine einzige Periode in der Geſchicte 
: der Menſchenkultur, wo die tetigtöfen Gefuͤhle erlofchen, und vðle 


keiigtöfen Ideen wuͤrkungslos gervefen wären; aber wir inden 


Arsen mehtere and daurende, ton fe ben Werlandı bes Di 


” 
. 


| 


1 


} 
w 


/ 


— 


Rſordares als ein Adhrbares Weſen ſeyn, und wit werden da⸗ 
„her. Weſen von berderley Art unter der Zahl dir Gegenſtaͤnde 


— 


J 
T 
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Aen ·aufs hohſte beſchaſtigt, ja alle menſchliche Afferten in 
3 haben. Die, reilgisfen Ideen ſind alſo ein 

KCThenchum der Menſchheit, ein der geſammten Üenfchenfas 
 milte gemeinſchaftliches Erbgut, das jeder nach feiner Wölfe 

„bearbeitet und benntzt. $.:3. Entfirhungsgrund der Teligih. 
fen Ideen. -Die Aügemeinkeit. der religihfen Ideen 


verraͤth 
ihren Urfprung: So wie der allen lebenden Geldäpfen ger 


imeinkpaftliche Trieb nach, Erhaltung des Körpers in der ör⸗ 
ganiſation deifeiben uethmmendig. gegrändet il: fo muß ein al⸗ 
den Menſchen gomeinſchaftlicher Trieb, nach Anrtkennung nad 


VBerehrung höherer Weſen in der Seſoeffenheit der Men⸗ 


ſchennetut feinen nothwendig beſtimmenden Sirund haben. — 
Der Grund der Moͤglichkeit rel. Ideen liegt im Ertenataiß⸗ 


vermoͤgen, und zwart «) in derjenigen Weſchaffenheit deſſelben, 
‚sur die wie In den Stand geſetzt werden, ‚höhere, das - 


‚heißt, maͤchtigere und vorzuͤglichere Weſen, als wir TB 
find, oder auch nur Eines derglelchen zu deuten. Da aber 
„ber Bestiff von Macht nothwendigerweiſe den Begriff Der 
Wirkang vorausſetzt, und die Groͤſſe der Macht nur aus der 
. Bürkang befkimmt und erfannt werben kann: fo felgt, daß 


el. Ideen durch diejenige‘ Beſchaffenheit unferes Erkennemiße 


vermoͤgens moͤglich werden, verinöge deren wir: fähig, oder 


vdielmehr genörhigt werden; Wahrgenommene Wuͤrkungen von - 


‚ worbersegangerien (ihnen angemeflenen) Urſachen abzulei. 
ten. Da eine Urſache, als ſolche, wicht Durch Huffere Ans 
ſchaunng, ſoudern durch ein -Urtbell des Verſtandes erkanne 
‚word: ſo kann der wuͤrkende Begenſtand eben fo wohl ein us 


„zeligiäfer Verehrung finden, -3) In der Vernunft ale dem 
‚Bermögen das Abfelute zu denten.. Der Grund Dir Wark. 
Uchkeit einer Dache, liegt In einem mit dem Werabgen ver⸗ 
bundenen Triebe, : Die Woͤrklichteit der rel. Ideen ſetzt alſo 
voraus, daß der: Menſch nice nur die Fähigkeit, Würkungen 
‚von: Urſachen atzuleiten, Tondern auch .einen Trirh,: folgfich 


das. Bebuͤrfuiß habe, mächtigere und vorzuͤgllchere elek, . 


als er ſelbſt iſt, anzuerkennen und zu verehren. Ein allcu 
Menſchen gemeinſchaftliches Beduͤrfuig kann aber nur in is 
nern allen Menſchen gemeinfchaftliche Triebe, und, da 


einen finnlichen- und einen. vernünftigen, d. h. einen auf 
Sluͤckſeligkeit und einen auf Gittlichkeit. gerichteten Teich“ in 


der weni. Natur giekt: ten das Beduͤrfuiß ee 


FE ; 
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| gaen-win. Hiugegen2) Werfchiedenbeiten in al 
‚Übrigen, Punkten, und zwar um fo geöffere, a) je meld 
ſoiche Panfte vom Entſtehungegrunde der rel, Su 


* . - . 
*.. .,o.w ed , - 
. ‘ . 


ee 


ſen Ideen I Beni einen oder andern bifäßen gegroͤwher fein, | 


and Die IR die Arſache, warum fie in Rürkficht auf. ihren 
-AEmfehungsgrund Tich in zwo Hauptklaſſen theilen Meatsiife 


J Soc eniſtehen atfo, odek werden mwhrti) im Bemuͤthe des 


Menſchen, werin a). der :funtiche: Teleb · Edet den Tel 
nach Erfenntnig und nach Wohlfeyn getheiſt werden kamn) 


"gder b) der ſittliche Trieb ſordert, daß er Ein oder mehrere 


haͤhere Weſen aa) als Urſache der Treignufẽ in Dre‘ Sinnen 


welt, xder bb) als Obrerhaupt der moranſchen Weli äner⸗ 
tkenne md. verehre vgiegt der Grund der Möglichkeit im Ver⸗ 
NHonde ſo wird er 


Ba Ueſachen oder Götter; liegt er In 
etzte Urſache anerkennen. ‘ Allein 





der: Vernunft, nur 


Anm letzteru Falle kin Ein Trich fo welt ausgeblildet ſeyn, DE, 


ac ſahig AR, ein heiltges Weſen als Oberhaußr und Richter 


v 


. 7,38 ber. morallihen Weir gu” verehren. en 4. Ihr Zuſan⸗ 
vmenhang wit offen menſchiichen Brduͤrfniſſen and Geiletiva⸗ 


mögen. Kammigezeige werde‘, daß die tell Ideen mir din 


4 Triebe nach Erhaktang uud Wohlbefinden des Körbers und 


„nach intellektueller Thaͤtigkeit, theils mit dem ſittlichen Triebe 


in Berbindung ſtehen: fo iR Ihr Zuſammenhang mit glin 
.‚Bedürfniffen und Wermögen des Menſchen erwieſen; dein 


agebe. beyden⸗ Triebe beherrſchen den Menſchon Im ganzen iiber 
" rifange feiner. Exiſtenz, feines -Leidend und Wuͤrkens, ſeints 

Wollens und Handeins: fie find nicht zufällig. vorhanden, Ir 
Bern. dach Die game: Einrichtung der menſqhl. Markranlasft 


Nothwendig beftimmt. Der eine Trieb kann nicht aufherin 
Aas wuͤrken, ſo ſerne der Menſch als ſinnliches; "der miele 


Aqht, ſo ferne er als ſirtliches Weſen erifkich; tb je gencut 


gine Sache mit beydeno in Verhindung ſteht, deſes innlget 


maß fie mit det gefammten menſchi. Bebärfüfffen und ne 


s zuſämmenhangen, deſto weniger alſo kalin fie jem 

aufhoͤren, den Menſchen zu beſchaͤſtigen, und in einer od 
„ber ‚andern. Seriehimg ihm wichtig aus ſeyn. 6. 5. CM 
darum Kann ihr Chaͤrakcer micht anders, als wandelbar, und 


au verſchledenen Zritemzund. unter verſchiedenen Boikern, vet⸗ 


‚Schleden ſeyn. Ueberall findet man ı) darinnen Uebe 

AMimmung unter den Menſchen, daß a) eine höhere Mad 
anerkannt: b) die Vorſtellumg derfelben Na) auf den Trich 
nad Ghlaͤckſeligkelt, 8) auf den Trieb nach Sitttſchkeſt be 
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ben. . B. uoͤderall Opfer und’ Gebete, weil man Abrrafl de! 
Gottheit als Quelle der Gluͤchſeeligkeit betrachtet, folgiich 
uͤberall ihre Gunſt zu erwerben bemuͤht iſt; — aber dabed 
von einander fehr Abweichende Eeremonlen:  b) Ye nachdeft 
der Charakter der Volter durch Loeall. aud Zeitverhältniffe 
verſchiedentlich modificirt iſt. So faft-hberall Abbildungen ' 
dr Goͤtter, aber hier formloſe RNoötze, Dort wehlgeſtaltete 
Fiqguren; überall Prieſter, aber nicht uͤberall einen abgefon⸗ 
derten, das Volk und oft ſelbſt den Koönig beherrſchenden Prie⸗ 
firrorden ; faͤſt üͤberall Opfer, aber nicht Überall ’bintige; 
überalt Wahrſagerey, aber nicht überall Aſtrologie. $. 6. 
2.8: Sie tönnen und follen eben '-fo wie der Charakter des 
Menſchen fetbfi versollfommmet und veredelt werden. 6.9 _ 
— 19. Sang ibree Veränderungen ton Ihrem Vollkemmen⸗ 
peitspunfte adwaͤtts, und von der nnterflen Stufe zu ihrem, 
Vollkommenheitspunkte aufwaͤrts, fehr fchöw tabellarifch dar 
gelegt. - In der erften Tabelle S. LI— I.X. wird die Reli⸗ 
giben anf derjenigen erhabehen Stufe gezeigt, wo der Meuſch 
vdurch eine Operalfan der reinen Vernunft; 'd. h. bes Bermbs: 
gens, dig Verſtandechegriffe zum Unendlichen zu erweitern, 
das Merkmal des Abfoluren zum Weſentlichen In frinee 
Idee von der Gottheit macht; als 5. B. abfolute Denkhare 
telt.— Notbwendigkeit; abſohute, durch Feine Raum 
(Unermeßlichkeit,) durch keine Zeit (Ewigkeit) bes 
ſchraͤnkte Groͤße; abſolude inteuſive Gretze, unendliche, aller 
Gradbeſtimmung unfaͤhige Kraft, ꝛc. — Die. zweyte Ta⸗ 
belle lefert ein Verzeichniß der beſchraͤnckten Eigenfchaften, 
weiche ſich die Menſchen In allen unvollkommenen Religionen, 
ſo lange ſie noch von der zuvorerwaͤhnten Vollkommenheitsſtufe 
entfernt find, in Gott deuken; ala. B. Zufaͤlligkeit des Da⸗ 
ſeyn, Ausdehnung dem Raum, Endlichkeit der Zeit nach, ꝛ?c. 
Die-hiſtoriſche Abhandlung' feibik- zerfaͤlt in zwey 
Hauptthetle, deren der. erſtere im der vorliegernden Schrift J 
in zwey Kapiteln die Geſchichte der Religion erlaͤntert, ſo 
ange die Goͤttheit von dem Menſchen als bießes Sinnenwe⸗ 
fen gedacht wird. Sowehl Die. fruͤheſte Vorbereitung und 
Entſtehunge der Rel. durch den groben Fetiſchismus auf der⸗ 
unterſten · Stufe Der Menſchenkultur, als anch ihre ſteigende 
Bildung durch die ſchon um ein mertliches feinere und der 
RBernuͤnftiakeit; nähen: girͤchte Aſttolatrie im Odient, durch 
die Vergöttenung:umfiitbgren Urſo hhen der auffallendſten Na⸗ 
newuͤrkungen, undednech a neoſ verſtorbener/ verdieu⸗⸗ 
ah un Ze Ne 8 er. , 


| | u . \ 


.) 


- 


oe Deltwelsheit. 
ter Volkeregenten and berühmter Helden unter Griechen, 
Die Bearbeitung des. zweyten ungleich wichtigern Saupte ' 


— 


\ — 


wird gleich gruͤndlich, belehrend und unterhaltend dargeſt mn 


— 


theils, bey welcher es freylich viele Schwierigkeiten zu uͤber⸗ 


winden geben witd, iſt für ein noch zu erwartendes audttes 


Boaͤndchen aufbewahrt, in welchem der Verf, die Geſchit 
‚ber religiöfen Ideen bis zu der Entſtehung des Chriſtenthume 
fortzufühten, and dann zugleich. die Erzählung und Beleuch⸗ 


eung ber Modificationen mitzunehmen gebenkt, welche dirk 


Im aller Müdfiche fo wichtige Net, bis auf unfere Zelten et⸗ 


fahren hat. Auch dürfen wir unfern Leſern nicht verſchweigen, 
daß der Verfaßer fein Werk und deffen zu hoffende Borfekung 
einer Seits für nichts mehr, als einen Verſuch, was ſeht 
befcheiden ift, andererſe $ nur als eine Vorbereitung ju eb 
nem einftigen wichtigern und minder uinvolltomimenen‘, waht⸗ 


ſcheinlich auch ausführlihern, Werk angefehen willen. teil. 
uur deſſen Vollbringung wir ihn feyerlich auffordern, da tt. 


ganz der Many dazu iſt, und ihm behartiichen Muth um. 
Eifer. dabey anwuͤnſchen. : et 
r u | -: Be. 


_ Werfuch einer. Morolohlloſephle von Carl Chrifian. 


Ebrhard Schmid, Profeffor der Philoſophie zu 


Jena. Dritte; vermehrte Ausgabe. Jena, imn 
Verlag der Croͤkerſchen Buchhandiung. 1795. 
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u Diefe Doratsslisfophie iſt ſwehl von den Freunden erh: 


küichen Syſtems, als auch von denen, welche dieſem Spiel 
keinesweges zugethan find, mit großem VBeyfall aulgenen⸗ 
men worden. Dieſen Beyfall verdient fie auch in. mehrerc 
Raͤckſicht, und micd..fich gewiß mod lange bey demfelben Dr 
baupten. Freylich möchten wir nicht von derſelben ſagen, wo⸗ 
man vorzuͤalich bey ihrer erſten Erſcheinung ‚wen. derfelbet 
ruͤhmte, daß fie nämlich eine Moralphiloſophle fey, die 18 
Grundſaͤtzen in der. Kritik der praftifhen Vernunft des Kb. 


nigebergiſchen Weltweiſen volllommen entfpreche , und eine 


vollftändige. Entwicelung und Anwendung: biefer 


‚ehthalte; denn In Antebung-deffen, 3. ®. was der Berfafler 


we 


©. 444. über. die meraliſche Freyhelt, und S. 577. über du 


* 
* — 
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meraliſche Mishchkeit, bey: der keine Rttliche - Meibwendige⸗ 

keit ftatt finden fol, oder üserdas in bein Sittengeſetze ge⸗ 
aründete Erlaubefegn gewiller Handlangen, bebanftet bat, , 
koͤnnten wir aus den Kantiſchen Schriften ſehr leicht darthun 2 
daß es mit den in. dieſen Schriften ‚aufasflellten Plinelpien 

gar nicht zuſammenſtimme und vereinbar ſey. Inzwiſchen 

bar doch dieſe Moralphiloſophie ſehr visl darzu bepzutragen, , 
das manche Lehrfäge der Kritik der prattiſchen Vernunft rich⸗ 
tig:t verftanden, und, gehörig angemendet worden flud: ar 


" Der: Bermebrungen imd Verbeſſerungen, wodurch ſich 

dieſe dritte Ausgabe vor der zweyten auszgeichner, find wuͤrk⸗ 
lich fehr viele; fie betreffen aber nicht die Grundſaͤtze in dem - 
Moralfoftene bes Vetfaſſers, ſondern nur die Därftellung ' 
und Anwendung derfeiben auf moralifche Unterſuchungen. 
Sewiß würde aber, daß wir dieſes noch beyfügen, der Ver⸗ 
faffer feinem Werke eine weit größere. Gemeinnaͤtzigkelt Haben 
ertheilen können, wenn er in der angersandten Moral in die 
Urſachen der Entſtehuug befonderer Lafer, und in bie Erden ' 
terung der Mittel, wodurch denfeiben Abbruch gethan tete 
den ‚dann ; ſich tiefer eingelaſſen hätte. Der Verfafler bleibe -: 
in. diefem wichtigen Theile der Moralphiloſophle, wie unſere 
meiften. Morallſten, zu. ſehr bey dem’ Allgemeinen ſtehen. 
De er aber «ine ſehr ausgebrbitere und grundliche Bekannt⸗ 
ſchaft mit den aͤlteſten und neueſten mora liſchen Schriften be⸗ 
fist, (wie dieſes Werk hinlaͤnziich bewelſet) und bie vortreff⸗ 

liche Maxime ich zu eigen gemacht hat, alles Gute zur Er⸗ 

weiterung der menſchilchen Erkennt aiß zu benngen, was ich 
day. henußen laͤßt: fo, hätte.er fich um biefen pie jetzt nach 
ſehr verendläßgten Theil de, Moralphitofophf fehr. verdient 
machen 1 Fongen, 


Bi es für dns Publlkum ſehr nuͤtli if, baß daſſeibe 
mit der Art und Weiſe, wie jetzt in der philoſophiſchen Mc 
Streitigkeiten geführt werden, bekannt gemacht werde: ſo 
daͤlt es Recenſ. für. feine Palit, aus der. Vorrede zu dieſer : 
öritten "Auflage noch etwas anjuführen. Bekannilich hat 
Schmid mit Herrn Reinbold einen Streit. uͤher die Def- 
nition des Willens und der Freyheit ge het. Dieſen Streit _ 
hat Gere. Xrinbold dadurb u beendigen geſucht, daß er 
in dem T. Bande feines Wepträge zur Berichtigung der Miße 
ve nbn siffe Der Philoſophen ©. 213 und 3.8 ff. dieſer Mor 
Pre. Unfi ittlichkeit 1% dem Valeſſeꝛ — \ 
ohne“ 


. u | KON 
ühne ihn jeboch Hamentfich-anzufühten?. 


Bebgemeilen hat. Gegen diefe Wormärfe vectheidigt ſich 





! x 
Schmid durch Anführung des bekannten Grundſatzes, daß 


-man.den Charakter eines Menſchen nicht nad; feinen fpecug 
kativen Meinungen beurteilen duͤrfe. So Eurz fi nun Auch 
Kerr Schmid in diefer Vertheidigung gefaßt bat: "ie waͤre 


doch diefelbe für alle. edeldentende Meufhen nidt noͤthig gen 


weeſen. Denn, bee, Vorſehung fey. Dank! fo weit iſt dach 
die Aufttärung gediehen; daß dergleichen Waffen, deren ſich 
| Sgrt Reinhold in dieſein Otrelte mit feinem" Sceunde 
.uud ebemaligen Collegen bedient hat, faſt allgemein ver⸗« 


abſcheuer, und alg unlaͤnghare Beweiſe eines ſowachen, ode 


mie Schwarmereyen angefällten Kopfes ougeſehen wer 
de Eben ae haͤlt es aber auch ‚Mecenfent für gang, 

' »berfläfiig, über. diefe Methode des Heren Reinbold, feiner 
Definition von dem Willen Gültigkeit, zu verfchaffen, noch. 


ein einziges, Wort henzufügen, und fügt dloß die Verfickerung 


. für Herrn Schmid hey , daß bie Lektuͤre dieſes Werkes feine 
Achtung gegen deſſen moralifhe Denfungsart und Gewiſſenbaf⸗ 

ae in der Prüfung der Mahihelt ungemein vermehrt 
en ee Zr Dr ur ., 


. 
. . " . 
1 " ” N Ob 
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Grundrißz der Sogif, zum Gobrauch bey, Borlefun- 


gen, von Koh. Gebh. Ehrenr. Maaß, Prof.. 


‚der Philoſophie zu Halle, nebft einigen Benfpiefen 
! zur Erläuterung für Die jungen Freunde Diefer If 
ſenſchaft. Halle, bey, Michaelis und Komip. 


je Städe, worin ber Werk, etwas mehreres als gewdhhn⸗ 


a‘ 


zum Beften der Wiſſenſchaft geleiſtet zu haben glaubt, 
en der zelnen Logik, ſagt 


giebt die Vorrede heſonders an. 
her Verf, babe ich die Lehre von der Sinftimmung und dem, 


Widerſtreite der Begriffe vollſtaͤndig zu machen geſucht, und 


dieſelbe bey der Theorie der Urtheile und Schluͤſſe zum Grun⸗ 
de gelegt. Dadurch werde ich in den Stand geſehb, die Theo⸗ 


rie der Urtheile und Schluͤſfe kung und voͤig ſtreng zu be⸗ 


weifen,/ Noch mehr Hate ich mir. dieß erleichtert durch Eine 


* 
Fe | 


⸗ 
— — — — —— — — 


. . Eürldelong des Bufonograßgnate Überhaupt, der uner Den 
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Urtheiten fait Anden fan, Ob Ih glanben Birke, bintge 
bisher bewerkte Lücken durch meine Throrte der Fragen aus⸗ 
gefüllt zu haben, das wird von dem Lirxhelle der Gachwerkärne 
Sam abhängen. Vorzuͤglich erwarte ich bier das Urthefl der 
Bruner über die neue Art, die Merbäteniffe der Wenziffe, 
die Urtheile und Schluͤſſe durch Zeichnungen anſchaulich zu 
hen, Aflerdings hat der Berf. in dieſen Stuͤcken mehr 
ats ſeinie Vorgänger. gefefftet, und wir empfehlen daher bieß 
Wert ale einge der verzhgliäiften, die ſeit einiger. Zeis erfchles 
um find, nicht deni Anfänger bloß, ſondern auch jeden, dem 
es ung die Ermeiterumd und -Berbefferung-feiner logiſchen Kennt⸗ 
viſſe zu thun iſſ. Ueberall finder man den Verf, als einen 
denkenden, nnd eigenen Einſichten folgeriden, nicht blog nach. 
Iollenden Mann. ‚Ehen darum. glauben wir, dag einige Er⸗ 
knnerungen hier nicht am unrechten Orte ſtehen werden, und 
aß vlelleicht Hier und da dadurch. Hoch weitere Verbeſſetun⸗ 
gen bey ihm Finnen veranſaßt werben; ein-addilkus jurare in - 
verba, magiftri veroirft'alles, mas mit Dem einmal auser⸗ 
kohrnen Syſteme diefes: magiftri nicht üegeiufomme, und. 
x den find’afle Erinnerungen unnög. : Der Verfofler tyelle 
in der Einthellung die Logik in die allgemeine, welche dag 
Denken: abgefondert, und bie Angewandte, die es In gewiß 
fen beftimmsen denkenden Gubiskten betrachtet, und daun 
kenet in die gheoresiihe und yraftiiche, ‚deren erftere Aegelu 
aber die Form des Denkens felb‘t;; letztere aber Anweiſimng 
giebt, Diefe Regeln in Ausübung: zu beingens überhaupt aber 
ihn die Logik die Wiſſenſchaſe von den Regein der Form 
des Dentens. (©. 3. ff.) Nach dieſer Einthellung IR deu 
auch det Plan des Wertes eingerichtet und dieſer Plan ſcheim 


Uns einer Verheſſerung zu beduͤrfen. Vors erſte ih es ung 


bloß darum zu thun, Regein des Denkens fuͤr unſern Ge⸗ 
hrauch zu, haben, alſo die. reine Logik dark zu unſertz Zmech 
wſcht beſonders abgehandelt. werden; wozu noch komme, daß 
air“ von der Ast wie andere Verſtandesweſen denken, kei⸗ 
deutliche Vorſtellung haben, und mithin für fle Feine recht 
gaffende Regeln energerfen koͤnnen. Denn weyn, fie. gleich 
nach denſelben allgemeinen Geſetzen denken müffen:. fo kmen 
dieſe Geſetze ihnen viellticht das ſeyn, mas ung. die Geſetze 
der anſchauljchen Urtheile ſind, deren Zeunmiß wir. gicht be 
dürfen, weil ſte uofer Verſtand von ſelhſt, "und ohne Fehl he= _ 
feige... Wären ic nichts als denkende Werfen: fo würden wir 
gay keine, Sagik näthig. daben, Ba die "Diukktaft a 


⸗ 
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ang von-folbft und ohne alle Ablerung 


- — 


fe Ablrrung gehen wurde: ſo me⸗ 
nig als wir Regeln noͤthig haben, die einzelnen Glieder um 


ſete Körpers zu bewegen. Vors zweyte ſcheint ung die Ab⸗ 
theilung der Logik in. die theoretiſche und practiſche unfhlde 


lich; alle Logik ift ihrer Natur. nach practiſch; denn fie ſel 
ung nice bloß mit den Geſetzen und Regeln des Denkens be⸗ 
kannt machen, als meldes: eigentlich der Seelenlehre We, 
kommt, die die Matur und Geſetze der Geiſtesvermoͤgen un, 


terſuchen muß; fondern fr RO 8 lehren diefe Geſete und 
na‘ 


Regeln durch Hebung in Fertigkeiten zu verwandeln. Well‘ 


unſer Erkenntnißvermoͤgen durch mancerley fremde. Einfälle , 


aus feinem matürlihen Gange getrieben wird: ſo beduͤrfen 
wir einer Anweiſung uns feiner ſo zu bedlenen, daß +4 am 


I lelchteſten, kuͤrzeſten und ſicherſten, fein weſentliches Ziel er 


reiche. Seilbſt des Verf, Erklärung giebt durch eine eiwas 


genauere Beitrachtung das, Unſchlckliche der Eintheilung iu, 


erkennen: Regeln der Form einer Sache geben Leinen ſeht ſah⸗ 
lichen Verſtand. Sie muß fo erläutert werden, dab eb, 


Regeln find, wornach wir die Form des Denkens einrichten: ; 
alsdann aber hätte «6 das Anſehen, daß wir die Forin un⸗ 


ſers Denkens ſelbſt befiimmeen. Uns bat. es daher Iumer. am 


‚alles. a 


‚natürlichften geichlenen, die Logik nach der Art vorzutragen, 


wie 1:8 die denkenden Kräfte don felbft entwickein, weil ſo 

inm verſtaͤndlichſten wird. Wer, nach dem meiſt ber. 
gebraten Gange, gieich von den Begriffen anhebt, ohne vor⸗ 
ber gereist du haben, wie die Elemente, aus. welden Begriſſe 
werden, zu bearbeiten ſind, der kann ſehr vieles nicht Beute | 
lich und befiiimmt genug vortragen, noch einem Anfänger 
brauchbar werben, weil dieſer nun ‚gar night weiß, auf mag, und, 
soie er die Negeln für die Begriffe anwenden fol. Auch ent; 
Rede hieraus für den Verf. und die andern Logiker bie große. 


Ulnbequemlichkelt, daB man, role jener, entweder yon Daobe,, 


achtun gen, Öelhrelbungeh, Verſuchen, und von der Art, wie 
man ſich der Sinne recht bedienen muß, gar nichts beybringt,.. 


oder, wie dieſe, nicht recht meiß, wie man dieſe wichtigen 


Eu] b 


bang ‚dringen fol. -. . 


Lehren mit den uͤbrigen in einen recht ſchicklichen Zufammen , 


n 
. 
.. 


Das in efüen Begriff nur die hothwendigen, ober, 1, 


andere koglker jagen, die beftändigen Merkmale aufgenommen‘ 


werden muͤſſen, lehrt der Verf, ©, 18. zwar ganz richtigz 
aber welches dieſe notwendigen Mertmale find, beftimmt, 4 
* “..,. ” . 4 Pl n 
⸗ 4 


N 


v. 
j 
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' sit hinreichend. Wh wan ſagen, es Mind fehle, Deran.. 
Nichtdaſeyn dem Gegenſtende des Beariffes twledesipricht : fa 
richtet man damit nichts aus. Denn. man hat in dem Aus. 
genblick, wo man die Mertmale auswählt, von dem Gegen⸗ 
ſtande noch michts feſt angenemmenes; mithin auch nichte mit 
dem ein Widerſpruch ſtott ſinden kannte, Ich habe z. B. 
ein Dreyeck vor mir, deſſen Begriff ich ſuche, und kenne alſe 
von ihm noch keins feiner Merkmale; ob Re zwar alle vor mirßz 
liegen: fo kann ich doch nicht entſcheiden, weſſen Abweſen⸗ 
helt dem Gegenſtande widerſotechen wuͤrde, well ich voch 
keins. kenne, nach welchem ich den Widerſpruch deurtheilen 
fl, ſondern Die Merkmale er ſuche, weiche eiwa nothwen⸗ 
ds (pn möchten „ und weil ich eins nach dem andern wegneh⸗ 
 Mertann, ohne einen Widerſpruch mit den noch zuruͤckdlei⸗ 
benden anzutreffen. ine Seite oder ein Wintel weniger, ' 
wihder ſpricht den beyden noch übrigen Seiten und SBinteln 
im Dreyeck nicht. Hier iſt alſo eine weitere A nder⸗ 
ſehung noͤchig, und dieſe dürfte am Ende auf einen andern” 
Mangel dieſer Lehre führen, dem fle jedoch mit: den vorheri⸗ 
gen kogiten gemein har, daß nämlich zwiſchen Claſſen⸗ und 
eigentlichen Sartungs : Begriffen ein Untetſchled if, und von 
. beyden beſonders ehandelt werden muß. Ueberdem macht 
das jehige Bedürftig der Naturgeſchichte, und ihr Unterfhrle ‘ 
den der wuͤrklichen Gattungen und der Wärletäten, ’es dem 
Logiker unentbehrlich, hiereln zu reden. Die Lehre von der 
Beſtimmung und dent -Widerfireite der Begriffe iſt weit 
ausführlicher, als ſonſt geſchieht, vorgetragen: und. mit meh⸗ 
veren neuen Saͤtzen beteichert worden; aber der. Vortrag hat ° 
Buch einen Umſtand mehr Dunkelheit, als er billig haben‘ 
..fele. Der Verf. hat nänfid das von Lamdert verzüglich ⸗ 
a Gang ‚gebrachte, und von mehreren neuetn kogikern bey 
behaltene Verfahren augenommen, in det ganzen Wiſſenſchaft 
die vornehmſten Begriffe und Saͤtze durch Buchſtaben zu be 
en. Wer nun richte allemal die angenommene Bedeu. 
tung diefet Buchſtaben gleich vor Augen bat, der verfiche die 
Säge nicht; und will man ſte verſteben: fo muß man die. 
en erſt allemal in die gewöhnliche Sprachezuruͤck 
Öberfeien,, und zu dem Ende oft das gelefene wieder nachſchla - 
gu Es iſt alſo nicht zu laͤugnen, daß dieſer Vortrag dag... 
Blum der ohnehin ſchon genug trockenen, und beſonders 
den Anfaͤngern nicht ſehr gefallenden Wiſſenſchaſt „ſehr rs... 
wert, und wieleiät etwas mit-beverägt, die Logit bey mn. 
Ä 20 Bar chem 
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chem in Äbeln Ruf zu bringen, nichin ihre affgemelnere An 
. wendung zu hindern. Wie wuͤnſchten daher, daß dieſe mathe⸗ 
nstiihe Buchſtabenfyrache weniger, und hefonders: bey An⸗ 
faͤngern gar nicht gebraucht wuͤrde. Eben darum waͤre eßs 
auch ‚nich beſſer geweſen, die Beyſpiele, welche der Anhang 
“tiefere, gleich ſedem Paragraphen anzuhaͤngon, den fie erlaͤn⸗ 
tem ſollten, damit man ſie fo gleich ben. der Hand haͤtte; ja 
es haͤtten nicht nur diefd, ſoudern Ach Die folgenden Lehren 
. mit Beyſpielen billig erlaͤutert werden muͤſſen, afs woran es 
Anfängern Befonders gebricht, und die bey neuen, oder nit 
ganz auf gewöhnliche. Art ausgedrädten Sägen , ſelbſt Ge⸗ 
Abtern das Verſtehen ſehr erleihtenn. — 
Die Lehte von dan Fragen und ihren mancherley Arten 
‚neu, und vam Verf, zuerſt vorgetragen, Er theilt die 
Sagen, nad) dei Hauptarten der Satzer in Kategoriſqe, 
Cher. Verf. ſchreibt unrichtig Kathegoriſche) Ssnporhetiiher 
und Disiunctivez die Kategoriſchen theilt er, wieder In die, 
worin dag Subjekt, die, worin das Praͤdikat, und die, wor⸗ 
In das Verhaͤltniß beyder geluht wird. (S. 159 fi.) Nr 
eeuſent bar feis mehreren Sahren die naͤmliche Theorie davon 
gehabt; nur daß er bloß Die Karegorifhen Fragen, als dk 
gewoͤhnlichſten, in Betrachtung gezogen bat. Auch hat er 
hiervon eine Anwendutzg auf die Theorie von der Aufidſanz 
ki ragen und Aulgaben zu machen verfaßt, welches de | 
erſ. nach ſeinem Zwecke, die Logik mehr als Thegrie zu be | 
handeln, nicht thut, und,er glaubt, daß dadurch mianches in 
der Erfindungskanſt bisher unbeſtimmte näher angegeben wer⸗ | 
ben Eünne. (Er moßte dieß elnwat befannı machen ; wird eßs | 
aber tzach der jegigen Sage der Dinge, wo man Faft nichts 


® 
nn —— — ——— — — —— — Keen a 
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als kritiſche Philsſophrn, und was von Kritikern vorgettagen 
wird, iefen, und gehörig bekannt machen wilz, nebſt mehre⸗ 
ze andren. aus andern Theilen der Phlloſophle, wohl In ſel⸗ 
am Pulte behalten muͤſſgfee. 
In Anſehuug des Schluͤſſe widerſpricht der Verf. uit 
Lamhert denen, die alte Kategoriſche Schlaͤſie der drey letz 
gen Figuren aus der erſten herlelten,. und ˖ dabey behaupten, 
daß die erſter Fiqur / die urſpruͤnalicze ſen. Denn/⸗ ſaut er⸗ 
.£®.-222:): uch die: Soluͤſſe der exſtehe Figur koͤnnen auf, 
anbere- Kiquren redneirt werden / ſte mußten mithin auch 
verſteche und vermiſcht ſeyn. In der Ausuabung werden die 
Sqlloͤſſe der Akon Lehlen Ziguren nie auf.die eafle ar 
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‚fonbirn fie. kögen. fh; Hre ciguen Giſede. Die gerine 
Detannticaft, mit ‚dem gemeinen Leben lehrt, dab Schluͤſſe 
der brey lehten Figuren, die vierte etwa ausgenomunen,, Jr 
Häufig vorfommen. "Ahefa ie erfie Figur folgt urmitte / 
* aus: demjenigen Begriffe. des Schließens, der-iehr das. Anſe⸗ 
‚ben bat, der Grundbegriff sn: ſeyn, daß naͤmmich alles Ochlieſ⸗ 
fen darin beſteht, das Verhaͤltnitz der Begriffe nach einer Res 
gel zu beſtuͤnmen, und fie drückt mithin den rinfachen, ſich 
ſelbſt Üibertaffenen, Bang. der Vernunft: aus. Auch ik Lex, 
Ra, die Schluͤſſe der erften Pigur eine viel grbßerk Evidenz 
haben, und beshatb Hat man fchon von Alters 'hrt der Mes 
‚ duction ſich als einer Probe hedient. Aus diefer erſten Kigtre: 
, Ebnnen ferner alle uͤbrigen, nebſt ihren Regeln, durch Die fie 
‚Eehrung ver Saͤtze hergeleitet werden ; welches umgefehrg. 
nicht gelingen moͤchte. Teiche alle Saoluͤſſe der erſten Bigue 
„talten (16 in Schluͤſſe ver zweyten und der Übrigen vertan 
"dein. Ben fm der zweytenn bat Mran keitte Hejahende, und fa 
der dritten keine allgemeine Tprteluften ; wohl aber laſſen ſich 
alle Sthluͤſſe der dred Iepten Figuten in die der erſten verwam 
deln. Dre Fee Figur tk alſe die vollſtaͤndigſte, da fle Co 
‚ gtuflopten von ag wrögliggen Arten giebt. Stummit man enbs 
ich einige Moden der exſten Figur weg? fo: werden dadurch 
„bie andern Alguren ungäı ig; fo iſt Die zweyte Figur aufge⸗ 
hoben fo. bad. man ‚als unſtatthaft Tepe, daß In der erſten 
Figur unter einen verneinenden Oberfatz kein bejnhender Un⸗ 
terſatz genommen werden darf. Die öritte Higur verſchwlin 
det, wenn der erfien "kein bejahender Partienten Gag 
unter. einen allgemein bejahenden Oberſatz gebracht' werden 
darf... Die Bezeichnung der Säge und Scläffe geſchieht 
bey unſerin Werfafjer durdy Winkel, und diefe bar allerdings 
ben Voͤrzug, daß fie.das In» und Llmereinender » Eirthaiten 
Feyn der Begriffe: Und Hape deatlicher. darſtelet, ats, An der 
‚Aumsbertifchen Zeichnung geſchiehzht. Wis jagt aber wird von 
Bieten Vorichlägen allen Kein ſonderlicher Gebrauch gemacht; 
and Hk er wohi vicht eher in erwarten, bis hie willenihäfts 
liche Ehnratteriftit, wobon Leibnig und andere genedet haben, . 
wied zu Stande getacht, und dadurch die Anwondung Tiefen. 


Adheorie nothwendig gemacht werden. 
| Panır 
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: Benträge.jur theoretifchen und praktiſchen Etectrici- 
: - tätslehre, von M. G. Ch. Boßnenberger.. Vier⸗ 
tes Stuͤck. Mit einer Kupfertofel, : Seuttgart, 
bey Mezler. 1795. 13 Bog. gr. 8. 12 . 
N De Barrebe ‚wird ein Beweis für die riſtenz gwenre 
bdeſondern electriſchen/Fluͤſſtgkeiten durch sine Zurichtung mie 
‚vieler Umſtaͤndlichkeit geführt ;. deſſen ohngeachtet zweifeln 
wir, daß es dem Verfaſſer gelingen werde, den Gegnern alle 
fluͤchte zu denehmen. Das. Woͤrtchen am Schluſſe der 
rrede haͤtten wir. weggewuͤnſcht. Wenn. Tadel aus dem 
Munde eines Gegners Ehre, und. Lob aus eben dem Muns 


de Demürhigung iſt: ſo it Unempfindlichtelt am anſtaͤndig⸗· 


"fen, : Inder Schrift ſelbſt werden Die. bericheigenden und - 


. geläuteenden Anmerkungen über Prieſtley fortgefegt, - worin 
‚ver Verf. feine Meinungen theils durch die neue ‚Theorie von 
zwey electrlihen Fluͤſſigkeiten, theils durch. befordens, ange⸗ 
Nellte Verſuche, zu betätigen ſucht, und wobey wir die af» 
Augroße Auefuͤhrlichteit für den Eundigen. eier, denn für dem 
Meuling find diefe Anmerkungen ohnehin nit, ſehr erde 
nd finden. Am Schluſſe befindet. ſich, mie gewöhnlich, et» 
"roas: zur Beluſtigung, das ohne Beyhuͤlfe der erläuteruden 
.  «Rupfertafel, durch bloße Dechreibung, ſich nicht verſtaͤndlich 
‚machen laͤßht. . ... .· . 
en | XE.f. 


Magagin fuͤr Freunde der Naturlehre und Naturge⸗ 
a a * —— Land⸗ and: St 
ſchaft, Volks. und Staatsarzneh, herausgegeben 
- ‚von. Ehrift. Ehrenfe. Weigel der Welt. und 
: Ara. Doctor, der Chemie und Pharm. fer 
ordentl. Sehrer zu OGreifswaide, ꝛc. Dritten 
des Erſtes Stuͤck. Berlin, Stralſund und 
Greifswalde, bey Lange. 1795. 8 Bog. 8 He. 
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die aber nach beſchehener Eommunllarien von den 'Tandkän- - 


! io 


er Ihhali seht in Vorſchagen Dis Min. Saeratele 


Tolleglums, wegen der. im Lande anzufrlienden Hebammenz 


"den aus ſehr unerheblichen Gruͤnden verworfen worden. Dars 


— 


“anf folgen anderweite Vorſchlaͤge des benannten Coͤllegiumé 
‘zn einer angulegenden Hebammenſchule, mit einem Entwutſe 
"zu einer ſolchen Schule in Schwediſch⸗Pemmern. Auch 
wird Bier ein Auszug aus dem allgemeinen Regiſter, uͤber 
"de Im Greifswaldiſchen Lazareth aufgenommenen Krauken, 
delleſett, Ferner find Gedanken Äber den jetzlgen Zuftand 
der Knigl. Waldungen, und wie ſolche forfintäßig zu verdeſ⸗ 
hſern, vorgetragen; auch die Fertſezung dee Deſchreidung 
einheimiſcher Gewaͤchsſtoffe, welche zum Lohgerben, anſtatt 
det Elichenrinde, (doch bey weitem nicht mir gleichem Vorthei⸗ 
le) gebraucht werden Finnen. Zuletzt IR eine kieine Schrift 
des Dr. Moritz von Willich aber den Geſundbrunnen zu 
Sagard auf der Inſel Ruͤgen, und Sam, Gottl. Vogels 
"über die Seebaͤder angezeigt, und mit einigen Kleinen Nach⸗ 
richten dieſes Sräd gefhieffen ,; Ki 


‚Der Gefellfchaft 'naturforfchender Freunde zu 
» Berlin . Neue Schriften. Erfer Band. Mit 
- 4Kupf£.- Berlin, 1795: 3808. 4. 3 WE. 

lm dleſe Scheiften dem Pultteum in einem beffeen Wer 


‚ande, mir deſſern Kupfern Tiefen zu konnen, unternahm 
“6 die Geſellfchaft, dieſelben auf eigene Koſten herauciuge⸗ 


ben‘, denn die blehetigen Verleger gaben immer einen ſchlech⸗ 


Abſat vor, wenn Unzufelebenheit über Die ſchlechte Auer 


führung der Zeichnungen geäuffert tedrde. Die Mitglieder 
heffen daß der Geſchmack an Maturgeſchlchte nicht fo be 


gefunden fen, als bie Verleger es Äbetreden wollen. S 


kechnen In der Folge auf die Unterftägung ihrer auswärtigen 


Mitglieder, und führen das Beyſbiei des Herrn Landmar⸗ 
!Galls von Hahn in Meklenburg an, ber’ bie Heraucgabe 
Yard) elit beträchtlichen Geſchenk erläichtert hat. Es waͤre rin 


u Nngrfägtichen Verluſt fuͤr die Naturgeſchichte, wenn diefe 


vVortreffilgen elften aus Mangel au Unterſtuͤtzung auf 


horen folten 3:78 iodre ein großer Schade, weun Re In bs 
u . A u vie . 


“ 


so Motargeſchiehte. 


„Batge wicht weh Dia den. Ohohe erkhginenathnfthns Ah 
ſie jetzt Geltufent werden; Mies Tbhandlungen in dleſem Bi . 
de find folgender, Y). Don WangenbeimiTasurgefciäg 
des prenfüfch-Kishaulicen Eich; ken oder Med 
sbiereg Ein wichtiger Betra zur: Naturgeſchichte Me 
wmerkwuͤrdgen Shieren Es labt in einſamen ſumpfigen SUR 
Adern in Rudeln, Die zumeilen ans. mehr als einer Tan 
beſtehen, naͤhrd ſich im Sommer beſonders von dem Mer 
fir GSalig- incubacea), zieht ſich fen Winter in. .rrngs 
boͤhrre Segenten, ‚und naͤhrt ſich dena von dou Augen „' 
+ gen Teieben--und der Ninde mancher Baͤnine. SS. W 
HE. die Farde deller als im Sommer, daher die Aimeiiunge. 
‚ber Beſchteider in dieſem Yimfämde Senn ‚Siichartuii. 
Eu ):; ——— wu: Den Dallen, daher daß Gekie 













Die t Geht gegen Ende Auguſts au, und, bauert b 
‚gen Septembier, die Setzzeie iſt vonder Mitte des 
öls in die Mine des Junſus, das. Thier wirft zum ef 
eins, nachher jedeamol zwey Junge. Die Art weh | 
Über zitrernde Torſmodre hitruiſcht,iſt hier beſcht 
auch Hle es von Baͤren, Wölfen und Luchfen gejagt 
Det, Betf. glaubt nicht, daß die Luchſe von den Baͤumen de 
... abfpringen, um. ihten Raub zu Gafhenz. fie ſpringen web 
‚mehrer. wie bie Raten, mit gebogenem Näden nuf-ihn Ib 
„Be Gage von. der Epilepſte ruͤhre von ihrem Fallen Auf dr 
Eiſe Her; wenn fie vor Wölfen fliehen. Jane Kälber, web 
de man zaͤhmen weite, flachen gewoͤhnlich im zwebten Jah 
re. Die Abbilbung iſt fehr gut, das. weibliche Elch findet 
Noee., ber ein ſolches Hefehtn, auffallend aͤhnlicht 23 Auıngd 
von den Waidaſchen bberbaupt und befonders ME 
Danziger Waidaſche. Sehr gute Nachrichten, 
Danziger Waidaſche wird aus Aſche bereitet, die mit Of 
und Kohlenpulver gemiſcht, und In einem eigenen Öfen, ME 
bier. abgebilder iſt, bis zum Zuſammenſchmelzen gegluͤhet mil, 
Okras iſt eine bis. zur Honigbicke eingekochte Alchenlange 
bie. beym Erkalten erhaͤrtet. 3) Chladni Beyrräge WE 
Befaͤrderung kines beſſern Poege der Klanglebch 
Eine Rexapitulation deſſen, was: der Verf. in feiner riet 
- Seife: bekannt gemacht bars aber kurz und beuillä AK 
Derfelbe über die durch rennen der enszhndbe 
Kaft in einer Xoͤbre bervorsübeingenden Eönt: DM 
Zone, welche be Liefer Spleleren herborgebracht werded 
lud Pfriſentoͤne, dutch das wechſelsweiſe Aucrehn dur 
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; —— her Veaſaaue Dir Darf; aube 
— — Bauer ww Te .$) 










wg dez braunen All 

Pins : Närica. er ) 6) Senken Serreäße zur 

Meacrgeſchichte der Zertſchaft Jever in WWeftpimien, 

us —— des Marſchlanbes. Die a iſt mi 
Befnieben bedeckt }tuelpe bet Verf, für He Truͤmmer ehrma⸗ 

| br Helfen an dieſen Stellen haͤlt (Rec., det taͤguch Sales 
Adeit hat ſelche Geſchiebe zu betrachten‘, haͤlt bie Meinang 

FOR Tepe iwahrſcheintich, und Hat eine Monge VBeſtaͤtigungen 


‚ den Bernſtein. Auch bleferiiglandt er aus: nahe 
Ä Poren —— hetbey geſchwonmt. Der Ratut 
Set Haare Im Magen. Mer. Wuͤnſche, daß uns dieſer genaue 
unb qarfſinnige Beobaͤchter eine Gollftaͤndige Naturgeſchicher 
ber doriigen⸗ fſehr wenig bekaunten Gegenden liefern möge, 
— Duo Minkeatog: Nachricht. aus Bau 
2*7 Me. AXI. im sten Bande det Beobach 


unbetanaten· Rryſtalliſationen einiger Schü, 


Frl vom Prof. Buhgee. . Ueber den: Eruikalifieten Gum 
met. - Krufalifieten Kyane von Bödrwmais in Bayer, 
Beſchr van Horemdiendekryſtallen. 9) Hacquet mineralo 





J ee gefunden) Weiherkungen: * den Andel, (Pag 
j Hudf,) den Hummer, den Beefanbisurin,- ben. 


ya Xbapfo dien. Ueder träftällifietes „Geld: und. Bel, ö 
eby; krynd Fahlerz, geiben Prof. Bleyſpath und Leberſtein 
8*— —* einiger Affen aus: KRoſ oder Bena, 


nmos kin notolichen Dengalen won Miſſton. John, 
erſte M ein Pavlar Aus Denares, dir wartlich sen; , 


ea, Bet: zweyte eine, Meerkatze aus Lellich 


Beiite Sin, Molorag, 11) Rarſten aͤber das een 


Burtermilcherz. Ein wichtiget Veptrag zur. — 
Re. Eo gehbrt zu Hornerze, wie —— Interface, 
gar'jeigen, nur if Thonerde beygemiſcht 

18) Ratfipn, Fatwickelung zweyer — — 
Bofilten betreffend. Prof, Lin hätte In ch Den 


gar Narargeſchichte behauptet, es gebe. iin Mineralreh, 


m Kin ae woge gen Bert Vergt. Karſten de, 


bapdtet,:e3 gede 


Ind vl nen darin, und. keine Atten. 
Karſten tebet on einem loglihen: Zudividuum, und 
von Individuen ade fie die Matut liefett, und letztt ⸗ 


SL. 


ei wirt A alſe von Rusftens Erintiakungen nicht getroffen 


A: ———— eine Beft immung der Gras 
ao — 2.1.68. — ur datie 


Sn 


| Sir. 15) Reuf: mineralog. Bemerkangen # 


*8 253 deu Schneegrube am ſchleſtiſchen en ein. “ 


in —E 


J —R der Vertennnenhtit unter 
mes Beobachtungen über die ann pe d 













cerkorns in dem. Koggen. Bey tesdimen Werrex 
ſtehe eine klebrige Materie an den Aehren, welche ind A: 
ſchiachen Regen in Tropfen ——— in Ye ii 
dringe, und das Mutterkorn verurfache::. , 
feine Beebachtung an. und dagegen laͤßt ſich yo. echte in 
fagen; die phyflologliſche Darftellung erweckt eben fein 
trauen. 14): Rarſten geognoſtiſche Beobacuun 
auf einer. Reiſe nach Schleſten. Intereſſante 


q, der ohne Sahlband den Geanit de 


nee Reife nach Carlsbad. Sind keines Auszuges 
16) Bode Gedanken hbee die" ung. | 

belflecken und Sternbaufen im Weliraume. Dreh. 

geht von Kants, Lamberts, Herſchels Vetradkrungen # 

Die Mibeifede,. welche deutiih aus Sternen kefabew,Mi 

* in und neben der. Milchſtraße, und ſcheinen no.’ 

be in einer ſyſtematiſchen Verbindung zu ſtehen. DW 


.” 3— weiche bioß ein ſchwachſchimmerndes ihr wien, DR 


‚ fo gar keine find, ſo daß wir jeuem nähte zu ſeyn 


Winter ſich elnaräbt, iſt ſchon ſouſt befammt. gem” 


\ 


mit ihr in keiner Verbindung, tiegen in groͤßerer mu 
nahe om Rordpole der Milchſtraße, ba hingegen. am- 

















als diefem. 17) ‚berbft Bemerkungen übse die 
diſche Schilöfräte Teſtudo graeca Linn? Gef 
einen Winter hindurch immerſort, den andern, harten 
hielt ſte in der Erde vergraben aus Daß dieſes pie 


Karſten mineralogiſche LBefchveib. der. mn 
Bennſſedt, Beiderfen und > Mer, mit © 
Vermutbangen kber die Entſtebung der ——ã—e 
—A a ee Tine Sluth 
aus Suͤdoſten, zerſtoͤrte das ohhrzeboͤrge an det 
auch einige Flöggebürge, und fchivemmte dort ein Cage I 
ſammen, welches 'meiftene aus, Porpäye beſtand 
Grundmaſſe derwitterte zu feinen Thon, der. RT 
Porzeilanerde. Disfe Vermuthung iſt durch die 
en des Verf. wuͤrklich zu einem haben Grade von 
eingeee He Beylaͤuſig er 3 pi 53 
ummtdung, daß er der Verwandlusget 
es an keine Tranemntanien - ci slaoht: 





‚Ran 


. 





Daturgefidts 113 

Daran glaubs kefı.vernünfeiger.. Mei s aber der aͤchten 

Berivandiungstheorie moiyd: es gehen, wie ber antiphlogiſti-⸗ 

n, man wird. gegen Geſpenſter fo fange fechten, bis mart 

an fe glaabt.). - ı9)- Graf von Plaren, über Sie im Auge 

zur&dbleibenden Gegenſtaͤnde. Die Berfuche weithen 

wenig von Buͤffons Berſuchen ab} Cderen det Verf. nicht 

“gedenet;) enthalten aber meht Angaben. 20) Miſſion 


Jobn, Beſchreibung einiger oflindifchen Inſecten 
Bier Heuſchrecken, von denen die eine zu Truxalis gehoͤrer, 


und eine Spinne 21) Rouß kleine grognoſtiſche Be⸗ 


werkoungen. . Miber 'Bafaltgänge im Sandſteine, Porphyr 


on — m — — 


— —— . das honiggelbr Foſ⸗ 
Kl im. Porphorſchiefet, Baſalt in drey⸗ und vierſeitigen Py⸗ 
damiden aus Boͤhmen. 2%) —*cx Beſchreib dee 
furchichten Kiefenſchildtroͤte Cr - Seräkterifict fer 
T. Gigas; ſuleata, pedibüs pinniformibas biunguicolae 

tie; roflre obzuliasculo, edentuls, pirallis in margine 

* is 85 —— —— am Rande 

rcht, (dieſes fo ta bebauten: Wahrſcheinlich aus 
den weſtindiſchen Mes * ” 


ae Le 


Natargeſchichte der Swubenvoͤgel, oder Anfetung 


gur Kenntniß und Wartung berjenigen Vögel, 
welche man in ber Stube halten kann. Bon $, 
. IM, Bechſtein. Mic Kupfer Gotha, bey Er. 
‚Ungen 1795. 488 Seit. ins. -ı RR. son. 


ie Llebhaber, welche Vogel aller Irten in den Zimmern. 
ufjtehen, und um ſich zu haben wuͤnſchen, kann dieſes Merk. 
wäerdings von einigem Sapen Fey. Shndefen frägt TIhß‘ 
doch: ob ein Mann wie Here B., der In der Naturgeſqhiche 
de gewiß etwas allgemein Brauchdareres und Nuͤtz licheres liefern 
Eunre, eigentlich Beruf dazu habe, für die ſeitſamen Launen 


daher, wie Here D: in ber Vorrede ſagt: „auf den Beyfal 


„des Publikums ankonmen To,’ ob er in einem sichten Ban 
zde die Thfere aus den Übrigen — eo 
„tan in der Otnde halten Kan;, ı befcheefen, und ihre 


aedmãaßige Behandlung mike Ar u fe Soma , 
47 %.. 5 u . » 


— 


Der "Zoologie, die 


E27 Naturgeſchiches. = 

| sole ir Ehre unſers D, Pubiitume, baß An leincewete⸗ 
dazu ermuntern, ſondern vielmehr feinen Wunſch, nach der 
Bortfegung und“ —5 ‚ur „eet it De emeinnuͤtzigeren und 

lebrrelteren Naturgeſe eutſchlands nach allen 

| Over Reichen‘, auf * * her werde | 


. Was Hett Bechſtein yon ber Stimme mander SE 
gel, befonders vom Gefange der Mari 8 fagt: bavon bei 
kenut Rec. ganz gern, daR es zu hoch für thtı fe. . — 
it er zu wenig mit der: Sprache det Voͤgel Überhaupt bekannt 

als daß er die Erfahrungen und Kenntuiſſe bes Kern ð 
darinnen ablaͤugnen follte., Naur muß er g daß, fe 
manche ſtille —* er auch Phllomei⸗ 8 —*2* Seiner 
3* Eatjzuͤcken 8 inte, ge body nie daR darinnen fand, nad 

sen D. et Vielleicht wut fein * ice Ken we — 
nug, oder fi — zu nſre Be 
mögen, wenn He Saft dazu Haben’ Ieälen, * verfucden, ob 
fie glücklicher finde Sr eben Dr de Ende die Ag 
Worte des Hera ©: A — ° 


Wenigſtens vier und zwanzig Sorten bat ber —* 


„fang Auer gut fingenden Nachtigall, und men if Im Stan⸗ 

„de, dieſelben durch artikulitte Salben und Worte (freulid 
aus der Nacırigafffprace ) auszubtäden. - Hier And fi, 

„vie ich Ale gerade von einer höre, die neben. mir fciägt, 
mund die unter bie Virtuoſen ihrer Kunſt gehöre.“ 


Tiva tiuu tian tigt, 0 . 
Spe tiu Zqus, LT 
Tiö tiõ tio tio tio tio tio tix; | Zu 
Qutio qutio qutio qutie, — 
Zqud 2qud zqud, zquö; nn . 
du tzii tzii tæii taji tzii tæii tzii tzü | c 
uortor up zqua pipi qui. 
0 2020 20 Zo Zu 20 20 20 70 2070 0 zerkadug, 
an tñſiſiſiſiũſi, 
Zurte Zorre zorre zerre hi, 
Tzarn tzatn tram tratn tzatıı taatu tzutii ai 
Dio dio’ dio dio dio dio dio dio dio die, 


2 .. 


-Quio tr.rrereree iz 


Lö la ia lü, hy yıyıyuulil | 


Geio dir Eli a 


" [2 

+ . 

.. “ s 
. -. . 


— 
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Natugefäiche: 415 


* gür gür quipiel.. . 

ai gei gai qui qi qi gi gi gi gi gigi 

Gele, i goll giahadadoi a Zn BE Zu 

Qui g Ara adult I 

Heze: zezezezeze ——— nirboithe 3 

Quia göis quia quia quis quia gain quia ti 

Di qiai in's in loinjeia gi.- 

Lö lylile ————— 

Hu gai gai gai gai gai zei tzai gigugige | 
2i0 pi. 








Quior zizio 


Da Herr Di dem Geſauge dieſer Wictyoflan fo gar eine 
genaue Saterpünktaion beyaefägt. 6 
— daß fie ein ganzes Liedcheü⸗ 
Indhait im verftändlic gervefen. 
Diese fogt er noch: „&o fehiver es d 
iR, dieſen Geſang auf legend einem , 
\ 3 Heberpfeifhen, u 
geſchůlttene Bitkenr 
aAus Jvolkorgmen 
wenn tan ch dieſe Wägel.auf eineni guy 
smpagniren;täßt.. Ich habe denerkt, Dahe 
wern man aus B und Es hielt, es zu allen Arten von & 
fit, Tact, Temps gut Elingt, vorzüglid zum Adagio ; zu C, D 
„uud G will es mir gar. nicht einffimmen, Hp das wohl . 
wmebr HR bemerkt worden? * 


Auf den eier Muminkenm Rupfectafeln And-abgehidett 
Ye en s’ —**& die 8 — 
w des gemeine 19. der‘ ein 
Ger Caoarienvogei mit einer" ſowarʒen Hole wad femmels 
gelben Schwingen , ein hochgeiber Tanarienungel. mit fchwar⸗ 
ger Holle und Schwingen, ein re —* en 
Whnb, das. Dlaskchichen, and eine Bakartıı N 
Auf dem Liteltubler fehe Amin olns.fingenne Tan ei - 
WM vicht 'obzufehen, warum Herr B. lanter folhe Mgel abe 
Yipen ließ, die faf jedes Kind ſchon kenut; und nicht Er 
- folge wählte, Die feltner, and weniger befamas And.‘ 
inen weder die Jarben noch die —R or — 
hs in na! & ; 
Br ee 


u 


a u Ei * ale 


I m. 


Zu Bi mit —* orten geſagt: es; fft feier. ganz wir 


-Marhemanit, u as? * 


—* der Heranue mit beftänbiger 

auf bie, Erfahrung. % Be in Bien . 
‚  berf, Koͤniglich⸗ Hreuſſiſchem 1 rare ——— 
J Fablertofein Altenburg, 
Buchhandlung. 3794 —* —8*— und * 
haltaregiſter 655 Seiten 48 Mr 


* — —— uni 5* * 
“mit \lefer Tbedtie vereinigte fidhere Lrfabrung — 
in ſeiner Art.: "Songsdorfe-Seitt HE darin allenthalbeg Wi 

Bari .er ruhet in gleicher Eraͤrke auf u 2 














= die Leſer, die es verſtehen ee 
en‘, daruͤber zu Zeugen an. Fir Ale ⁊ 
rodudeen. a — zu ar ; von Back" 
- Hat, bein wird es vortreffliche Dienſte teilen,” Ä 
us. Es Helfer manches auf, was, eh. es Fer | 
| Diionerin aldje mehr,loh, fonft nirgends noch fo-bensffk 
Fi; fo voffkändig nnd beſtimmt, ala darin 
Einen Anszug (rider dieſes Buch nie 
z —* würde dieſes, ohne die Grenzen dieſes Journcis zu 
überfchreiten,, nicht geſchehen kͤnnen. VOhnedein wirt ce 
bereits· in den: Haͤnden Serjeuigen ·ſeyn die E kaufen pci, 
Amnd teſen koͤnnon. Dieſes beruhiget Bee. worgen der Man 
Welche e en urenbein wir EOEcheam a —— 
erzͤblen werden. * 











7, ins Kgahe ber Moreien. ‚Die dark afsrhanhekt Aare 
den, vird genfgens fie seisb-bingeichend fen, Die Fefer sine 
Dibiliochek mit dew vollwichtigen Inhalte heka 





ie einem Boden, der ein Loch Bat, mern rn be⸗ 
rs gi von erhalte. wi, 4) re 


! 277 —R dle nicht beändig glei voll erlaſten wer⸗ 

den, und bey welchen dir —5 Im Boden engebroche 
iR. 5) Algen. Anmerkungen zu den en Lehren. 6) 
Vom Ausfiaffe aug Soefäßen, in. welchem ſich wagrechte aber 


J lothrechte Scheldetsände mie’ Oeffnungen "befinden, und bie 


pm Ansfluffe eine kleine Deffuung baben. 7) Bam Aus 
ffe 35 Saffers durch. lothrehte Deffeungen von 5* 


venfeltüngen. H Ueber den Drud des: Waſſers gegen die 
| der Möhren, durch welche es flieht, und vom Andi 


= Wale des Waffere durch eine, in eine Rohrenleitung augebrach⸗ 


e Seiten ſnung döre duch Oeffnungen in Scheidewänden, 
10) Bon Gpriugwerten, 11) Bon-der erforberiigen Staͤr⸗ 


ı3) Bon 


gung des — „R 
iſchen Kanälen, 14) Ueber den ——— und &: 
——— —A ben Drüken, Ihrer 
u bad Stremwaſſer bes Sttomwaſſers auf Ar. 
9 Yon den —— 3 Bafırciben. ı7) Bon den 
n ‚gihgeln. 18) Van den oberſchlachtigen Waſ⸗ 
sung 









de der | firtfäue 
ken Maſchinen. ” Von der Dampfmaſchine. 22) Ueber 
Ve Sruckwerke. 23) Bon den Saugwerfen. 24) Webet 


Das Opelgem bes MBaffırs umter dem Kolben, und deu daten 


m sthlngenben Unvollkommenheiten eines Gang oder verrin⸗ 
boarten —— Druckwerks. 25) Einrichtung zur Be⸗ 
| der. Kelbenſtangen bey Gaugumd Druckwerken. 
36) —— über die Sauq⸗And Druckwerke und bie 
VDaugfchwungmaſchine In Ihrer Verbindung mis verfchiedenen 
Arten von Detoegungemafälten , und mit Gtangenkünften. 
,) Vom Heuerſoruͤhen. 28) Ueber die stchimediihe Waß 
—* 29) Bon den Kaſtenkuͤnſten, Paternoſter⸗ und 
An. '30) Bon ben Betralde: insbeſonbere den 
Hana Die Brauchbartelt dieſes Weihe wird durch 
em elf und einen halben un ſtarkee, ſeht vollſtandiges 
Reyiſter vermehrt, 


J F 
= Sm. Ä 
t 2* y J J J— en , . | ‘ 
v wu 1* _ 


er Pin " 


et Maas . 
Dem: NL hiltorie Makafang 
"phimae A — fo Meta Ä 
" mätheinädkäe "Tonirenfätig, " gufläre 3Zı : 
GW Güberr, ‚Halas, in. oe Reoeen 

— [2:73 8. TOR 


afe Baggefe hrasalt Aoen — = 
Du erfaßler. nr Drafe ai ‚gu — 
lach abrin verthe sraigt, dan: — 
be 5 





















fis ers ‚bone. den 
I I Kor —78 — n den * ¶ vten 
Nachriten — * 
—* ir onen his· ap deu 
un eine gemeinen. ‚at RK hal | 
wen. diefe-niche gay dag. Soft SAM 5 
deen auibsandeyn Yıedansuna, als wit nun —— 5 
men) Der Drgriff: von einer allgemeinen Metbrmenik di 
yeefdieden. "Mgn- 28 äuetf} beruntert €; ER 
‚Nomayus, ‚biejul —* n. melde dir — X 
Heometrie ine va ak bergach Pape Puchſtabeg 

83* amd „Algebra. ‚Keihnik, Kost 
er no ztpas ganz —* darunter verſtanden zu 
Sent- eine. allggmeine Thaore her Mieliuug, und. VWarg 
fe an EN ae eg erroähnt: 5* 
genhait, da ee von, — 

Fehlt KU Wolf ensihulpige Ach in;den Bann HR. 
huerif .. { Ben lateiniſchen Elementen, daß er di⸗ 
thefig ‚yuinerlslem nicht. vor page, und Ei was auch zuzn 
—T auf ri itel ber Shbersfgen aa * 

Veram Mathehn wıiuerlaleg in d torg 
meig.colloca — nee ægpertu adep-, | 
bert will ſtatt Majheſẽ — die Br 
on ar fieher gebraucht bab 
863 dp dapon macıt.ey in ber € Dr 
cf 


—55 nur ig: anpedentenden. Dingen. neh 
uns abor nicht fo, Denn Deren G, erfia. oder ai 

meine Mathematif gehort In die — ju der ft 
yon denſ menſchlichen Verſtande, da die Leibnitziſch⸗ Lamber⸗ 
tiſche mehr in die angewandte Mathematik gehoͤrt. Die Er⸗ 
aͤhlans von dieſet it ai, water der Rubri enthalten, . 















ERU ENT BER ED 


mach·vat. 27 


u von. bey allgemeinen Marpeins, 
n, die das. Werl unferer eigenen 
m man nit wohl jemauden eines 
nun er nicht ehtröeder etwas wider. 
ns gegen . den. Sorachaebrauch an« 
nfcpt die. Anakofis allgemeine Mas 
der in einem andern Werfande die 
3e Mestheorle fo benahmen ? . fine 
ler oder atigemeiner Müchemarit - 
chuug des Cegfuftahdes. der Mas \ 
steile Bay der Unterſuichung deſſel⸗ 
Ba nennt er-fle auch matbema · 
d ſagt In einer Mote u 6. 3.: es 
lathefis prima, .adtr fie (ey, fo 6e 
ie ſich wir der Gedͤße deſchaͤftigt, 
x Verauaft nuterſucht! Der er 
98. eine ‚nähere Betrachtung. Es 
Kö.nur die Drolegemena-pazu gelier 
F den Vegriff der. Machefis prima 
watlt fo verhalte, wie die Ontolo⸗ 
Üet, ihre Möglichkeit. handelt. upy 
{hrem Lmfange „ ynterfucht ob fie 
3.29, ‚und, wie fie Ach zu der· ma 
xrholte, als welche ‚auch eine mm 
. Klecauf von dm Vorſtellungen 
Mothemotit. Kuͤrzer -ugdriehrerte 
n Herr ©. gleich bie, behren, die 
ya gechnet, vorgetragen hätte. So 
120. bewiefen, pup man ſahe Flak, 
„wohin man ſie zu vechnen habe, 








«U; Allein bep. dem van hu — 


wer, Abmzu folgen, De der Ohr 
Inen , mit vieler trausſcendentalcu 
agegeben wird fo bleibe es oft dun · 
denken habe. Heer ©: zeigt fo viek 
diefep "Schelft ‚-.deB: meit ihn zone 
ene Unterſuchung fortzuſetzen abe 
— — 
ſtu ib ar⸗ Brbandiangsart zählen, , 
Lenen vbiloſoobiſchen · Nachtwan 

von lern. 
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" gerticalen  Rühtumgsebene. "€ 

. welche von der Künlgl. Akab: de 

-. 1794. ben Preis erhalten hat. 

Koͤnigt. Preuß. Lieut. Yon’ der ' 

wmum vera laus eft, quae 4 viris R 
4 f in laude wirt, Auf. ' 
." Königl Ach, herausgegeben. .:: Zentkn;i 

' Gedraite in der Koͤnigl. Hofbu⸗ 
Si Ru 


fe: Abed. kehnte dieſe Schri 

in und tiefe Einſſoten in di 
euchten, und dadiurch die Bal 
gläclich eröffnet wich. Die fü 
Mrd ſteylich bey weitem noch nich 

. AR Erfahrung , baß bey Kugı 
eraͤchtliche Abweichung ftatt fit 
rung der Akad. anf des Titelbl 
5° Kerr R. cheilt die bichen 
we Mung In ätoen Efsffen. 1) 
Zuſtand deffelben "Arifange un 
fand des Projectils waͤhrend 

- denn das Projeckil Fügelfden 

.- Lomberd oil felsf- ben der A 
‚ dere Urfache entdedt haben, di 
\qpegung der Kugel, ihre Wo: 
Luft Närtern Dtuch leider als 
eipes dtartillerie deMr. Ben 
de PAllemand, avde des no... gr ea ae * 
feur Royal aux &coles d’ Artillerie à Auxanne; 
1783. 494 ©. Die erfle Klaſſe der Urſechen ber 











lich n 3 gegen Kombardo Schluͤfſe und 
Pr tat HER. viel eitzumenden. v. Tem 
Ba 


erte, daß mad: Bon nt Aieochetiren 
immer mehr Fehlern ans H Ehe bey Guck 
daven dia uͤtſech ſo nit Hefe: % Er 
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Apebeindors, „önsgeesste ‚und Rechnuns ſeven Gier 
700) * UF Phofik und Chemie an, kurz 
& ea oder die Beendrohre: eine Idee, die er we⸗ 

3 end noch mandlichem ** dat. Vor⸗ 
*X — damit Die Beandrahre gefblit 
tn hehe te Aarnptor: nicht AS (and, 
6 a in a Die gewoͤhnlich en Prüfungen 
r⸗hren lehren nur, wie lange Zeit fle brauchen, 
; ; juber Abſicht Melle man Ale auf eine unbeweg⸗ 













*— Br iohhrendes Abbrennené nicht eine 


, weiche anf die Bombe waͤrtt7 

"dergleichen Kraft gemeffen werde, Die Saͤtze darnach ein⸗ 
richtet einem ‚Sara N ule gehocht. Heur 3; zeigt, wir 
0 * ee wober er die (hazffine 
Mtſucht la Granges , braucht, 

öl Functionen erauo; Hert 

— * 3. dercut, daß eine / beſſerr Methode 
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. bes na viner Im Bunte —XRX | 
Richtung ſollicitirt wird, und — Zinfanyeite 

die Umdrebynankemeauns:wusseiuen wilth * 
in 23 a 8* — udigten 
be uche-nlshr-beyge enfhnftig 
“Damit. Das:iedes Sahoressniumfeine Benerneittcfäpe für 
Hehe, aa. toi, als Wairtaicee, har gelten — 1 2 

0 _ No 


a 
Da PR Mann, "Dom Verfaſſer des Era 
1 Schläiher. Eſter Theil. Mir een 
"geigig,, dm Voß Hab: Far 798: iel 


U g ee IR © | De 


Ha — wi. Gh: — 
ee Verialſer Des Emamus Schkicber en. mit ER 


!adens mit jenem, unten "der · Dediatlon BY u 
Auurigyefien * ſeiner Leſer von. mie aetheilerca 
wie ar will, ich kann doch nicht umbin, bien due 
da abpuiegen , dab ich ſeinen Romonen Peisen Geſea 
Abgewinnen. durchaus nichts ‚Schönen uni Lunfkhllint 
Auen finden, tag ;. ich finde vielmehr in allen un Demi j 
> ‚dir zam Verbrenuen: erhitzten Phantafle‘,; ehe 
wach. um audern, bunte; steile Farbeit N a 
ar, wie in einer —— Kia: ya Carricaturen vet 
Chüratere = Kurz, feine. 88 nicht Br . 
inferer fübtunarifchen Belt; fonkaen — feier DR 
tafies man iſt bey ihm⸗ ri — 
nie unter ſeines He 
Schurken und· Teulein der bey —X und 
mie ſienſchwtiich de Welt aufchlen konn: der Zuf⸗ 
ſenſt ein Done ex machine nüpfe und. (Öfet den.Anotem : 
Dias iſt mein Wetheil „. bag db: anig: won per 
* mir betaunt ae 
Ä ird —— 
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über. Din m obne nd Bates Alles fchlagen: die ihren 
den, er eiß nicht, ob rechten, Kamm baben, iiber. 
den . fie.alles ſcheeren, u. ſ. w. Immerhin! dieſer alte 
Eeiſten und dieſet alte Kamm brachten uns, tale auch die 
Gerru NRomuſchreiber Ihre Gelſteswerke druͤber ſchlugen und 
Käber ſchoren, both Romane, bie pfhchologiſch richtig, pve⸗ 
eiſch wahr, aſthetiſch fchoͤn waren; aber was baden wir jehe, 
ſeitden unſere Kraſtmaͤnner und Feuerkoͤpſe den alten Leiſten 


un don alter Kamm bey Seite geworfen haben , und wie 


ndige Källen Über Hecken une Graben ſetzen, ihre Leier 
mit ſich fortreißen, und fo lange Ins Wilde und In die werte 


Botteswelt hinein jagen, bis entweder einer von beyden, 


ober auch weht beyde — Verfaſſer und Leſer, im Sumpfe ſte⸗ 
ae. and nicht wehr wien, woher fie kamen, aber wohin 


wollten? 
fr Doch ich ſon hier nicht über Crame Romane uͤber⸗ 
baut, fe ſendern aͤber feinen Bugen Mann urtheilen. — "Das 
Wahre -uön.ber Sache iſt, daß Ich von Diefem Romane nicht 
anders ‚als von allen andern urcheilen kann. Es fehlt ihm, 


vorausgeſeßt, daß ein Werk der Kunſt und des Genie's mit 


Etlaubniß des Hertn Verf, dieſes Lingen Mannes, doc nach 
Regeln der Kunſt beurtheilt werden darſ, was freylich die 
Kerr gern ablaͤugnen moͤchten, utis ihre Kegelloſtgkeit und 
‚ Ungebundenheit. zut Regel machen zu können. — es ſehlt 
ihm, ſag ich, gerade. an allem, was die Geſetze der Kunſt 
zu einem guten Werte dieſer Art erſordern. Es würde nicht 
ſchwer ſeyn, dieß Such eine Induetion an dieſem kiugen Man⸗ 
ne zuerweiſen; aber wozu wuͤrde es nuͤtzen? Hett Cramer 
ſtre icht mit einrm Hederſtrich uns unſere atten Regeln durch, 
mb behaupten. zu£ nr Auf. seinen litterariſchen Kindlein 
„den Kopf eindruͤcken, oder es auf‘ eine noch unbasmberjigere 
Meiſe zum einigen Nichtſejn verbammen , das thue fein eht⸗ 
„ihre Water an ſeintm Kinde, wenn er ihm ‚gleich auf dem 
„erfien Olick an der Naſe auſche, daß es ein Teufelsrange: 
eben, den Jungens (Jungen) Sand it Die Augen were 


‚Se alten Weibern Erbſen auf die Treppen fteeuen, und: 


ben "Yeucharıı die Fenfter einfälagen werde — 28 Hl einmal 
„ba, dankt er, und eu wird dach fo. tell nicht werden; went- 

„dis auch mit uuter ein —* deinen Cpud. mögen ‚den (des). 
Auerwalts · Jungen hal u; 
Hert Cramer will F alſo auch nicht „die (here Suͤnde 
vrüne. linneratchen ———— anf die Seele laden, one 
J 5dern 


j aich nichts thun, U. f nr m - 
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are a6 men fast‘ . fein : hal 1 ns ws 
et, ’ 
Saar ausgekaͤmmt, und die Nigel * 


Das nern’ ich eine feine Take Serifteteemunlr web 
man ſich an · keine Geſetze und Orduung zu binden. har]. Und 


alt Erlaubniß! Hr, rs bar idm nicht einmal Die deſ eein 
uch geputzt, micht das Haat gehörig ausgekaͤmmt, gefhmelge. . 
Ben gekraͤuſeit, nicht die Naͤgel ordentlich abgeſchnitten, deun 


fonſt muͤßte der Junge gang anders ausſehen. Bin Jungen, 
der ſich nis. einen" Teufelsrangen beweiſt, andern Sanb iu 
die Augen wirft, den alten Welhern Erbſen auf die Treppen 
ſtreuet, den Nachbarn die Feuſter einwirft, nimmt, wenn 
feine zaͤrtlichen /Affenaͤltern ihn night beſſer erzogen haben, mas 


doch ihre Pflicht war, und wenn-fierihn für jene Bubenſtre 


ehe nicht beftrafeng, die Obrigkeit beym Kopfe, und ſteckt ihn 


Ins Loch, oder ſteut ihn an den Pranger ändern zur Marnungz 


wentgftens verdient der Bube für feine: Ungefhtiffenfeit und 
Sansrulotterie vorm Herrn Praͤcertor die Ruthe. 

Es thut mic leid, daß Herr Cramer dieſes unaugenehm⸗ 
Geſchaͤft an feinen Jungen nicht ſelbſt verrichtet, fondern es 
andern uͤderlaͤßt. Trod des viel verſprechenden Mottva: di- 


ceam infigrie, recens, adhuc intlictum ore allv, ‚finde ich 


ſtatt des Infigae nur monfiräfe Diages ber er Dose iR 
eine wahre Hieroglvphe recens uud —3 alio finde 
I noch weniger darin, denn es If faſt alles —** laͤugſt 
verdrauchten Geiſter seeihichten Seit Sein kiuger Main iſt echt 
Geſchoͤpf, das Schillers Geiſterſeber nawbinet aber ee 
‚den Genius oder ben Alsen Aberall und 

der viel Splelerey mit: Blutsetropfen, (Aneidenden Winden 
und ploͤtzlichen Erſcheinungen und Vrrſchwinden Kin Beet 
dem fih der Richen Wipfel beugen ⸗ein inneres 


Das Thal ruͤttelt, und. was der ſpielenden Horerbeln mehr, | 


feyn mögen. Sein Gibello der. aid, um dan ſich Die Gau⸗ 
deleyen des unſichtlaren Mannes, der den Knoten. (heat, 

und hoffentlich Eilnftig Ihfen wird, drehen, und Abellina, Mein. 
ne Geliedte, hätten ein poar Intereflante Charaktere werden 


mwenigſtens hätte Gibello Bewunderung erregen koͤnuen, wenn 


Kr. Cr. nicht zu gern In allen Eyttemen herumirrte. DE. 
Ödrigen Perfonen dieſes Romans ſind bid jegt nur materges, 
ordnete Charaktere, von denen ſich nicht ſagen laͤßt, ob fie 


kuͤnftis wiqhilgere Rellen iin xenen / wur and). de .. 


abgeſchnitten, weiter nat | 
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— einge Piufslßrige augedeutet. Blur von Ramulli 
darf man urtbeilen, daß er ein italieniſcher Schurke mir der 
fünchterlichften Teufelsmeral tft, der nichts als Abſchen erre⸗ 
gen kan. Das Ganje iſt eine mit Bandisen, Erſcheinun⸗ 
! Griſtern, wen nicht wundervellen, doch räthfeibaften 
Diasen reichlich durchflochtene, beamatificte Geſchichte Im ges 
mwöhnlichen Tone Eragmns Schleichers — das heißt: in * 
em hoͤchſt fehlerhaften und ungrammaͤtiſchen, daid bach in 
den Bolten fliegenden, bald platt an der Erde hintriech endeu 
Seyje erzählt, deren Scene ‚erft in Vologna, dann In Genus 


legt, und deren Zmwect nur höchfieng fepn Tanc, dur Gum 


der, Entfegen und — der ſonderbarſten und um 
natuͤrlichſten Art auf gewoͤhnliche Romanentefer, die gern mit 
sffenem Maule ſitzen nud alles angaffen, was ungewöhnlich 
iſt, zu wärfen, Ich zweifle daher auch keinen Augenblit, 
daß, da befanntlich die Zahl ſolcher Meuſchen bie ungleich gröfe 
ſere iſt, das Buch viele Leſer, ja fogar Dewanderer finden werde. 
Beh dann dem Verleger ; aber Wehe dem guten Geſchmackel 
- Hier findet man einen. Bibello, deflen Adern auch 
in feinge größten Därftigkeit von. angeborwer Bröße 
ſtrotzten, (außer den ſtrotzenden Adern Hebt der Verf. au 
Rrogende Arme, firogende. Dean, u. ſ. w.) beflen (Bier, 
mit aller Welt Sonne ſich Schweſter nannte — einen 
markvollen Gibello, von deſſen Fuſtritt die Fiſche im 
Meeresgrund beben; Der Durch einen Maͤdchenblick, 
venn er beveis mis einem Su in der Hölle geſtanden 
boͤtte, zwar vielleicht nicht an die Pforten Des Simmelss 
aber Hoch ganz gewiß (nun? parturiam montes!) in eis 
nen nicht usbebaglichen Sufland Der Erde zurackgewor 
fen worden wäre. "Der Verf. zeichnet unſern Verfall ſeit des 
Beit, da der erſte große Pfarrer ſnrach: und er ſoll 
dein Serr fern; Menſchen, die glauben, ibren Ver⸗ 
fand um Gottesmillen ber den ſoᷣcdeeweibera 6 
30 möfen, wenn inan at jedes artige Miädchengee 
ſicht zuin Narren werden wollte, n.dgl.m. Piettbeiten, 
wie folgende: etwas fo ee wiſſen, wie der Kicheries 
Hahn ’s krähen — Matzſtaden, das ich ger n 
Senne, vermuthlich iſt es aunbanatfe Bruni) das 
Natlonal⸗ Maul fperrangslmeit auffpeerend: Senna, u. a. I. 
Iſt es nicht traurig, das man ſichs nicht verheßlen kann; ; 
Soehriſtſteller die dergleichen Zeng ſchreiben, Find jetze die Goͤ⸗ 
BR, vor deuen Du Praiitum aiaderſac, und fie uni? 
Rs 
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Mänktr, bett der Arroganz uns Öslötfufchebenbels, sk | 


- der fie afle Krittk verlächen, doch mwahrsih er Im deulſchen 


GStyle ugt⸗rrichtet werben ſollten, da ſie nicht einmal grammg⸗ 


tif richtig, geſchweige aͤſthetiſch ſchoͤn zu ſchreiben verfichen, 
Zum Beweis, daß dieß nicht zu hart geurthellt ſey, "abge 
dier och ‚einige undeutſche und ſprachwidrige Ausdruͤde aus 
dem langen grammatiſchen Suͤndenregiſter ſtehen, das Men 
wor ſich liegen hat. Wir wollen bey. der. gerelmten Debich 
- tion anfaugen: Fa Br Pa 
Wen laͤchert, beym zufriednen Glaſe. — S. 16. Duhat 
mir keinen Schar gethan. ©; 46. aber keinem — — fin 
es kein rechter Eroſ. Fuͤr einer Sache bewahren — Ihn gtanfte 
nicht für feinem moraliſchen Suͤndenregiſter iind (vor der) 
Abnahme (Abnehmung oder Ablegung; denn Abnahme if! 
Aeminuriv, Schwaͤchung, Verringerung, Verkleinetung, z.V. 
Abnahme der Kräfte). der: Rechnung uͤber fein gefuͤhrtes Lo 
Ben. Ueberhaupt iſt der Verfaſſer gerade der Gegenfuͤßlet db 
ſeligen Dicector Heinze, ber durchaus ſein Vot allenthalen 
„einführen. wollte, ſo wie Hr. St: allenthalden Für ſchreibt, 
wo vor ſtehen ſollte· Phbiſiſch und Paragrafen mom 
die Schreibmeiſtet, die Orthographie lehren, corrigiten. 


matten, waͤßrichten Verslein, die zu Uederſchriften der Kap 
tel dienen, gedenke Ich nicht einmal, denn ich bin des Lore 


rend herzlich muͤde, und babe vielleicht ſchon mehr Mauͤhe 
Zeit ünd. Papier verichwendet, als.diefer Homarn werth war 
Aber Hert Forſtrath Cramer wollte durch ſein dieam intignd 
reeem, adhuc indidum ore alio, durch feine inſoleute Bor 
gede, und durd fein guos ego imponiren; er verdlente alle 
befonders da — einer unſerer Vielfchrridet, und einet der Oh 
Yen des Publikume im Romanfache iſt, eine, wenrn: au 


ähfefige, Dorſtellung feiner. Fehler. Beſſern wirb fe ME 


russ vielleicht abet. manchen feiner blinden Verrora 
ium Nachdenken: deingen. Eoha-genug für seine Muͤhe! 
EEE Ber ‚x 
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\ Rechte der Vernunft inRücklicht auf Offen. 
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Waͤnſcht einer mit Kants Philoſophle hekaunter ju-werden, 
and zugleich dey feinen endloſen Zweifeln über gesffendarte - | 
Religion zu einem Ziele der Genugthuung und Derublgung zu 
kommen: — ſo lefe er dieß Buch. Was man auch gegen 
Kants Philofophie ſchon gefagt Haben mag, oder ned) zu fas 
gen ſich getrauer: To hat fie dach unläugbar ſolche Kortichritte _ 
Aemacht, daß es für die gehildeten, denkenden Köpfe, gar; bes 
fonders deun für atademifche ; aber doch auch für Volkelehrer 
der Religion unerläßliche Pflihe wird, ſich mie ihren Gruͤn⸗ 
den, Entdeckungen und. Winfen näher bekannt zu machen. 
MNicht bloß afademifche, fondern auch die Religionsiehrer + 
in. Kirchen und Schulen, müfjen nach gerade mit einigem El⸗ 
fer. fich in dieſer Sache nach Belehrung umſehen; fol man ' 
anders vorausfegen, Daß fle für die hohe Wuͤrde ihres Berufe 
"Das gehörige Gefühl Haben. Wie mänfchen ſich doch wohl 
ſelbſt die Genugthuung zu geben, in Dem, wovon fle Andere 
Seichren wollen, die Brände einzuſehen, und das Weſeun vom . 
dvem Aufferwefentlihen unterfchelden zu: koͤnuen. ie waͤre 
ſonſt auch möglid, daß fie Infonderheit In Unterkedungen ' 
mit aufgeklärtern Beuten, als fie ſelbſt ich fühlen, mir Ehren’ 
fragen, den Fragepunfe des Geſpraͤchs gehdria faflen, und er⸗ 
weiterte Einficht und Webergeugung gewinnen konnten ?- Node 
‚vor eiwa sehn Fahren, ba wurde es einem noch verichet, 
wen man in der neuen und gewiß fihmeren Kunſtſprache der 
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Kantiſchen Säule Entſchuldigung zu finderr mehnte, bem % 
ſpraͤchr über das dunkle Yaltigefum dieſer «gefürchteten Leh 


tnweihen. . Gesgar- alten. geuͤbtern Denkern (Recenent 


könnte ſolche nennen!) glaubte man Mecht geben: yu-bärkn, 
wenn fie ih für zu alt ausgaben, den Gefahr brobtätm 
Sägen auf den. Grundene 


ser 


ruhiges Zufchauen, bey den ernſten Verhandlungen. in da 


wicht igſten Angetegenhäit der Mienfchheit, Tchoi ac grrak 
verantwortlich; man darf bey dem Geſpraͤche dafuͤr * 


wider nicht länger mit gedankenleiren Adfelzirden am 
Ken, und muß bierin, wenn man auch ſeibſt noch ſo wentg pt 


‚eigenen Unterfuchungen gefiedert if, umn miadefen dos 
ger Hiforifde Kenneniß zu erlangen freben, : Dog ı U 
ſache babb⸗hietauf zu dringen, davon uͤderzeugt mair ſich Ikt. - 


‚durch fo monde Schrift, ſogat akademiſcher Lehter, und yo 

waͤrdiger und beräbniter denfenber äh ; 

‚gen über Kantiſch⸗ Saͤtze · man es Illich Böue Mahe anf 

— Mann, wie ivenig fie die ſelben, und, das garize'Opftem, oda 
fee geboren, eirig geſaßt und nad ihrem Zufimmneugängt 9 

| wuͤrdiget haben. N 


\ 


2 
— 


Es iqſt nun über ſo mancher gute Kopf; welcher Bird 


Stimmung; mimdelbafte- fitterarifche Bildung, oder Me 


Seldäfte umnd Lektüre von abſtechender Art, oder burch Ik 
vermoͤgenheit und andere: Hinderniſſe, ſich außer Stande fiehl 


die Kantiſche Philoſophie ans der Quell⸗ zu ſchoͤpfen, me 


nach threm geſammten Inhalte kennen ju lernen.“ Es iii 


uch wout fdron die erſt Probe, Kanten zu fefen "zu.denith 


ga. ftuditen and zu fallen; ſehlgeſchlagen; Der Gebuldsfabäh 
riß: der heilige Koder der Kritik befaim im unwillkuͤhrlichen 
MBurfe feinen Platz hinter der Thuͤre, und er mußte bel jet 
‚beißen Lichtdurſte daran veizweifein, durch den Dickicht n 
Dedankengewebe, wo das ſtutzende Ohr Im Tongeſaufel frei⸗ 
der Wortlaute und ungewohnter Termen alle Kraft und Opal 
'wung verlor, den Pfad zu dem neuen Lichte toieder zu eff 
und anf ihr. je einen Tohnenden Gang gehen zu‘ koͤnnen 
Wie — wie waͤre dem nun wohl za helfen? — Die will 


„täuftigen Erläuterungen zu leſen, welche man uns bisher gat 


reichtich mittheilte, Konnte man wohl nicht anrathen. Sa 


I 
\ on 
[4 


rund naczeſorſchen,⸗ da fie für einge ii 
eherfgen" Heberjengung' fürcdtetert . und die feftere De 

groͤndung von elner andern ‚Brite giggt ahneten. Co, m. 
‚, mehreren Jahren? — Arge aber wird ein untheilnehmendet, 


änner, deren Aeußerm. 


b 7 
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Boßter mehr Mike und Zeit, und macht einem die Ortelhung 
felnes Wunſches weit ſchwerer, ale das Anfhaffen und Gtu⸗ 


biren der Kantiſchen Schriſten ſelbſt, wobey Mellins Mar⸗ 
ginalien und Regiſter zur Kritik dee reinen Vernunft 


dre guten Dienſte lälßen wuͤrden. Mein; unſert Erachtens 


Wäre für ſolche Waͤnner wohl kein zweckblentichetes Minel, 
als nur gleich mit einer Schriſt anzufangeff, wo die gemein⸗ 
———— Saͤhze der kritiſchen Philoſophle gleich, 

en ihre? Anweudung auf. irgend eine große, anziehende Frage. 


mir ihte ganzın Lichte und Interefſe erſchlenen 


würde man unvermerkt mitten yinein verſetzt. nd har mal 
dur icgend einen der Aufmerkfambelt faͤhlgen, nut durch 
Bkter und Möndsmährchen, bur ch ſchale Romane und. Fas 
feleyen noch nicht geſchwaͤchten Rapfr: fo Eiminit man auf Dem 
Wege waͤrklich noch —— richtigern Auffaffung 
and Würdigung des Geiſtes dieſer Phulvſophle“ Das eben if 
un jetzt anſere Abſicht, den dabey Intereflircen Leſern zu diee 
fem guten Zmerfe behuͤlflich zu werben; indem wie ihnen. be . 
ÖÜbengenannten Morgengeſproaͤche dazu anfs Beſte empfehlen. 

Recenfent Hoffe bey. ſrinem Lode dieſes Buchs m Ehren ze 
deſtehrn; es wird hey Leſero ver oben beelchneten Art, zumal, 
da die Unterſuchung der im Ditel Lingehlleken wichtigen Fra 
gen bis zuc hoͤchſten Bollendung erortert worden — gewiß 
einer —X* Leſung und Präfang Yolcdig befnnden 
Denn grade für dieſe Lefer arbeitete der Winfefler.  - 


4 
Dieſer ung unbekannte Verfafſer — oder Ic der hinter 
der Bortede mur wie verloren hingedruckte Name Kollmat 
Tür deffen Namen geiten? — hat den Dichos zur Eintleldung 
gewählt; ſich weiter keine Anfpräde daburch zu erwerben, als 
Ahr die naturliche Trockenheit der Matetle zu ſchmeiditzen, und 
eine Saͤtze deſto bequenier von mehreren Selten darſtellen zu 
ann, Bor Erſcheinnng der Kritik aller Offenbarumg 
te man weder den Begriff der Öffenbarung richtig kefkimntt, 
Kenn er überoN gültig iſt,) noch, wo derſelbe famine ihrem 
Ptineiplen und Gränden hingehoͤre, ausgemacht; man ſuchte 
ledtere insgemein in der Erfahrung. Die Krielk verwies ſo⸗ 
wohl den Begriff, als die Princivlen der Offenbarung aus 
dem Gebiete empiriſcher Erkeuntniß, und wies ihnen ihre 
"Stelle tediglih in dem der reinen praktiſden Vernunft am. 
Afein Re har Hierin bey weitem noch nicht Alles geleiſtet. Es 
war nicht geirng ; daß ſte dus nur fo kurz anzeigte, and bee 
. | . J 2 haupe 


* 
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bauptete: per Begriff der Offenbarung konne · re 
weiſe, weder a poſteriori abſtammen, noch aus ſolchen Schr 
den bewieſen werden. Sie hatte das vollſtaͤndig auseinander za 


hen, und auf den graßten und betraͤchtlichſten Thell don In⸗ 


terefienten mehr Ruͤckſicht zunehmen ,. welche die Offenbarung 
aus Gründen a poferlori annehmen und zu ersorilen ſuchen. 


Und dabey blieb es doch noch Immer die Frage: — Gehoͤrt 


denn nun aber der Offenbarungsbegriff, der allerdings a pe-- 
Bo vergeblich gefucht werden mag, auch wuͤrklich in dad 





Webiet der reinen Vernunft a priori? und läßt ſich auf dem⸗ 
-felben. in der That ein gültiger Grund für die Offenbarung 
auffinden? Oder, muß jht Begriff vielmehr, als bloß et⸗ 
(lichen, aus den Grenzen der reinen Vernunft, ehen fo, role 

aus denen des Erfahrung, verwieſen werden? — — Der 
HBerfaſſer mußte alſo um der vielen Leſer willen, melde er fich 


denkt, vor allen Dingen zeigen, daß, wenn auch wuͤrklich eing 


_ 


. Offenbarung flatt finden koͤnne, doch: die Idee, und folgli 


auch der Probirſtein und die Beglaubigungsgruͤnde derſelben 
lediglich In der teinen Vernunft geſucht werden muͤſſen; dag 
dieſe mithis das uneingeſchraͤnkte und unverllerbare Recht ha⸗ 
be, uͤber Offenbarung vollguͤltig zu entſcheiden, und daß — 
poſteriori gar nichts, weder dafuͤr noch Dawider, — 
beiviefen werden koͤnne. —Da dieß nur nad) einer hin⸗ 
Sinalihen Bedustten des practiſchen Vernunftgefeßes und der 
praetiſchen Poſtulate moglich war, und der Verfaſſer nicht 
sorausfegen fonnte und mufite, daß alle feine Leſer Einge⸗ 


weelhete dee, kritiſchen Phhd;nphie feyen: fo. mußte, erwähnte 


Deduetion nethwendig mit In Das Ganze verflochteh werden. 
Auch ſchlen es ihm noͤthig, fich den Weg dazu dadurch zu * 
nen, daß er zuvor, fo viel es erforderlich war, die Untauglich⸗ 
ke allen theoretiſchen Beweiſe für den Begriff und die Erik 


“ Menz eines hoͤchſten Weſens zeigte; — (man vergeffe nicht, 


‚daß Hier die Rebe von baltbaren Gründen des Glaubens, von 
Jenugehuenden Beweiſen für die Vernunft und gegen Skep⸗ 
titer die Rede ſey; keinesweges von gänzlicher Untauglichfeit, 
ben ficher gegruͤndeten Begriff min weiter mit Körper und 
Leben zu verlorgen.) . Zugleich hatte der Verfaſſer dabey die 
Nebenabficht im Auge, einige der wichtigften und aemeinintes 
reſſanteſten Begriffe und Saͤtze der Eritiichen Philoſophie auch 
.ſoichen Leſern mitzutheilen, die durch mancherley Umſtaͤnde. 
oder auch durch einige Scheu und Abneigung gehindert wer⸗ 
den, fie ſelbſt im ganzen Umfange Tonnen zu lernetj. Zn 
oo. | "daher 





\ 
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vaher die luntetſu chang feines Gegenſtandes etwas ju auefühe 
lich gerathen ſeyn föffte, fo wollte er lieber darin fehlen, ais 
Saden tafien, die bey Manchem eine vohftändige und gränds 
leche Einfiche in das Ganze hindern konnten, — "Mag muß 
Seum aber doch geftchen :- Dia genannte Schrift Bat in der That 
bas. Verdienft, — durch br} Sit ae ehe of Be 

- gem-genai unterfucht, und Die Unzplänglickeit ai fepbas 
Fangegrhnde a pofleriori yedit voltändig und befriedigend 
»Bgsgoftellt zu haben. Man muß ſich Übrigens wundern, wenn 
„man bier den Sünger , in der Anwendung der Örundfäge der 
„Eritifgen Ppildfopbie, eine von dem Wege des Meiſters fo 
.fehr abweichende Nichtung nehmen ſight. Man denke fig 
Banss. Religion ‚in Ib der Grenzen der bloßen 
Vernunft, und felnemoralifhe Deutungsart DR Bibel; welch 
Tin greller Abftich zwiſchen dieſem Producte und den In diefen 
Meorgengeſpraͤchen fidy ergebenden Refultaten! "Doch, es 
qſcheint au wohl nur fo, und es findet bier wohl nicht einmal 
eine Vergleichung ſtatt. Um zur Hauptſache zu ommen:" fo 
— fich · aus dev vatliczenden Untevfugung folgende Res 
jult, J J 
en tr: Alles; was ſich als 
. t Jeldſt unmittelvar eröffneter 
ikuͤndigt, in Die ſtrengſte 


35 in, und Alles; ivas in der» 
7 von Gott, 16 wie übers 


vr Befee derſelben, (als wo⸗ 
= Änbiger Begriff von Gert und 
n8,) suwidetfläuft, fchledht- 
d wofern es det angebils 


“ fenslich angeböte, fie ſelbfi 


Alles, was, ob es‘ 








2.) Die Vernunft Hat das Recht: 
ir ee Vernunft nicht geradesu widerfpricht, 
ol ginsiio außer ihrer Erkenntnißfpbäre liegt, 

> "and init ibrem Begriffe vom böchften Weſen 
"nichts zuchun bat, Mic welchem fie alfonichts ans 
frangen, und worüber fie, ob es von Bott feyn koͤn⸗ 

* ne, oder nicht, gar nicht urtbeilen kann, das fol 

— lidy Bert — weil es feiner Weisheit widerſtreitet — 

® nie kann offenbaren wollen, als ungoͤttlich und 

“ pie demfelben -die gänse Uffenbarung, wenn es 
wur. 33 B wörf: 
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= | — felb: 
J zu von der Sand zu weifen; 
3 2) Die Vernunft Hat das Recht: — . wöllig: 





andbbis, - 
non "alle Offenbarung ibren eigenen Weg 7® 


u ; obäg-fich-an ‚ie andtpee. > Befen zu binden, 
Ar — de Mil ‚sieß s w 





Be vwenn an —— 
Bolt, fo wie mit der Vernunft aͤberbaͤupt oh 

c Bomihen übereinflimmt, gᷣuzlich abzulebnen 
. "fern fi‘, oder vielmebr, weil ſich kein — 
4 Bender. Bruns zor Annubme detfelisen fr n 





ke von unferm ann * en s' ba 
—&ð * dem. eipigen —— au ſalitaͤt In 
Wer könnte Ach; bey den Hängen 
u der Natur, woßt en enthalten. a erg. ae 

mar. aber dach imme an suoßer Syrung det us 

Fr he —— —— hineus Efſt entkt hnd telfe 
‚Abadung, und, dann der vollſtaͤndig⸗ Glaube an einen über 
"Alles — Urheber. So war Religion gielchſam unmi 
telbar an die Natur geknüpft... 


Aber, war dieſet erſte weg. im Be Best ciaes haͤſten 


Weſen⸗ ſchon an ſich falſch, wenn er gleich natuͤrlich und umn⸗ 
vermeidlich war: wie konnte darm der Bogriff anders als 
fehlerhaft ausfallen, wis andere als ſchaͤliche Wärkengen 
be vorbelägen, Und diefer Weg, von.der bedingten. LZasur 
auf einen unbedingten Urbeber derſelben zu (allein — — 
war falſch. Waͤre er auch der rechte Weg dazu: ſo 

wan doch auf demſelben nichte weiter kenn: als d 


Le; 


n und auffallenden cen 


mädniger ; weile, © und ver welt ho beste —* 


— _ = 


— 
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Same ſey, ae dit euſchen. Men Eine ooſ dieſem EB 
—— —— scht, beilig u.f.m. fen. Auf 
nicht einmal als das pbyfifch 
nicht ais Das moroliſ 
an ihn als das mähdahe mp _ 
üßte man Afroffenhek bergen» — 
einander veraleicen tbnnen, 
It, (außer dem Inbestiff der 
sfcheinungen,) ‚tige andere und 
© Macht und. Weisheit SH or 
möglid „ ‚die Unmbglichkelt € 
au-bemeilen; wir kennen nicht 
am. ¶ Der non der Beſchaſten⸗ 
mipelg abgeleitete Cchluß, daß 
te md. meifefte Weſen fey, If 
Dean auch die Weisheit, wel 
tod aiaı movalifche, fon 
nedth einen großen. kunftoolleg 
e volentetie moralifche Na⸗ 
an. kam zreär fügen: — Eln 
fee Leben zeigt uns die Bhrp 
auch die Gerechtigkeit Bote 
lien Shidfele einzeiner Bär 


weich unter hoͤderet Leitung (üchen, mund von der urfprängle 
gen Difpoftion des Empfinduuggwermögene. Bollte man 
auch agen: — "be Summe des Aygenehmen Äberwiege die 
Des lihels bey Weiten, und dieß Uebel ſelbſt fen. has wuͤrt ſam · 
Ke wid unentöchttiäkte Erziehungsmittel‘ für den Meuſchen, 
das Qogengerolde gegen. feinen Leichtinn und Uebermuth⸗ 
. und zw Crhöhung des Befhmadks am darauf folgenden Gl⸗ 
ee erůtig wartind: — fo dau — sole bier weitet aan 
» 4 weh 


} 


Weitweisfeit 333° 


vo 


treffend gezetgt ind "ausgefähre wird, innier noch nicht Sei⸗ 

>. bey ſtrengerer Praͤfuug, um bey: dein mennidrfadhen Uebel is 
.. Ver Welt die Bbte Gottes aus der Einrichtung derſelben zu 
techtfertigeh, eben ſo wenig als feine Getechtigkeit. Gimt 
uch der menfchlihen Einſicht Grenzen zu enge, um über bE 
"def verborgenen Rathſchluͤſſe der Gorrheie: ſicher zu urtbellen, 
"and fangen die Erfahrungsdata nicht zu, um darüber Roer pa 
entf&elden:.fs-ift ja doch nim dus eben’ beiveifend ; für Me 

. -gbige Behauptung: — ‚daß man auf. dem Wege dir fire 

I var Natur jene Vollkommenheiten der Surthik nicht sen 
enmeh Eonne. Und, wer wollte nun volfends feine Zuftche 
zu dem. Sage nehmen: — erſt in einer u erwartenden Veit 
Yoerde Alles gleich gemacht: werden! Da wirde man ſczar 
ein .offenbares Falſum begehen, indem wir ganz unbefuger» 
torife das Terrain verließen, welches une da: obiger Debampk 


P2 j . B 
” b) 


Yung gegeben. waͤre, und: die gegentsaͤrtig gegebene’ BBeltatit " 


rriner bloßen Gedankenwelt verwechſe ken, deren Würtuob 
..  KCobjeftioe Realitaͤt) zu erwarten, Avir nah Tunferae By FT 
gar nicht das mindeſte Recht haben. Und ein olares Dieiweht 


Morde ja doch alfo nicht die Widerſorůche —aden, welch ih 
uns beym Aufforfchen der Gerechtigkeit iv der wuͤrklichen Beit 


entgegenthuͤrmen müßten, — Fuͤrchet man auf:diefen Dei 
en für Wahrheiten, auf welche die meiften Menfhen Srofk, 
 WStödfelgkeit: und Tugend gründen ?- Was Hilft -Thafbung 
. zur Beruhlgung, und zum Gütfega Ti Kanu ein Ichidhter 
Woden einen dauerhaften Gramm treisen? Die Tänfhung 
mag Immerhin der Wahrheit, welche niemand entreiſſen Jun, 


dreisgegeben ſeyn! 


War der Weg der Natur zum Begriffe eines hähften 


Weſens falſch und unzulaͤnglich: fe mmpte- auf) der DEN 
felbſt mangelhaſt ausfallen, und feine Bürkungen auf iR fie 
dion und Moralitäe konnten nicht die vortheilhafteſten eyn. 
acht Bostes war das erſte und legte, 0ds- der große 


Waufe bemerkte, und wobeh er ſtehen biieb 5 die Etkemenis 


vVoaon der Kunſtweisbeit und andern phyſiſchen Sägen» 
ſſcchaften blieb immer mehr nur das ausihteßende Eigatbhum 
2. enkender Köpfe. Auf Heilidkeit des: Clärakters feiete In 
Wer Motur nichts. Dafür lichen die Menſcheu der Eoreheit 


‚Ihre eigenen herrſchenden Neigungen mid Begierden; und fie . 


‚dachten ſich die Gottheit mit einem Pnnlichen „ ſelbſtſichtigen 
and verabfheuungsrirdigen Charaftrs. wie Geſchnack uud 
Dentungsart es mic ſich brachten. Daßtr Jupibeı Der 

U oe. 5 e 
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chſte und maͤchtigſte Regent der Shtter und Menſchen: und 
" doch erfinne er bie liſtigſten Schwaͤnke, und beruͤckt bie Un⸗ 
ſchuld. Was erzeugten ſolche Begriffe für eine Retiglen? 
We. Oigenaug un) Furcht bewegten fje zur Verehrung einee 
ſolchen Gottheit. Man fuchte durch Geſchenke, Opfer und 
ähnliche Dinge ihren Zorn zu ſtillen, und ihre Gunſt zu er⸗ 
langen. Wie war da bie Rede von gerechten, guͤtigen und 
weohlthaͤtigen Sefinnungen? — Hierbey nichts zu übergehen: 
: fo fanden ſich auch unter mehreren heidniſchen Volketn, we⸗ 
enigſtens bey vielen Phileſophen des Alterchums, beſſere und 


— 


viatigere, ja wohl fehr reine moraliiche Begriffe vom böchften 


Weſen.' Dieſe hatten fie aber gewiß nicht Ihren meiftene feßr 
- smaögen Betrachtungen und Unterfuchungen :Über Die Be⸗ 
ſchaffenheit und Einrichtung der Welt, und die Natur der 
- Dinge, fondern vielniehr dem, in unferer Vernunft utſpruͤng⸗ 
lich beſindlichen Ideale, welches ihren elgenen Handiungen 
die Neget vorſchrieb, zu danken. Epikur glaubte wuͤrklich 
das Ideal Ber Gottheit urſpruͤnglich in der Vernunſt zu fine 
!den,, wie Cichrö denat. deor. 1. ı. P. 16 berichtet, melden 
wahren und Mhrtelchen Paragraph, nebſt der Haͤlfte des krten, 
ecenſent hier gleich: von jedem Intereffirten Leſer nachgelefen 
< und verallchen fehen möchte. —. Sollten wir nun aber aus den 
"Merirungen ber ſich ſelbſt gelaffenen Vernunft fchließen, tie 
gluͤcklich wir uns bey bem Lichte der Offenbarung befinden? 
Wiit dichten.. 
Zweytes Geſpraͤch. Wollen wir wicht. allen Arten 
"der Schwuͤrmerey und des Fanatiſm prelsgegeben fen: fa. 
.: zuuß vielmehr die Vernugft allein den 3 Grund alles 
unſers Glaubens ‚und unferer Erkenntaiß angeben; ihr, als 
dem hoͤchſten Leigeuen) Probirſtelne der Wabrhelt, muß auch 
die Offenbarung unterworfen ſeyn — ‚Sie muß als oberfje 


". Inflans ‚gelten. .. Non De 

Die chriſtliche Reftgion iſt unfireitig Die Hefte und die 
‘einzig wahre, da ihr weſentlicher Inhalt ganz aus ber praftie 
ſchen Vernunft entwickelt zu ſeyn ſcheint, und Ihren ſtreugſten 

und hoͤchſten Forderungen ein Genuͤge thut. Aber fie kann 
"auch nicht anbers md: ficherer 'in- Ihrer Reinigkeit erhalten 
“werden, als wenn Die Vernunft oberſter Dichter Bleibt. Da 
witd fie auch vor: ihren gefaͤhrlichſten Feinden, vor Schreäre 

2 ameren und Aberglauben, am beſten geſichert ſeyn. Doch bafie 
Die Vernunft auch ohmedas Ihe ep 

, u S 3 Mean 


nn 
— — — — — — — 


0... :Man hyeiat gegen das 
welche man in Schutz nehme 


»anımeifen toollte, bey der Rellk 


„yermalten , weldje ebifurdtst 
‚greiflichkeit und anſcheiaende 


"Wen der bisherigen Ordnung 


Dinge, vos bie Vernunft der 
„de, indem das umgefehrte X 
den; wo man dag vwoblthaͤti⸗ 
arftickee, und der Vernunft, 
‚äuferlichen echte raubte, ı 
ſcmalerte · — In melde fd 
‚and der. Sitten wurden da ı 

‚ade sopeden dadurch den wili! 


“ Aofeften Habſucht gortäng 


‚Werfgup ehun, und. bie Menfchheit Drüdtende 
‚ ligion- bleibt dann Erin Orga —ã—— 


ſaqht, Thür. und Thore gel 
‚Diele ſcheuhllchen Holengebun 
der Pernunſt gelang, ‚ans ih: 
‚gu. kommen! Um den’ Aue: 
seligip potuit ſaadere malc 
man nicht grade zu heidniſch 
Anpet ihn lelder auch die. S 
‚fätigt. De keia 
wenn mau ſie nn 
"hen wuͤrde, jene en 
Aber, wie! — wenn man ft 
veräbt) und. ben Menfchen n 
die Offenbarung dein. Beric 
-Öfauden zur unerläBlichen $ 
Rede nimmt, naqh item ek 
entf&chden, und wile volig 
verwer ſen / wenn wan BIogeı 
nen mit Elend und. Tode bed... 


Dummheit, Aummeifnpele nd. dem: bien Wiuen wohl bt 
on? 


\ 





nicht Rich Ir play * hg 7 
te ie Ofle “ R v 4 
monde die Erkenntniß Keane shi 

en 


-fäta ensgeite: fo find Diele Ja gang. el fü ve 
J ee — man gefäne —— | 
| 


— 
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Wrnläfting Knikdteringe' We erfeniiet-kahn. Geſetzt able 
wach, 14 woÄrd’felfl Augengeuge. jeisr Begedenheit: ‘fo mäßse 
ud ehet eine andere, mit nur gänzlich unbetennte, Jede reäle‘ 
der —e aloaben , dB» 
v auf Selen hingen Wifen. -- Fire 
ar wörtlich elhe- — Rift h3 ' 

@ Wärkung: fo wäre fie doch 
iba onyten Ke alt dorin gleich daß. 
arena ge be. und fuͤr wich eig 
fo genächige, eine andrre 


x Jener- Verfeflung —S N 


B=rQ> fondere, für mic, 
fo, wovon wir nicht urtheilen a 


t ſeyn rap, Katie 


Br 
3 Bae J 











Be er 
—* ber deſſen Gtund 
ir urchellen tounen "BLd 
tduch vieles Andere nid 
ÖfE: ungpkeffhteften'@ ie 
„ale üneefdien ed Hi 
Mi, e 

eneſtehen — ar 

Pr der wichthen Stane:, 

XDaber. fatin. ma, ‚zpiffen, 

Pre Offenberungent .: . 

2. Diefe Stage erneuert 4 in den —* 


ai —* Die Menfcen —* Bi 
mon Bor felbfig . 











ech mÄtetiihe'her —* 
Mad im esften Selle. mülen ul.he 5*8 
u aan — — — 9* 
lieg a 
——V—— Eariu — x Wr 
2 sen ur 


2 he Ber Im ii — 
Me, iroey Vermdgen unſers —— — * 
—— fies von den Straelen —— — 
inplichkeit, vber das Wer. De Die ac 
"dag Andere, —— ehe Cu 
j FJeitiged ber ‚Serftellädg dorch die peabucchöd 
"forithecifd "zu, einem ame schoen und’ 
„aus serien bereaße Werder; welches dene at, — 
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dleſem ‚zur Elahelt des Bewußtſeyns gebracht werden: Al 
auch Gott muͤßte und koͤnnte, wenn. es anders moͤglich warc; 
nur vermittelſt elnes ſinnlichen Eindrucks wahrgenommen were 
den. Was nun aber auf.dem Wege der Sinnlichkeit Im un⸗ 


fetm Bewußtſeyn gelang, muß auch den bedingungen drtm " 
. I° 


ielbeg. unterworfen. ſeyn. 
Uaſrer Sinnligkeit nämfich llegen zwo Forinen 
Grunde7is welchen alle unſere Wahrnehmutigen geor * 
werben mllien — Raum und Feit. Raum gehört bloß für 


u‘ 


v 


1* 


Die Aufern’Segenflände ; Zeit für aͤußere und Innere zugleich, | 


Sie Helden Bedingungen der Sinnlichkeit, weit wir die 
begden Fotmen a prieri in uns haben muͤſſen, wenn wir etwas 
als außer uns und außer einander, alfo im Raume, oder 
wis sugteich und nad einander, oder in der Zeit, - anjus 
ſchauen fuͤhlg ſeyn follen. - Unſer Erfennenißvermbgen if nu 
einmal fo befhaffen, daß wir keinen dußern Gegenſtand ati⸗ 
Bags, als im Raume, 8,5. außer uns und außer einander, und 
Telnen Innern Gegenſtand anders, als in der Zeit, d. h. fi 
eich und nach einander wahrnehmen koͤrnen. Raum um 
Zeit find affo bloße dein Gemuͤthe urfpränglich anhaften 
Borımen , in ieldje der Stoff der finnlichen Anfchauung g 
ordnet wird, und kommen dem Stoffe ſelbſt nicht elgenthü 
Ach zu. Denken binnen wir nun wohl vieles ohne unfap 
Arntides Anſchauungs vermoͤgen; aber was wir erkennen, *— 







auf volr' irgend eine unſerer Vorſtelungen, als auf ein wuͤr 
tiches Object, richten follen, das muß utis ſchlechterdings 

Buch das Anfhaunngsvermögen gegeben, alſo in Raum 
Seit wahrnehmbar feyn. EEE Ze 


Pi 
3 


. 
. 1 


° 
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- Was wir num aber fo außer uns und außer einander, . 


und zugleich oder nad) einander. wahrnehmen, das erkennen 
"wie nicht, wie es eigentlich an fich iſt, ſondern nur, wie ® 

'ans.esfcbeint. Wir koͤnnen .alfo Überhaupt keine Dinge au 
ſich und nach der Beſchaffenheit ihrer weſentlichen Natur, 

ſondern nur bloß Erſcheinunqen erkennen. Ihre weſenthiche 
Naktur iſt fuͤr uns auf;immer problematiſch. Weber: 

an: ſich, nach auch überall nicht, da keine Erfcheimung ihn 

ſelbſt darſtellen mag, fann alfo von uns wahrgenommen tote, 
den. Wollte ich ung Sort zeigen: ſo müßte er du, wie jes 
des wahrnehmbare Dbjest als eine im Raume eingefchleflene 
Geſtalt erſcheinen. Soflten wir Ihn nun für.das höchſte We⸗ 
fen erkennen, pie wir einen Menſqhen, der ſich uns gr 


v 
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[77 chheltweloheit. 
ERS ſar einen Reunſchen erkennen· ſ 
Watz.die dochſt Macht; Die größte. Wei 

“ rc, anſehen. Gedge, Umf⸗e 
v x Formen wir einet Geſio 

Jene Eigen aaften eben ſo wenig al 
edaͤchtnißz Urtheilskraſt, Gelehefam 

x miß.: fin denn äußern. > Wie ſoi da 

feine Arpifienbeit, Algegenmare, 

Rennen, mößten wir doch diefe Eigenfchu 

be beigen. . Kann Bote nun nicht felbfi 

Behren und Veiehle erthellen: fo muß. 

dere Weiſe geſchehen. Und ayf Weide? 


ZJunerlich oder Apferlich auf u 
er erfte Weg paßt am « 
lich gemiffer Lehren ur 
‚m fig find von Gore a 
+ die Urſache diefer. in’ 
mir, in einem uͤberſm 
Nicht einmal vermurge 
daß fie von Gem herti 
er Öffenbarung? "Bi 
elcher, fa. Khlöfe: — 
it Eenges fo muß es 
Ber auch nur mit Gru - 
18 voͤllig unbeftintmse Urſache anfer uf 






entweder, apodiktiſch zu bewelſen, daß ſie - 


6 dicht angerroffen werden -Ehnue).odek = 

. ‚ıGe außer ung vorzeigen, welches der Betr 
Ausfegang wiberipricht,: Gefteres if aber unmöglich, wel 
wir unfere Seele bIoß aus Srfahrung, aus de empiriihä 
Bhetunden derfelben tenten, und alfo wohl fagen Fhnne 
98 gevotffe Bürkungen, nach gewiflen pfochologifen Gefegrk 

- u IOr- geroähnfich entfleßen, und eittftchen Formen; ulct abe, 
Web die Kaufolltät geroiffer Vorftellungen, weil fie unbetant 


"MR, Üofehterdings nice in (pr anzurreffen fey. Ufer nie | 


wofffen Seroelfet niche-däs Mchrsorhaudenfenn oder bie Unmöb 


Esren einer Bacıe oder Urfache. “Eine hefündere Dilpeion . 


„ber Krankheit des Körpers hat oft Verntnftigen das uf 
‚Wa Ber Aberglaube bey Überfinnlihen Wefen fuchte, Ben® 
alfo Gore auch wuͤrklich feibt durch übernarhrlie Kaufalktät = 
«man fchtfrepli niggeein, wwie-diefer Begriff der Kult, 


Befmeisee 2 


auf Nopmenn angewandt/ shjeetioe Gatriakeit katın Eitine) 
kennen/ wenn man ihn anf 
ı9, Pheenomena, 
‚und erweckde: fo'mäßte und 
ben, oder wir mäßtin denn eiu 
en.srhalten, und wir würden 
auͤnftigen Grund erfahren, 
melde ung, fy fe in odeh - 
eannt waͤre, außer Uns und 
ichen wollten. — — Wit 
ujdruͤcke, welche une in eind 
d würden uns in diefem Zus 
te, Die ſich als goͤttlich as 
ie Außetliche Urfache wahtgen . 
n wir dann wieder ans dem 
FA goͤnzlich —— \ 

uns oder in einem 

in Gott, antuardmen, 28 
tnnten. — —Alſo Mırk 
nwoͤrtung auf unfer Worte 
Sinn, an uns gebradhr werk 
€; als eine gärliche, A 
Schröärmeren durd aus ni 
ısauf alle — fm 
ya bauen iſt. Jofpirasion 
B gewiger Vorftellungen 
Grliche Kauſalitaͤt in Bon 
lichen Weſen Ban Heike 
Btiene an, daß, er das biobe 
Mibungifrafe, und ohne alle 
er a pofteriori noch a priori 
i night: — denn oͤbernatũur⸗ 
nd möglicher Wahrnehmung: 
ein praßtifches Beduͤrfniß dee 
in vum Glauben an trauſcen⸗ J 


Tenufßeerlich olſo/ vermitteln einer durch Nbernatketige 
’Kaufaticät, fa der innenwelt unmirtefbat gewärften Erſchei⸗ 
mung‘, konnte Gott eine Offendarung an die Menfchen drin ⸗ 
‘gen? Dae inäre denn. zoeniafters ( der Verfaſſet giedt 
hier in der Sie eine notte Entwicklung dro Begriff don au. 


tuͤt · 


Pr 
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tuͤrlicher nnd uͤbernatuͤrſicher Kauſalirat =») noch der einzig 
edenthate Sell. Aber doch kann man weder über die Moͤg⸗ 
qhkeit noch Unmoͤglichteit einer ſolchen Erſcheinung das min⸗ 
deſte ausmachen, "weil wir fein Wuͤrkungsgeſetz kennen, wo⸗ 
nach durch uͤbernatuͤrliche und uͤberſinnliche Kaufalirät (die 
nurlcht unter den Bedingungen moͤglicher Wahrnehmung ſteht) 
elne ſinnliche Würkung hervorgebracht werden fol. Naͤhme 
denu nun auch einer. eine ſolche Erſcheinung wahr. woran folteee ° 
foren Urſprung von Gott, und das je Offenbarende, .als von 
. Bott beabfihtigt, erkennen? Es könnte Ihm doch für eing 
ſolche Erſcheinung, ‚oder für die Damit verbundene Offenbarung 
nichts: Buͤrgſchaft leiten. Warum koͤnnte es keine natuͤrliche 
Urſache ſeyn? Kennt er doch die ganze Natur nicht. Er kann 
alfe daran Deswegen noch nicht zweifeln, weil er nach feiner 
Erfahrung noch keine mögliche natürliche Urſach davor: kennt. 
Age: ungerelmg ‘wäre (8 nun, gar behaupten zu wollen, daß 
‚Reine. andere als uͤberſinnliche Urfache, nder Gott, ſie gewürfet 
Babe: da müßte er ja überfinnlihe Dinge, und zwar fie alle 
kenneu. Beſſer alfo, ohne Grund weder etwas annehmen 
oh verwerſen; fondern es lieber dahingeſtellt feyn laffen, ob 
sonrelich gottliche Offenbarang fey oder nicht. Und, er könnte 
sche einmal urthellen, ob es von Bett auch, nur berrübren 
Eönne, wenn ihm nicht feine eigene Vernunft, und zwar bloß 
nur fie deu Probirſtein gäbe, wonach er das Geoffenbatt⸗ 
üfen und die Möglichkeit oder Unmöglichkeit feines goͤttli⸗ 
Sen Urſprungs beurtheilen konnte. Naͤmlich der begriff 
oder Das Ideal von Gott, welches die bloße Vernunſt 
Durch, ſich allein aufſtellt. Lieferte fie- dergleichen nicht, ſo 
wäre alles Urtheil über. die (moͤgliche) Goͤttlichkeit ber ihm — 
pleichviel, wie? — geſchehenen Offenbarung ganz unmoͤglich 
ae bärta dann ganz und gar nichts, fie. zu prüfen oder zu be 
archeilen. Keine Offenbarung vermag alſo, uns den Begrif 
on Gott zuerft zu Heben; mir koͤnnen fie, zuerſt, bloß durd 
De Vernunft, oder — gar nicht erhalten. | | 


Drittes Befpräch. Alſo nicht durch obleetive Bewely 
nicht vom Bedingten zum Unbedingten, mas uns In keiner 
möglichen Erfahrung gegeben werden kann — werben wie 
‚zur Erkenneniß von Gore kommem. Diefer Weg taugt nicht 
..mae nicht Ju einer binteichenden und volllommenen 
Erkenntniß Bottes ; er taugt — nicht einmal zur fir 
Kenntniß des Dafeyns einer erſten Weelturfache,  : - * 
1 





| Werdetegel:  . - u4k 
„Ale. niqt laniat pe Erlaiutnlz vom Daſeyn des 


Welturhebers taugen oblectwe Beweife! Nicht der Phys 


ſikotbeologiſche; nicht dr KRosmoſogiſche der Dogimmil 
tifer; — Wende aus der Wen felbft. Jener ans der Ein rich⸗ 
zung, Orduung und Zweckmaͤßigkeid der Welt; Diefer aus ih⸗ 
ven bloßen Daſeyn. Beyde aber ſtuͤtzen ſich auf das Ranfalı 
geſetz, wonach Alles feinen beſtimmten Grund bar. Sie 


agin: — Die Welt iſt ein Inbegriff von lauter Beblngun⸗ 
‘gen, wo ſede Urſache eine höhere votaͤusſett, durch welch⸗ ſt 


da iſt. Man nehme num an, es gebe Feine unbebingte, ſchieche 


hi für ſich ſeldn exittirende Urſache (als Urheber der Wehe), . 


Kauſalgeſetz⸗ 
deſtrumi 


die den vollſtaͤndigen Seunb der ganzen Reihe der Bedingum 
gen in ih enthalte — ‚Denn von einer. bebingten kann dad nal 
tür nicht gelten, weil fie ſelbſt nit An-die Reihe der Sei 
dingungen gehöre: — fo giebt es eine Reihe von Bedĩugnngen, 
oder uͤberhaupt ein dedingtes Daſeyn, welches jene zuſam men 
ausmachen, vohne eine Urſache. Das widerſpricht aber den 
ſetze, nach weſchem ſchlechterdings nichte ohne einen 
en Grund exiſtiren kann. Alfo mutz Fine undedlugte 


deee Wefadje:der Welt erffliren,; e6 muß el Ober fepn, —=U 


Wie vernaͤnftig das sche Enge! Nit Mbit, daßder com 
rradietotiſch entgegenſtehende Satz der Emipiriſten/ in bed 


2 


, näheren Entwickluag, eben fo wernänfel ſcheint: == eg gieb 


feine erfte abſolut nothwendige Urſache Det Weht;' es IF Alles 
bedingt, und alle Beränbetungen in der Belt erfolaen noch 
ewigen und notdwendigen ‚Belegen‘ Der Natur, Mari fege 
einmal eins ewige Urſache außer der Weit? ſo hät die Welt - 
einen Anfang in der Zeit, ober le wäre ſonſt ewig und chne 


Arheber, was hier in fabltitrs ein Widerſoruch / waͤre. Hat⸗ 


‚Ne die Welt einen Anfang ih der Seit: ſo mußte, um ſie her⸗ 
vorzubringen, ihre erſte Urſache wuͤrkſam werden; da: fle dis⸗ 
ber unwuͤrkſain geweſen war. Oder wäre fie eher wuͤrkſam ge⸗ 
weſen, ſo war Ja auch Ihre Wuͤrkung, die Welt, eher; und al⸗ 
fo ſchon vor ihrem Aufange dageweſen. Das iſt ungereimt. 


Die ewige Urlache wurbe alſo von Obngefahr, obne bekimmt 
gu werden, wuͤrkſam. Da widerſpticht aber dad Kauſalgeſetz 
Oder fie mußte durch eine in der Zeit vorhergehende Hirfäche 


beſtimt werden, und alfo ahf dieſeſbe nothwendigetweife er, 


felgen: — dann war fie ja abrt ebeufalls bedingt, und ges 
höre mit jeder Wuͤrkung unter die Meine dei Bedingungen, 


 wad-tar nicht: die erfie Urſache. Eben dag, gift auch von den 


tgehenden-, Bis Ind Unendliche fort. "Ulf s giebt 
.A. D.B.XXVII. V. Ger RR gar 
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ſatz 


ET u Welnelbetr · 
bel erfte uurbedfogee. Urſecha aie Naheber · der Met; di 

mithin kein Gott: fenderm, AIes: geht. und. verändert fg 
eigen und nothwendigen Iratucpefegen.— — 
“ igi Beyde — Net? 
je auf Taufguug. Bie 
t und den darin beſwdi⸗ 
nicht davon als von Dit 
bon Erſcheinungen teden, 
vald ſich ein Gegenand 
on ſich, deſſen eigene 
detmaligen Auſchauunge · 
iden wird. und mußd um 
rund es affleitt, dutch die 
vorhergehenden, und fie 
formen - jenes: Vermögens 
m 7 





ER A FOP WERBEN] 5 
2... Mfo Wepder- Täufjung entſtegt daraus, daß Man De 
Welt Noutitenon, mit-der Welt Phzeuömenon verweaſet 
weraus denn die Ammphibolle vder tranee beniai⸗ Vermehe 
felana der Gegenftände -eniftehrt: Indem. man Segenftände 
es reinen‘ Werftandes, oder Noumena,: wobed diefer von aller 
Erfahrung wöfttahiee And es bloß.mit Inteligiseln Dingen * 
them hat, und Begenftände des ſinnlger Ersenntnißgen 
gens, ‚haenomena, welche in elner möglichen Erfahrung ge 
geben. werden Eirinen — ununterfuß fär Eins. nimmer, Men 
Hintergeßtfid) feibft muf diefe Qäelfe,,'un6 apemder auf bephe, 
Dimmelnyeft npn einander. verfäledengGegenftände: das A 
was doc) nar von piner Art derfeiken ſiott finden kann. Dep 


Ekreltende Parphegen begeben dieſen givhen Fehler; - Im 


Sqtuſſe der Bertheidiger einer H6hften, Melturfache Heißt. dır 
Worderfag, oder Major: — Mendes Bedingte gege 
ben ift:. fo if wach, Das, Unbedingte gegeben; — ..me 


* Unterfag oder Minor; Tun ift die Wels;als ein Bing 


ses gegeben; — da folgt denn num thwendig det 
—E a Yefache sten 
&o naräclic.diefer Schluß auch fcheine, fo iR er doch falſch 


Und warum? Man erinnere ſich der eben bemerften Vers 


. Mferung, Das Dedingte in diefem Obetſatze wird von Din 


‚gen an.fich verftanden, ohne dacayf zu fehrn, wie man zue 
Ertenutniß perfelben, kommen bungs und da het der Sag ſel⸗ 
me voflfommmne Kicht lakeit "Dann wird fm neefae, Di 

RR as - ie 
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Er; "nie fe uns etſchm. gleich ſalls als ein Ding’an fik 


gleich ſubſuinitet. Und 
un dem Schluſſe Als 
imen, iſt End Ping om 
er Ei ORT - Dee 
Sqluſſe kitet.alfo auf 
mungen · gar keine Ans 
ſcheint in hrem techten 
man foe! — Menn 

zeb ſo in ande 
BR die Welt als Er 
san ig) gegeben: — 
ſache 





ke die 
em Skeptichfin Stu 
"her welge et. 
Preyhelt und Anſterh⸗ 
But wie die Dogma · 
bercadptet ; her. ‚Gele 
Da sun; aber ausge 
für noch wider die ſtrei⸗ 
vtenn, ‚Inden es uns 
‚an. ſich, wofuͤt beyde 
d aus welcher fie beyde 
hnten; etwas zu erkens ı 
if iamer Silfanık , 


Da vor si man darch Cpehufagen Erkrmnnif: von 
Bott. Bekommen Können: . fo mäffen: wir nach einem andern 
Yiige forfthen , we wit wenigffens binvehhend —2 
n; wenn auch · nicht eben Etkennthiß, finden mi 
ne „om: Blaude · beruhi ur anf! ebiestimen, le & & 
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teintuiß auf objectinen Braͤnden.) Wam ein felder ih 





ſich nicht zeigt, ſo muß man “anf alles Urrtheil uͤber die iute 


— — Mpufihpeit Verzicht ıhun. her 
ein folcher Weg. zeigt ſich auch wuͤrklich: Die Vernunft: haͤn 
uns behni Handein eine Regel vor, ‘von. der man nice weh 
chen kant; ohne über ſich ſelbſt „din. mißbilligendeg Urtheil au 
 qufprechen.-: Diefe unbeſtechliche Forderuug umferer. Bernunß 
gt fi) infenderheit bey ausgegeichneren und anigemähnliden 
: Fällen, wıd bey der. Beuriheinng Andgrer:. "Aber ſweg 
& das and: wohl in dir gatızin Meuchheit? Biifkit 
Wenſch, :der einem-Kegulus-feine Achtung ‚verfagen, et 
einen’ Nero ohne den. tiriften Abfchew. betrachten Sin? 
Dieß Intereſſe an Charaktcren, -und!dieBraligentehme unbeſted⸗ 
Ache Urtheil Über deren Werth ober Unwerth, ließe ſich wall 
Venken, ohne ein“ ia der Menſchraverrunft liegeudes ID 
Aderliches Geſetz· Donſt wuͤrde uns Jeder greich vie arb 
en; vber ein willtaͤdrliches Yurerefie bey und dem Cuen 
bir dem Anden def Vorzug erthellen.· "Das: if aber keinen 
(eg der Fall; und wenn wir anch rine Beitlang durch (hrnliiel 


Dyurereſſenitgend etner Art getauſchtuwutden: ſo verſchwand 


bie Taͤuſchung dey näherer Debamrkichaft. Anfangs barde bafer 
Aiche Haͤßlichkeit, ıc. etzengter Widt aw Ne verwandelte fih IM 
anwißtährliche Hochachtung/ ja zaͤrtliche Liebes und umge 


+» ehrt. Man achtet ſogar diejenigen, welche auch nur Halt 


Sefinnungen aͤußerten; und man kann nicht ſagen, Daß nut 
Sie von ſoichtm Beflnnungen: szwagresen. Varsbeile 18 
zur Achtung gegen: ſolche Menſchen ſtimmen. - Ziößen und 
"wohl wuͤrkliche, ja zroße Vortheils, welche ein un 
fir Advokat ms durch Uebernehhmung unſerer ſchlechten Sach 
verſchafft, Hochachtang für dieſen tin 2. Oder werdet mt 
nicht. vielmehr den Undeftechlichen, welcher trag ſeiner ſchled 
“ten Umftänbe unſere Geſchenke ansihlägt, und ſich mis & 
folg der Gegenparthey widmet — Itinigfk vetehren? DA 
muß denn doch ſolchen Grundfägen in -unfener eigenen Mer 
nunft ein Geſeh zum Gruude liegen, melches fie unbrdmd 
fordert, und deſſen Befriedigung unſere Mißbilligung ode 
Achtung beſtimmt. Alſo nicht Eigennug oder eine ähnliche 
Triebfeder entflamint unfere Herpen din Achtung gegen ed 
le tugendhafte Menſchen. Es Hi die lante Stimtar- des del 
ligen und ewigen Geſetzes in uns, das uns zuraft: =» dr 
m hier den führbarenr Abglanz meiner verborgenen und ungs⸗ 
m Haren Majeſtaͤt, deren Verlchung dich des a 
F .. , ' Fa . J J 5 
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Wvoleweiben. ar 
berauba. und ia: il Der Zee +. deren Dufe \ 

—*8 aber dich hoch über, allen —e— er · 

Bildung biefe Stim · 

n, ic. hält jede Ver⸗ 

wedte und: geblipete 

[& durch geſellſchaſt · 

e Ihätigkeit geweckt 

Vernuaft-aus dem 

Yefege feiner Siun · 

ibr. Dicht. gerade \ 

naden und Ganojes . 

letikel vom ſittchen 

beit, wie. es zum 

terforderli war.) 


Eprißenehum unf 
von Gut und Böfe, 


AR: ] 
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vorans, wo dieler 
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Berfolgung: hdd"aits: Clend · koun ang ‘badon“feehfieiten. 
Fr alſo v 

—* 
eilig — 


Vernunft unm 
auf eine fär-al 
ſtande / verſtaͤnd 
dem wedet in el 
irgend eine 
Bernunft, 
ihre Bemuhnn 
fie felöft gegeben 
Freyheit, als v 


practiſcher € 


eben dieſer Ide 
im größeften Q 
nunſt einen Sr 
u bewelfen: - 
ſernuuft banı 
anzunehmen. 

‚Fhledhterdigs mi 
teit, erfolgen kl 
Yalgefege für R 
Form oder Re 
delt der Wahr 
ne welche letzt 
nichts anders, 


Eluhelt ſynthen 


nehmung ulcht 
ſteilung eines | 
"alles Durch die 


‚ Menden Weg? 


“ti wahr, de 

“aiangen oder 

Mothwendigkei 

nungen Frebb 

euch bey Dingen an Ach? “-Khnnen wir In theoretiſcher RAT 
ficht auf keine Weiſe Über die Grenzen der Stnnenmelt Hi \ 
‚aus kommen, um Kber: Die Befchaffenheit und- bie Gefehe ME 

» inteltgiblen Welt dag mindefke zu entfhelden: fo Ann 

® k aud) ihr, und dem Wenſden als Intelligthien Meter; Di 
Vreyheit weder zu nor abjptechen —Wee den Set" 


1— Beimeishit ag 


FTD 

‚Briefe über die Moratphitsfonfte und Rellgion. Neu. 

wied, ben Gehra. 1793. 1,66 Selten in 8: i, 

At gndar, in Vetglelchung mit Der-ehen bekaunt ‚gemacht 

‚Särift, von fehr tinglelchem Zwe⸗ and Gehalte; ber Ber · 

Jaſſei hat feinen Zielvunct richt 4 [. ieaizädge fee, Dat 
we 3 RA. - J 


Palmen. 
kun & nicht fa aomam miwasıslämat . nl 
Rköhıu ıefolat, & 
dete uud Te nachge 

erde ı nig beibı 

vtiſt. „verdiene 
ſchlechten d bey all 


regelrechten, beftimmten, und fd 
wie der Verfaſfer inſonderheit n 
dern uͤberhaupt allen Freunden bei 
Umſonge Ihres: religiafen Dentge 
gÄnne , zuen wiederholcen Lefen-u 
werden. Das Ganie hat doch in 


deffen ngen fe 


eı te Zncı 
die vi und 
Abt, Berdeı 
Aanı © 
h veh Lel 
‚Schöne Wiſſenſchaft· 


Die: Familie Wale, ven Rupert Becker. Ile " 
117384. bey Voß und: Compagnie. gas Gtiten 8 
RI R- Be R 


PN gleich Rec. aus ſchon cafe’ geſagten Grhnden 

‘ Breund der Zwittergefchöpfe iſt, bie-haib Koran, bald 

te Seffslchte, weder das And noch das andere fo And, fit 5 

es feon nräßten, am Anſoruch auf vin vollendete Gh 

Bst ren mb: fa ln 0 Dec dc Bel med 
£ werden. muß: fa kann dem. Bert. 

— erleam: Da, eizrue ee Buhre Berlafer *5 


Schöse Wifſenſchaften. 251 


an bie Chefchfchtedäta gehalten, und ein Intereffauiteg 

Gemälde eiors der wichtigſten — der. ſchwediſchen (Bes 
Fhichte seisichnet zu haben. Diſlligen kann man es aber abht, 

des er nirgends die Quellen angegeben hat, woraus er fd ofe 

te. Deeß hat 28 dem Rec. ſchwerer gemacht,. nadızufr he 

ven wober der Verſ. manches genommen haben möge. Eio 

u D- & 234 läßt. er Erich) eine Verfammlung der Raldıte 

fände halten, um fle zur Einwilligung zu feiner vorhabenden 
Heyrath mit der englifhen-Prinzeffin zu bereden, Dieg . 

= . geführten Umſtaͤnden Peine andere 

ve geweſen ſeyn, als Sie vom =} 

4 Kempenskiold hift, Guttavi T. 

aftavi 1. Jo. Loccenii hift, foec. 

de Suede, u. 0.. m. ) die aber KBie 

Im hielt. - Zur hat der Verf, and 

vetſammein laffen, aber nicht jene 

ondern fein Teſtament zum Geten⸗ 

Sollte bier viegeict eine Verwech · 

ı Stodholm und des Neicstages 

q? oder licht es Bloß au einer et« 

ng des Verfaffers 7 Mer. kanns 

L . * 3 J H 
Es mase nicht den beſten Effect, daß der Werfi,maudie 
"Dinge {n ftdern und Yusdsäden, die ſic auf die neyefle 
‚fränkifche Revolution beziehen, vorgetragen: har, und, vb 3 
‚auwellen mit Verlegung, der Würde des hifierlichen Sidie ja 
„sieh herab fu den niedrigen fält: 5. ©: „Nun möge mon 
aufs Wort glauben, Def wenn es zwifben wed Frauene 
© „ähumern, felbit den vornehmften, einmal mit Worten zu fibe 
. « bern.anfängt , Doüper. und Blitz fo gut, twie.bep.den Done - 

„nern don dee Halle nicht mehr fern Ann Wenn o6. 

‚mben Gott der Fiehe. einmal einfäle, fein Wert ein wenig 
smhups über Ede zu treiben Bann wöüthet er zuweilen rede je 

‚m epbinifch gegen feine treueften Anhänger, yud unterläge nice, 
„das Bischen Freude, mas er. ihnen anfänglich. verfplegelge, 

wbis auf die legte Empfindung zu eonfisciren.“ B 

I = „Berfo.bewandten Dingen hätte nun wohl füge 

Uch die. ſortdauernde Spannumg. zwiſchen bepden, Liebenden 

‚min Sleidhgüktigkeit oder endlich gar in Haß ansarten konnen; 

zw.aber In Breund Amors Rath tar ein anderes befchloffen, wäs 

ſewohi het Beresptigtskteilgße ziehe singen Dafotı,, 2 

" og — 





155. Schoͤne Wiffenſchaften. 
s audh ſeiner Übrigen Amtierung welt mehr Etre ind Huf - 
„Stingen mußte, In dem großen Staatskalenter feiner 
» Dienerfchaft nehmlich war Frau von Strauch, ohngedchret 
u der republitanifchen Freyheits⸗ und Gteichheitsgeftunmgeh, 
- „init denen ie ſich bruͤſtete noch nicht ganz ausgemaͤrzt. Sh 
„» gehörte vielmehr nur dem Anſchein nach zu der Parthey det 
w&nrages, welche gegen alles Llebrsregiment laͤſtern und ite 
„ ben; im Grunde aber ſowohl ihres Alters halber (denn fl ©; 
„ war noch nicht aus den dreyßig) al auch aus verjaͤhrter in 
haͤnglichkeit die feſteſten Stuͤtzen jener Urmonarchle ausma⸗ 
„hen. Nun hätte ihr wohl eine ſcheinbare Empoͤrung de 
„Mb im Gtunde anf Privatvortheile und Pfiffigkeit ſtuͤhte, 
m hingehen mögen; aber ben Frevel bis zur Aufbegung tr 
„ben, und gefühluaße treue Unterthanen zur Fahne des ver 
„haßten, gegen alle Empfindungen verflarrten Sanschlottis 
» mus mir Gewalt befehten — die war ein wenig me, 
„els Amor, bey aller angeftanimten Wilde, ungerägt durd 
ndte Finger fehen kannt.” 
“ , Ein’arger Anachronismue if, wenn es &, 333 kll:. 
bochſtwahrſcheinlich Hatte der König, der ſich bisweilen 
- „phflofophifchen Spekulationen unterhielt , jene phllantap 
„sche Lehre ganz friith aus einer Abhandlung gezogen, werd 
„Herr Eanzieys Secretair Rehberg In Hamiover neulich de⸗ 
Extenſum geliefert "hat, (Berlin. M. Schr. Febt 1794) 
aund worin ſonnenklar bewieſen wird, dag außer den fl 
"when Vermögen , die gefammten' phiſiſchen Cphyfiſchen) um 
„vernünftigen Kräfte der Menſchen keinesweges Ihr wahres © 
\ r genthum find, und Daher von höherer Willkuͤhr, auch ohnetäd 
„fit auf das "allgemeine Belle, als beliebige Mittel zu belie⸗ 
‚m bigen Zwecken genützt und gebraucht werben dürfen“ ; 


Herr Rehberz mag Bier freylich, mie Öfteren (hen 
"gewältig deraͤſouniren, auch mag es gut ſeyn, ihm und DM. 
Mublleum dieß zu Gemuͤthe zu fuͤhren; aber munc his 009 
erai lochs, a .* 
Sollte eine ſchwediſche Oberhofmeiſterinn Im 16. Kae 
hundert wohl fo gefprochen haben? „En mein Gott, Pitt 
mieffinn! Was-haben Sie da wieder nenmobifches? da⸗ 
la wunderſchin! Mit dieſem ſammtenen Schlepprock 
Aa bieſem goldenen Guͤrtel werden Sie die Bewundetuug d⸗ 
. "ganzen Apartements auf Ad) giißen.* Ober ann 


Me. 
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— ___._. 


— — — 


bon 7 
+ 


y DO 


Sehne Wiſſenſchoften 353 
" Yorke Werandten” Yekd ſoſt Me 
durch Blutsfreundſchaft verbiine 
war eine · Auslaͤnderinn/ u. ſ m. = 
—E— —8 Fr Härböfe 
»&eipons, furct* er, ſoͤre firc 
ig fur die Sd lauhe it diefes Graue 
At plate, theis veraltet, thes ge 
—43— * 


uteln¶immliche rrouaiſthe 
€: Gotifr. Schutz. Ziventer 
srälifcjen Erzählungen zwey. 
b uniter dem Titel:- . 


e Ersählungen überfege von 
Wil. Leingig ben Voß und Com. 
wei in unglha. 5. les deer 
‚von.eigenet Mache: Le Philo. 
So sferinnen auf den Alpen. $. 
pure Dütter. 77: Die Bäterfcuik, 








Aus gen dielem Theile Haben wir —E has gin· 
Nige Uerhein das wir bey der Eefdbeinung’des:erftenTfeilk yon 
„dem Ueberfeber fällten, zurück in nepmens wenn aleich Rẽe. auf 
Stellen ftleß, wo er nicht einfah, warum der Veberfeger nicht. 
„gestendt Achian den Tart bicit.Diek Abtorihungpom Tige 
Icheiur juwellen fogar. Marmapkels Gedanken, etiyas, zu were 
„Anbep und. anders zu müdißeiren.:- 3. D..zwilcen Serlen 
von jargerı Erfindung. ensfteht’fehr bald eine Art von ſtum· 
“mes. Dyrach⸗ ¶ Mat monten ader fagt nicht, daß fie unter ge ⸗ 
tell —— RE fondern * ſagt, ſie ſey ſchon u 
- banten, I femble qu’H yait.un langn: " mupt: pour. les + 
Bir ß ; Dan kam ————— 
Prologig nenmtir;-. da ober Mar weontel einmal fo (dtied..n- 
+ menigftens, findet. e&. Dec. ſo in, feinem Eyemplar und 
nddie einzufehen Üft, daß Busch. Jerie —X der. Gedon · 
te irgend eine Vetbefferung erhätten Habe: Fo üünte Anis, dn · 
7 . ne 





* 
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158 tn peter 


ne man wohl bey ben Worten bielben, Sefanbers Sa 
Aberfegen laffen, ohne In. Oteiſheit zu verſellen. 1. 
Etwas anders iſt es, wenn OR. fast: bamitte qui dans 


je mande-est A peine un fentimene, est une pafliun dans 


les eloirras und der Ueberſetzer: Die Freundſchaft, hie 
Ach In der Belt kaum bis zu lauer Empfindung erhebt, ſtrigt 
Im Kieler, bald zur Mige der Leidenſchaff. — Hier hat dag 
Ueberſetzer zugleich mit erklaͤrt, was M. bey. fentiment bach⸗ 


te, und dadurch den Gedanken ungleich deutlicher gemacht, ohne 


dern Sinne des ‚Originals zu fhaben. Desgleichen: un fenl 

’apprit’que j'stois ‚lenfible. - Mur ein einziger Mass 

made Eindruck auf mein Her. — oũ le plaifir neft qu vne 

 'ombre, vü l’amour .n’eft qu’ane. Iueur. Bock das Ver⸗ 

gnuͤgen nur wie elu matter Schimmer erſcheint. — Eben fo 
gut geitöffen tft: "Quand: il’ appercevoit' dans mes 
quelque impreſſion de triftefle, c’Etoit- Hour lui Veclip 
*de la nature entieie — das. einfte Woͤlkchen, dad er | 
meinen Angen bemerfte,” wär. für ihn eine totale —X 
der Natur. .. 

Ach! der Beiel den * mein Seliehige ſchrieb, nie 
wird er fa. meinem Getzäshtnäffe. verlöfihen —-Ia lotıre, qui 
‚wsawit, ne.f'eilscere jamais de ma mömoire. Barum 
nicht ohne Javerflon ? — wird die in meinem Gedoͤchtniſſe yer- 
lbſchen as dem Re. lebender und dus Meint. 


„’ 
21 - ® 


"Gedichte: v von Friebrich Mohe. Dehecerſ bu 
Schreiner. 17958. 268. Br 


Da Verfaffer‘ varfehinen. Gedichte ſacint vernuthuus 
jenen Soruch Hoͤlrwe: „tie mittelmäßiger Dichter If ein 
"Undiag;® den. man in einem feiner Briefe an Voß finder, nicht 
geleſen baben, fonft würde er wohl’ ſchwerlich ſich fo den 
Auge des Publikums Bloß giftelle haben. . Denn daß feine 
: Beblite nicht: mehr als mittelmäßig find, gefteht er ſelbſt ia 
bder Vorrede; daß fie aber ſehr oſt noch nicht e mal das Dis 
mößige erreichen, "dazu follen nur ein paar Proben. dienen. 
Seite 7, an den Fruͤhlieg, ſagt er unter andern: 
æe der Kutut grüßt den Lenz, wie ein hetrunkner Mann.“ 


— 


und Seire 32 in dem Be ber Kegte Sommer In m 


q 
\ 


| 


‘ 
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0 Se 1 
wo er die Annäherung ee En befeiben‘ ai, 

“ fi® folgendermaßen aust 
en — "Er Bridge uns dtoß und Sanr, gewbot we 


rauhe Birnen, 
und leget dir, Nat! den Ster belittel an. 


Soue 1. ̃ die gen wate noch das einzige, was. ſic 

‚außer einem flleßendkn. Syldenmaaße nud Keime darch mar⸗ 
Gen artigen Gedanken empföhle. ‚Aber sine Sqwalbe made 
. On und bern Yin Gemsiner!, wi . 


oc uber febenägennf fie Sdaiche, de ven “dem 
| Ei des ——— an den Sinalus. serie 
ur Heln ſius. 1795. 8 - 


En mr. wenige Vogen Aastıs, pm ganz ont 9 ieh 
Der Berfaften redet mit vieler Wahrhrit, 

| 33 vorzfglih:drey Mittel für einen Gluͤckſhen an, 
Seh Leben Batch den Amgeng mit ih‘ ſelbſt um ußßles new 
izlucklicher gain. Nämlich 3.) das Andenken en inteteſſan⸗ 
te Menſchen, und die Damit verbundene Eyiunerung an 
die gluͤcklichen Angenblicke, die fie uns machten. 2,) Hoff: 





1pg..und, 3.3 Zu tiedenheit. Ju Ruckſicht des Bechäte _ 


fitee. Aber, morin er als Indlviduum zum geſelllgen Erben 
md jam: Vaterlande ſteht empfieble er im eriten Fall Tas 
ferany mit .allen. moͤglichen Shehhin der‘ Menſchen3 im 
ganenten hingegen, Erfälung der Prien, bu Bere 
Mehr, mi Abi. J J 


ur’ 


u ' 


Srof Siiienhain, cin —E Komap. En 
reuth, ben &überte Erben. 9: - 


Graf Lilleohain, der. von einer Sehanärfhaft guheeirhing, 


om OHefe feine Rechnung nicht finder, und. besiegen beſchließß. 


nter Dem. Mamen Albert ſeines — Hoſmeiſters, die 
Abrigen Tage ſeines Lebens auf feinen Gütern In. Rt an 
genießen. fie. dort in ein Mädchen verlleht, und, nachdein 
x.ihr befannt gemacht dat, daß er ‚nicht: Abere, fondern der 

f ilfenpain-felöß tft, fie ‚peyranhft ‚ machen den Sum | 
sm I Me Mai aus —8 Spa drephig * 


J 
22 


5 
ra 
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M hundert Romanen root be 


Werrifäre, Gnidie und. hhefaife eu 
Heren Lud. Heine», Wicolan VI. Theil, Bela 
m unb Stettin bey Fr. Nicolai. 4195. 4 Te? 


eines Vaters Reich enrflöhen war, anſtellte⸗ erfihichert ein 


. Ma, eitem Mädchen von außerordentlicher Schoͤnheit. om 
| wahret Name aber war Argal, Abderams Vetter, und, 


ur einige. Ungluͤcksfaͤle⸗/ 


ten Orte angerwandt "find, fogleih an aller Aufrichtigteit, 
Siederſinn und Freundſchaft Sweifelt ; Und fich-der wre) 
Wen Sefellfdyaft emtzieht; der aber durch eine einzige ſcre 


den, Verlaßer auch bructheuen. 


dem Muſelmaͤmilſchen Weiche ; um mitt vie en 


Ü 


16 Eee 


| angefuͤlt ab. ‚Man teie ſub Aſo lelcht votſtellen, wiech steh. | 
‚hen Wuſt von Worten man. fih-Ourcarbeiten. rauf, meria 


man wenig für Kopf und ia finder, ao goglches ale in 
benrdeſte w 


J Oewald ber Menfhenfaf;“ lm, in dr L- 


‚Jerichen Duchganbhung. 1195: % 


re 2. 10100 


Filmen Ir wie (ba Lueian Pr Ve, Namen Oi 
Wald varzuftellen; foubern $ lo Bsp einen & ee zu zeigen, da 

ẽer in. —3 — erduidei hat, 
wo ‚zu große Freymuͤthigkeit und Rechtſchaffenhelt an anrech⸗ 


Handlung eines Menſchen, logleich auch wieder ſich mit den 
aanzen Benfhlichen Geſchleſchte ausſoͤhne? "Und nad DIR 
Ab ſicht, die im Sanzen:zientlich gut ka in, m mm 


\ Fr . 


sa m_ 2 — — — la u... un. 





leſer ſebente Leit enchäfe ) Reinhoid und Angel, 
e Mittergefchichte i in. zwolf Gefängen“ 
ey einem Tourniere, melces, Karl, Brebe m We 
NER kun der neuen „Dundesurtwandte, et Fuͤrſten 


- 
— — — —— 


men sinen Prinzen der Abaſſiden zu ſtreiten, welcher an 


—— — — 


Aling !untee dem Namen Hubert niit ſciner Schweſter 7 


et, entflohn, und forte Abficht, durch die Schönheit IR 
Dcehiveſter die Rittet zu:entzweyen, and fie dadurch ae gu 


ſer zu entzicehn. Um AMeſe feine Abſicht zu erreichen, IM 


Hin kannt; Bu welan mit ihm — * 


5 Eee. 357 
Kreihen , und Ifn-befiegen, ſelnet Schweſter ‚Ru und Band 
srhalten, hingegen der welcher von ihm belegt werdeu mer 
de, fein Sefongener feyn ſollte. Die &&önheit der Angelite 
reiht fogleich ‚alle Miteers unter welchen auch Reinhold, den 
Vertrag wit ihm einzugehen, uud nachdem der Tag des 
Streits erfchienen, Hubert manchen Ritter Ju feinem Gefons 

arragut die Schranken, feinen 
8 on Stärke gewachſen. Der 
‚ bis Ferragut, der langen Un 
orflägt, feiner. Schwerter Anr 
ob fie nicht ‚jet ohne den Aus . 
Ahm Ihren Kuß und ihr e Nand 
us Beſotgniß für das Lehen ihres 
ie, wenn 'er vielleicht - heflegt 
t eines ſowohl in Abficht :des Ge⸗ 
rabſcheuungswuͤrdigan Menſchen 
uder / der iht den Antrag uͤber ⸗ 
Ahr Bruder, den Cniſchluß 
"einen Ring, der die Gabe hat, 
Mund fiedt, unfihtbär macht, 
vo und wann ſie ſich —B8 
nachdem er die Nachticht übel» 
le jeht ſich zu nichts entſchlieen 
von neuen —S Kam⸗ 
rehen feines’ Roſſes zur Flucht, 
swagut, der dieß ſieht, und Yör« 
vefer Anpeliba , wodurch er fich 
mehr finger, Folgt dem dhehen⸗ 
st auch Reinhofd, x 18 eben 
vb den aaa der &ache er⸗ 
wetbate Vegedenheiten wuͤrken 
ig ·der Geſchichte. Zwey Quei· 
daß der, welchet deraus triuft, 
rennt; die andere hingegen den -" 
tet, and woraus Keinhofd und 
eſer Quelle, theils durch Zufah, - 
‚Jufammenfinden, Frinfen, brin⸗ 
Anden verſchledene Süutationen 
ver Handlung fortbauren. Roein ⸗ 
nter der Leltung eines 9 
Dig in dem Laset des Kai 
jen in einer Sqhiacht ee 
- deyde 


Ne Des Raifers zogen beyde fort. 


Sen zweyten an Die Seite zufögen; abet denn hoch fo ett 


= 


ſedung zu erfahren , "melde Wegebenhelten dem Helden oder 


Sieich vuſt ein jeder aus, wo iſt Angelila?-— 


Bir heimlich ſich davon gemacht. 


Folter, es oft nicht idenlg Maͤbe, nur den Hauptſaden ber Ob 


hat denn immer, fogleich den Arloft oder Fortiguerra in Hän 


155 N Shine Miffenfgaflen: 
begbr.Getten, Die yusfelium den Beſth/ der Angelita ſteelren 
ditet, zuerſt den Ausgang der Schlacht mit ihm abzuwarten, 
amd dann der Angellta es zu überiafien, welchen von beyden 


gelika basLager. Sie wird geendigt, und nachdem beyde den 
vrblicken, dem Augelika während der —R anvertdauet war, 
endigt Der Verfaſſer wit folgenden Worten die Geſchichte:; 


Markarden Hab ich ſſe empſohlen. 
Der melder mir, daß in dem Laͤrm der Schlacht 
“: „NER Reuter ansgeſchickt, fie wieder einzußolen. 

I Entflohn? Angelika? und taub für jedes Wort 

Bias weiter ſich mit ihnen zugetragen, 

Bas wird ‘end; Arloſt und Fortiguerra fagen. | 
Gute Schreibart und Ausdruͤcke, wie auch einen fließenden 


Vers kann man ir Ganzen nicht verkennen. Allein was die. 


Geſchichte ſelbſt anbetrifft j fo ſcheint der Verſaſſer die Abſicht 
‘gehaht zu daben, wenn auch nicht dem Wielandiſchen Obete 


Aehnliches mit ihm hervorzubringen. Sieht mag auf das Wiün⸗ 
detbare: To koͤmite der Ver ſaſſer fo ziemlich ſeine AÄbſicht er⸗ 
reicht. baben; ſieht man, aber auf dem ganzen Gang der 
Handlung ſowohl, alt auch vorzüglich auf deren Ausgang; 
‚fo möchte es wohl etwas ſchwer halten, nut die. geringfte Achn: 
jichteit zwiſchen beyden zu finden, Denn im erflern F 


ichte nicht zu verlieren, welches einzig aus der Einwebung 


ſo vieler Nebenbegebenheiten entſpringt: und im zweyten Fale 
dermißt man hier fo ganz den angenehmen und, für den’ 


fa befrkedigenden Ausgang, der uns gleichlam im Überon 
‚Überrafiht. Den Verfafler läßt. das Schickſal der bandelz 
den Per onen fo im Düntel, daß mit denn. Ende, der Geſchichte 
gleich ſam eine neue Verwicklung toleder aufängt. ad mei 


"den, um entweder aus dem Originale oder aug einer Lehrte 


Der Helvinn der Geſchichte hoch bevorſieben 


U -gepmer.enrbäl. Diefer cbente Thell:. ©). den farfhen-. 


Deichtvater. 3) Riteet Theraid. 4) Sim orut 
u. J J 5 ank⸗ 


⁊ 
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Er Stern Jene: De aeßhee. "TORE Anchabe he ip 
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matding · ſo wenig uͤberſe ⸗ 
zu lornen giebt, als 
Mpifthe Nachahmer ais 
16 kleine Romane. 1). 
wNRovelle.des Spanier: 
Kunfidtich. moderni⸗ 
9. 2) Fragment aus 
alten. Aitterreman in 
Handſchrift von, #57; , 
verziert, befindet fh) 
a. Steig auf erſter 
Seite 





Wan . 
3. Dand «Blick ande Deuehhe 
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und tichtiget Vedbachtung aus. der wärflicheri Weit 4 
men, und fürjeden, dei in dieſer nicht Zermbling- 
en u 
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m dinton.älnng 9 


übe ı 
fich Feiner Reu⸗ 
A Geſellſchaft ı 
Die Maſchine iſt in rafl 


wen 


Greuel, mie eine un 

die Auuser blinder | 

de ke A 
er *2 em 

Fe une 

mapzfacht Hey dan; 

Yen znagh: beye ıunbkrb ig 


ad der: Tugend. , 
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Kamen. 
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DR u: Weiden Aewne wis unteiideter. Lich 
eg Miader zuzuͤck! -- Bälle doch nie feine Bindes 
Einer. ber Haupilzute es Bundes, Amkenso, Konnte dens 
.  webhrshun. : Deu Rachſchwerdte zu Ferraua emronnen, und 
| —** ẽniſlne feine gewählte Einfiehelep In. den Apen 
nigen nie wieder zu Rej laſſes, kounte dieler dady binnen ein 
paar Jahren, zum. reifen Nachdenken gekoemmen ſeyn? ‚Gy 
ſeint es auch reylich Ieh habe die ſhon gelagt, Dinalbn, 
daß ich hier in dieſer Alaute min Beben ;heid lichen 
„Hier will ich das Ende meiner Tage ruhig erwarten, ri 
„will. mich ohne Noch nicht wieder mit einem gezeichne‘ 
zten. Arne Än--große Weltgefellichafteg wagen. — Di 
„Merfmafe meiner Thotheit- will ich ſterbend Betrachten, unb 
sighte: Eitichkihhungen nit mir in: eine beflere Welt Hinifkers ' 
„nehmen.“ — Korenzo hatı faraure- Gelegenheit, ihier 
Bas Verxuchte und die Thorbeit ihtes bisherigen Lebens, fa 
dien feinen gebeten Suin zu eigen ;: and). ſelbſt dadutch 
daß er den Reſt feiner‘ Tage, nicht imeitnier Aauſe ſondern 
in einer ebleren Werkthaͤtigkeit als bisher verlehte. Aber man 
Externe, -wie.leichtmärhie and vͤberhin ſchielend er das Alles bei 
tachtet. „ Du wpollesfi agen, Ricaldo: was Bat did, her, 
mwngen,. dich zeihhnen zu laſſen? Und wit welchem Gruss 
ade tratũ Au einem fo. gefährlichen Wunde hey, wie der..um 
n feige einer magt-3ı Ich will dieſe Frage micht umkehren; denn 
ud haft. nie recht gewußt, Yoprasy du eigentlich. mareſt. 
sitiehteft Yuzogen, und wurdeft von:ihr mieder geliebet. 3 
deinem’ Alter ;ift. Das, Entſchuldigung ‚genug, auch ſogar ehr 
nen Mord aus —— a begehen. — Aber, wa⸗ 
wich betrifft, ſo ſah ich Auxovoa immer nur ats tedierene 
vMPrinzeſſinn vor mir, un hoffte, mir. der Zeit näher an ihn 
mrem. Throne zu flohen , als die Andern. Wiiteinem Warte, 
ih mwaßte eing Mole fielen: Sie ik. grſpielt. Ca Paa 
„An Trauerſuiel. Der Vorhang Kiel, "und ich bin nach im 
„Ser .den. —8 Ich ſpiele ie wieder mit — am 
„fol auch Seitsaibeinungen — ‚die „Ari alaniende⸗ 
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Princip. ur. Ronk, Term 
gemacht. Denn durch rinen unsiucigen gu 
mal der -erfte Band darin angezeigt worden Ä, 
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Der Titel des Büchs "sieht es RR weten 
Barin das roͤmiſch⸗ deutſche Collrecht, 
se nach, geliefert merden:foll. . Mut das Erunigniunig 

sgefähloflen, weil daflelße als eine für fi eh* 

—58 abgehandelt zu werden verdient,‘ and ac WR 
E aigemeine Weberfigt-beo acht Wücer, au weiiung . 
ſtem nad) ſeiner Volleudung beſte hen use, 2 la . 


3, Pass generglig, Kb.d. 46 
rii. par pecialis. BE 
A. Ius priuatum: 
2) Sus ‚gerlonarum. Ib, n 
2,3 +".8) Ins feram. 

* a) Gener, de jare serate. libe m; Ey 
2 b Ius'in re; et quidem : | ©... * 
Er Singalati. Li, VE SITE 
7 Uniuerlah, Ub. Vo * 3. 
0) Tus id rem. Lib. VB. 
5) Modus proeedendi in iudieio, TER 
“ B. {us pablieum et munitipale. ir vn van, Ar. 


| Veh der Verbindung des deutſchen Recht mfg vL 
RR, it der Verf. von: folgenden Srunbiägen * 
1) Weyde Rechte fepen nun einmal, in ; 
(kn & Gebrauche fo in efnander vera „d  . 
van .einem Geiſte belebtes Ganze, au acjean. " * i 
SKedht fey dem fremden zugemiſchet, und umgefäßet, 3 u 
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: freien Recht 6 bergen tene Grun 
püte € gef hr "gaben, le laſſe ſich bey me ; 

zn Rechtsinſtituten das Verhäleniß derſelben * > 
I Nehte is anders gruͤndlich keigen, als — 


| wre ndil uf die deutſche —S 
ee Weiſe fen, es unmoͤglich, won der Ehe ein vos 
IR Ad sufaminenhängendes Did zu Sefammen, weng, - 
er x immer einjeln tehrt, mas das rämiihe, was das 
‚und was das deutſche Recht darüber fagt, and 


9 J hr dieſe Druhftäde nie in ein Ganzes ‚zufanmienfe , 
9 4 Daher nice zu, billigen, daB das —* Recht * | 


fdensabgefonbert, und als eine ene für ih ben - 
Ban: ehe ifenfaaft behandelt. wmetde. Tr ne he 
—9 eſt. talem quoque iuris Aifciplinamm elle debere. 
9 — Aetdings nad) dem Urtheile des Rec. wahr „daß in, 
* Btaate nicht zwey Regtsſyſteme, unahhängig von eige 
N, ingeih beftehen können. Das Princip de Eindeie ro 
nicht. Es iſt in Deutſchland auch mit ein" Mrctse 
5— im Gange, ob es gleſch uar — aa 
fe exiſtirt, und in feiner Tinhrit nur: im Gerſchtar 
ericheint.· Dieſes eine deutſche Mechtöfoften 
ae ans einer Iminanderardeitung mehrerer für fi be 
* —— entſtanden. men in jenem He 
haben —8 man nochwendig dieſe, jede für Eh, Nudicen 
Se fee ie: daher dem Wrf. darin —* giebt, daß in dee’ 
as Rlihen Behandlung unferer Jurisprudenz auf eine 
nhhenfegung der Theile zu einem Ganzen —* —5 — 
et. und ſolglich uͤnſere Discipkin In unſern Lehrbuͤchern 
1 ac werde müffe, wie fie ſich längfk in dem Ge⸗ 
Fee dargeſtellt Gabe: fo iſt er doch berzeugt, daß 
Studium des Einzelnen nicht aufgegeben, daß vielmehr 
k Der Anfang gemacht werden muͤſſe⸗ ‚Dann eben daher, 
[man fo fpät ängefangen, bat, die verſchledenen Regislas 










Säulen, jede Isrem. eigenen Seife nach, und ganz von eine 
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ey ben Merien im S.40; Quue (nonellseyhodie 
no :rö8,:extank, - editse funt inte annum 535 - 
iſt wiererleh zu echonerin: 1) Es giebt mehrere Juſtk⸗ 
che Movillen vhjno Sabſeription, deren Alter ſich nicht 
GBewißhait nangeben ſaͤßt. Daher müßte es heißen 
> inter nonellas 168. quibus, hodie:vtimur, ſabſeri- 
em habent, ediiae funı“ ete. 2) Die 168. „nouas 
isian; et. antecellorum. (muß. beißen faccellorum ) 
rundam, gonflituriones“ hören nicht mit dem Sabre 
auf. Nux von den Juſtinlanlſchen If das wahr, Voss 
nns dem Ungern und Tiber, Conſtantinus find Novel⸗ 
on den Jahren 563 und 574. vorhanden, die auch mit 
den. 168. begriffen find. , 3). Auch der terminug 
x iſt nicht richtig angegeben... Denn die zweyte Novelle 
m 534. Wenn 4. zu obigen Worten die Note hinzu 
_.„indicemi, chronologicum neuellarum Iuftin. exhi 
Wising juris pr. reſtit. y..157. fa.“ fo muß man 
is ſchließen, entweder B. habe die 168.;für lauter Juſti⸗ 
ſche gehalten, oder er habe geglaubt, die Novellen vo 
in und Tiberius ſeyen von dem Wielingiſchen Index a 
oſſen worden :Weydes iſt gieich ictic | 


$; 40.. Mut, b,. Kombergk behauptet nicht ſchlachen 
daß der Grundtert der Nevellen Griechiſch ſey; er ber 
tet es nur man. den meiſten. 
56. 39. Die Worte: „tum eönfultationem vetdeia 
dei pacli⸗ ſind wegzuſtreichen. Ueberhaupt iſt der garls 
aragraph ·ſehr zu berichtigen, theils aus Hugo's indico 
pam. ſont. iur. civ. und aus der Strodtmanniſchen 
iabe von Bach e hiſtoria juriii.. 
562, Hier if der Ausdruck zu berichtigen. Denn 
Benennung Corpus juris entfländ erſt nach dem Zus 
neudeuchen. der Ainjelnen Bäder, a 
6 64. Die Werte: „quas fecuta et Agylsei verfia 
a Bas, 1561.’ 4,© find aus Zepernid’s delsflu fürd» 
æouell. ilufir. praef. p. LXIX. erci ju berichtigen. "' 
5. 65. Nicht alle drey Ruffardifche Ausgaben, von 
1. 1567, und 1370. find in Folio; fondern nur die er⸗ 
and driete. Die pweyte beſteht aus 10 Thellen In Octav. 
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aa der Zurlapanenz :aradlanııe Fr de Inbemariiäe: Ru 


zunsb 5 thode 


is Nchesgelahrheli. 
a ten gr ſrenn . 6) Diei gragen· 
Er Fonnen un werden? Da Si: wi 
ey poopfnpen —5 seen) Yod zum, teſa⸗ 
menteriiden —E igrus ale Dinge 
” “ ee ja s 


Sergio 
(8° 

Bar. San — 
aber and) bey die 
ıber au) ſchwerer. 
—— — 
fs, meh Die 3 * 
n welchen jedes: % 
K.aüfgefteten € Een 


it a 

au vom Eine 
ungst echtt. ” 01 
© Son dr Erfung des Dfenhrahte a 


wi : 3) Won Die hopathekorſaen Riıpe, Bun $ 
3337.. von. derſelben heißes: „praskeriptione fahmonetur — 
sita, vi fi imtendaror‘ —— bene benae ſdei poffefloreu, 
#30. annis inter -prasfausg, ao annis.inser. abfentes. ex- 
eladeiut: fo ſcheien es —— pehinedre e der erſte el 
‚garnicht: * Den wrtter oſſeſſor verſteha 
Beet Bi — — 
rt, Ai + 
Merläbre mike fonberi Din Cache, feibft, welche, ohue.. 
At; vb die Exforderuifle der extinetiven Verjährung 
7 Pe nicht, adquiſitlo verjäßer wich, nnd die. Klage 
seht wicht Durch dio eptinctige LPT Calfei auch nidgt 
anter Begleitung der reif Ir Ar ſondern bush 
die auſ die One. AR gehende Verliheuug * 


leren· 
O Von va — ee 


Von Erbi & ta ſolgende 
En Sin Ben * 
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\ Rechtsgelahr hel. u, 
domirle bereits vrinerke;,: a) In MöRhe ver Dela 
den; erftlih ex teftsmiento, Iweytens ex-palto. 8) a 
Mrüdfiht der. Adquifttion. b) Von den Legaten and Fit 

.. eramiffen. ©) Communia hereditatis, logaibrum et fides 
+«ommillorum. 2) Von der hereditas praetoria, ober n@ 
ker bonoram pofleflio. 3) Von ber vindicatio he= 
Nur die erſte Haͤlſte des zroepten Wandes, welcher $ 
zum Erbrechte gebt, IR won Sofacker ſeibſt noch ausg: je 
et und Srransgsgehen worden. An der zweyten Sälft: 
welche das, ganze Erbtecht enthält.uud der erften um etwa 7 
> Beiten überlegen IR, hat Here Bmelin, welder nach Hof 
ackers Tode die Fortfe dung des Werks Äbernommen hat, els 
nen nicht unbeträchtlicen Antheil. „Herr Gmelin beftimmt 
Diefen Antheil ſeidſt in folgenden Worten: „Alters para ex 

‚ „ichedis Beati viri maximam partem colleda, — (ua 
En hen . zung 
adignitas argumenti fubinde polcere videbatur., fuis Jo. 
weis.adieci ; literaturam non tam ampla fcriptoram tirulo- 

oumgue <opia, guam pptius ax pifite, eorum, qui i 
„guogue juris themate tra&tando leciter et eum Idd 

averlati ſunt, ferie commendabilem, fuppleui: deniqu 
wexpofitiones-fogeeflari edidi, collatienis, acquifitiopis 
„aque effeftuum bonarom ‚pofelioni, heseditatis peti- 
„tionis, querela6 inofhicioh et legitimae, a beato_vire 
„propemodum negieäas, meis ipfe Audiis elaborani,“ .' 








ger eines fremden Werks nicht gan " handeln kanns 
baß er bereits durch das mas | er gethan hat, 
und wie er es getban hat/ viel m iſt; daß er 
nicht fo in dem Geiſte des Game Bi er niche 
MM, und foiglich auch nicht mit! haͤnglchkei 
an das Werk, arbelten kann i iich auch noch 
dedentt, wie groß der Unterſchled Ay, 06 man. einen. Piak 
ausfäßre, weſchen man mit t-auf feine Lade, Kräfte 


weit no „ohne dechald dadurch Die Verdienſte des dort⸗ 


u“ | 


RT ee") GE 
ſwilq Muukeen, d ‚Uoniaune —— \ 


&n nam ben ‚Anfang: des Werke werdiert,-zeiat Ach in.vee "| 


‚Aporyten Hälfte des weyten —* (dem mertlih, wenn 
man basienige, mas — Smelln Geräten mis 
- dem Uebrigen derslei· un Eu 


il an vreriwma 
Son der Ansrhnung der debraa 6 Enke) ſen⸗ bi 
I. 

* 








ib, V. da. av! p.änerfärtehen: de Aegailtlone he . 
geditatis; und Veh wird darin gehandelt: erſtlich von dee 
acqujfitio und zweotense von der amiffio. Und pm einen 
Hebirgang von der u anf die Accquiſttion zu medery 
Sarelbı Geft Mnelin Im $...1431. alfo: „delationem he-, 
wpditgis zeftamento yel lege: faßsm feguitur ejusdem 





len 14. defundh 
5 — deinde. 3 
2* en dur 
2.8 436 1439. . 
u a — 9 

em 
see tum —S 
are — 
FR Ken 
en ıglifati 
hen in 


a] 
Eb 
me, weichet, "inc hal’ re Liclceli un ET & 
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Michtsgelaftfii 19 


B —7 Legeten nnd Itdeeonntſſen vorkbaccht / feifetn Soayenk 


ammenhange nach Ra nicht uderſeh n tät i BE 


A . "Teeit 29 


| 
Die, dehre von, dem Pflichtth 1 und deg Enterbungsurs 


—— it bey Ge eracheh der yükrela in 


G, alfo erft am Schluſſe des garjeit Erbrechts, abgehanvee 
wdorden. Weit nämtich die⸗Hiritet laffung des — 


ce Grund IR; wehals die querkla imnomciofit 


nicht Start hat,“ fo nimmt: der Bırf. *Havon' —— 


her, auf die bis babin noch ilaſtandiz geblichehe lögithnt 


Überzugeßen, 

. Wollen wir Acht Geflabr laufen, dem ‚seren Gmelin 
Ben einer. Verglgihung. dejjeiben: mit feinem. "Vorgänger. Un⸗ 
recht zu thun; fo müflen wir uns: lediglich an. diejen! olgen Abe 


ſchnitte haften, die Herr Gmelin feihß: augadarheitet zu ha⸗ 
ben’ behquptet „Diefe Beben. an, Bun, m folgenden. Demi . 
. Ennzen Berantaflungs - DR a u en 


HH Aus der Worrede juni —* au ©. vn Ar 


man, dah sefnders Abſicht mar * Bud zu Bor 
—— vi sr 


eu —* 


en Küng, aid and. — —2* 


Bortpagec 
Herr Gmelin aber hat dieſen Geſichlepuntt in den: von Ihn. 


bearbeiteten Lehren ganz verlaſſen:Er geht gmgrdasen:äb,: 

Be das. Werk zu einem, , —A Fuen verſpricht 
imebt, ſtibſt, dach Vollendung eh, einen Auchug dar⸗ 

aus zum VBehufe des Unterrichtes vrauftaiten. Ob 

min gleich gern in geben ii daß. Bde Buch, auch naͤch dem 

Sofadterifchen. „Pl ane — ausgeführt ji pa 2 — — 


welchem es beſtiminte, hithts karte: ſo 
döc, der Einheit de recht feße geihffcr, Se 


Un in der Manler ſeines Worgähgers vönehndlire‘ ter De 
erſchiedenheiten und iditegefmägigkeiten ,' wodirch "Die 
eren Gmelin herruͤbrenden Lehren, wegen des oh” thin Gebe _ 


änderten: Andes gege —* Uebrige abſtechen, ſtub in * 


rere. Gewdhnila Betr die fe Kusfaßrich J— 45 
in der Lehre von ber Collacion $. 1697’ 1666. Di ei Bhu | 
eih feht mörtreicher "Styl. ‚Die ——— Bidareit ad. 
Präcifion iſt ganz verfbren "geyası gen. Kg Vortrag if, 162 
— en ebenum ERS tfaden, & — 
8 ungen opt, Ci Yes 2 u 
neh 25 








nnd Kincunten Hör ei —2 , 


\ 
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; 00 Zu Rechtsgelahrheit. 


men Ocuen langen ie 4. 1659. Das Gliedern der ein⸗ 


. +‘ 


init weniger Strenge und Genauigkeit geſchehen. 


Jeinen Paragraphen iſt entweder ganz unterhlieben, oder doch 


3) Die Latinitaͤt des Herrn Gmelin Koh der Hel— Zu 


aderlicen febr nad. Aber aucı in der Klarheit des Nor 


trage und in Abficht der. Strenge bey Entwickelung der Ber ' 
griff bat 5. viel voraus. So z. B. find im $. 1698. 
Me Worte: „nifi frater“ erc, fo geſtellt, als fallten fie eine 
Ausnahme von der zu Anfange des Paragraphen aufgeflefle - 
gen Regel enthalten, und als ſollte folglich die querela von 


dem enterbten oder Übergangenen Bruder nicht gegen den Stelle 


vertretet des inſtitnirten Erben angeſtellt werden können, da 


der Verf, doch wohl nur hat ſagen wollen: wenn der Bruder 
die Querel gegen den Stellvertreter des. eingeſetzten Erben 
ſolle anſtellen kbunen: fo komme es dabey nicht auf die tur- 


pitado des Dteſlvertreters, ſondern des eingeſetzten Erben 


an, Es if alſo keine Ausnahme, was in den Worten liegen 
fol, ſendern eine näßere Beſtimmung des Vorhergegan⸗ 
genen. I. u nn J 

x Wa es iſt beſſer, daß wir zur Prebe eine Reihe von 
MParagrophen einzeln durchgehen. Wir wählen dazu das won; 
Serien GSinelin anegrarbeitet 

raditatia, von $. 1670. an. 


4 1 


e Kapitel de vindieatione he-· 


5. 1670. Hier wird die hereditatis petitio. für eine 


afo mixta erklärt, und dabey 5. 28. I, de adtion. und L. 


vlt. $.: 3, C. de hered, petit, angeführt. Allerdings muß. - 


der Beſiber ex adminiftratione haften. Dadurch wird ja 


: aber die Klage wicht perfönlich, ſondern die Präftationen ex 


v 


iniftratione gehören ad omnem caufam, weilcht mit 
der Segenftand der diuglichen Klage iſt. Wan müßte ja 
en? 1) daß jede rei vindicatiu zugleich eine actio 


fenft zugeb 
paroralis fen, indem der bonae oder‘ malne fidei pofleflor ' 


dem vindiganti auch Rechnung ablegen muß, a) Daß ber 
ehemalige Befiper, nachdem er längft aufgepeben Gar, Erbe. 


au ſeyn. noch hinterher wegen der Adminfftcarion mit der 
hereditatis.petitio belaugt werden koͤnne. Die allegirten 


feße ſprehen auch ganz und gar nicht von einer adtio mixta, 
& fagen Bloß, daß die hereditatis petitio eine actio bo- 


hidei fen. Es muͤßte ben fein, daß der Verf. fo fchlöfe 
| —* o oio⸗ 


—— 


bdei, 


x . 


-——n — _ EEE EEE GE SEE —— 













,. aBienibue mictie accenfetur.ꝰ Mang 
—*— mit Bm Vorgänger vor afen Dingen | 
Die r in feinen elementis .; ‚Juris Romani p. 240. 


i aecenferur.* 


tio.aßlio mixta eſt, aclionibas bonag. fidei 
1% nanführen. newer 


"wäre die L. * C. de hered, petit, a 


ne der ‚inf e Froft,für diejenigen * die be badeı | 


ialis petitio iur’ a io mixta MAKER... at % 


: De Deftittlon‘ dep’ bered: bes AR cbrigens la be = 


Pike dieſelbe, welche ſich in Boͤbmers Yändectencone 
piudium findet nur RE In den, ae mit dem ae 
wirkt ſchun dekauut iſt baducch zweydeutiger geworden, 


der Berf. die Sudjetto weniger Iharf unterſchieben er 
Boͤ —X 


r. Uuch ber: ur mar onnen 
ser toeggelaffen ir J * m * 


irrt. 


34 5. 1672, „Is. pro heride, pallideie intelligiter, ah 
vel opinione herediad sel, ſaltim obtentu ‚sligue , color 


jurig hereditarũ, Gag: einilis ſpe puotoria, vol ekjand.endl 
dæovi⸗ ditula,.onm ‚Mnenat hereditatems; - 


" tamaig poſſeſſor fdat.ıfe.non beredeim: ‚ 2atane X | 


äptespretafione poflen. invalnit, . Wietpre berede poll: 
re. exillymeratur; qui besedisatem alienatn , guantaanı 


vis une. emeroti Mi katsr ſiicanen Mens find deraw 
u Dar Var 1 257 Be re Sa 


dieſtia Mark Hi 
“ Kr ir Mari Be 7 — er 
‚pair.), poffefer —* 


een 
485. 
Bingehebtt ſchlleßt: „eo nomine, quo hereditagig BRfie 


- 


Meibrngriahefei. vlahbeheſe au 


eine 2 
u dicere —6 —*8* ar Hr ? ‚late = un 
vg‘ * —5 — * | 


—— "eur farıkumn habet, guod pn 


„bear Aicefe, fen ‚ Neque'pro poffeffore 
" „pöfitere.* "Sie Me rungen —F | 


ie — das vtrum 
mia In dam Seſeb⸗ derade zu. Colkee fie richtig fenn > Yo: 
müßte es Helßent "„yerum pro bereile vaf’pro pofleflere: 
at, an nom oder, mit Derfi ng des neg An 
es, versnäge, einer ap — Benlshrie "un pro 
heugle- vei © solle g deg,# u R es dei —F 
„uirum — V ro herede poſi den,“ e bis, 


Kid. 

Über ‚weiche er x klaͤ F 
rn — —* ” —* Wi Im 
Wiſchen 





t . ww‘ 


benitur, fi pröptia.’icalo rhdımus fir. necefle ae 


Y 


ET wdiechtogelehrheii 
wdiſhen iwth Wn ber erſem.Obet Heid Bat ef, uhr 
[77,3 Fi das, vrum — an; in’ dem Gelege Wen 
ve *— Kara. — ——5— polen Kor 
latie betteffen pri geläffen fey ? 

te fir kn Oyeahartkaudt arty eweie Seyerin 
gen · ſo Hätte’ar bach In der Note, Intern er der Inhait der 
E: rn, er. ungäb die Partlkein nice ſeſdſt auf eide für imdes . 
» wähnliche Weife gebraitdgen foken: "© — 

— »Dator haee ‚aftie (heralitarie Petitio) 
— ‚qui ve} igiam hereditaterm eiaue paci 
vom Bl al Bra vel ꝑro pasg 








Dit: feble «6 om Präcikse 
ver Vorſte lung. Unerſchied zwitchen 
uůo aliz und patzisria ME darin th 
ıs, fondern quantas bezagan,. Die Eintheb⸗ 

— a ß, acht: Reus polhder 1) Vel.rem 
don fingulärem (fed vninerlatenh ‚Jet: quidein · a? Vel 
setein.haseditatens;,"(ita;vı ex aſſe hereilitstem poildeur/ 

. } b)-Vel-partein. lereditaris, C ita ve non miũ · evror uıreiag. 

bereditatis. poffidem, 2) Vel tem Angnierem:: ¶ Es Hk 

„aber nicht annehmen‘, daß die: Satz/ fich einahdet aus⸗ 
“ eh ſie je dieſer Eiutbeilums⸗ tem: Einee Laani 
nidaoere mis: dent andern verbunden: fen, ſondren ruf eb 
feger:andh. msi... Darnı: 28; Fame jetltnd’ heran ax affe oder: 
ex Te ſeyn oder feyn mol, un —*8 
anderer. Ruͤckſicht, wind man auf die Crbſchaftefuͤce ſleht, 
ar eine 16a lingularis beflpens — on 









3. 2m 

1, 666 waren bien zwey Rädfihee 1: Die ef 
legt De —— > ee 
ums 


} dgre in dem Üerhältuifie noiſche⸗ Bit. and bunter. 
& dem einen ſleht man auf die Bertpellung ber vniuerlites, 
ey dem andern · auf die Zehl and den Umfängsber Verandı 
ggusftüde. Es kam deranf am, den Augdrurf ſo ehmpeniche. 

\ ten, dag es.niche den Anfepein.hatte „' als. werde allemas eine- 
Hisner. Aug dit audere dussefhieffen;..alfo-etum auf füln 
gende Welle; nd.hi.a, m e.,.qui vng tefpeftu wei s6uen, 
ins. hereditarium, vel eins parte, -alterp-yel.omnes wer; 
hereditarias yel,rem fingularem pro biärede:sel:pro.gent 

föffore poſſide. .  :.. 0m. 6 F 

3: Qyferdetm. ſchlelt der "Aust der Stelle n 

an jene · Mon die orte: „Pro herede sei‘ a 

Bi ua PEsbe 3 re“ 
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Vecehesgelabthar. gg 


‚Leifore poflder® mit jtotam. heneditafem- efanıe: garı era | 


zufammeh: ſo iſt die Idee pon der vningrſitas jaras zweymal 
ausgedruͤckt; ſetzt man ſie aber mit „rem fingularem“ zug: 
men: ſo enthalten die Worte jene Idee nur einmal, 
len diefen Ausftelunden kann durch folgende Zaffıımg . dee 
Stelle ausgewichen werden: „Datur haec. actio aduerſus 
. »eum , qui qualeeonque, tanquam heres, ſios ex af-' 
„fe ,. fiue ex certig vnciis, pro herede vel pto pofleflore 
„poſſidet.“ Haͤtte ver Verf. "dig * 10. D, de heredit. pe 
Lit. 5 die er anfuͤhrt, werbunden mit der .L. 9. D. eod;, die 
er nicht anführt, nur zum Muſter gemählt: ſo würde er ſich 
weit tichtiger und beſſer ausgedruͤckt haben. ° 1=. 
Im 8. 1674. iſt es noch merklicher, daß der Verf. dag’ 
Oblet᷑t der hereditatis petitio ſich nicht deutlich genug ge⸗ 
dacht, und daͤß er die angefuͤhrte L. 9. nicht gehörig vor Aus: 
gen gehabt hat. In diefem Geſetze heiße es: „hereditatis 
»petitione petimus. J. Veljus (hereditarium) cum’üh-? 
=D li rebus hereditarlis, " (Seu jus, et ex jure Apeulas 
„res hereditatias; fen jus, er per conlequens ſingulas 
„res, II. Vel finguläs res ex juré. (Sen ſingular ses 
neX Caufa juris hereditar. oO men 
Wenn es alſo im 8. 1674. gleich in der erften Zelte 
heigt: „petuntur hac actione res hereditariae vniuerſe: 
fo find folgende Erinnerungen zu mache: 
1) Bey Bejeichnung :des Objekts: iſt der Haupt⸗ 
aratter deſſelben, welcher von dem jurs herzunehmen iſt, 
Ye re 
3 Das Hbfeke.it hoͤchſt unvoliftändig angegeben: .  , 


8) In fo fern der. herum. ſingularum nicht gedacht 
. MM. welche ex caufa juris hereditarji gefordert werden. 


) In fofern auf den Unterſchieb nicht Süchit ger - 


’ armen worden iſt; vermoͤge befien entweder die tes here». 
ditariae; entweder ex jure hergditario ex alle, ober ex.certis 
weis, (oder umgekehrt öftfes mir jenen ) gefordert. wird. 


oO In, fo fern. der Fall ganz autgeſchloſſen worden 


fl, wenn der reus gar nichts ars dem Nachlaſſe deſitzt; aber 


Rh dad als Erbe gerirt, nid 3B. Forderungen alatrenn 
BT 


"ADD, xXxVIu. XB. i. St. IVoneft- 


\ 


ı. 


256 Rechtegetahrheſt 
wer Sautden berahlt; vlettocht une Ach dadutch in den Mer; 
juris bereditarü zu figen; ode um Fi darin zu bes: 
ein date and Obſett. auf. figeihe Erf a 
inimen laflen: — m om] le. 
le, ſive en,ceris ach, ' 


Der Gap uiſter Rum. 15 deſſtiden Paragraphen: - 

„eseptze fünt Cab As rebus, 'quae Hereditdris petitione” 
—— feruitites, cum nikil so adwise poſſit rafli- 
oful,"ficus eft in sorporibus et fruccibus· it dahin zu ber’ 
" ıgen- nicht, daß 
13 fonbern nur, 

Be, wie corpo. 

if hnliche Wels” 

liboe: ſie wire 

in dee Maaße, 

feinem eigentlis“ 

:, befeffen. were" 

Borte des Ge⸗ 

dem Klaͤger am“ 





einer Sache des Beklagten auffehen. . 


». ,$..1685.,Bonden Boiten: „Iuftinianus autem® an, . 
. folgt etwas, was milt.dem Vorhergehenden auf eine garız andere n 
Art hätte muſſen verbunden werden, als es geſchehen iſt. 

Dre Say untet Num. IM. hatte mit jenen orten feinen 

Anfang nehmen,; das: „antem“ tmegfallen, ad des-Lieberen 
gangs toegen eine den neuen Gegenftand ankündigenpe Eine u 
leitung, gemocht werden müffen; etina fo: ¶ nach Anleitung 

der L.' 13. C. de petit hered.) quod ad eos aftiner, qui 
„9a, perlona defundti altionemad jus fingalare.prolequen- 
„dum mouere.fibi puiant neceflarium“ erc. & wie. ber 
Verf. die Worte von „Iuftinianus autem* an, geftellt hat," 
muß man glauben; er habe eine genauere Weftimmmung des 
Vorhergehenden Hinzufügen; und def ;ie.en re“. auf-de | 
Vorherge hende, und nicht anf Ras Feigende bratehen mollen. 
Das Hann. doc aber unmäglid- feine Abit geweſen -fepn::ı 
Denn was unter Num. Il. beym Verf. ſteht, iſt offenbar 
duch dir angeführte‘ L. 12: C; de petit: hered. "liche abges 
ändert worden, Dieſe fprkhr-nur -von 'felchen , weiche ale: 
Stäubiger: oder, Legatarlen Klagen wein. Die um. Al. 


. 


" aitfere Yaradraph 


"denken, 1)’ Der pi | | | 
ſtaterbſolhe ab det petitot ebenfalls. Dann kann der Pegas 


RE 23 —6 Be 
. Kedrsgelaßrhei as 
iR | 3 heirlſft aber Das Verhaͤltniß zwiſchen 
petitor und pölleflor, alſo uicht zwiſchen einem. von diefen 
bepden auf der einen, und einem Gläubiger oder Legatar“ 


N 


“auf der andern Sekte, Unſerm Beduͤntken nach hätten die 


Borte „Iultinianus’auten — debebunrur” entweder gleich 
nach Num. T,, oder zu Ende. des Paragraphen, geftellt, oder 
hi einem neuen Paragraphen gemacht werden müffen. Das’ 


etztere wäre uhter anderu olelleicht auch deswegen das Beſte 
geweſen, well der 8. —V ſo wle er jet: iſt, drltiehalb 


Seiten lang iſt 


eben eben die. Stelle glaubt Rec. auch noch golgendes 


“ 
- .e 


2 


...® 
— 


exinnern 4 muͤſſen. 


Erſtlich iſt es nicht ganz tichtig, wenn- ee heißts; 
„iftihienus jos votus in ea ve muiando" erc. Matches 
davon war ſchon ſo ver Jaſtinjan, und war nur befickten® 
wWie aus dem Gindinnge deu angeführten E.. 12. felbft erhellt... . 
Zweytens find bie Worte: "„Iullintennm concefiffe 
„iegatariis, vi de.legaris praeftandis alterutrum, fiue pe-' 
tirorem flue hereditatis pofleflorem cöntienire ‚poffine* 
der L. 12. nicht. gemaͤß. Sie ſpricht nur vom ieriprus he: 
or 


„res.“ Diefer Eanyı' zwar ſowohl petitor did pofieflor feyn ;' 


aber nicht umgetehrt iſt petitor und poffeffer ohne Unter‘ 


Es iſt Ja aud) naturlich, daß die Ber 


ſchied ſeriptus heres. uch natu 
—* von dem petitor und poſſeſſor nur in fo fzen Eönnen ge⸗ 


. fordere merden, als die Leyate nicht wegfaflin, wenn dee! 


Oneratus feine Intentlon Durdhfenet, oder in jo fetn fie nicht, 
ganz unverelubarli® mit. der Intention des onerarus, er ſey 
peritor eder ‚poffellor, find, Es faffen’ fh folgende Fane 

Der pöfleilir leiter fein Recht dus der Inter 


far ſich nach Gefallen an den einen oder den andern wenden. 


)) Deyde leltan ihr Recht aus einem Teſtamente ab. Dank, 


kann Der Legalgr das Legat nuß von den "fordern, welcher - 
in Xuͤckſicht ſeiner heres feriptus iſt, d.h. von. dem, wel⸗ u 


cher ſich auf ‚dasjenige Teſtament ſtuͤtzet, von welchem ſein 


Legat abhaͤngt. Ye vachdem das der petitor oder hoſſeſſor 
WE, fordert ex daſſelbe entweder von dieſem oder von jenem.‘ 
3) Der pöffeflor leitet fein Recht aus inem Teſtamente, 


der petitor aber aus der Juteſtaterbſolge ad „ oder umgefeßet., 
Danıi IE das Legat entweder teſtamentarium oder ab! inte: 


ſtato. In jenem Falle wird das Legat von’ dem poffeflor, 
ee Ber Was Mm 


— 
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duſem von dem petjtor geſotdett. Regel. it folge 
Von einem von beyden kann N Legatar das pr 
ht immer fordern; aber nur nicht promilcie. 
„. 3Deistens laͤßt fi nicht ohne Einſchraͤnkung behaupten 
legatarios eautionem vel fatisdationem praeltare debere,®" _ 
Die Buͤtgſchaft wird nr wegen des ungewiſſen Ausganges 


.gsleifter, und nur auf ‚de | Legt” Statt‘ 
. Bat, wenn der eine ſiegt, venm der an⸗ 
dere oben bleldt. Wert € bezahle wer⸗ 
den mu, dir eine oder der a ven, ſo brau⸗ 
ven die Legataril eben fo weni ıdien, als es 

je: Stäudiger nöchlg "haben. t diefet Ba 
dann ein, wenn ſowohl petiton bin der Ju 


tiflätetbföfne gründen. Bu 
vVviertens Eirnen wir mit dem ˖ Verſ. unmoͤglich der. 
Meinung ſeyn, daß In den Werten der angeführten L, ua 
„weili ipfe quidem maluerit lirem ‚conseftari“ das „ipfe“: 
ion dem Legatat zu verßehen fey. Es iſt offenbar der heres 
Meiptus damit gemeint.. Denn 1) ſind die Worte, vor 
 „guodi® bis „deduktis“ für einen Zrolfienfag, oder für - 
eine Parenthefe anzufehen. 2) Müßte es ja ſonſi Zp/s heiſ⸗ 
fen; denn es gehen jwey Subſekte „leßatatins et ſideicom· 
„miflariüs“ voraus, Auch hätte es fon 3) beißen müffen 
nfibi accedar ,“ nicht aber „legatarip vel fideicommillfarie 
„uecedat,© Denn da das @ubjekt In der Conftruction fi 
noch nicht verändert hartes fo war ein Pronamen. vönig hing 
zeichend. . Unfer Verf. febit zwar ſelbſi In dem vorliegendet, 
Daragraphen gegen diefe Hegel, wenn er ſagt: „Quodi— 
„legatarius maluerit litem conteltäri, expoctats autem’ 
nhereditatis petitionls euentuf, praeftandae fatisdatio.' 
„nis onere iegatarius leuabitur,“ ber es konnte. das, 
tige Daher, weil diefer —R das Ungluͤck gehabt hot. 
in Abſicht det Rleinigeelten der Sprache und des Ausdruch 
x dan übrigen vernachläßiger zu werden. Gleich ju Au⸗ 
fange Heißt es: „ei jus eft, facere, quo praejudiciurm 
Maciet hereditätis petitioni.“ , Zu Ende: „res fingula- 
sris, quam reus conuentus praetextu heredis Fefituere 
„dergettat, reddenda rejlitumda Üt. Prueterea reus 
ureflituere." ete. Wabriceinlid iſt durch ein Verſehen 
das refituenda. ſtehen geblieben, für welches, domit ein 
ort ia zivey Zellen nicht dreymal vorkonme, reddenda ein⸗ 
geſchoben werden ſollter 
Wi ‚ 5. 1043. 
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"1688; tie rhapſodiſch abgeſaßt. Nachdem der 

: Her, $. 1670. und 1673, ein Langes und Breites uͤber bie 
‘hereditatis petitio vtilis, quae 'contf& emtorem heredita- 
tis vel contre ſiclum poſſeſſorem inſtituitur geſprochen hat: 
ſo geräth er $. 1688; noch auf die Eintheilung in hereditatie 
petitio direfts und vtilis, und auf die Ertlaͤrung der letztern; 
dand- indem er bier die Bälle: der hereditatis: petitio veilis - 
‚- planmäßig ärfzäßlen will, läßt er- einen weg, deſſen er 
‚bereits beyläufig vorher im $, 1671. gedacht hatte, naͤm⸗ 
ii 9 emtor hereditatis agit cohtra eum, wi ‚pro herede 
vel pro pofleflore pollide, | 
Es wuͤrde und zu welt fͤhren, in dieſer Monler das 
apitel de vindicgtione hereditatis bis zu Ende durdjäges 
‚ben, Es fallen ung noch einige Stellen In die Augen, wel⸗ 
Se wir angeſtrichen haben; mit dieſen wollen wit ſchließen. 


. 1453. -„Petant deliberandi tempus - et lega- 
arii⸗ Folglich haͤtte ber Verf. entweder feine eigene Ru⸗ 


5 prit für die communia heredkatis, legatorum et fidej . 


commiflorum machen, ober bafin auch d ;eebre vom * 
Sie deliberandi äleben follen.. 
Fuͤr We horeditaris petitio, quarela, inoficiof ee: 
menü; und aftio.familiae herciscundae bat der. Verf. einen: 
"eigenen Abſchnkter gemacht, welcher das ganze Trbracht be 
ſchließt. Die ao en: teflamenın sie bet er Anden Tel 
‚de logatia gende. 
| 6. 2443. Num. Ir: gie: A. hih Sfhter‚deiteniidb- 
‚„decedar“ die Worte _einzufchieben: „vel-ad faain FHnitul- 
„tem ‚perueniens eam repudiauerit” und, hinter „ jundi 
* Be Bartı „vel — In eben A — 
n Lit. B. iſt es zu viel ge wenn es de (7) 
* eodem juie!Caciisfin) Yabakıb habanıs * ẽ infine. I 


—X Num . IV. bier ſagt der Verf. von egal | 
so, melcher. ſub bengficio inuentarii eine Erbſchaft augk⸗ 
rreten hat: „res hereditarias poret vendere, et traden- 
‘do dominium transferre , modo. defuhftus eiuis.rei Tue. 
nn de gt: 2 æeadores a — 
oe ario t conueniei,“ Die unterſtriche⸗ 
—XRX. re eh —— aus der Lei. C, de jure oh ges 
„Pemmen; fe find - aber © anders als eu folk —* 


a. Mehisgelaheheie: 


Belle zu verichen: der Käufer kaun dee aflio hypptbetaria 
‚bie exceptio excuflionis eatgegenfeben, fo daß auf den änfe 
Jerſten Fall, wenn: aus dem Machlaffe ſonſt keine Beſriedi⸗ 
:gung zu erhalten ſteht, der Pfeudsläukiger berechtiget If, 
feine Hopothek geltend: zu meden. Michtiger und weniger 
‚auffallend würde. daher die Otelle alſo lautem:., „its kamen, 


„ve a defundi ereditere bypatkeoggo. pafünt sonyenicl, 
„ialuo caeteram ällius beuelicig ewcullionia.* 


Am $. 1656, wird bereits eine Sache anticlpirt FR 
| bernad) abermäls 6. 1661, vorkommt, 


Br $. 1708. pedärfen ‚die Wortes, „Et quampis — 
eon tere potell“. giger Beſchraͤntung, indem, nach deß 


Werf. eigene Meinung ($. 1704, ), das Teftament dadurd, 


daß Die Geſchwiſter wit der uerela inofhciof teftamieuti 
durchdringen, allerdings noch In allen ſeinen Teilen über 
sn Saufen ‘fälle. - 
Spliehlich Beten wir Seren Simelin , feinem Bor * 
ger auch in Correctheit des Druds 'möglihfl gleich zu 
men. Vorzüglich ſcheint "gegen Das Ende des zweyten Bau⸗ 
bes bie Aufeertfankeie bes — ie a — 
Baden. Im $; 1593; And: nicht tweniger a ruckfe 
4er. Im $. 1020. iſt zu leſen: afæn ſum iri för defenfu- 
vum iri. 9.1673. A qua — indemnias fie A quas 
 Sindemuitas... 6, 1673. pati für pebk 6: 1327. ſehſt das 
zweyte vol, welches dem erften correfpondiren muß $. 3669. 
Auß vor 'extza. ara neeelatein ein mon einseſche 
Ben. wer an) oo. .) , 
= 5 en u Ha —— En, 


" Yrguepgelahrheie 


Alg erneine "Befchichte der. Mahır- und —— 
yon Auguſt Friedrich Hecker. 

- Theil. Erſtes, Weyt« und deltes 

a ben Soͤfchen. 1793. * e 

: xvi. e —— und A ge. us % 

22 . une nn ie ....4 
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9J rege LIT, 
Fer Hetr Verſe; da ai dent Ropf;umhätläsken HE 
durch mehrere Schriften ruͤhmlich befugt‘ tft, kündigte Kl 
Bahr 1798, biefe Arbeit an, womit er ſich bamals acht 
Fahre beſchüſtiget haste; Bald nach der Ankündigung aus 
ienen auf einmal dery nach verfcyledenen Planen atsgenr⸗ 
beitete en al von den Herrin Ackermann, 
und: gel; rine ſo feltene und unerwartete, alß 
A der Litorargeſchichte angenchme Somcusreng ;. durch 
Wie ich indeß Herr Brof- Si nicht abhalten ließ ſeiã * 
auf das er bereits fo vielen Fleiß gewandt Gute‘, herausz 
Ben; und er that wohl daran. GE Hi auth durch die. pr 
liche· Oprengeliche Bearbritung uicht uͤerflaͤſſig geiierack 
MPlan und Ausfuͤhrung verdienen allen Beyfall.: Innen 
‚sede ſagt er: daß wit am Ende des ı gern Jahrhunderts nech 
demmer nichs auf. derjenigen Gtnfe unſerer Keuſt. ſtrhen, zu 
der die gegenwärtigen geoßen Huͤlfsmittel die Erwartung nes 
ben follten. Sein Vorſatz war, die Geſchichte der Arzney⸗ 
dande fo zu erzahlen, daß fie-ktıs 6 bicherigen Meängel ans 
iſchaulich darſtellte, ind mit Ernſt gu den wichtigen und ware 
 wendigen Verbeſſirungen fuchrte. Sein Plan umfaßt deils 
mach 1) eine allgemeine creue Darſte ung ber xegenwae⸗ 
‚gen Lage der wedleimiſchen und damis verwandten‘ MWiſſen⸗ 
fitaften, und fhre Waͤrkung und Venntzung inf Kası pratei⸗ 
Ache echen; 2) beftändige Ruͤcſicht auf den Weit jedes Zeile 
‚Alters: Überhaupt „. und die Pardllele des gegenmwärtigeu mie 
Dem vergangenens 3) eine ausfuͤhrliche und genwi Trap 
beitung der neuern und neueſten Arzueygeſchichter : Dis:Ce 
de eines Jahrhunderts hielt er für einen ſehr —— Bote 


enwpunkt, einen Diick guf das Vergangene zu werfen, ui 


„Gang und bie Fortſchritte der Natkr⸗ und Arzſeytande darch 
die veiflofienen Jahthemdert⸗ zu verfolgen - Jever Baud 
(fol drey Buͤcher enthaften, und das Game ih vier BAM 
"dem vollendet werden. Sin der Einleltung wird ber Pikm 
noaͤher vargelegtı Der Verf. nimmt neun Perioden. dd. 
‘Die erſte vom Anfange der Diuge bis anf Atupätrates 
Seburtsjahr⸗ ungefähr bie 46h Ichte vor Ehrindi Erbiiit. 
Er nennt fier Die Periode der Unwiſſenheit and der 
ben Ampivie⸗. 2) Bon ippokrates Denter Bd alt BM- 
‚Hass Seburt, oder von 460 vor Chtiffi Grbärt- dis zunde 
Fahrou31. nach CEbr. Sehürt. Sie heiße die wifſſenſchafa⸗ 
Desioue. 37 Von - Balön His auf Conſtanti 
von Jahr. ı 51, Br Die peeiede Die 
> er 


, 
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Vernachlöfägeng: 0) Ban Eankiantinus Afeicanus 
bis anf Die, Eutdechzg von. Amerika und ‚die Verbreitung. 
der Luſtſruche AnEuropn, von 1287. biß 1493. Die Perio- 
de der Wiederberſtellung. 5) Bon der Entdeckung von. 
Amerika, u; ſ. w. bis auf Paracelfias Tod, von 1493. biß 
1541, Die Peridde ‚der Lufifeuche.. 6) Von Paracels. 
‚as Tode bis auf Se. de le Boe Byloins Tod, von 
‚s3ar, bis 167 0. Die chemiſche Periode, 7) Bon Syh 
vius Tode bis auf Stahl, Boerbave, BSoffmann, und. 
Bis. auf des letzten Todesjahr, von 1673. bis 1743. Die 
Perinde Der geboͤrig gewuͤrdigten Kebenskraft. 8) 
- Bon Stabi, Baerbave, Hoffmann bis zu Ballers Ta 
. Meshahe, von ı74%. bis 1777. Die goldne Periode der 
Anatomie und, Pbyfiolonie. 9) Bon Hallers Tode, 
ober t777. bi, ‚Die Periode der. reinern Beobach⸗ 
ung —— 


In dem -nde.ums liegenden erſten Theile, welcher die 
Bay erſten Küchen, enthaͤlt, giebt der Verf. im erſteß 
buche eine allgemeine Schilderung der Lage, und des Zu⸗ 
VGandes, worin fid) die thedretiſche und praktiſche Natur « und 
Aumehywiſſenſchaſt am Ende des. ı Bten Jahthunderts heſan⸗ 
den, und: zwar im erſten Abſchnitt eine -Darfielung. uns. 
fürs ganzen: Vorraths theoretiſcher Kenntniſſe in. jedem der 
verſchiedenen Zweige jener. Wiſſenſchaften, von &..33. bis 
ass. Dieſe hiſtoriſche Schilderung: zeigt von des. Verf. aus⸗ 
Hrelteter Keantniß, fo wie von feinem Fleiß, und giebt fele 
en Wrrke ein vorzuͤgliches Intereſſe. Daß hie und da indeß 
Derichtigungen ſtatt finden, iſt nicht zu laͤugnen. So moch⸗ 
geiz; B. vder ſtrenge Tadel der neuern Chemie und ihrer Ver⸗ 
eheibiger wohl gemüdent werden, und die Prepbezeihung 
S. 65. wegſallen, daß das antivhlogiſtiſche Syſtem gleich 
reinem ſchimmernden Meteor kurze Zelt blenden, und abe. fo 
—— wießer verſchvinden wird, als es entſtanden wor 
‚Recht Flage dee Verf ©: 123., daß wir in der Semio⸗ 


au ſeit Hiprokrates noch faſt Jar nicht weiter gefommen 


find. - Die:-Urfahen davon werben angegeben. ‚Im zwep⸗ 
‚sen Abfchnitt'waon-&. 229. bis 316., ſchlidert der Verf. 
nen Einfkiß unſeter theoretiſchen Kenntniſſe· auf die Bidung 
und: Verſaſſung Junfers ganzen Mehichnötperfomals, anf: Die 
eigen Otande auf die Sefehichaft Äberhaups; u. |. fu: Von 
der algemiehnen. Ueherſicht umieren Daepiehnateeriefang. Sorte x 


*.'c 
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der Verf.⸗aufdir der einzeinen Laͤnber. Deutſchlaud habe 
jest vor. allen Laͤndern die beſte Medieinalverfaſſung, und 
den Beſitz des höchſten Grades phyſ. und. medic. Krnntniſſe 
am Ende des 18ten Jahrhunderts. Der Verf; ſucht dieß, 
wohl mit etwas Vorliebe für das Vaterland, durch Verglel⸗ 
gun der übrigen europäifchen Bänder zu beiusifen, Die Ute 
Faden werden in Deutfchlands Lage, Verfaſſung, umd dem 
Zlelß feier Einwohner aufgeſucht. Die deutſchen Lehranſtal- 
sen ſeyen vorzuͤgllch; nicht fo die hieher gehoͤrigen oͤffentlichen 
Anſtalten, Naruralſammlungen, u. ſ. w. Hier findet der 
Verſ. eine gewiſſe Koſtenſchen. Einige andre Reiche uͤber⸗ 
crreffen ung: hierin ſehr, G. 273. Der Gewinn, den die 
denutſchen Aerzte non ihren Relſen ins Ausland zurückbrach⸗ 
gen, mar, nad) den eignen Geſtaͤndniß der Meiften,- gemeinig⸗ 
Si nicht fehr beträͤchtlich, S. 275. Tadel der Pharmae, 
Anguſt. uns: Wistenberg; welche, wie es G. 277. heiße, 
Zzur Schande des ızten Jahrhunderts noch beflehen, Dee 
Deutfchern KRranfenanftalten 'und Hospitaͤler, des Aberglau⸗ 
bens, der noch in vielen Gegenden fpuckt, der Nichtahtung 
der Aerzte, der Beguͤuſtigung der Quackſalber and Betruͤger 
u. ſ. w. Inder Schwein werde wenig für die Arzueywiſ⸗ 
enſchaft gethan. In Baſel ſey wegen der fehlerhaften Cia⸗ 
richtutig wenig zu lernen. Die Schweiger. Aerzte bilden fi 
in Goͤttingen, Jena, u. ſ. w. Doch haben Schinz, und 
nach ihm Rahn in Zürich ein ſchoͤnes Inſtitut angefangeg, 
England, Schottland, Frlena &.:291. Der Verf. 
ſagt „Es gehoͤrt ein hoher Grad non Freymuͤthigkeit dazu, 


bey der in Deutſchlaud noch immer derrſchenden Anglomanie 


. „Die ſor manchen jungen Arzt nach London und Edinhurg trieb; 
am fidy dert beſſer, als ben ung zu unterrichten, und die jer 
der englifhen Quackfalberſchaft einen‘ hohen Werth beylegte, 

een es laut zu ſagen: daß die Englaͤnder Im Ganzen in Abs 
ſicht. der Arzneykunde weit unter den Deutſchen fanden; 

Er bezieht ſich dey dieſer Behauptung auf. die. Ausfagen der 
Augenzeugen in Baldingers Magazin und. Journal, 
Hunczovolois med. chic” Beobacht. auf ſ. Feiſen d. 
Engli, Hewards Nachr. von Krankenbaͤufern, u, ſ. w. 
Die wahren und großen Vorzuͤge det Engländer ſeyen große 
und reiche Naturallen⸗ Kauft» und Buͤcherſammlungen, vor⸗ 
treffliche botaniſchet Gaͤrten, Hospitaͤler und Kraukenanſtal ⸗ 
gen ,:dle: der Reichthum und der: Patriotiemus der Mation 

set, Sonſt ſey die Baiinsleniafung in Gropkrim 

© \ Ps nien 
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ich in Sen eiendeften Zuaſtande, und; Opsetionm wiege 
mommen, In manden. Bädern daſelbſt vielweniger zu ee 


. 0b auf unſern niitellndßigen deutſchen Univerſttaͤten; 
Edinburg werde keine Naturgeſchichte, Seine med. — 


Hiſtorie/ fa feine. Anctomie geiehre. Die Pfuſchereh habe 


in England deu hoͤchſten Grad erreicht: Menches, mas. wir 
an den Englaͤndern bewundern, gehbet.uripränglich den Deuts 
ſchen: DB. die Lehre von dem folidum viuum, anf welche 
bie Nervenpathologie gebauer ward, gähört eigentiih Su, 
HH offmann und Stahl. Lob der K. Oocietaͤt der Wiſſenſch. 
md. dee med. Geſellſchaft in London: und Edinburg. Krank 
reich, © 396. Hier fen die Armeykunde noch in ſchlechtern 
Unntaͤnden, als in Helvetien und Großbrittannien. Frank⸗ 
xeich habe einzelne große Aerzte, beſonders Wundaͤrzte. Aber 
‚bey dem größten Theile ſey viel Unwiſſenhrit, Leichtſinn nad 
Großſprecherey. : Lniverfitäten , Apotheten und, Dispenfate« 
ien Segen in ſchlechter Verfeffung. In der tote ©. 297. 
. : «werden hieräber zum Beleg verfchledene Autoren angeführt. 
Smollets Reife, (über Montpelliet) gehoͤet noch hieher.) 
‚Die gelohrten Geſellſchüften leiſteten indeß doch viel fuͤr Na⸗ 
metunde, Chemie und. Ehirurgie. Im Anfange der Dee 

tlution ſuchte man die medic.: Verfaffung zu verbeſſern. 
erſchienen Plaue, und zum. Ihell widerſprechende. Es —8* 
port zu unser medic. Anarchie. Ausgeführe ward nichts. 
Der Verf. it der Meinung, daß die gruͤndliche Verbeſſerung 
det Arzneykunde nicht das Werk einer Republik fey. „Wird 
Graukrelich, fagt er ©. 300., die. größte Republik in. der 
: Belt: fo wird feine —— bald die ſchlechteſte 
Italien. S. 301. Pavia ſticht herodr. Padus, 
Bologna“ Piſa, die einft ſo beruͤhmt waren, und von ſo 
vielen deutſchen Aerzten beſucht wurden, nnteclagen Des 
” Bine der Denkfreyheit, und dem Matlanalhange zur Träge 
heit: Hospitäter. rd; mie in Frankreich, viel und rom. 

Aber dns medie, Derfonate, die Divpanfatosien, u. ſ. w. 
ſchiucht. Spanien uud Portugall. ©. sos. immer — — 
„dere medic. Verf, ia Akadenilen, Apotheken, Sispenſatorien, 
.u. ſ. w. Bolland, S. so. Die medie. Verfaſſung fey 
"part fo gut, als fie in einer Republik ſepyn koͤnne. Die Lehr⸗ 
: anftaten zu Leiden, Groͤningen, u. f. w. hatten manche Bar- 

» züge; ſtanden aber doch unter dem befktn-Deuitfchen. 

ı wer wie Boerhave, Camper, u. ſ. w. müßten Kran ai ori 


N "0 Werth goben iu de 1 ni gelehmen he 
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dagen, St tocktyolin, —288 abelt, "is 


‚piele-deusiche Staaten nic | —* Einige große Maͤn⸗ 
mer feit inne's Zelten hahen wicheige Broträge zur Natur⸗ 
kunde, * und Therapie gegeben. Rußland, S. 309. 
Pe 1. ud Catharina And die Schöpfer der Arzney- und 
Steruekunde: in Rugland. Keine Koften werden in dieſer 


Hinſicht geſchont. ‚Zur Veſordervaß dar Einimpfung der Po⸗ 


‚den war In keinom Sande won Seiten der Regenten u Dbrige 
‚Eeit-fo viel gethan, eig. in Rußland. Polen. ©. 311. 

Sqhi⸗chter Zußand- der Arzuey ⸗ uvd Naturkunde. Curland 
dabde gute Aexrite, die ſich gemeiniglich In Deutſchland bilden. 
Wigarn ®.:313. naͤherſe ſich, do⸗hin diemlicher Entfer⸗ 
nung, „der. Medkeinaipreiaflung Der uͤbr laen sfterrelhifdhen 


Siaaten. Die Köärkey; einige: Spuren: wiſſeuſchaft ichor 
—* aus den Hrakern, Was In den übrigen Erö⸗ 
sbeilen von. wiflenihaftlicher Arrneytunde gefunden werde, 


- ‚fen europaͤlſchen Urſpruugßg. Sweytes Buch. ©. 317. 


Critaſche Angaben der Quellen und ber bish:rigen Bearbeitun⸗ 
‚gen:der Geſchichte, der Arimenkunde, nach Deren Theilen chub⸗ 
nolegiſch Byordatt,; Werke aus den Hulſswiſſenſchaſten wer⸗ 
‚den angeführt, son @. 3.19, big 440. Die Titel der Särifı 
An werden genauat, und eine Würdigung derfelben be 


‚fügt. Dielirthelle find hie und da etwee Scharf. Das. 


‚Preuß. Feldlazaretb x. iſt nicht, wie e6 O. 382. in der 
‚More ‚heine. mom. geheimen Mach Fritze zu Veylin, ſep⸗ 
dern vom (+) Hofrath I. G. Seine u Baker boys. Bey 
3. Seeind ©. 333. konnte may hinzufügen: hie — 
Mertaabe von Jo. Migon, CIagd. Bu: P,l. 1750. 8.) 


zu Det anista Bub. eraphir arkı.ren Anſana der medic. Lite⸗ 


rorgeſcchte: erſte Periode, vem Unfange der Dinge 
Kr auf Gimmelantda. Seburtsiaße ,. vom. 2. d. Welt 3520. 
AB etvon co Ichre vor Khsil Gehurt. ſdiele Periode hat 
der Verf, nur Burg öhgehandeit, dach. Ih modern auf fabıl- 
Hefte Sagen ker Morzelt, nor anf — Unterſu⸗ 
Auagen bey deu medieiniſchon Chater · And Heroen Geſchiute, 
noch mſ a geringfügige Gaſchichte der Araneye. bev den Phoͤ⸗ 


eier, Juden, Sinelen, u. ſi w. var Hippokrates ein laſ⸗ 


iſen wellie Ey giekt bloß, «ine ailgerneing: Uehmn ſicht der Cul⸗ 
Up: AD dep Weliound —— dieſen Deriode , den 
sr —X hen vll *8 ante 8 ·iibos 


4 Apnenselaeeili 


AUieſorung der Namr⸗ und Atzneykunde und‘ ihrer» ekizelhiie- 
u Zweige, die Mediein der Alteften Aegtpter, der Griechen vor 
| Sippofeates, und endlich eine allgemeine Ueberſicht dieſer 
Periode, S. 445. — 508. Den Aegyptern fey in ſpaͤtern 
Zeiten eine hohe Weishelt, die fie nicht hatten, angedichtet. 
“An Afien, too alle Eultur des Menfchen anfange; fey andy. 
Das urfprängliche Vaterland der erften phyſ. und medit. Keunt⸗ 
niſſe. Moſes erwarb ſich hler die Kenntniſſe, mit denen: er 
in: Aegypten Auffehen machte, &. 454. Von den aͤgypti⸗ 
ſchen Gottheiten. Ihre Priefter waren Aerzte. Ihre Mit⸗ 
tel ſchienen aus. der Diaͤtetik und Religion hergenommen zu 
feyn. Die wuͤrtſamſten Arzueymittel waren Meerzwiebel, 
(Krommyon) und Mopnfaft (Nepenthes), Brechmittel, 
Abfuͤhrungen, Clyſtiere, Baͤder. brigens bemerkt der 
Berf. daß bey Moſes in Krankheiten z. DB. Auſſatz, Augen⸗ 
heſchwerden, u: fi w. weder Arzneyen noch Aerzte erwaͤhnt, 
"erben; fo auch im Hiob, u, ſ. w. Das Balſamiren beweiſe 
‚nicht die medie. Einſichten der Aegypter. In der techniſchen 
Chemie hatten ſie es weiter gebracht. Die Griechen beka« 
- men die erſten Ideen von mediciniſchen Gottheiten von den 
Aegyptern, ©: 473. Uebrigens lernten die Aegyptet ehe 
yon den Griechen. Dieſe ſchoͤpften faſt alles aus ſich ſelbſt. 
Medieiniſche Terminologle, die fd Bid jetzt erhalten dal, 
“die Ausbildung Ber A; K. zus Wiſſenſchaft, die philoſophiſche 
und hippokratiſche A. K-n afle find rein griechiſchen Urſprungs. 
ie Hergen und die’älteften griechiſchen Aerzte vor Bippo⸗ 
Erates !®.. 477. Die Tabulae-vouinae, Ueberſetzung der⸗ 
einzigen noch übrigen ©. 486. — *5 


St Dar Verf, hat in diefem Werke vielen Fleiß und Scharfe 
Mina gezeigt, Allen feinen: Behauptungen kann man indeß 
nicht deytreten. Es ſcheint z. B., dag die A, K. der Dem⸗ 
ſchen etwas zu ſehr auf Unkoſten anderer Mationen, und-die: 
Vortheile der A. K. in Monarchien vor Republiten zu ahr 
erhoben werden. Hie und da wuͤnſchte man auchdie Urtheile 
Aber auders denkende milder ſcharf. Wie konnce der Verf. 

des verdienſtvollen Reimarus Schrift uͤber das € 1— 
Medieum (S. 289.) elend neunen?. Auch der Mes: su: 
in der Sireitfrage anderet Meinung, als R.; aber er glaube 
le, daß Re etwas Elendes ſchreihen, und drucken laſſen 
— künne. Ungern bemerkt man · auch einige unſanfte Optenbll« 


de auf Sprengel und Metzger. | ph 


4 \ 


Die Sprache iſt gut. Mur felten fköge man auf einen 
Schler, vielleicht Des Setzers oder. Correctore, 5. B. ©.201, 
dorſorge (Fuͤrſotge) dor Cſuͤr) die Sterbenden. S. 483, 
Des erſtern (die erſte) die Eigenſchaft entdecken zu laſſen. 
Derbabe ſtatt Boerbave, ſchreibt der Verf. mit ſo vielen 
Andern, die auch von Han, ſtatt de "nen, ſchreiben. 
Wer nicht weiß, daß das hollaͤndiſche oe wie u, und ae wie 
ein gedehntes.a ausgefptochen wird, der Tollte die Buchſtaben 
nicht ändern. Wollte man diefe Namen nad) der tichtigen 
Ausſprache ſchreiben, ſo würden Bubtbave und de Kabn 
beraustommen. Wuͤrde aber diefe Lenderung nicht Verwir⸗ 
‚zung und Irrthum verurſachen? Man ſchreibe alſo die Na⸗ 
men, sole die Eigenthuͤmer ſellſt Re fhtelben — 
BR | | J oo. a nn or J Ehb. 


* / , F 
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Preisfrage, welche Urfschen können eine de , 
" rihge durch fcharfe ‘oder ſtumpfe Werck- 
 „zeuge. verurlächte ‘Wunde gefährlich ‘oder 
‚. tödtlich machen? . Beantwortet von Alexan.. 
der‘ Ecker, der Chirurgie Do&or,; Regim. 
Chirotgus des löbl, K. K. Graf Kaunitzfchen 
" Infanit. Regiments, und correfpöndirendem 
. „Mitgliede der K. K. Iofephinifchen medici- 
‚nilch - chirurgifchen Academie. zu Wien. 
ı: Wien, bey: Biumauer. 17949 ©. ing 
20 re En BEE 


— ⸗ . 


“ . ‘ \ . er 
7 “ss 


—— Votllegende Schtiſt *— won der Joſephiniſchen meblci⸗ 
niſch⸗ chirurgiſchen Alndemie gekrönte Prelsfrage, deren In⸗ 
halt ber Ree. barzulegen, ſich bemühen wird, Luft iſt, ſo 
lange le rein bleibt, den Wunden nicht ſchaͤdlich; eine ver ⸗ 
dotbene aber hat auf fe den widrigſten Einfluß, wie der Vf. 
au Horadinka besbachtete. Eine zu kalte, zu naßkalte, eine 
au heiße, und die heißfeuchte haben ned) ſchaͤblichere Wuͤrkun⸗ 
geh. : Die ſchon vernärbtei Wunden von 130 Snvallden, bie 
auf dem Transpotte von einer ſtarken Kälte eine Nacht. lang. 
litten, giengen wieder auf, und wurden hrandig. Noch ſtaͤr⸗ 
Bee iſt der Einfluß... den: Speife. and Tranf durch Pe . 
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236. | Atzneygetahrhelt. 

thaaß oder Mandel, oder ducche abte Mahl derfetben Haben, 
Im Sommer 4789. wurden bey einigen ſet vt Verwundeten 
Ste Wuriden ſchwammicht, mifat hicht. blutend, zum Lheil 


btandig, und keine Arzney Half, fo. fange‘ bis‘ man Kraͤuter. 


kochte, die duch ſonſt zu Speffen ulcht gebraucht werden, und 
die Kranken damit naͤhrte. Von mehreren Beobochtumgen, 
wie ſehr Berdequngen auf Verwundungen widrig wuͤrken, 
führen iwir nur die an, DAB das Loͤſen des großen Geſchaͤtzes 
in belagerten Stätten bie Wunden Bey jedem Schuffe aufs! 
neige Sluten mochte. 30 träge Ruhe etzeuge Boflbiürigfeit; 
Meberftuß an Bert, Verderbuiß der Säfte, Entzuͤndung der 
Wunde, ſchwammichte Fleiſchauswuͤchſe, und janchichte Ge⸗ 


fchwuͤre _ Schlaf und Wachen ſind zu relative Vegriffen ats 


- 


"daß ver Werf, hierüber, etwas enriheidendes Tagen tüunte: 
Die vermehrten und verminderten Ad⸗ und Ausfonderungen 


ſchaden guf mancherien Art, wovon mehrere Beyſpiele ge+ 


Kimet ins; "Der nk zog As 6m) «brek Kleinen Siehe 
wnnde durch Zorn ein heſtiges Fleber, Entgändung und den 
Brand a. Bwekannt üres, welhen Einfluß, Temperament 
‚auf die Sefundhelt, und folglich auf Wunden bat. Auch 
piofgnerafte Farin widrig darauf wuͤrten· Den "in 
 derie und Grelſen find die Wurtden aus enfgegengelegfen Ur— 


agen gefäbrlihh:. Die ordentlich fließende monatluche Reinl 
gang macht nur in den erſten Tagen, beſonders wenn Echte 


. den hinzutoͤmmt, Mibfarbigkeit, Entzündung, Brand; wels 
he jedoch nicht fo gefaͤhrlich zu ſeyn deinen. Die zu Mark 
“fließende whiiree" wie anders DR e; und: die verſtepfte, 
"pfonders wenn ſie ploͤſlich ‚unurteidt. wird, wirſt ſich / auf 


Dden gereitzten Theil bin, und macht daraus neue Slurfäle, 
Kraͤmpfe, u. dal. Das hyſteriſche Mebel kann den. Wundarzt 


leſcht yerfüsren,. das der Wunde zuzuſchreiken, was von it, 
nicht abhaͤngt. Von der. Vrerwundngg Schwangerer reder 


der Verf. Jebr.oberflählih. „Die Wehru bey der Geburt Lite 
nen Wunden, ttennen, Die Reinigung and bie Mich Finn 


ſich auf Re. verſeben. Die Beſchaͤftlgungen niancher Hund’ 
werker find den Wunden aͤuſſerſt aachthellig, mie dir der 
Dergleute, Ctonkfener, u. dal. Mas Kraufheitsihärfen verd 


"mögen, If bekannt genug, und wie nacjrheifia mandır epfd 


gentfche Conſtitution, und die Wärme und Kaͤne der Eifel 


vuͤrkt, darf keinem Arzt unbefanme ſeyn. Aberglaube (das. 
det, wenn die gehörige Eur darüber verabſaͤumet wird. Rec. 
zeigt zuleht nur die Rubritken noch an, ven den Maretien, di 

| | — ſich 


Arzueypriafiepeit:: ar 
Ad wohl hurch Alızıe ;. aber weder — — Ir: 
auffallsude Deobachtungen auszhhmen: Diiefe ſind: Vom 


durch wurchten Irinenschrund, durch innere Aue 


ur durch alkaliſche Wundtraͤnke, durch ‚ansiphtogiftiiche, 


e, intiere Arzneyen, durch Amfferiiehe, äbende, zuſam⸗ | 


menzlehende und Bleymitdel, durch baffamifche Mictel, ‚fuccın 


laͤßigen Verband, zu oaft wieberheiten Verhand, unmichten: 
Verband, unterfailene Bereinigung, dusch trockne Charpie, 
angelagte Minden, zur Unheit umternominene: Wereiniu 


zu feſt 

Yung, durch die Lane „ den Gebrauch der; Juſttrumente, bee: 
Gompe, und. der: Wundſpritze. Der: &ryt In dieſer Preise, 
fegriit iR meiſtens Auferft lädpstich gefchenubt. und Khmütftig,, 
und an manchen Seelen fahr Inegrrest und niedrig, und- uge 
ſelten Sat, Mer; vollig: fehlerhafte Perioden gefunden. 
Provincialismen iſt Fein Wiangel. Sehr bien iR die Moe 

der Complimente. die dem Director ber Academie gemacht. 

- meiden. Das wird. auch eingig ‚und ln die Ehre ſeyn, 
welche Ar... Beambile nud die # Beobemie derch Ach Preise 
ſchrift davon. win 
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bolinbiſhee Pr, für Deutſchlande Ahrzte und 
Waundaͤrzte, und andere Liebhaber dieſer Wiſſen⸗ 


ſchaſt. Etſter Band, Breslau, Hirſcherg 
ua Sl Say Rora dem Alten. 1186 IS - 


MER, EL EET ee 


& ſt dekanm daß die hei viſcen Bäder, befanere ab 
die Disputationen, Programmen Gelegenheitsſchriſten und - 
andere fllegenden Schriften in Deutichland fehr felten zu‘. 


. haben find, weiß fi6 entweder gar nicht, oder fehr ſeiten dar 
den Buchhandel zu uns kommen; ſelbſt in Holland find * 
nicht immer zu hüben, weil nur ſo viel dedrudt werden, als 
ihre Verfaſſer an Freunde austhellen wollen. Daher erwaͤh⸗ 
nen auch unſere gelehrten Zeitungen derſelden aͤuſſerſt ſelten. 
und ſpaͤt. Ueberdleß verkaufe der ·hollaͤndiſche Buchhandler: 
ſoiche Schriften, woͤren fie auch nur Anen haiden ee 
ſtark, nicht unter einem hollandſcheu Gulden, wozu⸗ 
das zu berechnende Potto koͤmmt. Audy die höllmdiſch de 
Franke oder pe Syrache, worin: fle metene ger 
hrieben 


— 





— 
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ſcheleben Mh; Rüdrwidie füe Jedem iekbar. GHolländiſche 


* -&ägtiften, sie’ in den deutfihen zuhhgidel Eomment, voll 


der Herausgeber nicht Heferm, Er dar drewegen auf’ den 
Dand des dentichen Publikums rechnen, wein er ſolche 


Sghiſten ihm befamnt .macht,. die der Mireheitung were: - 


find, I, Ueber die Urſachen der Krankheiten im Nliges 
‘meinen, von Job. Bernb. Ernfi Wannaar. Eine Com⸗ 
pilation aus Schriftſtellern, und aus den Vorleſungen eines 
"son Geuns tm aitmodiſchſten und eckelhafteſten Schultone 
vorgetragen; ohne einen Winck zu einer neuen Ider gegeben 


mn haben. II, Angabe zu einem. beffern Vorcatb von 


hirurgiſchen Mitteln in den Apotbekerbuͤchern von 
RXudolph Meurs. Die geſammte chirurgiſche Arzneymite 
tellehre btiugt der Verf. unter folgende Claſſen? 1) die bee 
fünfeigenden Mittel, als a) ſchmerzſtillende, b)- betäus 
Binde. 2) Die krampfſtillenden, als a) antifpafifhe, b) 
die abſtumpfenden. 5) Die entsendungswidrigen, als'a) 
Die zertheilenden, welche find a) kühlende, B) zufammers- 
ziehende, y) ſchmerzſtillende, b) die erfclaffenden, als. 2) 
anfeuichtende, 8) erweichende, Y) temperirende, 8) ſchmerz⸗ 
fliffende, © die auflöfenden, als x) erfchlaffende, 3) ſtimuli⸗ 
rende, y) verdiinnende. — Zweyte Kaffe. 1) Die ſtaͤrben⸗ 
den, 2) die eefirlalfenden, 3): die auslerrenden‘, 47 
die verändernden. — Dritte Klafle. 1) Die verein 
genden, =) die zeitigenden, eiterungsbefoͤrdernden, 
ald a) unfendytende, by erſchlaffende, ©) fimujirende, d) _ 
erweichend veigende. +3) Dis Witeruug unterbaltenden, 
ale a) erweichende, b) ſtimulirende, c) zufammengichen 
de. 4) Die reinigenden oder abfphblenden, als 2) rel⸗ 
zande, db) faulnißwidrige, c) ſcharfmachende, d) heraus⸗ 


— 5) Die Aussrodinenden; als a) einfaugende; 
zuſam 


menziehende, e) gewirähafte. — Vierie Klaſſe, 


n Die auflaͤſenden, ») die atzenden, 3) die Mimulis.. 


zenden, 4);die erweiternden, s) die.fäulnifiwidrigen. 

ünfte Klaſſe. Die am allerfväftigften anflöfenden: 

echſte Klaſſe. Die lindernden, als a) allgerhrine und 
b) beſondere. Das zweyte Kapitel giebt die Mittel an, bie 
zu diefen Klaſſen gehörem, und das drirte enthält bie Vot⸗ 
ſchlaͤge zur Verbeſſerung der in den Apotheken vorxuͤthig zu 
habenden zufanttschgefegten Witte, III. Ueber den Schnu⸗ 
pfen oder Den Catarrb von Simon Zibers Deinann. 


— — 


Obsleich Rec. in einzelnen Gtuͤcken nicht aͤberail gleicher Ba . 
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2:10 ShÄRR 9g.Doch den parhelogifdgen. TheHl.Disfer Abe... 
ana — * | ip och. 


Be Big tan mpface.: Don 
PAR von Fonſeka· J ga ih — J 
elten untichtig, und. det Stel e nie were V. Ueber d 0% 
-  Bohgenfärwinaface. Don Hier. Peter Buchan, "aa? 
‚was befles , als die porhergehende "Differratton. Der Sal: ME 
enpfiehle fruͤbzeitig, anhaltend und abwechſelnd RN zu: ee 
ſwaͤftigen, einen. nahrhaften Kot,” unb ſtarkender Mirtet 
‚Hd Ju bedienen, und die Luft und das Clima zu wiedetholten 
Malen zu veraͤndern, und heſonders die Seeluſt einjuach ⸗ 
men; VI. Weber die erblichen Febler. - Yon KReon Su⸗ 
lomon Davids. Die Humoral · oder Anſteckungsurſache 
| verwieft ne läßt ir — 
titen uut me me zu TR | 7 x 20 7 u ‘ 
, „Phi des kyerfkods.:' Von Atını.Miäboni. —5 
snpitarion aber nichts Eignes. ik Heben die Ver⸗ 
nderungen der Geſtalt des Beckens, veſonders über 
' Diejenigen, Die pon einer Erweichung der Knochen 
k eitfieben. "Van TTic. Eornet, von Sremery, Eine ſehr 
ſchaͤtzbare Schrift mit-ungemeinem Heiße zuſammengetragen, 
| und voll geſunder Beuttheilung. Hierzu gehören zwey Tas _ 
bdellon, wovon: No. 1.. Ausmeſſungen von. Kanten. Ordens _ 
. kuchen aus der Hovianiſchen Sammlung, und Ne, 2. Aüßa 
»  affungen dee Becken aus A. Bonns Muſeum, enthalten, 
3X, Uebel die Krankheiten. des hynchatiſchen Onftems. ; 


* 


® . " 7 
Cornel. Casp. vor Rorins. Der Brri-heicheeist die hm . 
phatiſchen Gefäße zuerſt anatomiſch, und gehet dann zuür Un⸗ 
terſuchung der Lebenokraͤſte nach Blumenbach über, naͤmlich 
auf das Vermögen ſich zuſammemzuziehen, und auf die Rebe 
wdbarkeit, von welchem erſteren er, Mapelle ud -Shelehe. ame  - 
giebt, Die lehztere haͤugnet er.“ Hlerguc betrachtet. er dag | 
eigenthuͤmliche Lehen dieſer Gefäße, woͤrunter er das Ein⸗ 
faugungsvermögen, "bie Werähhlihungstraft, wenn Im: ges 
— Zuftaude unreine Bis — ie 
bdas Glederergeugungsvermögen; um Im Eganben Zuſtan 
. neue demſelben angemeſſene Säfte —— — Im 
dritten Kapitel dandelt er von den Krankheiten des lhmpha⸗ 
tiſchen Spſtems, beſonders In Ruͤckſicht auf Die Lebenskraͤfte. 
X, Ueber den Schlagßuß und ole verſchiebenen Arten 
deſſelben, von "eine. Ferd. Ingenboufs, Eine Jieme 
U fleißige, omipllarion odne “elgne-Wpohadenng. _ XI; Mer 
der die katarrbaliſchen Meantheiten, "Don —— 
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itet. , XIL. Beichreibung einiger Mißgebarten 


a ribasl Aob,. u, Campen.. Der Berl. macht es 


tı 


1 


| erg raͤth Mec, bey folgenden Bänden eine beffere, 
 Auswapk, nr. treffen, und mehr Mohe auf den, Styl zu werk, 


Be Dev, Sal. nicbe felten, daß auf einer Seite drey biße 


Xcx Pruehen nat elugni: . „Dun aber“ anfangen. 


—J— 


Ebrifioph Martin Kochs Unterſuchuug des natür⸗ 


nſchen Bones und der Kranfpeiten der Schleim 
.. >" beutel, äus'bent'Säteinifhen, ‚mir einigen Anmer« 


25, Fungen. . „Sürnberg und Altdoif, bey Monath 
und Kußler. 2795. 8. Pr Are 


Rn . 


J ei Sarift beſtebt ans den. enden hekaunten ine Deniſche 


KWerſebten Diſereatisnen des Herrn Berf. De burfis rendi- ' 


"ang mucofib, Lipf. 1789. und: De morbis barlarum ten-, 
| Arigm müucofaram. "Lipl..1790, welche nflerbings einer wei⸗ 


term Defanntenachung durch Biefts Wehetel werch Warte, - 


f, 


j 
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Merfwurdige Krankengeſchichten umd ſeltene prakti⸗ 


7 fihe Beobachtungen berühmter Aerzte. Ein Aus⸗ 
azug aus ben Abhandlungen der Koͤnigl. miedicini« 


2 + Feen Sotietät zu Kopenhagen. > Aus dem Latei. 
. Znifpen. Kalle, "in der. Rengerſchen Buchdand- 


3 Mung.- 1785. 8. 539 Seiten. ı ME 


Eine Ueberfegung der Veobahtungen der wedlelnſchen S⸗ · 
gerät ‚zu Ropenbagen,. giernlid wörtiih und (hülermäßlg, 
2 allge inemer richeg und daber ziemiid ſchleppend; nad we⸗ 
niger mir den.gehrigen Auswabl. Nicht alıe hier aufgeſtellte 


dherret. Das Bekannte, ganz nach ſchuizerechtem Schnitt _ 
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Seobachtungen, toanen des beusfäen, Uederſetung würdig 
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" Arzmipgelahehele.- . : 4 
Beni fie aud duhier 6 der Ban der medien Grit 
ſchlenen waren. “ 


u. Hohann Friedecch tier, PR Dirt a 
1: Ballen. Reidenkurg: :Kreifes, 4 Ahpaedhng von 
: Den Rranfheitem' der Kıöchen, Knorpel anf 
, —* MitXVII. Kupfern. Erſter Buell 
Drate viel vermehrte Auflage. —EE 
eipuio inner Horivta —— 208 M 
8. 2-7 Em.“ Kid 2% Ä | 
1: “Ri Ne} no 


N. denne 
F Fonhiect Yıfd 9 —* alg bie ri bjefet Beth 
usdabe. antuͤndi in. Se ieh Eh vetbeſſert; Bab 
erE und deffen Berih r —* Zeh nach Verdien 24 
| J worden. * DE 1}. 


"ea Eonrehaudehen 


Reemiige und Verdiſche Shoebetb erͤge, ,.96 
ſammiet und: Berausgegebeh - von Johann Cas. 
par Velthuſen, Seneralſuperintendent dere ih 
„Den Herzogthuͤmern Bremen und. ‚Verden. Zip 
u t. Güde, 1793.. 806 4. 

ef. 17. Viertes und. nẽ 
eſt. 1724. 38 S. 4. u 


J N Mes sen der Anzeige. be erſten gef * Sin 










niänglich über den Zweck und die Abfiche —* ir 
at: fo begnuͤgt er ſich jetzt, dloß den Inholt der bar | 
ea enden Hefte anzuzeigen, und dieſe Anzeige mit ei 
imerfungen zu begleiten. == Der erfte Auffas des 
eyren Hefts enthaͤlt eine chen fo gruͤndilche, WIE In einer 
Anännliden Sprade vorgetragene Erdrrerung. der Fage: 
. 'pI das Amt oder der Stand proteſtantiſcher —* 
u ‚ger ſo befßaifen, daſt davon —— —— 
Ruf Apren Charnkier yir für 


EZ Aa 
= 1 ” j . . 





2 Prof —E 


„ Pertigge zu ey De Fehlet die vian ah. 


3 
des Wert; Ürchelte, dem gel Stande —* zuelg⸗ 


net, und fie mit der, Verfaflang —E in eine Cauſaloer⸗· 


bindung ſetzt, find ‚Unduldfamfelt, Scheinhelligkeit, Sis 
And Habſucht. Der Berl. zeigt ſehr gut, daß keiner derſe 
Bew, wenn ihn auch dieſes oder. jenes Mitglied des seitlichen 
Standes an Ich haben follte, wie teiden nicht. zu Idugueu jey, 
Doch teinesweeges dem Staude feligk zur Laſt gelegt ber. is 
ein unzertrennbares Aceidens -angefehen —* důrfe, und 
fchlleßt mit dem herzlichen —* — in weten Rec, von 
‘ ganzem Herzen einſtiinmt, daß duch —— Dee 
ſtreben aller Milieder diefes Standes die VDeſchutdigungen 
der Gegner immer ſtaͤrker moͤgen wiberfegs und entkräftee 
verben „ damit jener: Nachbal fo vieler Auflagen aus der 
orzetg endlich ganz verſchwinden —— der Staud der 


Ing an allgemein biejenige Aftung geniefen möge, wo⸗ 
ch er dum Wohl. des Sanjen erſt recht wuͤrkſam werden 


— "Der Brief pav an die Mpbefer, Ein⸗ Heber. 


| ung, größtentbeils nach dem Koppiſchen neuenTes 
a $. 6. Ölbers, Pr. 2 Brampiäde. — - 


Mit andern guten Bideluͤberſetzungen verglichen , fehlt es die⸗ 
fer Ueberſetzung beföndere ‚anı-Grfihmeidigkelt, ımd hin und 
wieder au Dentlichreit, welches Letztere unter andern daher 
u rühren ſcheint, Daß der feel. Verf. — er ſtarb bald mache 
Fer in der Bluͤthe feiner Jahre, —gerofffe durch Luthers Ueber⸗ 


feßung zwar einheimiſch geroordenen ‚ aber nach Immer unbe⸗ 


Mimmten Wörter, 3. B. Stade, Offenbarung sung, Geiſt n.f:w. 


bepkehlelt,, und: fle. nicht nach dem Veyſpiel anderer mit Ian 


lHichern und deſtimmtern Ausdruͤcken vertaufchte. . 


ſich einen fo guten Führer, ald Koppe iſt, toäßlte: fo a 


der Sinn, wo er. diefem folgte, mehrentheils gerroffens une 
“da; wo er ihn verläßt, möchte es’ wohl nicht immer der Gall 


fen. Indeſſen ſteht man auch vabıp, daß er ſelbſt zu dene 


. ten tgewohnt war. — 
3) Anreden und Ermabnun nbeyın Anfadge das 


„öffentlichen Botsesdignfes ven I..E. Pfannluche, m 


in Firchtimie. — . Der: verftordemm. Pratje haste ia dem 


f n ‚Ardoier deeglsichen Anreden als febe. serbauli en. Ä 
7 und der Verf. der vos. uns, liegeuden beweißt durch 
Neſe Pꝛehen, vr vie in .feines Gemein fi. Wrignenden 


" ‘ . - A . - . hr Bor 
j .22 
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. rot. Sotiesgefagrgelt, 43 
Morläde gut gu Iemem Zibrdte'jä- benntzen weiß, Mur: Bien 
2 Abt, daß er einige -Haugdare GSpftetnsflostein, bie 
avar erfaulich genug Etingen 5° aber Im Grunde leere Tane 
Ant, mehr verngleden Härte, Aucy folde Redensarten würde 
Rec. nicht gebraucht Haben. „Faſt alle: waren wor einigen 
Monaten nach an and Rark: Und doch wußte eim febg 
wöreades Sieben fie ſo ensugeeifen und w enstchfunm, 


daß! x. 
0) Eine ine erdlagiee Beobaduung am Kranz 
Delids, Pr. zu Wiſtadt. — Achmiche 


kenbene 
VBotfaue len einen langjährigen: Predigen wohl mehrere 


vorkommen. Herr D- that aber wohl, daß er dem Kraulem 
der offenbat nicht an Senna war, das Abendmahl nike 


reichte, werm gleich das Delirium von dem jeugte, NOACK 


wewoͤhullch — AR nennen pflegt. 2 


. Seagrneng aus dan Sumetun zu den Jam 
sy geag gen 


— — — schiomus ü&bev. Die 


—— 
ſatz: Wunſt du, daß es die wohl gehen fol: fo muße ‚ud 


- Beine Särgerpflichten treutke erfüllen“ = für das für-den groß 
Aa en und fegliähfte Motlo zur Auskbung 


Und datin finmme ihm ‚Drec.< volltemmen 


Bro. Die übrigen Peinetpe find für ben tingebliberen telig " - 


25-30 fein, fell gu bien unterwerfen... 


6) Briegsgebete: Wenn derglelchen einmei ſevn ſollen 
und maͤſſen, woran Dec. aus Sranden der Vernunft und des 
ee noch zweifelt: fo find die hler gelieferten! Pre 

ben gerulß beifer , al wiele’andere , von denen iu Yefen Belın 


die Viren u Senne mögen 


wige  einjelnz Aucıı En ah wa Dr, 


hi 


\ 


2 Acbmedbtang, die 3 u 


Er Peer 7 


a Dort. Cotterdelchehee 


3) Yoch eine Bemeräui vom Hoxra P, ii 
Aber Gen Aangestarechiemue Such. —— — 
Be Auſehung der. Pflichten der Unterthantn gegen die Dörige . 
Sele dürfe and die. Slnfhärfung der fo wichiigen Pflicht nid - 
mergeilen werden: „Eine milllge Unterwerfung und eine 
wenßneäupige Grduld in Ertrogung des_permeintlihen Uns 
kechts zu bezeigen, dos sr plelleicht von ſeiner Obrigkeit erlite 
ten zu haben glaubt, oder das Im auch wärdlih zugefüng 
dein mag.“ 8* 


9) Aussng aus dem Breifomak, eusfien krith 
ſchen VNachrichten aber Das Betragen gegen Perfor 
am, deren Leichen. bet: Aberglaube als unebzlich bey 
zeadıres,. "(Aus Wofena Bangelvorträgen zum Gebtauch 
Dep Lefstelden) Kann nicht eft-genug wiederholt werden. 


10) Zwey Sphulmelfferprobehn und fine Pbam 
we. = Die e mechen ihnen f. Ebre, and zeigen 
von eluer auten Veriaſſeag des * in den Bene 
* sHämeen Bypien und. Werden; ‚narguggelegt,, Daß mar ve 
deſen Proben auf be een 6 —7 — Wenn 
Bec. etwas enlanern ſoue ſehlung der Bor« 
Acht, durch ſoſche —28 Belanntriachuagen nit deu Ei⸗ 
gendündel folder Perfanen gu nahe en die nur gar. Anoft den 
Prediger zu überfehen glauben; weile sand wuͤrclich über 
feben, meraus dran mandaes Unbeh merlpringt, : . - 


‚Meisten def. 1) a en 


Born Bones and — predigen? 
Bon J. A. Brind mann, Pr. Dar Def. den 
jebt nie Frage aus 38 Sum “ah — ——— 
aha —* —— ae d 3 m —— 
ofen. brmzalagen, . eg Ipeaiggrighte. ge 
Ändem man weder Gott —32 noch are das Jecht u 
er au 
9 diefe 
tan \ 
"Ba 
bolltez 
ſrena 
übern 
Brick 
Wan 


Da we} beite ⸗ 


' . Proteft, Oöttengelaßipgiee 2328 


heteeten zu. haben (Sy q.) «nicht im ea be fen 

du entfähe X ob —* Grundfatzen bleſer — 
zutgegen ſey oder nicht... Hier nur fo dh Da der Verß 
{bit Vorſicht bey dem Urtheile über einzelne fchredlide Bots 
[äte und Über die Nenſchen dje fie bektgffen, für marhia Hälrt 
(9. 13.) Da die Vorftellung von einem zernigen Sott, I} 

aller Einfhrankungen und richtlgern Beſtimmungen bey bei 
" gerzelnen Danne immer mit Ydeen verknaͤpft bleidt, die dep 
orftellung, welche Jeſus pon dem höͤchſten Weſen zu’erinfe 

E fucht, ſchnut ſtraas entgegen And; mare eg deun nicht 6: 
n 









c und fiherer, alle folde Vorfelungen ip den offeitl 
figionsvorträgen zu vermeiden, uud hier lieber anderz 
‚Schredungsgründe zu gebrauden? Wenn der Prediger € 
für oorhwendig bält, Sry einzelnen verſtockten Böfepicteti 
doch den Verfuch zu machen, ob.fie nicht quf dleſe Weile ine 
timidirt werden. f6 
allein, als daß er 
Die beſſern Serühlı 
laufe. Und was il 
erjroungen wird? 
Sede Böfe Handiu 
and ein anderes: 
Otrafgerichte. Si 
eigenen Erfahrung | 
den diefer Abhandt 
Herausgebers kann 
" abzufhreißen, die i 
‚bie er gewillen Leui 
gs Sabren, fagt 
redigten unferer | 
menen Candidaren 
den Inhan, deß 
Kräfte befigen, u 
Eunnd in der Welt 
—* — 
deſchuldigen wohl 9 
nigen, weiche var⸗ 
Vervollloumung n 


‚den Reißigern ) 
—55— 
—æ 


/ En 
a Pioeeſt. Sottesgelahrhalt. 

wahr, dat Mäntier don reiſer Beurthellung mit häufig thin - 
Unwillen Über diefe Art zu peedigen gu erfennen gaben; der 
"größere Haufen hingegen nur Töne gehört, uiid von der gaͤn⸗ 
en Abhandlung Peine Sylbe verftanden hatte; eine gewiſſe 
Gattung endlich. von Kennern des feinern Befhmads einige 
artige Redensarten und die neuen Kunſtwoͤrtet beruunderte I 
Woher kommit dieſe Erſcheinung? Soil ih den Jünglingen 
allein, welche mie zu dieſer WVenerkung Anlaß gaben, bier 
_. alles jut Laſt legen? "Ein Theil derſeſden gehoͤrt gewiß zu 
ber beſſern Kaffe! Oder iſt der entſcheidende, Ubermuͤthige 
Ton, weichen ſich einige junge Kunſtrichter, die Eoum aus 
den Lehrjähren herausgetreten ſiud, feit Kurzem angewbhnt 
jaben, Squld am diefem widerlichen Meigklange ? Oder ſal⸗ 

fen etwa jungen Leuten In den phlloſophiſchen und chesiogte | 
ſchen —X bisrvellen Mebensarten tıla Ohr, die, in einer 
“ungewohnten Kunſtſprache ausgedrädt, ‚erft ein mehrjäpriges 
Stublum erfordern, ehe fle der Ungewelhete ohne Mißdeu- 
$ung verftehen fann? — (Der XI. Band von Nicolai's 
KXeifebefhreibungenebäft die bhndigffe Beantwortung 
” ” vuͤrdigen Männer , die ihr date 

e und Theolegfe von Sem Wufte _ 
14 (2?) vereiniger eure Kräfte 
ifotten” Aber Died bey fo vielen 
em In der Vorbereltung un⸗ 
jegt uͤberhandnehmende Wedel 
. laſtik abzuhelfen. Oeſnet dem 
F . einfehe, jede Redensart, die 
"nie 'allen-Zußörern , für welche man den Vortrag hält “vers 
Bine ift, fep ein.Pofaluenläut, der nur das Ohr beräüt, 


keinen Eindeuc aufs Herz mag! * 


9) Meinnerungen gegen die Byporbefe des fel, 
Abts Jeruſalem von Perſon unfers Erioͤſers, ven 
A. %,Peyke, Pr. zu Neuhaus; Daß ſich gegen die ges 
-Hannte Hopotheſe des ſel. J. noch mandies erinnern laſſe, 
dat ſeine völlige Michtigkeit. Ob es dem Verf. dieſes Aufſe-⸗ 
bes aber gluͤcken werde, die Freunde des Jeruſalemſchen Sys 
me von, der Unricheigkele defielben zu überzeugen, daran 
wocfelt Rec. fehe.: Er hätte algdann wenigſtens nicht fo Mär« 
en Sag und fo manche bibliſche Stellen als entfhefdend bee 
elfend auffteflen mäflen,-die felÖR von folchen, bie Mit dem 
Berſ. in der Havpiſeche eins ſind, ſchon längs für n 


. 


gg 


— 


u. 
. 


iſch anetkaunt fin, einen PORT zu führen, ‚der al | 


| einleuchtend waͤre; wein Ihre Beweiskraft gleich für deu ei⸗ 


wen oder den andern fehr eutſcheidend feyn: kann, beſonders 
für den, der fi bey der. Erklärung des N. T. noch nice 


pou den Feſſeln des Soſterꝛe loegemacht hat. 


3) Ueber den Endzweck der chriſtlichen Sirene 


j lehre und-die Mittel ibn su ereeichen „ von If, Ruete, 


[73 


Dr. zu Zeven. — „Veollkommenheit und damit zufammeny 


| bängende Gluͤckſeligkeit, iſt der Endzweck der chriſtüchen Site 


tenlehre, nnd. — Liebe, Liebe zu Bote und, ‚zu ben Denen, 


das Wittel, ‚tiefen Endiwec zu erreichen.“ 


4) Darf ein chriſtlicher Prediger ſeinen daboͤrern u 


die Tugend auch wegen Der zur ‚yyebundenen Gluoͤck. 


feeligkeit empfeblen ?._von J. C. 6 


el, Pr. zu Bevern. 
— Wel die. Handlungen deſſen, Na um gläclich zu ſeyn 
tugendhaft iſt, zwar gur, aber feine Tugenden im ſtrengſteg 
und erhabenſten Verſtande ſind; weil ſie zwar pflihtmäß 


° find, aber nicht aus Pflicht. geſchehen; fo möchte der Verf. 


die Trage. mit. Nein. ‚eantisorten. Da aher die. Meeofhen 
racht ſo Aud. wie ſſe ſeyn ſollten, da-fiy-Mmlich find: fa. 


. fen naͤhere, ſchneller wͤrkende Bemwegungegruͤnde gebrau 


werden, um. den Zuhörer äu, guten Handlungen’ — 8 


tern, und von Laſtern ihn —— und das find die 


"argimenta auommado. 


er Prediger. darf und muß dieſe 
Gruͤnde alſo, fa Hu Die Menſchen noch von he Yet And, 
gebrauchen. ns " 


Viertes Set. 3 Briegsgebete und Sriegolle⸗ 


der. Die bedden erſten Gebete ſind von zwey Hannover⸗ 
ſchen Feldpredigern in den Betſtunden im Felde gehalern, und 


beziehen fi auf vorhergegangene Begebenheiten. - Dieß gicht 
Ihnen einen gewiſſen befimmten Zweck, und eben‘ dadutch 


auch einen Vorzug vor denen, die bloß allgemein ſind. Die 


drey felgenden ‚Lieder ſind nicht „ohne alles voetiſch⸗ 


Berdlenf, 


ey Ale kann der Keligionsiehrer die Mitglieder 


—*8 Gemeine, und: beſouders den unsufgetlaͤrten 
Thril ðerſelben, zu guten. und treuen Staatrblrgern ' 
Hilden‘? yon ie, X Sievert, Pr: zu Kirchwiſtaͤdt. CEnpe 
pt va ucchtaã Neues; aber der Fra bar bis mundi 

9 tle⸗ 


- 


va Weoseh,,Önttengeichsgeie 
Meleo⸗cheluen, die ſich dem Prediger zur Cereichnng jen 


Zwoecks darbi⸗ten, techt gut —— und beinertiic 
‚gernadt. ‚Möcıtem dieſe Gelegenheiten nur von allen ayf die 


Befaiehene Art benugt werden! 


'3) Erndtegebet, für das Jabr 1794. on Bw . 


Tiger, Pr. su Gigenfen. Kurz und zwedmäßig | 


+). Berichtigung etlicher Stellen’ in Seilers elgn 


einem Lefebuche, ‚die Abienen betreffend, ‚ou TA 
Goldbeck, Prodſt zu Bremervoͤrde. en 


59 Anzeige der im Sommer 1795. 3u baltenven j 


Generaltiecbenvifisstion und Synoden. Den Schluß 
machen sinige Friedenslieder. er >. 


An die Oele der mit iefen vierten Sefte nefälskeich " 
Oynovalbegträge,, iſt in der Oſtermeſſe 1796. das Bremip. 
che und Verdiſche Synodalmägazin gerveren; deſſen ee 


fer and aus zwey Siuͤcken beftehei 
Werfuch einer hiſtotiſch · Feitifchen Darftellung de⸗ 
jadiſchen ehre von einer Fortdauer nad) dem Tode, 
. : fo weit-fich. die Spuren davon im alten. Teftamens 
"te finden, von Johann Friedrich Wilhelm 
" Rom, Doniltondidaten. Berlis, bey Mylius 
1795. 221 S. 8. 14 æ. — 
Die Verwoct anheit, die ſo vleie In Die Uuterfahung Diefag 
Fehredarch die Vermiſchung der Merioden gebracht Haben, 
Ment der Verf. gluͤcklich zu eben, indem er verſchiedene Der 
rieden feſt feat, die Quellen, die bey einer jeden derfelßeg 
zu:beungen ſind, anzeiget und die beſondere Meinung fir 
jede. Psriode.heftimmg apgiebt. Die erſte Periode — 
Blog die Moſaiſchen Schriften und das Buch Hiob. Sn 


fen, weniger Im Hiob als im Pentat., findet ſich eine Vor⸗ 


ine Erwaͤhnung verdient. Man ſiehet daran, 
Praͤex fich eine Wiederbelebung der tedten Körper, oder Auf 
 erftehung bes Peibes als möglich gedacht haben. Die dritte 

VPeriode gehet bie zu den Prolemäern, und gruͤndet ſich zum 
Tbvbeil auf die apokryphiſchen Buͤcher, die .alfo nady "der Wels 


/ 


ui: DM Sa⸗dl 1oird.nan Ihn: fo ausgemahft, Yale; der 
mentbes dee Adgypfet, und der Hades der riechen und 





RMöͤmer. Daß gu den eiten' des’ Ytfatas noch teihe stöbere 


artiehritte gemacht waren, kommt von der damligen % 
es Voikes het. Unter den Stellen der biſtoörlſche rn 
Toeiche Winke hierüber enthalten, hätte 2 Kdır, 16, 20. =r. 
baß die Sek 


hung des Verf. von dem alten Teftamente nicht auszufchlieft 


en find. Ezechlel liefert wenig, Daniel vielleicht garnichts, | 


m Koheleth bemerkte man ein Bortfcreiten in ber Lehte; 
at ad 2,7. kehrt dee Geiſt zu Sort zuräd;,. und der 


Schriftſteller erhebet ſich Aber den Scheol. Seller wid’rb 


in det. arten Periode, de die uͤdiſchen Worftellungen ng alex⸗ 
weörlalfcher Philoſophle vernifht wurden. Deun im Bude 
der Weisheit und 2 Makkab. findet warn deu Glauben ap 


Ataflerblichkeit der Seele, Auferkchung des Leibe und Zip . 


Band der Vergeltung nach dem Tode: Chriſtus erhob Ihe 


au Sewiähele „und brachte ihn. mit der Moral in Zufanimens 


59, Im aren Theile hat der Verf. die hieher gehörige 


Preinungen der. jüdifhen, und chriſtlichen Eſriftſteler mie 
airtem Steiße und Schorffinn unterſucht, und es iſt zu ver⸗ 


apunbdern , wie lauge man, die Unſterblichkeit und Auferſte bun 
gay dem. A. T. bewelſen wollte, bis endlich ‚die Wahrheit 
much. hier ahfiegte z..und, allen Bedenklichkeiten and Furcht vor 


gefährlichen, amd der Ehre des. Chriſtenthums nochtheiligen 


Menungen ein Seilſchweigen auferlegte. Der Grgenka 
dieſer Schriſt iR nenlift von wehreren Gelehrten Keane 


georden.. Dur Ausführlihkelt, Beimmsbeit, Arundlide 
Brit und auten Vortrag erhebet ſich der Werl. zu dein Votzug⸗ 
Shen „unter, jhnen. . Ka . a 
.: J 
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: Ble mofeifehe Cchäpfungsgefchichte , aus:.her (d- 


D. Zoborn Pblloß Godlers never Verſuch icht 


herr Keil, Ein Nacherag zum erſten Theil ſei. | 


ur* 


r 


f: 


et . — an . doif 


J 250 . Brot Bars. 


borf und Nürnberg, bey Mini, mb AR 
J 1783. ir Bogen in 8. ‘ro ge. | 


AR edler, und. dem wuͤrklich anparthesifäen, Aue Wehr⸗ 
tt. ſuchenden Gelehrten allein anſtaͤndiger Gelbverläuge 
nung. lebt der Verf. feine vormalige Hypotheſe In Abſicht 
der der mofalfchen ——— auf, und zeigt in dieſem 
NMachtrage die Gründe an, die ihn dazu bewogen, und ihr 
überzeugten, doß nur durch einen Verſuch, aus der hoͤhern 
Krltit Über die Entſtehung des. Schoͤpfungsgemaͤldes Licht Pr 
verbreiten die über derfelden ruͤhrende Duntelheie aufgeklaͤ 
werden koͤnne. Einen Verſuch von dee Art hat er hun 
dieſer Schriſt angeſtellt, durch welchen nach des Dec, Ein⸗ 
. St die Entſtehung des Schöpfuugsgemältes auf eine —X 
wehrftrinlide Welſe erklärt if. . - 


Er gebt von den vorher Gintängtih errolefenen Arlımm | 
| aus, 2) dep, das Sahnfungsgemitpe femicifhen Urſarungt 
fen, der Same Elohim und die polytheiſtiſchen Formen 
= Brhelben beiseifen; ) baß der Sabbath erft von Moſes an« 
. gebebner fey. 3) Unterfuche man die ganze Oekonomie des 
Entwurfs des Schöpfungsgemäldes: fa erhebt eu ſich, daß 
daſſelbe nicht ſechs; fordern fieben Gchöpfungsmerfe von 
einander unterſcheide. Raͤmlich zum unterfcheidenden Ehas 
‚ kalter. elues. befondern Schoͤpfungswerts gehört vr) die Bee 
ſhließungsformel. Gott ſprach u. fi w. und 2) die: Auge 
‚ Vühenng und Billigung des Beſchloſſenen. Dleſer Charakter 
iehrt Reben Schoͤpfungswerke von’ einander —— 
m Die Erſchaffung des Lichts. 2) Die Abſonderun 
Waſſers von der Luft und der Erde, welche in zwey 
pfungearte zerfällt, a) In die Bildung des Luftgewblbes, wel 
‚des das obere reinere Waſſer vom unreinern untern Wafler 
rrennen, 0b jends halten foßte, daß es nicht herabſtuͤrzte 
P) in die Abfonderung ‘der Erde vom Waſſer, durch: welche 
dieß In. die Tiefen hinabſank, nnd. Bas. trodne Land na ste tn 
—*— 3) Die Erſchaffung ber Erdgewaͤchhe. 4) Die Er⸗ 
ber Bionne, des Mondes und. der. Sterue.. $). 
— der Waſſerthiete und Rd Seflügeld. 6) 
Ericheffung der Landthiere. 7) Di⸗ — Waffung ‚ee Dien« 
fen, — Dieb vorausgefegt, daß ber Verf. des 
‚nlung nicht ſecha; fondern fleden Schöpfanaginerke 
-uugerfgeide, muß die Vermüihang erregen, daß die Einthei⸗ 





Weleſt Gottech⸗lchehein. ask. 
—— ——— 


ee | | 2 Fapmortie,r 
von Verf. des Schöpfüngsgemäldes n "feiner urſpruͤnglichen 
Form hderruͤhre; ſondern von einem fpätern Bearbeitet deſ⸗ 
feiben gemacht ſey, und daß alſo auch der Anhanug, 2.13. 
eine ſpaͤtere Gloſſe des ſpaͤteren Beatbeiters deſſelben fen. der 
dieß uralte Schoͤpfungsgemaͤlde, der moſaiſchen Anotrdnung 
der Wochen von ſechs Arbeitstogen und eingm flebenten Rus 
hetage noch gemaͤßer, umzubilden, und die wochentliche Sab⸗ 
barhsfener durch daſſeibe zu. empſehlen zur Abſicht harte, 
Dieſe Vermuthung gewinnt um deſto mehr au Wahrſchein⸗ 
lichkeit, da nicht nur Der Pentateuch Überhaupt ſo deutliche 
Spuren einer Ipäter Bearbeitung zeigt; fondern auch Im 
Böpfungsgen Ide is noch andre Spuren von ber At 
Beh Die DovarbfsBanınh, Bud Ar ale Wunffplen 
t ſich Diele Hypotheſt Dadurch, daß eNut um 
Sinlänglich aufklaͤrt. 8 ei . . Wu u 
2° Sehe richtig bemerkt der Getf. auch, daß der meinte 
VBDasbbath nicht eigentlich ein Schoͤpſungsſeſt habe feym- ONE, 
wie man ihn huufig zu beſchreiben plegt; ſondern Daß. er ein 
Auberag ſeyn folte, der Betehtung Iehovens gewethet, 
im Andenken daran, daß er fir aus der Anechtichaft: zur 
"Beepheit und zum Genuß der Nude nach der Arbeit geſuhrt 
Habe; alfo ein: Feſt, einer: iſraelitiſchen Natidnalbegebenheit 
zum Andenken geilifter , das um fo viel wenigir als allgemein 
verbindlich oder auch Chriſten angehend detrachtet werden 
kannnn. U— er | 
.. 7, Esen fo wahr und hefolgungsinärdig if} die Erinnerung, 
haß man doch von dieſen und ahnlichen Auftlärungen ſpecula⸗ 
‚iger Gegenſtaͤnde keinen Migbrauch anf der Kanzel machen 
‚möge, auf welche gar keine Dekalt gehört, Me ſey men oder 
‚alt; fondern nur praktiſcher Religlonsunterrich. 
Die Abhandlung mar anſaͤnglich für das Henkeſche Bu · 
gazin beflimmt. Weil fie aber gu ansfährlid ward: fo Hd. 
‘ber Verf. fie beſonders für die Deſitzer feiner Ausgabe See 


S_ 


Urgeſchichte drucen. 


‚Kann man es proteftantifchen: Furſten verdenfen, 

wendn ſie die bisherigen Dellgionsneuerungen nicht 

:. ferner in Ihren Laͤndern dulden? > Eine were 
X , Ka Eu . ' 0 en | E | ung _ j 


— 


a. 
m 


m 


353° Brote. Gorieägelahrbeit: 
* ung nach Brundfägen der’gsttlichen Offenbarung _ 
in Bezug aufs Staatsklrchenrecht angeftellt von 
dem Verſaſſer des biblifdhen Publieiften. Zerbfl, 
‚bey Fuͤchſel. 1795. 64 S. in 8. 4. 
S awerlich Hat ber Verf. ſelbſt recht eigeutlich gewußt, was 
er behaupten wollte; wenigſtens giebt et mraends einen bes 
ſtimmten Begriff vor den bisherigen Religionsneuerungen an; 


welche nach feinem Wunſche die proteſtantiſchen Färften nicht 
Unger dulden follen. Zwar beruft es ſich auf das Koniglich 


. Mreufffiäye Religlonseditt, welches end deſondere Angabe die . 


datin Thon angezeigten Religioneneuerungen äberfiüffig mar 
‘de... Allein laut ſeiner ‘ hachfofgenden Erklaäͤrung S. ‘64, 


ä wricht er felbft in manchen Sracken von den ſombouſchen Bi 


«ern, und alfo auch vorm Religionsedikte ab; und es ſcheint, 
M walle er⸗/blaſ Kim-palididen.-Meofagen oder-Repoiutionaire 


erſtehen, die mit ihren Neuezupgen in der Lehre den gaͤm— 


hen Umſtarz des Chriſtenthums und ſelbſt. eint Nachahmung 
‚der frauzoͤſiſchen Revolution in Deutſchland zur Abſiht· ge⸗ 
Habe haben ſollen. In Der ganzen Broſchuͤre herrſcht Ver⸗ 
nnlerung und Unheſtimmtheit der Begriffe uͤberall. Nur 
wathen kann may, bay es zuerſt Das Recht, und dayn d 

Mflicht proteſtantiſcher Fuͤrſten bergelfen will, dergleiche 

Mdeuerungen nicht mehr an dalden. Sonderxbar genug, wi 

er aus Matth. 2%, 32. Joh. 18, 36. beweiſen, daß der 
Schus und die Oicherheit der Kirche den Händen der höch⸗ 
ſten Landessbrigkeit anvertraut feyn und bleiben folle, Er 


derwechſtſt uͤderall die Kirche miegginer Bürgerfihen Geh. 
ſchaft. Er bedenkt nicht, daB, twern proteftantifche Fuͤrſten 


keine Abweichung vom fomboliihen Lehrbegriffe dulden foren, 
die nicht vorher von der Totalitaͤt der Kirche genehſmigt wäre, 
aus) folgen wuͤrde, daß die Fuͤrſten zur Zeit der Reſoemation 
Euthern hätten wehren muͤſſen; weil. er von der herrſchenden 
Mirchenlehre abwic , ohne daß die Totalitaͤt der Kirche darein 
gewilligt Hatte. Wir Menſchen können ja nur nach und nad 
zur richtigern Exkenntniß der Wahrheit kommen. . Ein Mann 
oder einige Männer. entdecken fle unter Sortes Leitung und 
Regierung zuerſt, machen fie bekannt, und ſie wird geprüft, 


ale wahr erkanne und angenommen. So iſt nad und nach 
alle Wahrheit in det F verbreitet, Wuͤrde es hingegen 
für segtmäßig geachtet welden, daß Zürften keine Abwet⸗ 


Ausg 


y —— 
i 


sin verifüfhee Grantfag IR: Wenn auf pie Ahfihr het 
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Kung von’der herrſchenden Kirchenlehte dulben —XX | 


müßte entweder ‚angenommen. erden, Daß die heryſchende 
Kirchenlehre ganz. unverbeflerlich fey, und jede Abe 
von derſeiben durchaus ſalſch und Irrig ſeyn würde ;' ode 
müßte angenommen terden, daß es nicht "des Menſchen 
Pflicht fen, nach einer immer beſſern Erkenntniß der Wohr⸗ 
heit zu ſtreben, und⸗ſeine Bruͤder nach ſeinem deſfen Wählen 







„und Gewiſſen, in der Erfengruiß:der Wahrheit immer weiter 


* 


zu führen, So hatten die Eiferer in der paͤbſtlichen Kirde 
Recht, penn fie die katholiſchen Fiuſten ehemais zu Reügiemp 
kriegen gegen die Proteſtanten aufforderten, und nicht mebr 
Dig Neuerungen In Religionsſachen zu dulden gnreißten. — 


‚Der Verf. ſchreibt ©, 16. „Wenn eine einzelne bigheriak 


Y 


. aroteftantiiche Gemeine vom allgemeinen Lehrbegriff Threr Kite - 


ge dergeſtalt abweicht, daß fe nicht miehr. als ein Theil dei 
eg vrotefangl(hen Kirche ängefehen werden katin; 


tönne.umd muͤſſe der Landesherr fie anholten, die ber el⸗ 


Fentlichen wahren proteflanslihen Kirche zugehörigen Befskune 


gen wieder zuruͤck zu geben, weil ſonſt ber Abſicht derer. „Dig 


vleſe Veflsungen der Liste abgetresen haben, zumwiber | 


handelt würde.“ Dee Verf. har aber nicht bedacht, Do 
⸗ 


welche die Länderegen ‚und andre Beflbungen einet Kirche 


-adgetreten, haben, gefehen werden follte: fo müßten Die’ itle 


fien proteftantifchen Mirchenbefigungen der kathehſchen Kirche 
daruͤckgegeben werden , welcher Tie abgetreten find. Peun 
Sie tacholiſche Kirche bat fie keinesweges der proteftantiidyen 
Kirche abgetreten; ſondern dehandtet nech immer, . daß fie 
ia partibus inßdeliam ihre Beſttzungen Habe, und behält 
Mir das Recht vor, ſie zu vindieiren, wenn fie nur einmal 
Ge Macht dazu habe. Oie Belisungen, wovon Lehrer und 


‚Diener ufd Gebäude einer proteſtantiſchen Arche unterhal⸗ 


ten werben, geboten der Simeine als Stantsbürgern. Als . 
the Haben fie diefelben vori ihren Vorfähren geerbt, um fie 

um Behuf ihrer Religlonsuͤbungen zu gebrauchen, und GR 
erfahren der Proteſtanten haben, In ihrer Proteftafion yo 
ahre 152%, Ihren Nachkemmen, fo wie damals fich-feth!, : 

* natuͤrliche Recht, welches die paͤbſtliche Kirche ihnen mn 
en batte, ivieder zugeeignet, nach eigener freder Einfidk 


‚und Prüfung aus der Bibel die Lehre Jeſu zu erforſcen; ni 
ſrey zu bekennen. ee | 


w. Ad. 2 


7 Be ze Zu 
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— Chri⸗ 
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‚Vroii- Oohengetaßnheit." | 


Göeieisgem, Wernunff und Menſchenmohl, eine 
7 "eitfeheife herausgegeben von J. ©. Lehmann — 
“4; Wh unter dem Tre: Die chriſtliche Glau- 
benoslehre, untecſucht uach ihret Bernunftmäßige - 
eitue. Erſter Band. Alph. 4 Bog. 1794: 
Zwedter Band. u Alph. 4 Bogen in gr. 8. 
:- Dresden, bey Gerlach. 1295. 2 M. 


at des Predigtamte In Neudrecden 
aß Glelchgtigkeit gegen die Res 
derfelben unter bein großtn Hau · 
ehmen, und will hey feinem haͤu⸗ 
ın von allen Claffen bemerkt has 
davon-fn. dem. Mangel gebüriger 
in. Er hat ſich alſo enthloflen, 
r auch in einzelnen Heſten, ja für 
en Leſern, wozu er alle Ungelehrte 
Buch in die wände zu geben, was 
re unrichtige Borftellungen beriche 
‚ und beflere "RelfgionsEenntniffe 
venn fie es mit: Nufmerkfarnkelt . 





os 


.Mun bat 06 zwar am Cchriften diefer Are nie gefehlt, - 
deren großer Werch zum Tpeit allgemein anerkannt worden 
" iR.:-Sadeffen: wiche ehr Buds, mas aadı dem Dedärfnig 
det gegenwärtigen Zeiten in der Artgefchrieden würde, Immer 
ot einer genifen Tiaffe von Leſern .näglich ſeyn tbunen. 
rue: mügte ſich nad) dieſen Leferu aicht wur Die Wabl ud 
Anordnung der Materlen , fordern auch die Art det Daifeb 
Bug und des Vortrags tlhten. nic - 
4° Weg das aber vermiſſet man deyne he gen in dieſer 
DahriEben datum, weil fg für alle ungelehrte — von 
.. Qam gebibeften Geſchefiemarn en, dis zum rohen: (gemiahsen) 
Golvaten, von dem leitlußiaen ärger an, dis zum unwiſ⸗ 
fenöften Dauer ſeyn fol, iR fie für keigen recht drauchbar. . 
« Meberdein (heint'e6 babrd: bloß darauf.adgefehem zu feyn, den 
* alten. Kirchen. Glauben auf neue vorjuttagen und zu vertheb⸗ 
digen „ohne darauf Nüdficht zu. nehmen, ob nicht fo mande - 
Sehrfäge defisiben hie and da son verminfigen und — 
len 
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voten Theelogen feldſt And aufgegeben worden. Ob das nun 
das Mittel ſey, unrlchtige Vorſtellungen zu berichtigen; Incl 
{el zu heben, ſund beffere Einſichten zu verbreiten, Daran iſt 
doch in der That gar ſehr zu zweifeln, und es kdunte wohi 
‚gar ſeyn, daß mancher einſichtsvolle Leſer “in feiner Geting 
Häbung gegen die Neliglon nur noch mehr geſtaͤrkt wͤrde, 
wenn er ſtezt/ daß hier wieder etwas fuͤr chriſtliiche Reflgion 
ausgegeboen, und ſchlechterdings (mit den gewoͤhnlichen Gruͤn. 
den) vertheidiget wird, was er nach ſeinen erlangten beſſen 
Einſichten doch unmoͤglich dafür halten kann. Wenn es 
wWwahr iſt, was der Bart. ſelbſt fagt, daß es bie und da unter 
- dem großen Haufen daͤmmert, warum will er denn wieder die ' 
eroige Dunkelheit herbey führen?“ IR det Verf.‘ in einem 
Verhaͤltniß, ‚daß er das aufgegangene Licht richt verbreiten \ 
helfen kann oder'datf: ſo hindere er es doch wenigſtens nicht. 
"at er wegen anderwdeltiger "Gefhäfte, wotuͤbep er Mdgt,- 
nicht Zelt oder Luft, das, was er dem großen Haufen fchriftiti 
vortragen will, forgfältiger zu unterſuchen, zu- wählen un 
- Au fondern: fo hat er anch feinen Beruf ein Schrifftefler ja 
. leon:_ fpnderm er follte dieſes Geſchaͤfte andern uberlaſſen. 
Und ſtilte endlich der große Haufe ‚der Menſchem worunter 
W — Verf. lebt, fo unwiſſend ſeyn, day er die gewoͤhnlichen 


er ; 


RKatechismuslehren nicht ehimat weiß: ſo wird er fe wohl 
ſbowerlich aus itgend einem Buche. fernen.  Mündliger Uns - 
terricht iſt da ſchlechterdings nothwendig. N FE 
Vedrigens tft dieſe Schrift mit einer fo ermuͤbenden Welt⸗ 
f&welfigtele und Umſtaͤndlichkeit geſchrieben, daß auch dent 
tbißhegieriäften Leſer die Geduld vergehen muß, einige Bogen 
hinter Linander zu leſen. Ein ſolches Bird‘ fetfte mit dee 
"größten: ae re Ausdrncks auch dir größte "Denttihpeie 
und, Arfgehmalikeig verbinden. 5 
. „5 dc, Ko. a en j Age Bu 


Bibliſche, hebraͤiſche, griechiſche und ber . 
hauvpt orientaliſche Philologie. >. 
Witheim Friedrich Hezels Schriſtforſchet, ine, 


nem Gonstageblatt, zur Ehre der Offenbarung: 
N.A.D. ꝝ. XXxVIU. DET . x Erſter 


J 


} 
’ 
» 
r 


f 
z D | 


a, helfe Phulologie. 
5 ofen Wand, vier. Hefte, oder 5a’ Wtüde, 


Gießen, In Commiſſien bey. Hryer.. 1294. und 

" 1792, 892 ©. und 24.©, Regiſter. Zwepten 
Bandes, erſter, zweyter und’ dritter Heſt, oder 
39 ESEtuͤcke. 1792. und 1793. 684 ©. gr.8. 
ladenpreis des ganzen Jahrganga zu 32 Bogen: 
auf Deudpapler 3 RE. 22.08, auf hollaͤndiſches 
 Screibpapier ag OO 


Fick Schrift, die formahl Bogenwelfe als Wochendblatt, ats, 
auch Heitweiſe, als Quartalſchrift exſchien, und von welcher 
— Reac. weiter keine Fortſetzung ſah, iſt niche der Erbauung, 
ſondern der Belehrung gewidmet: Der Verf. beſtimmte fie 
sy. für. Gelehrte, 3) für Studirende, und 3) für Layen. 
Gelehrte Sollte hier nach und nach Reſaltate von des 
erſaſſers bibliſchen Unterfuhungen erhalten; die Studk 
sende sollte ee mit den wichtigſten und ſchwerſten dibliſchen 
Begniffen bekannt machen, „durch melde allein fle Ihre Dis 
bel richtig verſtehen und beurthellen lernen , und gefcheute 
Theologen werden künnen;* den Layen endlich mollte er 
befondres Belehrungen über bibliſche Sptache, Ausdrüde 
. und Vorſtellungen mittheilen, „Inden der bloße Katechis⸗ 
„mus oder populäre Nellgiongunterricht jetzt nicht mehr Hits 
„reihe. Um des Letztern willen hat es der Verf. zu einem 
Sonntageblalt gemacht, well ber gemeine Mann an hiefem 
age die meiſte Muſe und Neigung habe, etwas zu leſen. 
VNuͤr ein ſo gemiſchtes Publikum zu ſchreiben, iſt aͤuſſerſt ſchwer: 
ja, fuͤr alle es qut zu machen, ohnmoͤgllch. Dem Gelehr⸗ 
van iſts entwedet bekanut, oder dem Ungelebrten im geichen, 
:and über deſſen Horizont. Mag verſteht ber vom Läteini⸗ 
Shen, Graechiſchen, Hebraͤlſchen, se. das. bier bald im Tex⸗ 
te, baid in den Noten, beſonders in den letztern Heften, 
vorkommt 7 Indeſſen hat ſich der Verſ., fo viel es dieſer 
lehlerhafte Dan zuließ, dem zu Folge ser mit einem Schlag 
“les treffen zu wollen ſcheint, warklich gut benommen, und 
fuͤr angehende Studirende viel Lehrreiches porgebracht. Bey 
der großen Mannichſaltigkeit des Inhalts will Red. nur das 
. Berzäglihfte ausheben.. Dabin gehören theils mehrere gute 
Urberfenungen einzelner siblifger Stuͤcke, .befonderk ans den 
Pſalmen, (7. 9. 10. 15 16, 42. 24. veuilia 54. 60. 
u £ U 8 B 7 77 


4 
se RD sr. 0 2 





Eee 87, 


4.) nd anf. den Prenbet —R* 
kon ju vs Verf. le 


Andinhätır,'untrt welchen der Gib Anshrere Orücke fr, » 


- feste Auffag. „uͤber · das Eigene der Billiſprache — 


er alten Welt“ beſonders Helefen zu werden verdient. .. Der 

— Werk ftele eine Berglehbung: zwiſchen homeriſchen und bich 

fen Sitten nad Gedraͤuchen zwiſchen hbomeriſcher und bibſt 

Ser Oprache und, Philoſophie an. Manches was Richt off 

\, genug gelagt perden fann, wird bier don neuem eiyaefhärft; 
Bern aber der Veyf. in dem Xyffa: „Ehre. des Chrifteng 

ntbunis in den cn (Band I.) behauptet, daß: * 

Propheten auf upier liche 3 Religion beflimmee Fine 

jehge gegeben: fü —— er 8 wohl icht viel ungen 


ende Lofer über nun, weil ales Angelübrte weit beffog 


ynd-teichtre von bet An einigten moſaiſchan Religion verfkay 

| hen wird, deren Opfer und Tempefdienkiz; zu -Serufaem und 

-.. Bim, überafl,ugd demenilich — TA B,'teelches fich 
zu einer Religien .. dig — 

| —— aa * 91 Aber bie Aa 

andlung im.2ten eRg, 191, über- bie Mbfheffiung her 

wyſ. ſailaen Vvollgios verglichen, zu wre: Due BEN F 


a wo Das Gewicht Kuffaßes » AL 6 20. 

. „Uber de — tefle ı a0 * 7. aus Gründen 3* 

—2* Krititbdat ber Varf., der diehen Berg von Meuenp 
in Schut nah, —58 — ſeibſt —* —5* da dee 


x 








| qh. * eqbagꝙ ſein⸗ 
u; —55 955 le 
| Kin ejner 5 en Sprape — * — pewort daß 


und iſt eine. Jierde des ganzen Werks. ge: Uebrigens vetp 


ern. a Fr es im. dritten Heſt das Il.  Vandeg, 
mexSere.. Segel den Dont. der Leſer, das er impuchrera, 


der Kürze halber hier alde ‚genannten, Auffägendie altc.h | 


| iſche Erahlunge and Daꝛrſtellungewei mit der u 
. — — ‚gu machen ſucht, ladem manche fer 


lercen vͤber ala ie Gefchichten 
weil man en enkan nun ni * — 
| nicht -fannte. 


Die Blbel ie rn wahien Sep ‚ fürigre Ferun⸗ 
| de und: ar De bean fe meytes 


| Ka dritles | 


> = u \ ana ' 2 , ‘ u 

hr 

a ""pens Witwe, "1793. und ‚1794; „I 
rg Bogen ge EI R. 385.. 


244 ir Br ı 


drittes und’ viettes Stlick. Sal, dep Tran 2. 
‚9Wwß 


Gig Berfegung dieſer ſee hen nieberſehung und Sadblumg 


der Wibel, wobey der Berk: Caebrudte Nachrichten nennen 


ben Heten gehe Res. N; Feet) alihe-dioh die bebräiftnen 
- Worte, fordern auch die Einkteldung des Originals in um 
br Sprache und Darftellungsreeie iu Aberfencn uhr, ent 


e die benden Buͤcher der‘! - 
ellf Kapitel des erſten Buͤchs, die ſchon im vorigen Stuͤck 


Könige (mit Ausſchluß der erſten 


fanden) die Leyden Buͤcher der Chrönik, Esra, Nehemia 
md Eſther. Ba die charakteriſtiſchen Ueberſchriſten der ein⸗ 


: geinen Äbſchnitte, "Die freye Uedetſetzung, und die etklaͤrenden 


Ymerungen dem Behalt und ber Derhode in den vertan 


auf die Anzeigen der fruͤhern Theile verwelſen· A. O. B. 
Band 74. ©. 259, Anhang ba DB: 1.8.15 AD. - 


8. Band: 107. S. 274: Der Wißbegierlge kann bier al⸗ 


lerdings über die bibliſche Geſchichte richtigere Begriffe fans 


ineln, als er fie durch die gerodhnliche kirchliche Ueberſetzung 


and den GSchulunterricht Arhir, "merk du der Gelehrte. 


weanig Neues daraus lernen ſollte. In bir Vorrede zum vier⸗ 
ken Stuͤck, mo der Verf. einige kurze, abet gute Fingerzeige 


Uber die Harmonie and Verſchiedenheit der biyden Buͤcher 
ber Kdige und der Chronik, und Über das Berhältnig beyr 
ber gegen einander giebt, ſollten bie Quellen CEichhorns 


What: ie.) nicht verſchwiegen merben. Miberfanst verımißt 
man die beftimmeen Eitaten ſehr ungern. 


- 


ho he .. 


8:6, dar, 8r” 4." „Die innern Schtolerigteften, weiche 


Ah gegen die Meinung, "daß das Buch Eſther in: die Reihe 


Ger HER. Schriften. gehdre , vorbringen kaffen', find von dem 


Welehrten mit tefftigen Gruͤnben dus dem Wege geräumt. 


Worden.“. Der Anfänger will den Namen der Gelehrten wife - 


ſen; ohne deren Anzeige iſt die Note nicht belehrend genug. 
. . i _ u DE PR ee zn fi oo. X 
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Ernufii Amgafi:Sihnleii, „Theol. Doßt er Prof, - 


quondam io ‚academia Viadrina gel,. Gom- 
Ve er ‚pendium 


.. 


un pendjum archgeologiae hebrajcae. Liber.L 


.  Antiquitases: politics; Lib,. II. antiq. ecele. 


*. ſuaſticas continens. Cum uris aeri incifis 
edidit, eméndauit, addeéndâ adjecit, notis. 


que locupletauit Abr. Phil.” Godofr.' Schiche- 


adonæ, Theol.. Doct. ex. Prof,, Gymnaſũ, 
quod Serueſtae floret, Anhaltini academici 
Rector. : Dresdae, ſumibus Riehrerianis 
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Alterchdmer der Sehtder)” Werfahe von’ Johann 


.Babor, Dokt. der Theol. und ordentl. Sehrer.dee. 


:: morgenläwbifchen Sprachen und der Hermenevtil 
rauf ven; Jaͤum (Lyceum) gu Dlmüg, Wien, 
J in et 3* 


* 


J 483 und XV ‚©..8 VRR TR: ER . \ 
¶Euourf der gehräigen Alterthamer ;, von Heinrich 
Ehrenfried Warnekrog, Dort. der. Woeltweis. 


Te Rektor ber Stadifchuls gu. Greifswald, 


“ Bivente | werbeflerte und yeeießere Aunage. 
(Mit dem Bildniß des Verfoſſers) Weimar, 
im Werlag der Hoffmanniſchen Buchhandlung. 
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ie verbinden Die Anzelge disfer Arco Merke, well fie eh 
nerley Gegenſtand, aber auf fehr verichiedöne Art, behandeln z. 
dadey empfhhle.Nich ein jedes iu deſenderer Müritz ſo wis 
es aber auch einzelne Bleden batı ©. 2 0... 


‘ 
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1794. 376. und 4 Wagen. Worrede und Rec 
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Das era IR fa vier Bücher geordnet, und behandelt 
nach einır zwar alten, aber men ah arcn ———— 
at bie —2 Alterthuͤmer in Ruͤckſicht auf die Staats 


—⏑ —— ———— 
‚und den Kiteraturzuſtand. Gegenwaͤrtiger Band ente 


nur die deyden erſten Abſchnitte die politiſchen und kirch⸗ 
Ehe en a maichaen an heg 


PAhen ulhpanbtung. 7294| | 
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Y8 Bistiße Photon, 

nen Atem die Et, leiden und lſter leiſchen Falten 

dch nochkommen· · Unterabehrttengen folgt der Verf. 

drogenibena Ikenli ie hebraigie weiche er je 

* Dec aͤberal yeraplift ae and vouk —X —8 bat. 

© findet man 3. Di (dm Are ein über die 
hlichen 3 “Rebjebhi Kapiteln ‚Im ſolgender 
nung ı, De eeciefiajüdelca ejusgue membris ; deferiptis 
ri; de initietlone, ia hanẽ ecclefäte ,.. sircuncifione 








® bapsieme 3, de rariis hujas depräpstionibus; 

de.fe is Iu ; de. laci idem de taber/ 

nacul ; de templo; de fYna je Berka | dalrie, 
8. 


il er lummoyponsi 
FrZ rebus Lt 9 er — in — 
facti * fertis et een 
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a Rue, beftehen 
fern‘ Wahl der 
Pi g-der Bahn, 
‚eutere ir nicht 
der Kenner wun⸗ * 4 ein — 
bäßlt.: Tenor E.i&.213,, dep 
Sana ‚der. mwÄhhten marhem⸗ ‚Scpoigrigkeiten 
Ir ‚großs megallene Bafchbeden, „u. onis Vorlefune 


be "Relande hebt, Akerth. ©. in. “ angeführte in were 
In. "Die he —E — der en ee Säuletr en or 
.: er 


Sa a 
. »%u ihm tee an 
he Vorftellungsarten, bie ſich —A X Di 


LU) Gejſt der. { grÄnden,, und.die bey dem den 
A I Mari — EEE, wie va tm 
gi tern, Funde, Kelande Saenin ie. finden, bat der 
. ak uber I br Rare De Konähsighie und des Str 
> tommens halber, aufgenomatön? Aabre in den Bieten- auf die 
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Sibtifche Phlologie. 261 
Im Ganzen genommen ,iſt diefer Theil fo gut getathen,) 
Er don einem Danne, ber, wie der fi. &chulse,. 
gründliche Gplehrfamfelt und Leidenfchaft für dieft Art vor“, 
Niſſenſchaſt befaß, ertwarten darf, Die Wittwe des Were 
Midenen gab das Mipt. dem Herrn Schidledanz, als altes 
Souͤler und Sreunde ihres Mannes, der e6, da e6 noch wicht“ 
gar zum Deude fertig war, verbeffeite, vermehrte, und. mir” 
ben tebrrelchen Aninerfungen verſab. Die Bepden noch ſeh ⸗ 
lendin Theile, an deren Ausarbeitung der fel, Schulz durch 
"dan Cod verhindert murde, wi ber Herr Ghisdon; ganz. 


neu, von Ihm. ſelbſt verſettigt, herausgeben. 


ig 
Kiefert 18 
fauimenkän, . 
Aufßditen u v 
guariſche © - 
bebanbelt fi 

ist des 6 
beurteilen 
“ih Anborisı 

on Dan ı 
fcben und 
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ee "77 7777 c· 
aufs vorn mprgenländifgen Drüfpen“ (Dyefäen), van den, 
Kornmagayinen, x. Dle kofibaren Steine des Urim und“ 


mim (Tpummine) ‘erklärt der Verf,, mie uns bänft, 
fehr vichrig, dur Snfignie der hoͤchſten richterlichen Inſtanz 


“> Wenn. der “ter ufle diefem Ornate angethan einen, 
* ichterfpruc oder eine ſchwierige Frage entſchled: 1 
gilt weiter, pellation. Das Mrtheil des Hohenprks 
Here bekam Form meht Gewicht. Der Vetſ. ve⸗ 
glficht diefe nt dem Gerichtsſcmuck bey den Aegp⸗ 


tern. Zerner von den Schotterim und Schofelm ; von der’ 
Inauguratlon eines Königs; von der Handlung (von dem 
Handel), Geld, Maaß und Gewicht. In Betreff der Lan⸗ 


wur 





, - em, dan An 
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recht aut, das alles feine Beziehung darauf hatte, die Were - 
ehrung eines einzigen, unſichtbaren Weſens unter den Hee 
sbxfäaͤern geltend zu machen; dabey er aber auf die Roheit ſel⸗ 
ner Nation, deren Sitten, und auf den damals herrſchenden ˖ 
Polytheſemus Ruͤckſicht aahm. Ueberhaupt iſt es Schade, 
daß ſo vlele —— beſonders in den hebraͤlſchen Korea 
fänner fehlleiten; audy iſt die Orthographie J. 2. 
babiloniſch, Oilbe ꝛe. und mancher Provinzialism. J. ©. 
S. 132, der Gebrauch komme in Abſchlag sc. nicht zur 

- zühmen.. Der Berf hat übrigend vieles mir Citaten belegt 3 
die aber doch oft beffer gewaͤhlt werden konnten, z. E. daß 
war, Im China noch heut zu Tage Kinder ausfege, beſtoͤtigt 
et ©. 15. Bloß mit Puffendorfs Tüs naturae er gentium » 
erc. Der Mangel der Columnentitel und eines Rtegiſtete 
esfpwere den Gebraunh. ne) 


re 2 BEE BEE EEE BEE Per Z 
3). Des Haren Warnekros Gebr. Alterthuͤmer, deren 
erfte Auflage von 1782. ſchon mir Beyfall aufgenoimmen Wirte 
de, zeichnen ſich auch in dieſer neuen vermehrten Ausgabe 
durch die hiſtoriſche Methode, Vollſtaͤndigkeit und Aufaͤhrung 
far aller biblſſchen Stellen vortheithaft aus. Da dieſes aber 
kein neues Werk, ſondern ang der erſten Auflage hinaͤuglich 
betanne iſt: fo koͤnnen und mäffen wir bier kürzer’ feyn: - In 
Anfehung der Angrbnung der einzelnen Theite hat das Buch 
kelne Verbeſſerungen erfahren Buck die Aulegung ſolcher 
Faͤcher, role man fie im Schulz und im aͤltern Schriften flit⸗ 
Bet, daman alle hieher gehörigen Nachrichten in oͤkonomiſche, 
politiſche, gottesdienſtliche, literariſche, ıc. beſtimmt abfondert, 
wuͤrde des Ueberblick erleichtert worden ſeyn. Uebrigens hat 
Neſe Ausgabe vor der erſten beſonders in der Doffkändigkelt- 
Vorzüge. · Der Verſf. hat mehrere gute Bemerkungen dle 
ſeit jenen Zeit erſchienen, "weiter benußt, die Anzeige der 
hieher gehörigen Schriften bis auf die neueften Zeiten fortger 
ſest, und beſonders die gottesdienſtlichen Altert huͤmer, die in 
jener Auflage faſt ganz fehlten, bier neu aufgenommen; ſo 
daB ans dem achten Kapitel der erſten Auflage bier das achte 
.. BR jrasifte geworden it. Aber gerade bey diefen heueri Ka⸗ 
piteln wird man veranfoft zu wuͤnſchen, daß der Werf, die 
begreiflichern Vorftellungsarten ; die jetzt von de —8 
egeten faſt durchaus gngengmmen find, benutzt haben moͤch⸗ 
* Denn mit ſolchen —ãA une nicht more 
genländiigen Sprache: „daß Jebova ich mis Moſes untere 
9— Mr Be . arhet 








864 Slibliſche Philologle, 
Credet; bad. Jehova vorm Mofeg eine beſſere Wohnung ver 
: olanga; daj Jehova dem Moſes ein Bild von der Form und 
Beſchaffenheſt eines ſolchen Hellischums nad feinen kleinſten 
mihellen (das. war doch wohl ein architektoniſcher Grunde, 
aund Aufe 67) auf dem Berge Sinal gezeigt habe, und dergl. 
„mehr, S. 59. f.“ tom —* Theologe nicht meht durch. 
er Lofer urtheile hibſ ©. 97. heißt ed: „Die behden 
ausgebreiteten Flügel. der Cherubs wären der eigentiihe Sitz 
tes Jebepa Zebasth In.einer Wolke, die des Mais ſeht fen, 7 
eig tooR, und woraus er feine Befehle gab, a2.“ und babey' | 
glebt den Verf. nicht den. gerinaften Fingerzeig zur vernüuftls. 
Gen. Erklärung diefer alten, figärlichen Sorachweſſe, die man“ 
allenfalls beym Rundlus und Conſorten Hberfiehts aber in ums, 
fern "Zeiten auf eine Weiſe billigen kann, teil ganz verkehrte 
Borftrlungsarten dadurch verbreitet werden. Wie fol man 
das. wennen, wenn der Verf. von den vierzigjäßrigen Wan⸗ 
Ornugen-to der arabifhen Wuͤſte S. 100. alfo fagt: „Das, 
Beichen ‚meister zu reifen oder flille zu liegen war, menn die, 
Wolke van dem. Orokelgezelt ſich erhob oder nicht erhob. Bey 
Tage :zrinte. fie ſich ai narurtiche Wolke, die oft das ganze, 
Snperjbefchattete, und aus der es biswellen regnete, bligte, 
ab donuerte; bey Drache fchien fie feurig;" HR das nicht raße. 
bin ſches Huchſtabentyitern, dabey man. dem nach Weisheit 
* —X fort des geiſtreichen Moſtes Weintraͤ⸗ 
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Kloffikhe griech: und lat. Philologie nebſt 


7 


dben dabin gehörigen Alterthuͤmern. 


Koatinie A. Martum. Lægunae epiſtola ad virum 
clutam Ch#. G. Hehne, Profeſſorem Geet- 
ringanum, ſub tempus feriarum ſomiſecula- 

rium Almse Georgige ſeripta. . Editio alterg,, 

paſſiin correcta et aucta. Proſtat Lipſiae, 

‘"apud Voſſium et ſcios A: 1795. 98 S. 4. 
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1 
laffiſche Püllteäe. 4 
re Dec. Hatte Die erſto Augebe!hig 

Eu: hu 95 Bande der A. 2 — 

Änfläge rear nut in 100 Esemplaren borhander 
Eat es, daß von einem ſolchen Eritifdyen Fiugslatt 
je a jahren ſchon ein neuer Abdrurk veranitalter w 
leber den Werth und den Inhait des Ganjen , 

fehtnat viel geihmadoolier int, Gate unfer bamallgeh" 

ollege (bon fein Meinung gefagt, Da die Erweiterungeh 

fe wit dep der Vergleihung fanden, nidit bon frhr tvefenite! 

Ger Ren Aud: fo haben wir wenig 

nern, In der Votrede ſagt Here WE! une 

&eteris param vel njhil Immatandum senf 

impellerent twendacia et calumniae illoral 

Jüa non fünt; ahögde animi morbö judiöate 

offe, Nas quidem arpoc Heu renureus hi 

ro. Wenn er aber nun der Letzte aus edlem € 

wozu drug bien erſt die unnärhige Üedderep! -Laffe er doch 

manden fereten und Hafen, wie er will. @elne Gründe 

lihteit und feine Alpe bandiee Kat — , de ihm Arıla 

Ms; Ara Kahn ‚retten, — * 

Schteiltreahch te Kaende ie I eten —* Nm: 

ae. mißgänftige Mtteilg welt erheben, Defolge, ex doc 

Pr feines Sim Hındeß‘, is Sn di —— 

i. Here, wollte anj —S ua [eruatioı 
ein Me sie u 


ii bieſes Wiedie J en 158: vie 
Kae — Teiner —ã ur 8* 
im zu fol am ſeht It wird 
. ann eithie meht alg nennaͤbtig n Gamanlık ii eh 


tur, DER der LA enſtep⸗ 
in ber und der ee 
dis — 8 91 iterregen 
Yüsgabe Enkars Con“ Hal 2. gedruny 
— * aa 
weni mit einem‘ a . 
tölfen denn die Deirkt, dı 283 
biſchoau IR? Katın es By) 
Si ſeyn 7 Veyde — 
"elite fo, Viel Weroels fü indere, D. 1 
Se a a wobl Mes 


Ahr De De 
u derge ⸗ 


Rufe Dill 


eſchiate kennt man Hall In Somweben nlät, wovon 
det Niemand aug dem richten Katalog u de 
2° genthell bewelſen kanu; nlcht einmal von wandernden 
uchhendern hat mon daſelbſt Bisher Spuren entdecken koͤn⸗ 
nen, und nun sol] man auf einmal ein ganzes Volumen, zu 
deffen Erzeugung ein weitläuftiges Etabuſſement nebſt einem 
ngen Aufenthalte gehört hätte, daſelbſt aus der typngra« 
ahlläen Schale krlechen laſſen. Die Ausgate fteht zwar in 
Rem erfigenanuten Katalog ; aber lelder hat fie nod Niemand 
gelehen, Und ſollte denn Neviczkl das einzige nad vorhan 
2 enp n Sfem Bade milch, Daß Pane 
dleſem Falle entſchelden. anj 
Keen unter die unbesweifelten Brut 
2, daran that gr. unſers Erachtens fehr wohl, 
"heine, dielelde In ben Supplementen zu feinen 


We; 


Tulli Ciosronis de fato.liber .. Cum not -| 
— Howe. Beemi.‘ Lipfiee, apud Crußum, 
an85. gu. = la Du 2 De u 


Ras Sec. füoıl bey andren. Veihesh · hen In Ber A D. 
anjunerfen für: nögpig fand, da ſich ein gemilfenhafter um! 
Drbrrung Hlebenden, Schußlebres durch die gediehene tegelmäfe 
geitung eines einzigen woͤrdigen Jünglings verdlenter um, 
Staat mache, als durch die Fütterung einer. toden, una 
wiffenden und wenig werfprechenden Rotto, das hat er au 
? Ben der Duräofiche Diefer vortrefflichen Probefshräft wit In 
. ger Rührung anfs ngue beftätige gefunden., Herr Brem, ein 
Da weher, und Schüler des vom Rec..aud In. der welteſten 
Eoefernung fo bopgelhägten Bortingers, wollte eine are 
‚dere Lebensart wählen. fein der Lehrer Imkte ihn ab, ynd 
führte ihn anf die nachher betretene Bahn, Auf diefer gleng 
9 Sram, von WOW in Halte geleitet, der WBeisdeit wein 
. Aug entgegen, uup howeiſt jebt, em Ende feiner alademiſchen 
Yaufbahn,- wie er feine Worbereitungsjelt angewandt. habe, 
Zler iſt die fo of gomſghrauchte Sprachweiſe ı foll man. bei 
Lehrern oder dem Sihuler mehr Giuͤck wuͤnſchen7 toärkl 
fein dlohes Kempllment. Rec. menlgReus wÄre wärtlih in 
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. aBRtäffiche Philologe ab 
PIRFPENFEN Veilegenheit, wenn er A be vn 
einen Theil, erklären'-folge. Mit Wergitägen- firhe er das 
viele Gute voraus, das H:B., -der ‚jet wie der in ſeidem 
Sateriahde if, ſowohl ai6 befferer Erkiater der Ciceroniſcen 
Lehre und Schrehigrt ‚dann als-elfriger Befitberer der Wife 
Tenfchaft und’ edfern Bildung aberhauͤpt kiluftig ſtiften wird. 


"ein Vortrag und’ Ausdtuck iſt Ahtebmifh; fein Enleifches 


BSefuͤhl tein und unverderbt ; feine Kentnig -der_tömlichen 
prade gründlich und elegant s Chan vergleiche 3. €. &. 65. 
Die felnen Bgmetküngen über infcitia Unvermögen und iu 
feientiz‘ Unwiffenheit,- &.' 48. "über fe ipfe, u. d. 9.), 
ſeine Yarerpretaflon: leicht. und —* tichuge Regeln gebaut, 
* fin Charakter, Totoelt er fich ats der’an eBreindeychl 
»ottinger — Peöltarten:Behrrhelien idet. edel 
humam. Er Gar die angezeigte‘ Ciceronijche Schrift’ 
Keirkeer und Interpret behandelt, und ductd ſeiur 
getotß bey jedem’ Keumer den: Wunſch au du von ih 
VWieftis befonderd‘ bie pktofophfäen © eh 
Ben besrbeftt‘ voekden. anbheen J 








Des Zenophon von der. Etichun vs True ' Ob 
ne neue Veberfegung aus der Hutchinfonifcen Aus- 
gabe, von einem Böhmen, Prag; bey Witt 

mann. 1795; "Eifer Band. 294 ©e. en 
tee Band. 326 © 8. 186. 


yon der Tin von, Krnipton von der Grin m 


te bey uns die Defotgniß, she des 
rn nicht ſeht mächtig. fe — wit, 
es könne, wohl auch nur ein U r —8 
wandfen ung zu dem Buche fe ‚m wir dann 
Jeider! zu unferer Beerdoniß ‚daB unſtt 
Ueberfeger weder Grichlfd ne jt und der 
enpphon, der. ſchon fo. manı ir dentſchein 


Httmel erfahren Kat, von neuem, und ſchiimmer, als je. 


mals, gemißhandele worden Ik 23 tolrb,,, ünfer Uftheil 
7 —5 —— kon, an te wir aus FH Draenz 
denn weiter zolt niet vernubgend geweſen gu Iefen, 
inlge Soelien anführen. ar hehe der A — * 
„cs 


nn Hung er fo auenehmende 
Andeen erward. Wir tpollen deswegen die Über iQn.eingehaße | 
1] 


, . 
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mike mar aba det Goaenflond unferen Sbrtsalungen ; wle 


. spiele frege Staaten Ipre Herrſchaft durch jene verhaten har 
Bea, die eine andese Staatsform, Als des Volkes Wahl war, 


 ginguführen ſuchten. Wiederum wie wiche könlglich Reiche, 
pder auch kleine Reyudliken find. von, Wolfern zerſtort wor⸗ 
ben. und welche Menge deren, die ſich eine unumſchraͤtzkte 
Made anmaßten, dar man batd vertifgt gefehn ; wo dinger 
‚gen einige, die fih nur ſo wenig Im Deflge ihrer Gewalt zu 
‚erhalten wußten, als kſuge und gluͤckliche Maͤnner, Bewun⸗ 
derung verdlenet haben Wahrlich, mer dag, ohne die Ut⸗ 
Ccrift zur Hand zu nehmen, verſteber kann, muß ein Mei⸗ 
Ker Im Rathen ſeyn. Dach Jeder Anfang IB ſchwer, und 
der von der Cyropoͤdie weniaſtens wicht leicht; alfa lieder deu 
Schluß der, Einleitung. Hier iſt er. Mun diefe Müller, 
Ile er (Evrus) unfer feiner Gepoalt Katze, waren fo ver⸗ 
ſchleden, deß fie weder ſeine Sprache kaunten, noch ih une 
ber: einander —83 dech hatte 06: ihm gelungen, einga 
de grosie Theil der Weit durch Furcht vor ihm zu bezwingen, 
ſo daß er. ale in Schrecken fehte, mnb Mipend 66. wpReR 
wollte, ihm gu wieberfichen. Er Hatte die Kunfk aller Her⸗ 
"yon Mb zu bemädhtigen , und die Ihnen Catfo den Herzen?) 
; : angelegte Feſſeln zu erleichtern. &o viele Völker ind ihm 
BE Spelallen, taknıan & su zählen Mühe. haben wuͤrde, man 
2 :qdge fle von welcher Gegend nur aus dem Mittelpunkte ſel⸗ 


ned Wohnfges betrachten, von Morgen oder Abend, Horb. - 


‘oder Oud. Diefer Mann ſchien uns‘ alſo Mermunderung 
wuͤrdig, und werth, dab wan unterſuche, wo er brefiausmte, 
. von welder. Semüthsart ‚er war, und mittel welcher Erzie⸗ 

Eigenihaften gut Regierung fi” vor 


ten Berichte berzäblen, Auelcih unfere Kenntniſſe batuͤb 
mnlitheilen.“ Damit unfer Wöhme nicht ſage, wir verdamm⸗ 
." ken’ ihn, ohne wufi Urcheif zu rechtfertigen: fo wollen wir 
. bier die naͤmliche Stelle überfept einzädten. "Hoffentlich wird 
5 2. hieraus fehen, moran es feiher Arbeit fehlt. Xeuophon 
| dat : , Obnun ‚glei diefe (von den Cyrus übermältigten.) 
WMoͤlker weder bes Cyrus Sprache, nech ſich ſelbſt unter einander 
« ‚serftanden: fo gehörditen fie ihm doch insgefammr. Durch 
e ihr ganzes weites Gehſet verbreitete‘ ich die Furcht feines 
Naergens, und erhielt überall Ruhe und Sichecheit. Yebere | 
dieß verſtand Cyrus die Kanſt, die Herzen einer Untertha⸗ 
un fo für fh au getpinnen, daß jeder es Tür ein (Bü ade 
. | j tete, 


[4 


v 56 gun Kr — — 7 
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“tete, {hm zu dienen; und Doch mgren, spfe gel t Na ⸗ 
— nr “ihm gehorchten, fo aa X Ban ER * 
Maͤhe — — hlen tonnte, man are von feiner Refidenz a 
TO gegen — “oder Abend / gegen Mikterrtachr oder Dil: 

. "tag senden. Um dieſen berbumderndwerthen edel ' 
kennen * letnen, an gl — Da. er es nder⸗ 701? 

“ Tungstunft fo noeh | bringe inte, Habe ich mich noch 
ertunft nd trach dem Eharätrer diee AndBefonfiere 
er nach feiner Erziehung ertundigt. ich erfrote, dder 
s kcal; det Ihn fammite,; wil % At’ mftpätheleh 











E Der fi fh hem· Meine fateiner: ober Reine 
" ſche Sehrftunden als Sefebuch für Kinder.” Nach 
dee. Methode des Herrn Georg Chriſtian Raff. 
Altenburg, in ber. Richterſchen Buchtarua 
4785. ‚84 Beged ga. "om aA 





“eine gicich —— ei —** ung l« Wer 
Ausdeuntsikidiger. ‚Der uagenman 
" mapif, wenigftens In dem 5 
“feine Geographie für Kinder, in 
pn-Rinder einnaichus =; 
jernen , liebe Kinder? — is} 
Sprache iſt, und moven fie den Pr 
dr. meet et dann, freplid nice ı 
iemtihen Glaͤce zyr gi Npideling 
" [den Begriffe vom Gprachaebrang 
gem Unterfchiede. de& „acht. Mederheı 
fegrt befonders, und.deten Beugur 
Act dieſe Umftändlihfelt der Eridı 
abgedrndten. mündlichen Wörtrag ı 
menden Lehrers ‚Adntih macht, dı 
eines \efenden Kindes zu eignen ſc 
‚Titel eines fich ſelbſt lebenden 
Ya in Lehrſtunden gingerheilt „ d 
33 enthält: ‚denn man fand TG, 


leſes 


270 , | Riaffifce Pftlofogie | 


Aſer Waltidaiftigelt und Keichrhun von Erenwein in dieſer | 


Vogenzahl eine voRftändige Grammatik werde geliefert wor⸗ 
den ſeyn — es geht nur Bis auf den Öyntär des Nominas 


» os Durchaebends ik ſich der Verf. In feiner Methode 
hiche ‚treu geblieben, entweder aus Wergeflehhelt, oder Sorge ° 


für gu oroßer Weitläuftigkelt, 2. 5. bey. erfier Erwähnung. 


des. Supinums - und Getundiums. Oftmais glauben mie 
Auch, daß hey aller Wortfüle mancher Erklärungen, das: 
Kind dennod) mündliche Zufäge oder. Umänderungen noͤthlg 


haben werde.” MParadigmen der Zeitwörter fehlen, ob fie 
gleich van den Neanwoͤrtern geliefert werden.” Durdhgängig 
wird dabey auf die Wenkiſche Grammatik verwieſen: fo daß 


es ſcheint, daß das Buch die Stelle einer Vorbereitung oder 


0 biefer: Seammanll zu —— byſtiennit ſey. 


⏑⏑⏑⏑———— 


3J „ Fu rn r 8 4 ä iz % 


Animaduerfiones nd. quosdam „Lpeiani Libel- 


‚ los, ꝓna cum Differtatione de Fabulis Roma... 
— 2 — vr vocantur hiſtoricis, edidie M. 


Collega. Haſae, typis 
179 350 08 


—— berieben ſich auf bledentgen duckanſchen 


Schriften, welche Ich in der Wolſiſchen Sammlung ( 


| = ilkelmus. Lange, Gymnaſ. Liicher. Halens, _ 
fumtibusque Rufhi: 


791.) befinden. Zuerſt eine Demerkung über ven @ebrandd 


von d deiva;, es bezeichne ſowohl eine unbeſtlmmte als eine 
beſtiminite Perſon; Im. letztern Fal aber mit einem veräctifs 


&en Nebenbegriff, indem man: die Perſon nicht wuͤrdigt zu 


genhtnen, als ob man fit nicht keuute. Dem Vorſchlage in: 
Sompio 6. 24, Die Worte ara) duty mn. re: 


Kia. als ein Gloßema zu vernichten‘, ednnen wir Yon. dus. 
dem Grunde unfern Beyfal nicht geben, weil die Enrftehung 
dieſes Gloßems in dieſer Geſtalt ſchwerlich zu erklaͤren ſeyn 
hürfte. Von des Verf, Übrigen Verbeſſerungsvorſlaͤgen era 


wäßnen tie nur im Jcaromenippus $, ı.. “er IR 
boleich diefe 


be yevoırd, ſtatt Hodor x Taura yaydıre.. 
Verbeſſerung eigentlich dem du Boni angehrt, dei die Worte 
naur 


— 


— 


Lv 


L) 


Kafülhe Phllolegkh. * 


—— — andern Orduung Met, Die meffen 

Merkungen tollen entweder die gembhnfiche Lefeart gegen um 
Befferungsverfuche retten , ‚oder Veemuthungen anderer beſtaͤ⸗ 
tigen. Die von der jebtern Art find von ſehr geringem Ge⸗ 
Baite, Gig enthalten meiſtentheils nur einen Ausdruck ug 
VDeyfalle; wie 3. Hemſterhiiſius &dyv ſiue — ern 
bro.. Quam conje joram tum ratio grammarica, tum ma- 
zime vero ſenſu⸗ et oratjonis nexus commendat, oder: 
Places conjectara KEIL woxg, in gramine, guamquam re. 
Hquae etiam drironog et Erimedo; on plane abfonae 
videantur. Dieß iſt nicht fehr unterrichtend. Die angehäng- 
De Abhandlung Über den Aitociiden Roman, wird ſchweriich 
wie dazu beytragen, „bie ſeit einiger Zeit bfters angeregte Fra⸗ 
‚ge ‚über die‘ Buläfigtei befetben feiner Ensfheldung möge 
" dringen, Bu 

on EEE 60. 


Ze 





N 


Sanbime ⸗ Sinanı ⸗ “und. Polizeh⸗ 
wiſſenſchaft nebſt Technologie, 


9 Matirialien für Mimenpfleger und rmenfreunde) 
aus der Erfahrung Zefammelt von Ludwig Sen 
 Batd Wagenann, Paſtor zu Csreingen: Goͤt⸗ 
üngen ‚Bey Bandenfosf and Ruyrecht. 1794. % 
“ 372 . 46 Be. 0 


3) Wiber den Nugen” der Aebeitsanflalten. | Bon 
Ferdinand rn von Kufftein,; Miederoͤſterr. 
RKehjierungsrath, Stadthauptmann in. Wien, 
Ritglied der Leipj. fon. Geſellſchaft. Wien, 

bey Harling. 1795. 8. 21€. 14 &: 


SR. i. ya einer allgemeinen Einleitung von der Dort 
wendigfeit Öffentlicher Arbeltsanflalten, einigen Fr 
Nachrichten uͤber die Verhaͤltniſſe Göteingens ‘in Anfehung 
der daſelbſt vorhandenen Armenzahl, und⸗ na Aufzaͤhlung 
ber in dieſer Eitadt wuͤrklich beſtehenden Anflalten zur Un 
ſtaͤrung drmer at arbeitälofer Perfonen — ‚Boreden, bie haͤhr⸗ 
AB. xviil WM Gt Vo eſt. a": 


313 ÿoliz ehwiſfenſchafe.n 
ich ſeit 1779. bie 2794. Aber den Zuſtand RE Werner In · 
ſtituts dem Goͤttingiſchen —— vorgelegten Berichte Her 
voßrtfich geliefert. Diefe Einrichtung war fteylich dem Kerr 
ansgeber bequem; aber fle iſt nicht die, welche der Leſer wuͤn⸗ 
hen muß. Dieſelbe Sache, mußte quf dieſe Arc fat jedes 
Jahr wiederholt, die Geſchichte det rinzelnen Wrranftattunm 
geh unbequem von elnander geruͤckt, die Uebetſicht der damit 
hervorgebrachten Wuͤrkungen erfhwert werden. Alles würte 
dem Zwecke mehr, entſprochen Haben, wenn dieſe Berichte zu 
Auer zuſammenhaͤngenden Darftelung,, was fa dem obenge⸗ 
dachten Zeitraum geſchehen fen, umgeſchmohzen worden waä : 
ten. Wer Indeffen ſich die Mähe nicht verdriegen laͤßt, die 
in ſhnen unter vielen Gemeinſaͤtzen oder‘ bloß lokalroichti gen 
Nachrichten zerſtreuten Materialien aufzuſuchen, wird mare 
che für die Befoͤrderung des Menſchenwohls erfrenliche Bea 
merkurg, manche für aͤhnliche Auſtalten wichtige Bel-hrung 
finden. Die am. Ende der Schriſt zuſammengeſtellten Re- 
ſultate aus Deu vorhergehenden Biken können nur 3* 
mäßgen-jene mangelude Bearb éag ber -einftlien: Anffäe 
zu einem: Ganzen erfepens allein-fie erſchoͤpfen dennoch uicht 
alte Lehrreiche, was diefe enchälten, und machen ſie alſo kei⸗ 
nesweges uͤberfluͤßig. Am wichtigſten iſt in ihnen die Dar« 
flellung deſſen, was ein Armer, nach ſeinenvebſchledenen 
Verhaltniſſen· iu "feiner: Underſtuͤhgung nathwendig erbaiten 
muß. — Barum. ift-aber wohl der Punkt, fu wieferne 
. die Akademle auf die zroße Auzahl Göttinger Armen Einfluß 
bat, fo wenig beruͤckſichtlat, und-von dieſer Seite ſo wenige 
Vorkehrung ſichtbar? Wir hätten dieſes, was das Verhaͤlt⸗ 
Wh jener Stadt gegen andere de merkwuͤtdig abändern. muß, 
vorzuůͤglich ins Licht geſeht zu fehen gewuͤnſcht — 7". 
“Die mit warmem Eifer für dag Gute bearbeltete Grike 
Fr. 3. 'beſchaͤftigt ſich in wier Abſchnitten mic der Innern Were 
loſſung eictes Arbeltshaufes, mit den mit diefer Einrichtung 
verbundenen Mebenanftalten, mit ben Fondé zu einem fols 
gen Jaſtitut, und endlich mit.dem unmitteldaren und wide 
igen Einfluß, den die Arbeitsanſtalten auf das innere vom - 
ntliche Wohl des Sraates Haben. Die drey erſten Abſchnit⸗ 
ge enthalten keine Ideen, die uns der Aufinerkſamkeit werth 
Dienen: die gewoͤhnllchen Saͤtze Über diefe Wegeriftände und 
Vorſchiaͤge, die. durch ihte oſtre Wiederholung faft zu Ger 
meinplägen geworden. ſind, finder, man auch dier wieder⸗ 





ro geucht⸗ 


Selppnifieninfe 47 
r tet. iſt der vlexte Abfchuitt, und dene Shec, gang wi 
aus der Seele gefchrieben die ke re 
Störung des Gleichgewichts wiſchen der erzeugenden und bere 
zehrenden Klaſſe, und die Anhaͤuſung der Armen und nega⸗ 
even Mitglieder des Staats auf die Ruhe deffelben felbft 
Einfluß Habe, — Wahrheit die. ans dem Beyfpiel dee 
anglüflihen Zranfreids anfbaulid gemacht wird, und die 
&0e Regierungen zu mehrerer Thätigfeit für Anftaften ernnune. 
terti ſolite, die man ſaſt noch Überall andern Staatseinrich ⸗ 
tungen, welt.nachgefeße ſteht. — Was ader dieſen Untetſu ⸗ 
ungen des Verf. allerdings einen grohzen Theil ihres Werths 
Bhamt, iſt die woran Serafalt, mit de fie an ander ge · 
iht-find, — ein Mangel, der, man. in allen Abfdnireg . 
leer autxiſſt. Uederall IR werfehlt, Die elinzeinen Sri, 
be wires gewiſſe allgemeinere und welterumfaffende. Geſſchis⸗ 
. nunkse zu ſtellen z überal.Ifk das, iwas uumittelbgr auf, deq 
abarkanelten Zweck Werug har, mie dem unter einander ge⸗ 
nifcht „mag nur mittelbgr dahin gehbrt; das Wichtige und 
—8 nir gende votz einander gefondert ; umd,oft die auch 
du anderr Rikffiche.ungleicarrigften Gegenſtaͤnde gepaart, 
eine, ——— Beide die Aufmmerklankeis fehr zerftreute 
Die Sakung einzelner, Wahrheiten erfhiwett, und-die Mehete 
fiht. 8:8 Sangen ‚hindert. — Auch dadurc wird der 
Adıtepunft des, Verf. an mehtern Orten verrädt, ‚daß. er di 
Sränse, aus, welchen der Staat zur Errichtung der Arbeſtx⸗ 
anſtalten bewogen werden kann, uneihtig ſaßt .yud darſtelltz 
worghalich, iadem er das Welen der Verbindung der Meı 
a or aung Ir Sußen ' 
».—— viel au ellgemein | bloß die Sicherung deriucfpränge 
Uden Menfhpeltsrete „ des geiftigen und" pefönlihen Cie 
genthams, beſtimmt pen nächften Zweck. Und wenn dieſe 
Sicherheit alerdings Verbeflerung.des Zuftands bewoͤrkt i⸗ 
IR fe doch nur ein Ipeh dieſer Verheferung, und der ganıg 


Amſang der Berauflalts gefchehn 
nöffen, ‚legt, { ge des 

" Gtaıss fanden größte 3efen der 
lnzelnen Indlviduen. hichet heit 
Ds Eizenthums, theils tel unter 
Da, um AR:teibh Dem u Be 
solfomnyus, ‚untergepr) 6 
Debeuitung. ac wel⸗ — 


anna 





⸗ 


224. Poalizehwifſeuſchafi. 


Ber Armen YA witec, zut Pubtt made wird, ſue c. 


zu ſorgen! — 
x... Be. 


Y% x 


Anfangsgruͤnde ber allgemeinen Staatsiehre ,. mit 


einem Eurgen Lehrbegriff der fonomifchen Pollzey, 
von J. C. C. Ruͤdiger'n. Halle, in der. Buch⸗ 
handlung bes Waiſenhauſes. 1795. 8. 276. 
und 133 Pe U ee 


Verf. beſtimmt Befhen andern: beſondern Endzweck dies 
es Lehrhbuchs, Ki deſſen Gebrauch bey Vorleſungen, und 
dieſer Abſicht entſpricht es darch eine. eben jo zweckmaͤßlge, 
als reichhaltige Kuͤrze der Darſtellung, und durch Vollſtaͤn⸗ 
digkeit der umfaßten. Lehren, bollkommmen. Von einem 
Selbſtdenker, wofuͤr ſich der Verf. tängft bewaͤhrt bat, * 
man ſchon erwarten, daß er keinem Soſtetin ganz folaet und 
In der That geht er einen ganz eignen Weg in Stellung dee. 
Wahrheiten, die er abhandelt ſowohl «as auch in kLinigen 
eingeihen Lehren. Die allgemtine Einleitung: Se t 


* 


fi 
mit dem Begriffe der Sigatswiſſenfchaften md weiñaͤufti⸗ 
ser ; ale In andern Kompendfen der Fall zu feyn pflegt, mit 
Ihrer Geſchichte und Buͤcherkunde. Durch die ketztre ſucht 
ee dem Maͤngel einer zweckmaͤßigen Literatur‘ bieſes Felds 
der Wiſſenſchaften abzupelfen. Ob aber wohl mit Recht Jadlen 
. als das aͤtteſte Reich angegeben wird, das’ eine‘ geblldet⸗ 
. Btantsverfaffung und Staatsgelehrſamkeit, In ‘dein ſanſttitt⸗ 
ſchen Werk Radſcheint oder Fürfkenbunit befeſſen habe ? ds 
ven die Unterſuchungen darüber wuͤrklich fo welt auf das‘ Nele 


ve7 — ©, 68. fehlt bey den Schriftſtellern Über das Bere 


daͤltniß der Moral zur Politie Dalbergs bekannte Abhanb⸗ 

fung, und &, 77. wird Hafens Hanbbuch zur- Kenntuiß 
bes ee uitſden Dollzey s und Kameralweſens, mit Unrecht 

unter die Lehrbücher der Staats⸗ unb Kameräithiſſenſchaften, 
fo wie S. 79. Zinkens Leipziger, Sammlungen se, unter die 
Sammlungen von Geſetzen und Berotönungen gezählt: S. 
‚209. ſollte bey dem Mirabeaulſchen Wert far la monarchis 
Be anne deutfche Umarbeltung noch erwaͤhit ſepyn. 


der Verf, erklaͤrt ſich gegen die Verbludung der Stande 
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fie und Eamerätilffenfgafien ‚nie "ber 
Staats⸗ und Polizeywiſſenſchaft. — Die- 3* 
begreift folgende Abtheilungen: J. Theil. * 
——A— b Bub. Grundverfaſſang. 
Mr. Wegriff, Uerſprung und Endzweck der Pag 





Den —8 Staaten ſetzt der Verf. S. 731. m U 


nr Beſte öoder oͤffentliche Wohl: dieß fordie Di Wien 
it, jeden moͤgſtchen Mitzen als 3 Anzuſehn, ‚And Vn 
wuͤrkliche Ausuͤdung bey gebildeten Voͤlkern. Das letzere Bale 
weiſt/ tie uns Düne, nichts: Senn ganze Völker, wärch 
Me auch in hobem Grad gebildet, Kinnen eben ſowobl irren, 
als einzetne Menſchen; auch wäre der Satz I wel 
näher zu präfen. Das erſtre aber, daß man jeden möglich | 
Mugen ais Zweek infehen muͤſſe, fagt zudiel, und geh vom 
Btaatszwed- unbeſtimte Grenzen, - Drffeneid es Wohl i 
Ja ein Begriff, der erſt aus dem Staat und’ feiner Oidung 
wie konmte es denn Zpweck Von Menſchen werden, 
Die deſſolbe noch nicht kannten? Doch: deſer Sereit ih 
dieſes Bere, 36 Hauptſt. Grund und Gegenfland der So— 
dh; ‚Land und Beuten.: - 1. Oranesiämbergebler. 2 u | 
Bürger, Ihre Stände gnd Geſellſchaften. — WB. 14%. 
Ungertäjrigteit in dem-Unterfchled zwiſchen den hervorbringen⸗ — 
den und iin Stanrsmitgliebern , als Lehrfap, Ebenen wie - ' 
Reben. 79 ns e Apthehung he fi ja bloß auf u 






telbaren Be ——— ber et — Da 
Uder har der Verf. ſeht Recht, ba man die Buͤrger, die 
rem Verſtand und Kennin ſen ders: Otaat dienen, baramı 
nicht für minder nüglich halten mäfe. — Manchhauſen 
vom m und Dekan gehöre wicht ſowohl zum * 118, 


84 Das —— iche zum 
1 m beflen Orunöfägen t —— un 
Nun aufgeſtellt. s Hauun, Band, Mittel u 
Bi ra dee u, — Boden nf. von bera — 
ewale ſpricht, ſcheint er une vle hiſto 
= den phileſobhiſchen zu vermiſchen. Darum, da ef 
würtfii "daB Recht des Stärkten‘ —— b 
eben: habon mag, ME es nicht auch im’ et das geltende 
—8 Und fo, wie es der Veerf. bare, könne · 36 
hg Aa Granı hinaus, der nur ib 









* 2 se n el eo or ſich Dura durch Kine 
Dar e tige 18 Ein DL oder ne.6 e 
* —— —E 


816 Voelizeywiſſeaſchof 
Aaden, (ebd die gewichtvollere Geiunme gegen die Sad. 
Au — burch. Dann war wenigſtens bey dei ſtaͤr⸗ 
Gen. Verbindung, yon der doch das Sanze ausgeht, Were 
sg Auch wir webl Riemand bthaupten, dafi Taufenbe 
der hiſden walt eines Ein, igen nachgeden mäßten: unh 
warn. — . Regierungsiormen. 1. "Brepliaes 
2 2. Reit, (Hetfhrr« Btaatzn..) 3. Geſammtſtaa⸗ 
cen. 4 Be keramenhei und Verbeſſerung der Regierungss 
fprin.- — U. Dub, Allgemeine Regigrang. 19 Hauptſt. 
Brundfäge: der — 2. der — 
z. Geſchaͤltsbetreilbung und Verfahren, —II. Theil. Bes 
ſoubere Otaatsvorwaltung. 1. Hauytabſchnitt. Dinglich⸗ 
pder otonomiſche Polly. i8 Much, Mineralgglihe,. Bera⸗ 
werks uud Huͤttenvolizey. 2.,Borfte. 3. Kaukmirshihafter - 
zelisey von Denugung der —RE ‚A. Polizey in Ag 
Feht der wilden Thiete, 55 Hantwwerks « und Fabtikpoiljep, 
& Pallıpy. Das Handels. — Gier bricht das Buch ab, * 
ne daß fi den Ber, warum ex es; auf bie hä unyellendet 
deſſe, und sh..er es fortäufehen gedenke ? ser Bam Boch 
wen Thell an, iſt dit Deelelloug blet (lapteobiie. tod 
Anfuhuung vor  iterager. H | 
ur * m, j z 


Beten de Piofefr Weheeifchen‘ ei, Aber 

4. die Einführung der Wildſteuer. Nürnberg, ig 

. — : der ee ee 1795. 8. 48 
"3 u. »t F I BER 


= ee bie yon uns im Xvm: Sa. Pan SM —— Pr 
= © angezeigte, Webetifche Schrift gelefen dc der un 
—* nicht, auch dieſe Beleuchtung gu fefen,  :° 


‚Das Weſentlichte if. ‚Beben (Artnt. von von. dem Dir, 
we; gr: beftitz „. alcht gahprig: nmtertächter -griyefen zu. ſcyn 
‚Bär Me Granzen des Jagdrechte Ban ge Eile. 
‚Srfenutnide Prinzin geben. Die Beogsacon ni —2 ect 
—* Wude art dc nicht Sefliumen, ' 

Des Grafen Mirtht ‚$ bler fo denamntte) —* 
ef beſtaͤttigt dieſes. Nach —— det een 
er der vei deſes fee gut a ba ao Ä 


u 3416 





J Finanzwiffenſchaft. ey) Ss 


25 Ehe: deume hen de die re tes Hodaches ian 
die Verminderung des niederen Waidwerko Dip zur Unſchn 
3Betf. beweiſt, daß Ortidpaften. » Men. 3. iao fuer 
Adern betraͤchtiichen Wildſchaden allein für Haͤrerlehn baabie 
wen, jetzt sa able 5 
ii " Apı Ende wird. über den verdammungswuͤrdigen Sgalki. 


” ’ 


mus und Ariſtokratismus geklogt, der ſich Diefen-wohlrhärte 


4 


gen Abfichten eurgegen geheilt habe, und. noch entgegen ſtelle, 


> Regerifent finder ſich gedrungen, hier die Bemerkung 
Binzuzufügen, dah die zum Wobl der: Staaten dermal bes 
onders noͤthigen Finanz⸗ Reformatlenen gewiß mit Rleſen⸗ 
‚Schritten vorwärts gehen wuͤrdert, wenn Geber und Neh⸗ 
iner, Fuͤrſt and Dauer mehr unmſtteldar mir ‚einander im, 
Taften hörten. " Mas fd ſtraͤubend dazwiſchen fee; ug 
hit, Recht die Ehrentitel Egoismus und Atiſtokratiemus er 
alt — das Geſpenſt zu bereiten, iſt Bertules ⸗ Arbeit. 
a ur. . Zune u Aa Ze. - 3. 


Grundriß zu den Vorlefungen ;über. das Praftiiche, 
beh verſchledenen ‘Begenftänderi. Der Waſſerbau⸗ 
tkunſt, von D. Gilly. Koͤnigl. Prruß. Oberba 
rathe. Berlin, in ber Königt. Hof: Büchdrudes 
reyt 17951308 0 


ſieſes Werkchen leiſtet, ale Compendium, was der Herr 
erf. damit, wie es ſcheint, Hauptlaͤchlich für ſich und ine 
Zuhdorer beabfichtet; nämlich angehenden Banmeiftern Gele 
aenheit zu verihaffen, daß Re in ihren Studien, Theorie und. 
Praxin in einer natürliben Ordnung mit einander verbinden 


’ j 2 
— 
F K 


. 
ir 


tönen, Es iſt mic Müntficht auf die in den Prerßiſchen 
®taaten vorhandenen und vortommenden Wafferbane geſchrie⸗ 
ben. Inzwiſchen wird es auch andern Lehrenden und Ler⸗ 
nenden in dieſer Wiſſenſchaft bey dem muͤndlichen Unter. 
xichte nuͤtzlich, und als Leitfaden von ihnen gu brauchen ſeyn. 
Die framoͤſiſch⸗ wiſſenſchaftlichen Denmmnungen find beyge 


7 Tee , 


Aber, und vrrmahern def Big. Es AR arte, 
Den naeh mare 


Die in diefern Boche vergetragenm Srsenfände nk 
folgetider after Aufiyairt won den Pfählen, er von ihrem 
intammn, ‘str vom Ausgraben der Bauſtellen, 'ster über 
die „Ste Ader Die Marine zur Ausihöpfung 
des Wal 5 1an6 dem Orundbaue, ter über- Im Bau 

me m “re und der Futtermauern an Flaͤſſen und Eos 
om Baue der Mühlen und Frevorchen str 
: Were amd Ueberfälle, Hter von den Gh 
Csolftändig) xorer vom SWrätfenbaur. I 
ne wird ©. 83. bey mg der eifernem 
die Saverne in Eoafbrookdale (das Thal dee 
n der englifchen Provitiz Shropfhlie) bemerkt, 
5, unter der Direction des Herrn Grafen vom 
er Hütte zu Malapane in Schleſten eine eiferne 
B öreit, und. 16. Fuß in der. Mitte bod gegofe 
ie 922 Zentuer wog, Cdie Tanlbroofdaler Brür , 
R , } einem elnjigen Begen,.der auf 2 Reinernet 
Yfetieen ruht. Sie Ift 100 Buß fang, 24 breit, und bildet 
eisen Aseisbogen von 45 Buß Höhe über den Pfeitern, und 


22 Bob über dem Woſſer. Idr Gewicht fhägt man auf 
20060 


16000 Bentner.) aıter Abfcnite: vom Baue der Hafen 
LICH 1m Breintgang und Weteiefung "der Fahr» 
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uͤberein; abfhon Rec. der Meinung. ik, daß der popue 
Bes Vortrags, bis er deu Inder Urſchrift ganz 
kommt, noch in mehr ale einec Uebertragung werde 
fen gewogen werden. Vorzuͤglich gut Ind dem Verf. Ton 
Bortrag In des Johannes Nachrichten von Jeſus ge⸗ 
ben, Dabeh hat er fich auch dem ſehr delikaten und ſchwie⸗ 
Geſchaͤfte unterzogen, die otlentaliſchen Bilder und 
—* tdentarren In gieiäebrutende deutſche aufs 
Men. . 


 Bänz eines beine Sottesgelefiten wärdig, iſt 
edle Freymuͤthlgkeit, und von aller Anhaͤnglichkelt an’ Kir⸗ 
iehren enefernte, und Haß. auf Wahrheit und richtige Dar⸗ 
ung des Slunes der beil. Schriftſteller ausgehende Bor 
ung, bie der Werfaffer überall bewleſen, und auc in der 
rrede mit deutlichen Worten bekannt Det Ueber⸗ 
‚er und Ausleger des neue Teſtaments, ee, ‚muß frey 
n, aller Anhaͤn ichteit an was. immer #2 Dogmen eyn. 
b seben Dogmen fallen zu feiner und buns 
2 ‚arpoibeit Bud ſeiner Rechten, das af ibn niche 
sechten, wenn er ‚dc vichtig Interpvetiet, Er muß 
befangen nt a, um ältere und neuere Vorgänger zu 
ben; er Darf für Pelsie Melnung eine Vorliebe, gegen feine 
Vorurtheil haben; aberglaͤubiſches Eurfegen wor irgend. ef 
x Austegung iſt ſeluer nicht wuͤrdigz er prfe alles und bes 
fe dag Gate, dag beißt: das als das Wehe ibm Ein 
achtende, bey wen ex es and finden mag. ® — en 
jenen guten Grundſaͤten als Schri roneieger ist 
erkwuͤrdige und befönbers, tdi äbaffide Lalen hr a 
ode. Stelle: Ich bin fa Äbenjelät, daß durch die Bafd 
x Hermenevtik nat qes nt ſy feleußtet if, daß davon 
ater Kennen berzits ſeit ſahr — Zeit keine Rede mehr 
pn konnte. Eine Menge verkehrter —— — kaun gar 


| en | 
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aiqht mehr dffentlich zeigen, ſeltdem dir Fotſchungegelſt aiich 
in dleſem $adje‘fo mändjes In ein helletee Licht geſebt har. 
Von fo mander Stelle, die man vormals als Belege ges 
toiffer dogmatifpien Gäge anführte, ſchweigt man almälig 
gun, feitdem untolderieglich betoiefen ward, daß das nice 
in diefen Stellen liege, was inlan ehedem damit beweiſen wol, 
te. Ueber Jo vieles find jet. ale gute Kusleger ſchon völlig, 
vinverftänden‘ fo vieles ſſt gänzlich abgerhan; fo vieles wird 
don gründlichen" Gelehrten gleihformig ausgelegt i und es IR 
gar nicht daran zu zielfeln,. daß fi, ehe ein Menfchenaftet 
wird vergangen feyn, ale gute Ausleger Über noch viel Wachs 
reres, tosrüber"[egt nod ungleiche Meinungen walten, auf 
Immer verelalgen werden. Nur felt zwanzig Jahren hat fig 
manche vormals als Aufferft bedenklich angefehene Auslegung 
fo dewahrheitet, daß man jet nur darüber erftaunt, daB «6 
\mögiteh war, ſo große Bedentlichkeiten darin zu fehen, unp 
mandnd mas vor zwanzig Fahren gewagt und fehr heters⸗ 
dor hieß, hört man nun.nah und nad ſelbſt auf den Kane 
zein / und man nimmt keinen Anftoß daran, 


Der befpeidene Verf. will ünter andern’ ſchon damit zu. 
frieden feyu, wenn ihm’ ginfichtsvolle Gelehrte das Zeugniß - 
geben werden, daß felne Meberfegung verdiene, dallEome- 
mener zu ſeyn. Mit wahrer Meberzeugung gefleht daher 


\ ih erbaut haben, 


"Mer ehngeine” Speile und Orele 


— Bla Sole 


\ 


E17 ah 


well fie yor der Erſcheigung des von, Ihm verfprachenen Kom⸗ 
mentars die Gtůnde a la ‚nicht 
im Sfande finde. ren N 
Wer mit dem Eprtgangs unferer. beſſern Wibelerkläpung 
nur ein wenig belannt iſt, wird bey dem Leſen Diefer Ueber⸗ 
ſetzung uͤberaũ mit wahrem Vergnuͤgen ‚bemsrfen, daß der 
ſorſchende und pruͤfende Verſ. dieſelbe auf · die übgreinftimmens 
De Erklärung der gruͤndlichtten Schriftausleger gebaut Bart 
fe daß feine Doltmerfhung gleichſam für das Univerſalroſul⸗ 
dat, oder für die Auinseffeng unſerer neuern gereinigtern. Eyes 
geſe gelten kann. -Die bejahrten Kauzelpaukar unfers Aeons, 


‚bie. mit Ihren‘ alterggetiihen Vorſtenbtſen überall den Teufel 


und feinen Schivefelpfußt Ihren: bebendeZubörern vormalen, 
and den Schöpfer. in aͤchtdigettuͤdiſchem Geiſtz als ein tache · 
fhnaubendes,.. und. nor ‚glühendem Sarne.allperihlingendes 
Weſen ſchildern, unſern Herra und Heiland von dem Zeus 
fel vurch die Luft auf das Tempelgelaͤnder tragen, und ſeine 
Unterteufel:in. die Sauheerden fahren Asflen; u. d. 9., Die 
Hertemsife sole: unfere. dogmatiſchen Paribeighnger, die wir 
wohl nie ganz austotten koͤnnen > werden nun fteblich auf-ibs 
‚sen Luther fchlagem, und-rufene Sper.bleibt denn doc. abtlie 
ar Weisheit und Krafel Allein au nicht für dergleichen, 
Beute, fondern nur füs-ben vernünftiger" benkenden Thell 
der Nation, mard. Die Stolgifche Ueberfepung verfertigt. Und 
Dec, kann dem Verf..zu.feiner Beruhigung und Freude far 
» daß aufgeßkrte Derfonen- ang der gemeinen VoltsElafe 
‚denen er feine-Webertragung: Im ie Haͤnde gab, dieſelbe 
mit Entzöchen goleſen, und ſich aus derfalben ‚wahrbaftsprifte 
ea. Kom We B 


rx Verf. wich nun noch er 
feine Meinung fade, Gb er für 
der Pröfung der 38 erwartende 
nien ſo toll fr Denmach des % 
vinftwellen in Abſthe auf einige & 
13, die? unge” 
ZRnie beugen sriedlih, ‚ind für 
mals Gteit finden. 3, 1a fat. 22.00.00 
fanden’ gemäß axgubar nicht durch Spreu, ſondern durch 
Strob Ahetiege"inri dem Ku a ſondern Dies 
ie wotde. 16 Etym. ete 
gt Ef 
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iin PER Oh 


‚ "Hört das Bor bl, 9. ——— BSid 
Opreu iſt ag, Man —eæ e au —2* 


Wörterb. — 4, 1. wird bis waspendyngs — wo dt 
Verfahrer ibm uſetzte. Wemi aber Dis Für dan gemeinen 
Lefer nur Wfore ganz deutlich wäre! Da Aus. dir ganzes 
Berſuchungegeſchichte die Abſicht des Diabolos ſehr ſichtbar 
MR, unſern Herrn nämlich var ſeinen Augen zu Auer Thad 
zu verleiten , die deſſen künfeiger Meffteswuürde gam entgegerl 
geweſen wäre, fb möchte das wubun Insas hentiicher zu uͤher⸗ 
feagen ſeyn, entweder: wo ibn Dee Derfübete zur Shin 
de werleiten, ober: wo Dee Verſ. feine. Standhaftig⸗ 
keit auf Die Probe. föellen ſollte. Denn nach grammati⸗ 
fen Geſeten kann der Inſinitv hier aicht anders, as dur 
dore, oder eic To, oder wos ro ‚ergänzt wer VWe 
Lukas pwar flieht wernafousvor, welches des Wert. "ertirum 
gefiattet. Allein 7 nſtruktion kauu ach allen Regein 
diner genauen Beflärung denn doch von öfter aäͤhnlechen Gtelid 
icht auf Die Andere. aAbergetragen werden. Bewiß Harte Ser. 
far, dh er Nic duß Kine Seit lang In die Eimfamtelt:begnb, 
elne gang andere Abficht , als einer ſolchen —— fe 
ansıwfehen, und eine ſolche Werfithung za beflchen. SWBie 
aber, wenn nundieſer Disgrapb Ach die Game 8 geyacht 
hatte? Ich darf ihm elle, der ehrgegermefegten Vorfiellunt 
des Lukas ohngeachtet, keinen andern unterlegen, ats 
ven er dınc feine Sptas andeuten Was aber DR 
Perſon des Diebeids Ka ben: r at her. (don dep uw 
dern Gelegenheiten it er A. D. B., und erſt Muh 1“ 
Der Anzeige der Mosuflicen Worlef; Aber din Lufee 2; 
®&. 281 fag. feine Meinung unverheien geſagt, wid - Fri 
Broratlicfrien in Yufehung ‚der.jegt gemeingewordenan Er⸗ 
laͤruug ee melchen udch Diele lommt, baß. d 
Eriler, wenn auch gleich nur baͤrgerliche, Verehrung, un 
Unterwerfung (arpazuuwew) dem. Verführer gelohen follte, 
indem es hoͤchſt anmahricheinlic iſt, daß ein bloßer und ger 
‚meiner Menſch dig unechörte Dreiũ — babe haten, 
sinen Jeſus, den gr, — ben and ‚ri 
Aruferung: Ä ER € Du woͤrklich de Pr Mas? | Sue 
zeigt, genau kennen mußte, zu einer. fo abſcheulichen 
‚kang verführen zu * dus kounte ein bloßer Menſch, 
wenn man ſich auch * demſelben den — — der Frech⸗ 
heit und Unverſchaͤmtheit denken wollte, dem Exlöfer dem 
Veſitz und die Dehrrrfhung von Paldftind aus feiner nad. 


x 
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die werfgeedhen. —, 4. vodee' der: bebraiſch⸗ ‚Bigiff 


Berechtigkeit im Dene ſchen wohl ſchicklicher in Recht⸗ 


chaffenbeit oder wabre Tugend. aufgelöft worden, toas’ 


nich bey B. 45. der Ball iſt, wo der vorangegangene Ge⸗ 
ante ‘bloß anders ausgedruͤckt wird. Ebend. üft das jJudiſch⸗ 


Dachte »Äypovouyaouas rau yav wohl ga Pünfklich und ger 


net gegeben: fie. werden’ ihres’ Lebens froß werden, "Ware 


um meht koͤrzer und bedentfamer: fie werden slädlidr | 
kpn? — 6, 27. hätte vielleicht kürzer gegeben werden 


Einnen:: wer-Eann auch durch die ängflliche Sorge 
fein Leben ı nur um eine Spanne verlängern, änſtatf 
bad rs hier Heiße: wer kann auf fein Beben nm eine Spannt 


verlingern‘, wenn er ſich mit Ängflichen Borgen quält? ⸗ 


7; 6. muß die undeutſche Werifuͤgung: „werfet eure Per⸗ 
ten ol: vor die Schweine“ kuͤnftig mie der geähnlichen 
and deutſchen: werfet — „den Schweinen nid’ por®* 
(weil man wohl ſpricht; vor mir ettont binwerfen, aber 
nicht; vor mich etwas werfen) vertauſcht werben. — 


®. sr. iſt das: nicht jeder, Dee mid. feinen Seel 


denn: nei ettons-jracydenfig ; und daher gegern des Wriöferd 
Stun. Nicn jeder, will er fdgen, ber mie Aufferli für. 


den Alias erkennt, wid u. b. — Pur, 17,8. find 
weh! bie repor — dur; Gerluggeachtete Übertragen 


Suavdehor und ah M durch Aergerniß und 
* en gegeben. Da aber diefer Ausdtuͤck im Deutſchen 
nz etwas anders dezeichnet, als in den Schriften des N. T. 
Ka die mancherley Artch von Bedruͤcuumgen und Verfel⸗ 
nam , wodurch man befondetg die nenen Bekenner des Chris 
emthums aus dem geringen Stande zwingen wollte, der 


gen 
kehrr Jeſu wieber . catſagen: fo hätte dee fallen Idee we⸗ 


Ben; die man damlt verbindet, darauf Rürkiicht Hensmmen) 
nA andaher und —— —e —ã 


—* ot 


ı 
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w andern Strlen als Wennh. 3, 98. 10.14; 
"23457: a, it auf_ bie in dem MT, Aewöhr 
deutung des. aravdalıge Rüdficht gepommen worden. — 


t 
Km. 3, 34. ſieht der Verf. die. Antworten, die der Apeſtel. 
mach der- newöhnlichen Erklärung, auf feine Fragen, ertheift, 1 
als neue Fragen @8, und überfeht:.. Wer wil Gyites Lieb⸗ 

. Unge anlagen ? . (Eivoa (Bott, der fie begnadigt? Ober 

“mer win ſie verdammen? ¶ Etwa der Mieflias, Der füg 
8 ſtarb? u. f. m. Nach den allgemeinen Erklärungsge 

gen muß oler der affektvolle Vorerag.des Apoſtels in de 
sibige Sprache aufae lͤſt werden, wenn der eigentliche Bir 
gehoͤrig hervortreten fol. Dann enthält ober der alle zeit noch ⸗ 

„folgende Gap den Grund des porhergehenden, und der. 

Sinn if: Niemand taun die Sellebten Gottes anklagen, 

denn Gott ſpricht Re freu; „LTiemand_ kann fe. yerdamnen,, 
Denn, Chriius-Rass für ſte, u, ſ. w. Mithin darf‘ in oe? B 
Zällen anf.die:erfte Ftage kene-givepte „nachfolgen ;. fordern 

+ diefe muß als die Beantworzung dar erffern angefehen wer ⸗ 

gem, Mer mit der Erklärung äpnliher- Bellen In. den Dice 

„gern und Rednern bekannt ff, wird. dem Rec,. plerin-Ficher 

+" beypflichten. . Doc Rec, will ea fün diegmai nur bey obigen 
“wenigen Stellen beiwenden laffen.. Undeucſche Konftuetige | 









. nen.aud,gemeine Ausdadte E. das abſolut geſehie bege 
u für gehn: went —— der net 
wenn ein Abgeft, ; die Schaafe. im rich laffap,- u, d. 8. Bid 
der Verf. Hey einer veuen Auflage leicht weguehmen können. 
Auch in ec ja dem Begitemern Bebrauch des Werks hoͤcht 
voᷣthig dab kuͤnftig aͤber jeder Deie Schriftfteller. und Bas 
pitel geſebt werden... "Zur Probe, weichen. glüdlihen: Tom 
'. deu@ßerf. zu fehner-Macıbilbung gewählt hade theilt Dec, 
noch den Anſaug · des r7 Kap. aus deg Johannes Nachrichten 
38 yon Jein mie: .ı —— Kuss 


“on De AM. 

Vater, nun it die (der) cmlh/ derde et (yunkt) 
rothanden Laß deines Sahnes göttliche Waͤrde offenbar 
weoden,. damit auch dein. Sohn die. Menſchen vor ‚deine 
t.. Haft du boh-afle Sierblichen feit 
n,.bamit.er alle, Die. du ſeiner Dil 
ewig befelige + Sa, ewige Bonng. 
n einigen wahren Gott, und * 
Inen Geſandeen, ausgfeunt. ; 3 

... Bau le Mpopfhen u Mtm: 
8 













ges; ya map ‚As amt 

— 0} Br Pr an u * 
de, i⸗ 

San ERS RE 

er, meiner Bildung ver! ai "delge Majelfät Fennen ger u 





eine ift,- das IR auch dele, und, mas dejı If, , 
2. in... Dur fie witd auch meine Würde ‚Sen 
Menlden offenbaf werden. Hlenleden weile Ih nun nicht 
Hänger; Me werden noch läriget. Kiegiepen. neeilen ; ae ER 
d 


dur) die Mahcheisinnigft. verbhupen.biels ange 
ach ‚Die ahtnekt innigſt verbhupen bleiben fange 
m —— iR. Ri (ih. in 3 





1) tzug Sbrse Tür „Re, die d D 


Und, feiner“ — nin 
Pr f rifi —E Erfüllung geht. DE 
i 


u 
a wo. 
4 


Herbert Marfh'e; Mitgliedes des Johannis . Colleg 
au Cambribge Anmerkungim Und Zuſahe gu: Se 
‚Kai David. Michaetis:Linfelrüng Andre yarık > 
hen ‚Schriften. des neuen Bundes. Aut ‚di \ 
Engliſchen ins Deutſche Überfege. von Ernſt Fr⸗ 
bei. Earl Roſenmuler ¶ Profeſfer der Kenbl. 
a auf der Uniyeefirät zu Seipzig ; artd 





L- 


Aidd. dee glademiſchen Wipfiospet. - Erfkt, 
dell. Göttingen, in Berlage der Bande 
- Rupeechtfcen Buchhandlung: -3795::574. 4. 
286.4a xe ⸗ I a SE Deren 
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| Sri, Marie Anmer kungen ju feiner engliſchen Lieberfehung! 
vs 


au Hrn, Roſenmaͤller den gelehrten Üeberſetzer erhälten:, den’ 


Marie Einteltung Ins M. T. ſind ſchon von einen" 
andern Rec. nach Berdienft gemürdiget worden, "Sie haben 


. Me wegen ihrer Gruͤndſichteit⸗ serölegten. Er har feiner Ars - 


betr burch bie aus dem Handexemp 
gedruckten Bufäge, weiche er gehörigen Dres eingeſchältet hat; 
d durch einen Anhang den Hr. Marſh ihm mitgeteilt Bat} 
yor dem Original einen bedeutenden Vorzug gegeben. In 
dem’ Anhbange hat Ar. Marſh bewieſen, day die Velen 
Leſearten, welche Michaelis und andere unter den griechiſchen 


ar des ſel. Michaelis abe 


* 


Codicibus auſgeluͤhrt Habe, well fie ex fuͤr moͤglich hielt en, 


daß le eine ſolche Quelle hatten, nicht unmittefßhr aus gries 
Hilen, ja nicht einmal aus fatelnifhen Handſhrkſten, ſon⸗ 
Bern aus Robert Stephan's, oder wie Hr. Hof. ihn bey ſei⸗ 
hem eigentlichen, aber untee Kritikern weniger. gewöhnlichen 


Darren nenner, Etienne's Ausgabe der Vulgata 1540 ges 


Aommen find, und daß PVelez ſolche Lesarten der VBulgatd 
gelechifch verfirt habe, die von dern griechlichen Test 1550, 
dbweichen. Der Spanier wollte dadurch die Vulgata, dere 


Anfehen gu feiner Zeit felbfl 'nırfre Katholiken zu wanken any 


‚ng, beſtaͤtigen. Diefer nhang des Hrn. Marſh's ſtehet 
:anı Ehe, feiner x —*— 1795. —8 ‚abet 
Tart dar) nach England geſchickten Letters to Mr: Archdemks 
eon Tr 


avis in-virrditation of one of P rranislators noto 


to Michwyelis’s introdaction ete. Nicht leicht bat ein Kelch 
fer eine von Ihm behauptete Dfelnung zu einem gröffern Gra⸗ 
be. der Wahrfchelnlichkeit gebracht, als Ht. Marfhs und pa 
46 viele derh Urſprunage Dir Weleglfchen Eisarten: nachgedach 
gb keiner vor Hrn. Marſh ihn ergruͤndet hass fo kann ma 
doraus ſchleßen, mas für wichtige Entdeckungen nad) jetzt 
wu Männern koͤnnen gemacht werden, die Belehrfamifelt, 
—8* und Fleiß in einem fo hoben Grade mit einander 
. werbinden , als dieſer Engländer, der baͤrch feinen langen 
ng In Deutfchland .umter wre nasiändtifirt worden If. 
Außer dem Anhange har Hr. Marf dem Ueberſeher noch 
andere minder erhebliche Zufäge mitgetheilt, die In den, am 
Ende angehängten langen Verzelchniſſe von Zufägen und Bere 
 befferungen ihren Piag gefunden haben. - Fufäge bie’ aus 
Vidchaelis Handexemplar abgeſchtieben find, Ariden RS ©, 
‚619, 113. 8875 123. 135. 130, 231, 239 u- ſ. sp. 


an 
To. 


Ergo 
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e getifches: Bandbud) des. neuen Tefleinents. 
—3 bey Erufius.: Sechſtes, ſiebentes und. 
achtes Stuͤck. 1795. und 1796. 12, 10% 
und 8 Bogen gr. 8. ME: 6H, | 


ſieſe drey neuen Stärke des Inmıes veiltommener net werden 
exeg. Handbuchs enshalten den Brief au die Roͤmer und 
beyden Briefe an die Korinther. Beſonders gefällt une 
e .Eurgs und beſtimmt abgewogene deutſche Anedruck, bei 
"oieien Fällen nicht, leicht Abertroffen werden wird, Both 
Aus Ausnahmen, J. E. Indem achten Brüde, > Rer. 5; 
yap.— Adyment Äberfept dir Berf.: er wu 
* doch meinen Leiden In Alm). Habricht ge 
eib aber, von dieſen Leiden Leine Nochticht feige: 
übe es wahl beſſer Äberiegt werden: „id kenn cu® 
eine Leiden nicht bergen, oder verſchweigen, oder: id muß 
ep an meine ehemaligen Ceuch betaunten) Leiden eritiäerte 
vhunEre, Steoth, 2c, haben sihrig detwertt, welchos auh 
ma Berf. ben andern Stillen, z. ©. TUE WE. 1% 5 
ekannt iſt/ Daß ber obige Ausdruck, deffen ſteh der Apoſtel 
ftere dedient, nicht, gerade die Ertheitung einer Moachrich 
her die Dekaumtmachung einer unbefannten Sache andeutten 
udern auch eine Erinnzrung as bekannte Sachen auzeige; 
‚Kor. 2, 5. uͤherſetzt gen Verf. „Wen aber jemand Ci 
eurer Seheinde , nämlich Der unde chtige, ı Kor. 3.) Be 
zrübuis versgfadt Hat: ſo hat er nicht fo. mich, aß 
‚ielmeht gewillermanen (damit ich es nicht hbersueibe) 
sench alle bricht.” iva ug Irißepm iſt jwer richtig nah 
Beri. in Parengheſe geſetzt; aber —* wle es Bier aͤberſeht iR, 
dt es keinen ſtuſenweiſe ſich hebenden Sinn, wie hoch bie 
rbiadung fordert. Beſſer ſo: Ich glaube, daß ich es nicht 
m.bart ausdruͤcke, wenn ich fage, daß jeuer Un alte 
eh! mich, als vielmehr euch alle betruͤbet. 


Kali ſche, griech. und lat. —* | 


den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


Dlotos Briefe, nebſt einer —5 Einfeirung 
nnd Aumerkungen, von J. G. Schloſſer. Kr. 
. higsberg, bey Nicolopilus. 95. 6. XIXI. 
And 256 © 20 &. a 

ir 
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ur. Bien leſe Ueberſetzung der VBrieſe des Plato als ein 
es Se Ban für den beffern Theil des Publikums au; 
Ft im Stande iſt, au-dem Geiſte: des Allerthums. Ber⸗ 
gi gen zu finden, Sie erſchlen zuerſt im J. 1793 
a bes phitofopßifce Souinal, welches beinafg zu Sf 
erausfam ; aber mil-bem erften Jahre aufhörte, und in 
—2 Leſe Haͤnze gekoramen ift. Ein neuer Abdruck (len 
alſo uethruendig gu fenn ; wenn ‘die angewendete Mufe niche 
verloren fern feier. - Diefem iſt eine neue Vorrebe zugege⸗ 
- ben, In welcher der Ueberſetzer die Vertheldigung der politi⸗ 
* Orundfäge bes Plate übernimmt, den man? als einen 
rcheidiger des leidenden buͤrgerlichen Gehhorſams, in eine 
Eiafie won Schrifeſtellern hat werſen ‚wollen, deren er ſich 
richt wenig geſchaͤmt haben würde, Allerdinas ermaßnte 
‚ awar Plate die. Anhänger Diene, mit der Sartyy der alten 
Retgilerung Friede zu mächen; aber es it ſchwer zu begreifen, 
le man es ihm zum Vormurf-macen konnte, daß. re da 
... Be: Ringbeit zu. Rathe zog, mo nicht ſowohl von dem NRechte, 
. Ws von bei Folgen der Ausübung eines Rechtes die Rede 
ſernn⸗konnte. Das Aprige und wandelbare Volt von Syra⸗ 
Eus ſchien (hnrtder Freyheit fo wenig. werth, und zur Ertras 
gung. herfelßen- fo wenlg geſchickt, Daß er nur au -Öfefemi 
runde, nicht weil ec den leidenden Gehorſam für Pflicht hielt, 
von einer Unternehmung abrierh, von der man mir weit größerer 
Wahrſcheinlichkeitreinen. lechten, als einen gluͤcklichen Aus⸗ 
gang erwarten konnte. Daß es In einem ſolchen Fall kluͤger, 
Er ‚suisse Hier nicht ‚bloß auf das Wohl des Untermebnses, 
sondern: eines ganzen Volkes anlomme, vflichtmaͤßig ſed, die 
2 Badge ‚bey ſich betuchen "zu laſſen, kann Niemand zweifeln. 
„eig rechiſchaffner Mann , fage Plate unter andern, muß, 
wein ihm die Neglerung mißfaͤllt, reden und rathen, fo lan 
eier: Hoffnung ‚bat, daß eu nicht ‚vergebens rede; aber mit 
Seit muß: es die Verfaſſung des Staates nicht umflärzen 
wollen: und da wor⸗dieſe anders nicht, als mit Bürgerbiut 
und Tod und Vertrelhung der Bürger gebeſſert werden kann, 
Aa muß; od¶ ſchweigen, uid die Götter bitten. um Gnade; Pi 
ihn ua ‚um. den⸗ an An einer andern Otelle ſagt er: 
Weli ein Seaat den ordentiiden, gutoen Weg geht, und 
a feinen: Befken: zu- rathen Ift: fo: ung ein Maus vi 
„Mopf "bm-efnen. Rath nicht verſagen. Seht aber dep Staãt 


sinen. andern, Meg, und die Leute wollen den’ Grundſatzen 
"der aͤchten Kesmunfsweipeit tein Sk wm; SL fe 


‘ 


. - 
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ſogat ihren Raͤchen mit Tod und Gerafe, nenn Meelne Nr 
derung In der Verfaſſung noͤthig finden; oder befehlen le ihb 
hen-Aberdieß etwa noch ſelbſt Sclaven jhrer Luͤſte, und'ihtet > 
Beglerden und Abſichten zu werden, und gur ˖ ſolche Rath⸗ 
ſchlaͤge zu geden, wodurch fe dieſe am beichteſten erteichen 

und befriedigen tinden, dans I der, welchet noch In ſolchen 
Karhsverfammlungen fißen mag, ein Welb;’ din Mann muß J 
beransgehn.“ Dieſe Erklärungen flnd —— geh für 
diejenigen, die den Sinn des arhenteuliichen Weliweifen ſaß 

fen wollen, der, was die neueren Philoſophen nicht innmer 
thin, nach ſeinen Brundfägen haftdelte, nid an der Rd 
rung feines eigenen Vaterlandes feinen Antheil nabm, Beil 

er im die Grundſaͤtze und die Dankungsdte feiner Mirbürger ‘ 
nicht einſtimmen Fonnte.. Unter den dreyzehn von Plato ev \ 
haltnen Briefen find nicht alle von gleichen Werth; einige 
Ind ganz unbedeutend ; aber ben weſtem der 'größere Theil i 

in Ruͤckſicht auf die Geſchichte, den Charakter ihrrs Werfafe 
ers und den Geiſt feiner politiſchen Uederzeugungen vor gruß 

er Wichtigkeit. Am. ihrer Beziehung auf die Geſchichte von 
Syrakus willen‘, hat der Weberfeher eine Intereffante biſtorl⸗ 
che Einleitung vor ausheſchickt, ti werdet die Begebenheiten, 

uf die fih Plato Begiehe,/ mit der nöthigen Ausführkichlelt ' 
rzaͤhlt werden. Der: Bortrag iſt einfach, im Geſchmack us _ 
Uterthums und mie folchen Bemerkungen durchſlochten, die — -- 
en Wahrheit die Geſchichte alter und neuer Zeiten bewaͤhrt. 
Bir wollen nur eine Betrachtung diefer Art Anführen. Haie 
em der Verf. gefagt hat, es fey nicht unwahrſcheintich, daß 

Dion die reine deimokratifche Werfafjung’ fo weit Habe maͤße 

en wollen; daB das gemeine Bolt nur einen entfernten Ein⸗ 

luß in die Staatsverwaltung erbiele, ſetzt et hingu; "„Mah | 

ige von den: Rechten der Menfhen, mas man will: Te-if- 

och, wie mich duͤnkt, eine ſolche Megierungsforen dle ein» 


'ge ; welche’ ſich einige Dauer verſprechen kann. Auch ver · 


inge In. der That das Volk, das nicht verfuͤhrt, ober“ uͤbel 
egiert, oder gedrädt wird, mehr nit, als Sicherhelt deh 
inem Eigenthum, Mittel zum Eryerb, Moͤglichteit, ſih 
ie zum ertraͤglichen Leben nothwendigen Beduͤrfniſſe anzu⸗ 
haffetiz ‚und: wird ihm dieſes, und iafſen “hm te boͤhern 
Stände nur die Achtung wiederfahren, die jeder Bürger von 
inem. Mitbürger‘ fordern kann, und haſſen ſie nur dem per 
mllchen Verdlenſt, das ih in der” Volksklaſſe dann und 
ann durch ein Giſthenk des Ratur vdir band Zufch bb, 


> 


NG 


dan Zutritt u den obren Caſſen: fo Überläßt das Volt zerve 
en die Reglerung des Ganzen. Da wo aber etivas_von 
dieſem alleın verfäumt wird, iſt es natuͤrlich, daß das Wotk 
weiter greift, und har es fi einmal der hoͤchſten Gewalt am 
gemaaft, fo iſt In der Philoſophie Fein Mittel mehr, fie Ihm 
aus der and ju winden; fondern alsdann bleibe nichts Äbrig, 
ale Gewalt oder Betrug, oder der Ueherdruß der Anarchie, 
um fie ihm zu eutreißen.“ Diefe Grundſaͤtze, in denen fi 
die Berderungen bepder Partheyen vereinigen, hetrſchen auch 
‘4a deu erfäucernden Anmerkungen, weiche Hr. ©. der U⸗⸗ 
Auslegung biu und wieder bengelügt hatz ‘Re find dem Geile 
dee Originale. gemäß, und nicht ſowohl auf ein heaf 
der volltummenften Verfaffung bezogen, alt aus dem, was 
wuͤrklich, und unter gewilſen en Umſtaͤnden moͤglich if, 
abgeleitet. Daß wir hierinne Gemaͤßheit mit der Denkunge⸗ 
art des Plato finden, wird Nienanden wundern, välde 
die Mepubilt —* —— aus dem Belahente ar 
hen gelernt hat, aus. welchem er f angeſehn 

ee Ob übrigeng diefe Briefe dem Piato wuͤrkllch 
‚sugehhrten,, hat Hr. Meiners In den Comment, Setiet. 

Goetting. Tom, V. p. sı ſa. 1783. aus Gruͤnden bejind. 


> 
det , weſche bochtens qur einige diefer Briefe, und nicht gin 


at die wichtigſten derſelben verbädelg machen. Auch Hr. 


S. zweifelte ehemals an der Aechtheit des XIII. VI. und Al. 
Hriefs; nimmt aber jept die beyden erfteru in Schutz. Der 
dregzehnte onthaͤlt Nachrichten über gemifle Aufträge .. welche 
lato ‚vom Dionyflus erhalten Harfe, und eine Der nm 
her gewifle Summen, welche der Tyraun in Arhen If 
‚haste; alles ſehr betaillirt, und zum Theil fo unbedeutcud, 
dai man gat nicht einfähe, warum ſo etwas hätte ſollen er 
dichtet werden. Eln Feind dr6 Plate, ſagt der Ueberſetzer 
mie Recht, wärde ihm mehr Bloͤßen, und ein Freund wicht 
Stanz negehen haben. Zur Beftreftung der. Aechthelt dep 
zwepten Driefes benukt Hr. Meinere eine Stelle, in web 
‚der Place geſagt Haben ſoll: le nihil ſeripſiſſe, nihilgue 
‚etiam in poftesum fcripturam efle, quidquid vero 
ipfjius nomine edirum' fit, id non ab ipſo, [ad a Socrate 
proßedtum effe, Dieb ſey nun doch handareiflih unwaht. 
Nun it aber in der Stelle, welche Hr. Di, anſuͤhtt, nice 
‚won philoſophiſchen Gegenſtaͤnden überhaupt, fondern nur 
von gewillen Materien die Rede, Über welche Plato feine 


sure 


sobeimgn Spasulatiancn niät bekannt gemact far. Das 
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mas. er. uͤber Def Materie geſchrieden hatte, wollle er nf 

anders, als für die Meinungen des Sokrates angeſehen 6 

ben. Hr. S. meinte, Plato könnte ſich hierinnen vielleicht 
getaͤuſchz haben, da er ſchwerlich immer feine eignen Meinuu⸗ 
gen von denen fehnes Lehrers forgfälig unferfehied. Doß er 
Ach aber bier fo beflimine ausdruckte, dazu hatte er, wie ung 
duͤnkt, noch einen befondern Grund. Dionpfins fühlte, wie 
man deutlich. fieht, ein großes Verlangen, über Dinge zu 
ſchreiben, die er eben erſt gelernt hatte, und bie er käum zur 


Hälfte verftand. Hiervon fuhr ihn Plato, um feier eigenen 


Thre willen, abzuhalten. Was konnte er ifm hiezu, wenn 
ber. Tyrann jioch nicht alle Scham verloren hatte, fin ein. 
eriftigeres Motiv geben, als wenn er ihm fagte, daß et Teibft 
noch nicht gewagt habe, feine eignen Gedanken Aber diefe Ge⸗ 


nftände unter. die Leute zu bringen fondern daß alles. was 


es darüber gefchrichen. habe, vom Sotrares fey, der, ſeht er 
bedeutend hinzu, ſchon als Juͤngling ein Weifer voor, "Sur 
Die Aechtheit des dritten Briefes ſpricht der ungefünitelte Ton 
ehe wahren, tief gefuͤhſten Unwillens, der Ausdruck wahr 
ser Würde obne ale Mebetrceibung, und das. wohl zuſammen⸗ 


ſtimmende Detail. — Die Ueberſetzung ſelbſt IR fließ nd, 


‚und der Ausdruck ohne Zwang, wie er fich denn auch vom. 
den Morten des Originals eurfernt, ohne den Sinn deff Ihen 
zu ändern, oder feinen Geiſt zu entflellen. Vielmehr ſcheint 


der. Verf. diefer Briefe, ſeinen Weberfeger mic feinem Gei-· 
fte fo Duschdrungen zu haben, daß man in dem Style derſel- 


ben eben. ſowohl die eigenthuͤmliche Schreibart des erſtern alg 
des lebtern findet. Gegen die Nichrigkeit der Ueberſetzung 
muͤlſen wie jedoch Sey einigem Stellen Erinnetungen machen. 

m Anfange bes VII. Driefes wird die verdorbene &x.lier 
wars ovdey. Iavaagrov elrıs Iewy Ra) Tourer. —* Toy. 


duryv doku) wapl molreing dueluw YardeIcy avufara 


Stephanus [läge eva Povay! vor; womit aber die Süße 
noch nit aufs Reine gebracht If. ). romoea jo. überfebt: 
‚nKs iſt, alfo kein Wunder, daß ich, der ich in der Pelitik 
‚chen fo dachte, bald mit ihnen übereinſtimmte,“ ein Sinn, 
ber ſchwerlich jemals dus den Worten des Originals dauͤtſte 


derausgezogen werben koͤnnen, und ber. fich nicht einmal mit - 


dem übrigen techt vertragen gu mollen ſcheinat. ©. ı24. 


beißt. ep: „Da wurpe ich überzeugt, und fühlte Inntaft, dag 
I) keinen Theil an Meſer Staatsverwaltung nehmen durfte.“ . 


Plate ſagt unr: Um deſto mehr fah’ ich ein, doß en ſchwer 


ep. 


a ee ·· 


fo; den rat zu verzmateh. — Auf derſciben Bette‘ fire — 


le Worte: da ich alles ſo vor mir liegen ſabh, wie es 
8 und: Wenn ich nur daran dachte, daß ich Theil 
an derſelden nebmen follıe, — Zufab des Ueberſetzers, 
der durch daß letztere vorhefgntich dem Gedanken eine Staͤrke 


gab, die nicht die Abſicht Des Plato geweſen zu ſeyn ſcheint. 


©. 126. „ie kann irgend ein Menſch ünter det Shane, 


der ben dieſen erzogen worden HE," weiſe werden, auch wenn 


ſelne Seele von Natur zur Weishelt geſchaffen wäre: oder 
‚wie kann »c. hey ſolchen Sitten irgend eine Tugend erwerben.” 


- Dos Origiual druͤckt ſich befkimmter aus: „Mäbig Cocßh- 


"Pp07). wird er gewlß nicht werden, und mit den Übrigen 


Tugenden wird es eben ſo ausfehn., &. 132. iſt der Ada 


druck in der folgenden Stelle mihfungen: , „Mic ſchwebte 
jedoch inımer eine gewiſſe Aengſtlichkeit vor; wenn ich 


dpdachte, wie wenig ſich die Wendungen berechnen laſſen, die Ä 


das Merz der Juͤngiinge nehnen —— dieſe ſteben 

meiſt jedem übechlugebendeh Einfall bloß, und.ihre Freie 
‚guugen’ widerſprechen ſich 18 left,“ wo es richtiger Geifien 
wuͤrde: „Sch war immer beforge, was es mit den jungen 
"Leuten für einen’ Ausgang nehmen würde. Denn Me Des 
gierden ſolcher Juͤnglinge Find raſch, und ſtehen oft mr ein⸗ 


„ander In Widerſoruch.“ "©. 755. ſcheint His der Sinn vers. 


fehlt: Zwar Tagen viefe, Miemand don inte wäre unſterb⸗ 


lich geboren! und gluͤcklich waͤre feiner, der es wäre; deu 
ber Verftsfbene abe weder Gutes noch Boͤſes, das Mad : 


in Betrachtung käme, zu leiden; uber die Seele wäre es im⸗ 
mer welche beydes befalle, We moͤge num mit.dem Körper 
_ verbunden ſeyn oder nicht, Ihr aber laßt uns den alten hei⸗ 
ligen Sagen träaen, die Ans verſichern, daß die Seele des 
Menfaen unſterblich m. Die gadʒe Otelle würde in einet 
Kreuen Ueboerſetzung fo Tante! „Den Nieand von uns 


ſſt unſterblic und,/ wein“er es wäre, würde er darum .- 


nicht aluͤcklich ſeyn, wie-die'nietften’alanden. " Denn das Ihe 
beſeelte trtift nichts Gutes oder Boͤfes, das von Bedentung 
„wäre; ſondeen es trifft daſſelde die Seele, "entroeder "Zugleich 
'pit dem Koͤrder oder von dem. Khryer abgeſondert. Mir 


u. fe, 8” 
u“ “ . 


möüffen "über. Immer: jenen ‚alten hekiligen Sagen trauen . 
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Johann Matthias Geſnets atlechiſche Chroſtome⸗ 
thie. Ueberfetzt und erläutert von Joh. David 
Buͤchling. Leipzig, Im. Schwickertſchen Vers 


lage. 1795. XIV. und 266 Seiten ing. gg 
Fine geiecbifche Chteſtomaihle In. deutſcher Gpraget. 


Klio.uagefähr wie ein hoͤlzerner Schleliftein. Cs iſt ſchwer⸗ 
abzufehen, welcher nutzliche Endzweck durch diefe Vers 
eutſchung errefärt werden kann. Was Hr. B. it dem Vor⸗ 
erichte. dafür ſagt, rechtfertigt das Unternehmen nicht, Fuͤr 


ie Schuͤler har er, wie. unfere Vorfahren fagen mürden, eb 


en puns afinorum gebauet. Die Lehrer aber haben fie ent, 


veder nicht. nörhig; ader wenn fie fle nöchig haben, fo iſt ihr 
en mit einer ſolchen Meberfegung wenig gedient; ober Me 


enen. leicht andere und beſſere Hülfsmittel haben. Wendt 


Fe machern Maͤnner, ein Befner, Stroth, Gedike, und 
ndere wehr, rarlche, dergleichen Chreſtomathieu' herausgege⸗ 
on haben, der Meinung geweſen wären, DAB Neberſetzungen 


abey nöthig oder. nüglih wären: fo würden fie gewiß bare 


eſorgt hahen. Sie haben aber mit großem echte das es 
eneheil Fix deſſet gehalten. BEER 


RL eg 

. Bas, der Ueberſetzer von Bougines lateiniſcher Ueber⸗ 
tzung der Gehnerſchen Chreſtomathle ſagt, iſt freylich wahr; 
Ama: dietift herzlich ſchlecht. Abet die ſeinige iſt wenig beſſer. 
Zie iſt ſteif, nicht feiten unrichtig, und begeht Fehler gegen 
ie beutſche Oprachlehre. Nur einige Beyſpiele davon, wie 
e dem Ree. bey dem. Umblaͤttern in die Augen fallen. S. 2. 
Huf: den See unn machten diei Fiſcher Canſtatt Schiffer, 
Seeſente) unter ſich aus, den Arion über Bord zu werfen, 


— Da oxr dieß merkte, bet er Ihnen: alle ſeine Haabe an, 


And Bar fie flehentlichſt nur um ſein Leben, Das machte 
iber keiten: Eindruck auf fe, und fie erinieberten ‚er Tone, 
wein ar etwa auf Dein: Kunde begraben ſeyn mächt«, 
ich ſeloſt ermorden.“ Iſt das niche ſehr undeutlich und 
rachwidrig? Richtiger uberſetzt Goldbagen: Sie ga⸗ 
en ibm Fein Gehoͤr, ſondern defahlen ibm, ſich ent⸗ 
Jeder ſelbſt das Leben su nebmen, Damit er ein Be⸗ 
raͤvniß auf dem Kande erlange, oder u. ſ. w. (ade &p 
un dv. Ya TuxXy) AB, 18: „Erofin, der dieß bien, 
harte mit dem Adraſtus Doch: Mittſeiden: und ob. an Zleich 


NAD,D.XXVU ꝓ. a. St. Ver · „große 


— 


"peuen Kailers in den Himmel trage. Die Maͤnner glau⸗ 


S 


496 Euſſſche Philslegle. 
‚große Häustiche deiden hatte, fagte er doch zu Ihm, ıc. Bold, | 
bagen bar wieder richtiger: „2446 Croͤſus Diefes böyte, 
base er mir dem Adraſt, obneradner er ſeldſt ein fo 
ſchweres Leiden hatte, Mitleiden ı. ©. 176. Nro. 5: 
Iſt ihm Jemand Geid ſchuldig: ſo caſſirt er mit mebr 
„rern Zetigen Das Geld ein, damit.fle Hm nicht irgend - 
„einmal die Schuld ablängnen Finnen,“ "für: er mahnt fie 
in Gegenwart von Zeugen wegen: der Zinfen, (era 
keprupwv dwarav rovg Hewouc) Ebenbaſ. „Der Eine 
„giebt ſich dey einem Gaſtmale ſehr viele Mär, feinen Dieg 
bey dem zu nehmen, ‘der ihn geladen hat, and fpeift nie.“ 
ollte man nach diefer Uebetſetzung nicht glauben , das Mit⸗ 
peifen Eotume bier mit ale ein Zus in der Siiberäng des 
Eitlen vor? S. 266. ganz am Tube des Buͤcteins „Die 
Manner lauben, daß. diefer Adler die Serl⸗ bes Berfler 


ben es alfe, und die Weiber etwan nicht? Aber vielleicht 
ft dieß nur ein Drudfehler — woran es dieſer Unberkgung: 
nicht fehlt. — Ay die Roͤmer· TEN 


ne x. 


3 4 Seneca vorn Zorn und von ber Gnade. Neu 
uherſetzt, unb mit Sprache und Baden erläutern«- 
den: Anmerkungen: begleitet. . Leipzig, Im Schwi⸗ 

. „ @ertfchen Verlage. 1794 306 ©. 18 3e. 


— eine Urbrefegung von * atwihulichen Sqlage i 
Bon von Fehlern gegen. den Sinn und gegen die un 
Ereylich iſt es nicht leicht, Ben affsctitenden , witzelnd 
nera in eine neuere Sprache Überzutragen. Aber deswegen 
ſollte auch Peiner: dieſes Geſchaͤfte übernehmen, ‚ale der dem⸗ 
- Setben gma den iſt. Der Ueberſehher des Seneca maͤßte ein 
Leſfing, ein Herder, ein Wieland ſeyn. Er müßte ſich 
‚da die Schreibart des Senera vollig hineinſtudirt, und mit ” 
- feiner Art zu philoſophiren fid genau befannt gemacht Haben, 


A un U a —— u 


Aber werden ſolche Männer ſich dieſer Arbeit auch unterzie⸗ 
bei? Receenſent * daran; ud auch daran, ob elemem- | 
ka richtig durch Gnade Überfege werde. Clementia (ie. 
ET | 
ba atheil von Zorn, Heftigkeit und Gra it al 
——— Veliodigien m ann Gelaſſenben J— 
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Die erfte beym Aufſchlagen ſich zelgende Stelle ©. 35. 
129 zu einer Probe von der Ueberſetzungsfaͤhigkeit des unqe⸗ 
annten Verf. dimen:, „Iweytes Buch. Erſter Abe 
Hier, (anſtatt I. Rap. welches nur durch Ziffern am Rarie - 
e bemerkt zu werdep brauchte.) „Das erfie Buch, licher 
VNovatus (in bem Buche ſteht bier, wie überall, durch 
einen Druckfehler Noratus) hatte einen guͤnſtigern Sen, 
genſtand, denn die Darſtellung der Ausbrüche des Laſtert 
iſt leicht; jetzt ſtoßen wir auf einen ſterilern Stoff. Denn 
wir unterſuchen: ob der Zorn nach Ueberlegung oder durch 
Ueberraſchung anhebt, das heißt:“ u. ſ. w. (Primus Ii- 
ver, Nouate, benigniorem habuit materiam. Facilis 
nimin procliua vitiorum decurſus eſt, nunc ad exiliorg 
eniendum eſt. Quoaerimus enim etc) Von ©; 193. 
ht folgen pbilologifche und biftorifihe Anmerkungen, 
fe zum Theil nicht unbrauchbar: ſind; und angehängt iſt ein 
emlich ſanges Verzeichniß von Drackfehlern; welches fie 
ber od lange nice alle degrelſt; z. B. ©. 16. „Det 
orn, ſagt man, iſt im gehöriger Maaße ein nüglicher Aſ⸗ 
et. Nein, wenn er an ſich nmuͤblich If,“ auſtatt, ia, 
— er ꝛe. Die richtige Interpunction iſt gaͤnzlich vernach⸗ 
Bot a . ur u. 


Dinearche - moralifche. Abhandlungen. Aus benz 
"Griscifihen Oberfge von op. Gr. al. Kalt 
waſſer, Prof dm Oymnaſ. zu Gotha. Sechſter 
; Band, .I. BE Er 
Sammlung. der neueften Meberfegungen ber griechi⸗ 
Scchfter Band. Plutarchs Schriften Gech⸗ 
ſter Band. Enthält deſſen moraliſche Abhaudlun⸗ 
gen. Sechſter Band. Frankfurt am. Main, 
bey Hermann. 1795. 773 © 8. "208, 
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298 -  Mlaffifhe MPhilelegie | 
Ueber den Vahat der Kaltwaſſerſchen Ueberſetzung Pintarche 
iſt ſchon oͤſter in. unſerer Bibliothek geurtaeie worden; wir. 
dürfen alſo vorausfegen, daß unfere Leſer binlänglih damit 
bekamt ſeyn werden. Herr Prof, Kaltwaſſer leifter unfers 
Erachtens Im Satizen alles, Mas. ſich, von eltiem beurfchen © 
Uebetſetzer dieſer mit fo vielen Schnörkeln verzierten Plutar⸗ 
chiſchen Schriften leiſten läßt, zumal noch Abendem Ber ſo nfl 
verderbte Tert die Schwierigkeiten im Ueberfetzen vermehrt. 
Herr K. hat ſich aber, wie es ſcheint, Im Laufe feiner: Arbeit 
gut in die Plutarchiſche Schreibart eitfludirt‘,. ſo daß Ree. 
der dieſen Band an mehreren Stellen mit, dem Original ver⸗ 
jfichen. hat, eben nicht auf Stellen geſtoſſen It, wy der Sinu 
Pine verfehlg waͤre. Die Uederſchhung laͤßt ſich gut len 
en, und iſt unter den uͤbrigen der Fraakfurter Sammlung 
gewiß eine. der beſten. Cs wuͤtde Kritteley ſeyn, Über einzel⸗ 
de Worten und Phraſen mit dem Ueberſetzer zu ſchmoſlen. 
ir. zeigen’ alſo nur den Inhalt dieſes Bandes an. Der 
Siſchreden (sunrogianwv rpoßhrusrev).7. 89 Buch. 
NUeber die Kiebe. (Sotnoc) Srsäblung äinigee ans 
Iüdlichen ‚Kicbesbegebenpeiten, CZpernay Semynasse 
Daß ein Pbilofopb fich vornehmlich mis Shrften. un: 
terhalten möfle. An einen ſchlecht unterrichteien For⸗ 
ſten. Ob ein Greis die Verwaltung eines Staates 
fuͤhren Xoͤnne. Politiſche Vorſchriften. Ueber Iris 
narchie, Demokratie und Oligarchie. Daß man ſich 
bäten muß, Geld auf Zinſen 5a borgen. Aeben der 
schen Keöner. Verglaichung 3wiſchen NeiRöpbömen 
nd. Wianander,‘ Weber. das ‚bämifche: und: bosbafte 
etrggen Herodots. Manchem Lefer wird die Orthogt a⸗ 


. ‚Wie des Ueberſeherß? Kyniker, Lakedaͤmon, Alkiblades, Lu⸗ 
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kian, u. ſ. w. nicht gefallen, Auch der Dec, billiger fie nicht. 
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Zenophons:Gaftmapt und Oekẽnomieus. Aus dem 
Griechiſchen überfegt, und mit erläucernden An⸗ 
merkungen begleitet, von A G. Becker. Halle, 
bey Hendel. 1795. 316 S. gr. 8. 1 
nt .8. 257 2— . * 
Wir Gaben keine von den- ältern Hebetfesungen bey des 
Kand ‚um beurthellen zu kbnnen, in wie fern der neue Be 
vun aa | er⸗ 
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eleſtnhe Pyllalcgle er 


mfeger feine Vortaͤuger Wintet ſich gelaſſen "Sar, cher von 
biten übertroffen worden iſt. So wiit wie indeß feine Nach⸗ 
iidung mit, der Urſchrift verglichen „aben, muoͤſſen wir ihm 
a6 Zeugniß geben, daß er den Örleden‘ efaßt, und den 
Stan deſſelben richtig. und vollſtaͤndig auszudruͤcken fich Ser 


nähe Habe. : Woran geht ind Abhaudlung, die Ah Aber den 
zweck, den Zenpphon bey dem Gaſtmahle vor Augen: harte, - . 


derndie Zeit, wann es oebaften worden , und- über. bie Ehür 
aktere der daran Theil nehmenden Perſonen verbreitet, die, 
vennn ſie auch nichte Meucs ſagt, doch das. Bekannte auf. ele 
e zweckmaͤbige Art verhindet. Folgende Stelle duͤrfte ſich 
owerlich vor dem. Richterſtubl der deutſchen Grammat! 
echtfertigen laſſen. O. 9. 2Eq ſceint· picht uͤberfluͤßig, ei 

e Nachrichten von den Lebeusumſtaͤnden und gegenſeitigem 
Berhättniffe der Perſanen, Die Die Geſellſchaft ausmachen, 
nitzutbeilen, Die Die Beurtheilung deffelben (nämlich des 


Zaſtmahls) erfeicgtern foͤnnen,.“ Unverſßaͤndlich, näctäbig 
nd uͤbelklingend —— — E hole bieß ver» 


gt „ in, unfern gefelfchaftiichen Ynterhaltungen, den Stoff . 
vo Thnperfalon 84: Unstam, "Dee: Bach lab nice ae 


är-ıfonberg vermindert; aber nertiifgerk;: ©, 1 14 „Ben 
Me, durch unſere Erziehung, brauchbare. Geſchaͤftemoͤnner 
ebilder werden/ h Bande fie auch wieder der Geſellfchaſt bie 
Menſchen von guter Converſation.“ Das fie weiches auf 
drziehung geht, wird Jeder beym erften Lefen anf. Männer 
Nein, Mies iR Wiehfien: pad; Dummwsfälioh in höcf 
Mefumes Ausdruck. ©, 13. „Bofrated Sihrikenföllen::ben 
Charakter hey weiſen Manges, fein Bectagen, : fine Grund⸗ 
ge und feine Lahrmethode, aͤber woltgee man Adion: ben Ale 
ven debentz xlten falſche —— haete, fon rechte Richt 


Ba wpihte wenlgſtens Heißeh wortwer oder aͤber wel⸗ 
bes Alles. ©. 1x4. Man glaubte, Sokrates sche die jud⸗ 
ven Beuse- ind boſenders / dien dere Reoichernẽ auß ſoin⸗ Schn“ 
Der Berf. wollte wahrſcheinlich ſchreiben, dis. Sbhne der 


Rehchen. Aedinicht Machlaͤßigkeiten kommen ˖auch in der Ue⸗ 


erſegzg vor. Jadeß hoffen wir ‚werden ſchon bieſe aus 
er·Einleitung angefuͤhrienhinreichendſeyn ben Verf. zu 
berſeugen, Wie ſahr es Pflie fuͤr ihn IR, ſelnem deutſchen 
Orjie fünfıtg eine drohere Nuf werkſamkelt zu —* 


Pe sin ellsensin er u, 


‘ Nun 
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Maialien; —8 Ehnomii. entre wire 


- edidit’ et animaduerſionibus inftruxie Ohr. "Chr, 
. Bar. Georg. Rettberg , Scholae in; Claustal 
; Reötor. "Goettingae,. fümpt. Vandenhoeck 
Ä et Ruprecht. 1794 170 ©. B 10 æ· 


Dar neuere Bemühungen Saben de Vehawtungen ar 


Marcellus, aus einem Zeitalter, in welchem beitlihe Begriffe 


‘eben fp falten als gefährlich waren, ſo viel Licht erhalten, daß 


Rec. nicht glaube, daß es In eier fo’ unbehrutenden E&Gachs, 


die dem Eifer des Widerfpruche ihr Dofryn zu danten bat, 


eines belondern ne dieſer Ueberbteibfe bedurft batte· 
Aw. .- 


ran engelaßrbeit 


Bath über den Dempbigus: und · das Slcenſia 
vr €. Braune, mit einem ausgemalten 


Kupfer. geipyig, bey Reinike. 179 5. 8: Ds 
gen nah. 


Diefe Satte Wanen wie In allem Betracht den Aerzten 


vempfeblen, da fie die Beſchrelbung einer ſelten zu beobachteu⸗ 


ben Krankheit enthaͤlt (die, wie dekannt, ul ‚den Altern 


Aerzten bloß Dee Heir Leibarzt Wichmann wieder beſcheire⸗ 


ben. hat,) und einen: Wunſch reallſirt, welchen ſchon meh⸗ 


rete gdeſe Aerzte gehuffert baden , daß man naͤmlich "ven das 
‘fo mannichfaltigen Arten der Ausſchlagekrankheiten getteue Ab⸗ 


Bildimgen liefern moͤchte, weil dadurch die Kenntnitz und Die 
keichtere —E — Diefer Aneſchlagrarten von einander, 
"gewiß. ſehr etleichtert ‚werden: vohrde. Wir wollen, zur befe 


‚Btatur, (&menimidiem Körperbau, son Bemirksan, 
hatte font Biel von Skrofeln 


„rm, die —* un das ro ale The 


* 
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: ferh Usserfiht,. die. Krankengeſchichte ins kurze gezogen hier 
herſetzen, welche dem Verf. die Gelegenheit zu Diefer er | 
- gahz und dann noch einiges merkwürdige aucheben 
: vlergigjäßrige verheurathete brunette Frauansperſon 2 
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bie: lebte aͤbrigens ig. Duͤrſtigkelt, war in biſena 
Traͤmpfen gebelgt, lag: gegen den Herbſt 1791. an ei 
uteftinatfieber mit Durchfaͤllen, auf welche hartnaͤckige Let⸗ 
esverſtopfung ſolgte. Im November bekam fie; ihrer Auſ⸗ 
ſage nach, die Malern; zu Ausgang dieſes Monats hatte 
He Schwaͤche des linken Arms, und Schmerz der Hüfte dee - 
nämlichen. Selte mit Huſten. Den. ı sten Desember wurde 
die linke Handwurzel etwas did, fie empfand ein Brennen, 
weiches ſich in Jucken verlor „der Hufen’ wurde heſtiger, es u 
zeigten fich auf.dee Haut friefelartige Puſteln, welche am En⸗ 
de aufgegangen zu. ſeyn ſchienen. Den 29ſten und sofern 
aſtreckte ſich die Roͤthe und die Geſchwalſt bie zu dem Ellen⸗ 
bogengelenke; dabey Hatte fie aber noch immer Eßtuſt und, 
Leibesöffnung. Den ren Januar 1792. [hoffen auf den 
Stellen ,. wo zuvor Roͤthe und Geſchwulſt gewelen war, = 
bis 3. Dlafen, fo groß, wie ein ſaͤchſiſcher Gechſer, auf, dar 
Form einer Halbkugel, welche ein gelbes, gauz duͤnnes, durch⸗ 
ſichtiges Blutwaſſer enthielten; die erſten heilten ab, und es 
kamen ‚neue; in 12 Tage waren am Arm 162 Blaſen, ſie 
fehränkten ih bloß auf den Handrüden ein, und je beiler . - 
Die Blaſen berausfamen, deſto mehr nahm der Huſten ab, . 
Sie erftern maren die Eleinften, nachher waren fie mie ein 
fähffcher Dopyelgroſchen. Einige waren zufammtengeflöffen, 
fo, daß man eine, von der andern unterfheiden Eonnte, 
„ Beun die Wlafen volumen wären, fo ſtanden fie 3 Tage, - 
am aten waren fie ganz trocken. Bor der Eruptign klagte 
die Patlentiun über einen brennenden Schmerz In dem Theile, 
vo die Blaſe entſtehen ſollte. In 6 Stunden war die Blaſe 
vollkommen, Durchfichtig und gelblicht blieb die Blaſe | 
36 bis 48 Stunden, dann murde das Serum im ‚Grunde 0 
verdickt, undurchſichtig, manchmal melßlicht, oben ſchrumpf⸗ 
ten fie etwas ein, und wurde flaͤcher, nah und nach ſetzt 
Mc die Blaſe Immer mebr, und machte einen ſchmutzig Biden 
Schorſ. Bey 3. Dlafen bemerkte. B., nachdem die — i 
Seit gusgefloſſen war, einen roͤthlich⸗ Ichwarzen Rand, nik — - — 
ihn Selle beſchreibt. Wurde der Schorf nicht abgeriſſen, 
feudrin gieng nach und nach weg: fa bemerkte man einen 
(hen rothen Fleck, dieſe Flecken wurden In. einigen. Otunden 
toden, und braunten nur wenige u der zrooten Petiode. 
von eoten Januer big den ıoten Fobruar, fanden ‚fh am 
der Zunge ähnliche Blaſen; in dieſer Periode war ded Huſten 
heſtiger, die Dlaſenpflaſter wirt gas nicht, fondern trock⸗ 
oe en Fa at 
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wieder ein.Den stm: Februat · bot 
fe einen 8 Wochen lang daueruden 
tine Wrinverhaftung , wo fh zugfelt 
mie eingt Sonde - Teranus und Oyi⸗ 
Die ganze zwote Periode war fie 
btuar fam die Sprache wieder. 
in’ dritten Periode kamen die 
dle aber nicht fo erhähen waren, St 
m, auf der. Buff, und am Ünteifuge 
jelten eine el ‚und gekochte Ziügip 
€ zufaniinen‘, blete hatten die edit 
8, und enthtelren nach Ws. Unterfachurg 
. ...... „nöffen Febtuar jeigten fih Blaſen ad 
dee Zunge, und im Munde. Vom 'ıenAMerz an, etſob 
ent die Blaſen. nieht mehr verlodiſch, Nas der Men 
kruatfon den zten und gtem Merz fand ſlch das Miſerere eki, 
den rigen, Jyten und zuren Merz giengen- Steine durch 
den Urin weg den ısten waren’ affe Blafen abgetroknet. 
Im April Jamen Me in größerer Mertge ah Ober» und Unter⸗ 
fürnfel, Ober, und Witerleib‘ jum. Worktbein, doch waren 


gibt auf di nf der rechten Seite, Den söten 
ay, befam’ ſach drepräsiges Medsfelfieber ; 1b 
&es den Juni vegelmäßtg anhieit / in der Mitte 
biefeg Donate egen Blaſen auf den Audemiedera 
Alind, Im , _ _ der Menitelfneion, tuetche ordenriih 


and flark genug mar’, gleng das Itzber in Kin dovselt dyey · 
täglges über „. die Dlafen waren In biefer Zeit iwegs aber in 
Ser Gegend der Iinkeh Miere, mo bie Krante aufs Wöden 
seinen delpten ſtumpfen Shmerj gef hatte, bildeie Ab 
ine Giſchwulſt, die ſich Immer in bem Verhaͤltnig rhit.dem 


mich den Uri deinen feßtes daß Fieber warde 
gurch Auguſti n Auguft erſchlenen die Blaſen 
bags erſtemal m Theilen des Kopſe und dem 
echten Unter inf dem linken Arne, auf der 
Bruſt und u m groB ‚> einige eiterten wieder, 
nd eine war et. Seit dem Moy erfchienen 
‚Be zuweilen Mel“ — an dem linden 
em," ‚Sie wärert nicht mehr fo’eitfetrund ;- Tonderh-Iängficht 


je eine Drandel,  kinige' edigt, andere In Grunde ring⸗ 

fonteteg. Die Flübigkeit war wie zu Anfang, doch Nanben 

Wige länger; (um dieſe Zelt feß-er'dfe Zachnung mehend) 

‚Der Puls mar die "ganze Kranfprit bladurch, Cam: Bun 
h * a 
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bes Auguftg nah dem Gebrauch des Aſands eine Mengt 


‚ira auseekiokupen‘) mmnirähdere Im “0795, Ira Bu 
fle diterg Steine weg, undden ı4ten helles, aufgelöfteg Blut, 
den a6ten einen runden, hohlen, 3°” Tarigen ind 2° farfen _ 
Stein mit Blut, Im April einen langen. Wurm. zu Ente 


penwuͤrmer. Die ganze Krankheit Sauerte nut Iabr, &p - 


dviel won der Geſchichte. In der Epieriſe Hierher bemerkt 
r, indem. er einiges anfuͤhrt, was dit Atferfi Aertzte hiervon 
agen, daB hier bioß yon dem chrenifchen Pemphigus die My 
de fen, führe andere Beyſpiela ans "andern Aerzien au, 


. vr 


ron beſonders das aus Serris viele Aehnlichkeit mir dem ao 


zählten Fall hat; dann giebt er nach Michmann ben U 
Zterſchlod diefer Krankheit vom Bürtelausfchlag, Blatterroſe 
and Pempbigusfieber ans S. 34. ſucht B. gegen 'den Gem, 
ofeffor' Becker den Unterſchied zwiſchen Pempbigus usb 
Frieſel feſt au ſetzen nah ©. 64.beſteht ˖ die Natur det Bla⸗ 


ſenkrankheit in der in dem Urin zuruͤckgehalteuen Schaͤrfa. 


" 1% gine Tendenz nach. der Haut bat, doch IM dabey (nach 
65.) nicht nofthwendig, daß alle Harnabſonderuͤng ‚gädze 


ich uhterhrochen werde, es: dürfe ang nicht: aler Erfremen⸗ 


salftoff ausgewor ſen werden... Herr Dfiander nimm, die 
‚Phogpharlänre ‚als die Urſache des Slafe auefdiag⸗ Ah, und 
verwirfe mit Recht. wie B. gläube, alten venerifchen Nr! Jung; 
m © -67. an folge die Prognpfe und Eur, und ©. 76. 
"De. chemiſcht Udteiſcheug der knochenartigen Condretlo-⸗ 
um on Sun Prof; Mfcbenbach in Leipzig; fle beſtehen 

nach dieler Unterſuchung aus Uriygeiſt, dicken, empyreuma⸗ 
eifhen Del, (wie Hirſchhornbl) Kalketde, brennbaret und 
171 nen Falteee, diennpann — 
Pe “ in x J "Mi 
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D. Baumes, Miglieds se, te. - Preisfchrifi uͤber den 
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aufgegebenen Satz: welches Die vortheil 


 ‚ Yinftände zur Encwickelung des ſkrophuloͤſen Ue⸗ 


y. Bels ſind, „werde ſowohl die diaͤteciſchen ‚ala mer 
:  Yieinifchen Mitt el beſtehn, es in feinem Fortgaug 
aufqzuhalten, felne Jutenſitat zu vermindern, und 


den zufälligen Krankheiten zuvorzukommen, wo⸗ 


von dieſes Lehel eina Jolne ſeyn kann. Aus dem 
| Us. Drang 


\ . 


TC Anvengrihiht, 


grengnnten Halle, (er Anweinhei van 
handlung. 1793. 264 ©. ih 8. N 


2  Ueberfeier. gt in ber kurzen Vorrede «6 wrden 
die 


ſem Werke Meinungen geaͤuſſert, welche Aufmerkſame 
keit und eine ‚genauere Unterſuchung verdienten, auch babe 
es den Preis davon getragen, und deswegen habe man es 
‚eher. Ueberfegung nice unwerth gehalten. — Neues urid 


Auftlärendes ‚finden Ree. nicht; wohl aber Sefannte Dinge, 


weieſchweifig und ermuͤdend vorgetragen, und wenn der les. 
bverſeher nicht: Schuld daran iſt, daß fi in mandıen Stellen 
Sein. Sinn, nad ‚nicht: felten Unſinn findet:. fo kann man e$ 


nicht „begreifen „wie die ehewalige Akademie diefes Birch aus⸗ 


zeichnen keunte · Die ungeheure Menge von vorher, 


F mat ber fe des Bude vobenks wnauspepl ich. 


* 
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‚Die Wundarzoeykunft des Hippoerstes Vor 


Ne 


David van Gesftker , Mitgliede verſchied. ge- 
lehirt. Gefällfch,,; Diredtor und Secrerair der 
" Gefellfchaft Zu Ausbreitung der ‚Wundarz- 


neykupſt, und Wündarzge zu Amsterdam, 
-: Aus dem Holländifchen iberfezt. _ Hild- 
“> burghaufen, bey Eänlfch. 1795. 440 &_ 


in. 8,1 RR 2... Pa 5. 


Re haben zwar mehrere guse 1 Hehefegungen dis Sippe 
- rates, und an Commentatoven deſſelben if kein Mangels 


— allein für Wundaͤrzte, die etwas mehr fernen wollen, als es 
u giebänitäg geſchiehet, Haben wir: und kein Werk, das der 


Abſteht To, wie. das gegentwärtige entſpricht. Herr v. & 
lieſert hierin Die Lehrſaͤhe, die eritweder. mittelbar oder, un⸗ 


"mittelbar auf die Wundarzneykunſt ſich beziehen; doch zawmel⸗ 
fen auch ſolche, die inehr für den Atzt, ald Wurdarit zu 
, gehören ſcheinen, jedoch dem letztern unentbehrlich And. Zur 


" Wearseitsing. des Tertes "dienten. dem Verf. die latein 


 Urserfegungen des Sotfius, Charterins, Maks u 


deutſche von Grimm, und bey jmeifelbaften —* zog er 


A ui “is mgich di ur drache mit zu Rathe. Die der I 


2, 
2” Ä 


— — — — ® 


— J 
Web: Die Qerke des irnoerates ‚afinhuten Rehıfäge, 
3 eimerien Begenkände: haben, ſammelto Herr v. ©. unter 
wolffe Dazu hekimmte Sauptflüde, und heinerkte debep,. ‚ns 
e Lehrfäße deym Foeſius zu finden find. Von ſolchen, die 
leichlautend find; —E die deutlichſten auf. Ueber⸗ 
U fachte erden Hi s:aus ſich feihlt zu —5 unb- 
0 dieß micht angieng, that ers nach feinen beſten Kräften, 
der nad) der Meinung der beruͤhmteſten Ausleger —* 
In Anſehnng der Hellmittel iſn er dem Dioscorides 140 
ſolgt: Das ganze ſoll etwa zwey mäßige anema⸗ 
chen. Der Ucherfeher bat die Arbeit / des ** Sun ai: 
nürmit der Uefa, fondern auch mit der —* 
Fung des Io. Antas. ven der Linden, 
won 1665;,: zu-vergleichen-gelicht, auch Heren Beim 
Ateberfegung-benußt. Hier and ie: vu es einige | Anmerkuns. 
gen. binpugefügt. - J 


Der redliche Berfbater, , zum⸗ ‚Rbnkten fs “fiber 


Gebrouch in Krankheiten und Rothfällen  in-ein ‘- 


medieiniſch⸗ —— Taſchenbuch zuſammen⸗ 
gezogen. Bon Franz Georg Nonner, Baber 
‚in Hrutting, Rentamts Buͤrghauſen. Muaͤn· 
chen, beh lentet. 1195. 416 in 8. "16 æ. 


a ber Wecred fagt- der Bef.: Da es. Miemanden sn. 
FDehrt iſt, feine. in langen Fa 
„Segen: einenn Hache gemachten Erfahrungen dem. Publikum 
mitintheſlen, ja dä es fogar oft Pflicht wird, dieß zu thut, 
‚um die Chre feines eignen Namens, oder feines en 
des zu zeiten: fü mache ich mix die Ausgaben i mehwe ' 
grſammeſten Erfahrungen, und der geärndeten —— 
⸗fortgeſetzten Studiums in der vunerſchoͤpflichſten elle Be 
 fyäften, fa der Arzneypwiſſenſchaſt, wirtüg ar Dfihe“ | 
will feinen Collegen ein Werk in dje Haͤnde liefern, ih 
„In Betracht der Koften gering , in —23 des Iuhalte hin⸗ 
gegen jedem Kenner beträchtlich nuͤtztlich, im Gchusllen der 
.  ‚Beriaflenheiten gewiß behuͤlflich, und jeder zelt Fra ſedn 
‚wid, Nigt für Kunſtmaͤnner, ſoudern für: Landchirurgse, 
hauptſaͤchlich für den angehenden —* ſchreibe er, wie 
von ſelbſt werihnde,. und. daher Fran apa: u 


- 
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und mit vieler Muͤhe in 


Arzntygeiahrheit. | 305 
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ss Wonach 

Anfhäen der feiaiehem ariue enepıhen; *@4 wikfzicht anch ſed 
we wedleiaiſchen, chirurgiſchen Gammfungen fa einem größe 
(ern Werke den Freunden mid Liebbabetn zu llefern — " 


. Damit die Leſer wiſſen,. mas-Rle: zu erwarten haben, 


"wi Ihnen Bee. nur einige Proben ausziehen. Das Du 


* 


( hier. 


gs mie einer „Einleitung dee Nesneymittel in ibre 
‚Blaffen" an. .ı RKlaſſt. Abführenne Mittel. Eccm 
orien. „Die. And ſoiche purgirende Mittel, welche man 
dier n verfclebene Kiaſſen und Abſchuitte eiuchellen wirds 
Vieſe eiſte Kraffe enthaͤtt die gelins abſtihrenden, Horr Togemanme 
sen hibdaͤnmſanden Aczneyen, das iſt, ſolche wilde ohne den 
Amtauf Des Blutes merklich zu vorfihiielleru , Die erſten We⸗ 
He reinigen· ¶ Unter Meint Atznepformätn: konmmen die Some 
eöhtäten zu Bine Log nfı Manng prägarierem Weingeit, 
und Fenchelſaamen vor, und die Jalappe zu wen Quachmetz, 
mit a lan ee N TR —— 
Holerlalzen), .- „Holche gelinb- abfuͤhrende Arzn 
dienen fonderbar“ - in bitzigen Rrautgeiten" ober dien, 


wobon eine fehr erbauliche Beſchreibung und eine Ihr ange» 


mefieme_Curatt folge) in Sänlungsfiebeen, in Hirnentzuͤn⸗ 
„Aungen, Augenenmindungen, Halsweh, Seitenſtechen. Lun⸗ 
genent zuͤndungen, im Dampf, Herzklopfen, in der Leberentzuͤn⸗ 
—F im’ Meagenframpf, Bauchgrimmen, Durchfall, im 
Wtufftehen; Hide „Blatter oder Boden ;*- im Norhlauf / Exhare 
bock, in der goldnen Ader, „in Luftfeuchen oder 33 

8 


r Pr ee inbeföndern Krankheiten dos welßlihen 
fFRche 


ihre. Erſter Absfchnirt, Starker abfühnende Mittel, 
welche den Puls geſchwinder machen. Hieruuter — 37— 
9 Seammonlum und Myrobalanen vor. Fweyter Abſchnicc. 
@Brärter abfaͤbrende Mictel. Bloß droſtiea. Dieſe werden 


Seh urt Sind ſolche Mittel, welche die natuͤrliche Bewegnug 
‚RE Magens und der Gedaͤrme reitzen und vermehren, bag 


le daciunen, und die In den nahe Negenden Glandeln und 
Geſaͤßen enthatenen Centhältine‘)‘ Ynselnigkeften und Säfte 
wrrdhtnnert , und durch den Stublgatig ausadführer tugrdem“ 
Nun kommen wieder gelind und ſtaͤrker abfuͤhtende Miciel, 

oder die Formrin; zu den heftigſten draſtieis uDabed wird 


demetkt: Heqati meſdet, daß fi einige alſo zu purgiten 
pflegen, da ſie eine Nußſchaale voll friſches Gaͤnſefett mehr 
men/ welche ſie auf den Nabel legen, imb kurze Zeit hieusch 


TR deſe pa: Pargieemn vihen.Ebei duſta Bit, —* 


. 


Arznepgelaihle 02 
net; ir elſxruu gebratenen Npfel’gettömmiterr, in vermbgzus Me 
jerftopfung.des Leides zu heben... Ferners meſdet er auch: 


ne Ume Schneewaſſer gerrlikten, ſolle ſchon erklecklich ſeyie, 
n Leid zu öffnen, — Auf dieſen Unſtun tzud dieſe Gjftin 


hereh, ſolgt die II Alaſſe. Von der Sdcaͤrke über —* 


nd hefe erh wieder von des ſaͤuerlichten, von der alealiſchen 
ver. faulenden, und der ſalzichten Schärfe: Gegen erftere 
erden unter ändern erhpfohlen : weiße und rothe Corallen, 
Yerimittter, Stachelfeitet, Cd: fslithatura martis) Fiſch- 


in, (ofla ſaepiae). So toll gehet es durch das ganſze 


zuch fort, Die, Pofer, term, an obigen Heinen Proben, ge⸗ 
ng haben. Sur Erd des Munchiſchen eollegii medici till 
ec. nie glauben,-baß es den Verf. zur Bekanntmachung 
fer Saalbadereycauſgemuntert· hade vhnerachtet bus Im- 
imatur vorgedruckt iſt, Und er der Auſmuntetung ſich güß« 
et. Wuͤrde nicht mancher durch die Warnung, welche 
ee: hlermſt gehen weil, ‚ao. Behrand wirken inmten 
id gefäßrlichen Votſchlaͤge, abgehalten werden; H9. wuͤrde 
unverantwortlich geweſen ſeyn, der Anzeige dieſer Samy 
ke fü Viel Platz eimzueduntien, Jeder joirp nun ſyldft uftha 
1, sd: und. wie Der Verf feine, und der ganzen Baderzunß 


. 
* 


yee: durch feine Quachſalberah gerertes hat. Den Verf, J 


tet, det Res, um eines diehhetcht ft findenden Vyrlegers, | 


d des Pyblikams volllen, ſeine madicinſſch⸗ chirurgiſchen 
ammlungen ja nicht druckengu laſſen, üb daditpch Ohr eh | 
a BE Er BEE EEE DEE 3 EEE E32 | © Tu 
Pa. er td ER, * 
Tencerlöi, Fruit’ de Krzowitz, Niſtoria Hae- 
morrhojdum, omnis acui obfertata; medica 
comineps. Vol Hk... (paris poſthumi edi- 
tionem procurauie Arand Schraud; Prof:-Im 
fir. Med. it? Uniuetl: ‚Peltin. Extr. Vindo: 
de ap. Wappler, ‚W538: 178 Pe 


a 


Bir beglehen uns auf unſer vorlded Urtheil, und-Deblagun 
z der: Herausgeber nicht wenigſtens die nothigen Zuſaͤtze uud 
zrichtigungen bedgefuͤgt hat: denn Lena. ale: Kamplla⸗ 
bleibt ſich auch. tach dem Tore, gleich · Qum Mae 


ne , 
« 


\ 
’ 


Pe "Boitane 
J vu De Wei de. ferner weiße oder Rläimigee gildene- 


ethodiſch durchgegangen, wenn auch nicht immer 
foftematifch richtig und zwemigtg ausgeführt.  Heffentiihh 


“ IR dieß das lehte Actenſtuͤc der fleißlgen Finger des Beth | 


ud bamit laßt uns beonugen! | 


u Romane 


Der &rlin 6 der Unſchuld oder: die‘ Stiefimitte, 
- Eine Gefchichte in Briefen, . Stendal bey Fran 

zen unb.. Grofle, 119% 368. Selen in & 

Bat Ze 


Bey einem Det Yon heringerer Rrofe ihetn wit Ban 
‚und binten, baß ev es bey dieſem Beginne des Lrin bite 
ba er doch bie Fortfetzung nice grade verſpricht, bewenden 
laſſen ſolle; aus Beſorgniß, es mörhte Ihm etwa nicht fo gut 
gelingen, das gerechte Lob, welches ihm fir feine Arbelt ges 
buͤhrt, au bey der. Zortfegung ju rechtfertigen, oder aufs 
Meue vinzahrndten. Allein ein —— ‚nie dieſer, 
wied don felbſt wiſſen, was er zu chan hat. Lad wenn 4 
in ſeinen Plane Negt, —* ſo ve das frfende P 

blikum, das gute, geſchma Evolle und zu odlerm Zwecke leſen⸗ 
de Publikm auf alle Weiſe gewinnen. Dieſe Briefe veera⸗ 


324 eine ſichere, und geuͤbte Hand, Bekanntſchaft mit dem 


: menf&licgen Merzen und der Belt, und das Beiß: 
| fir Siebe und Geeundfchaf ft. . 


derdiaand und Zarriene von der mibe find m 
ihrer wolluͤſtigen Stiefumtter im Wege, and allo ber 
Sefahr ſehr nahe, das Orfet deſſelben zu werden. Diefer 


Pign: ber reinften Boshelt w — ſchlicht und arg genug anges. 
€ 


legt, and nian finder da Feine leere Pralerey, wenn Gere 


von Eolveb, der Teilhaber des unnatärlihen Plans, ' 


fi) rͤhmt, den Teufel zum guten Freunde zu haben. Die 


fer unbemittelte dere von Colreb, Aſſeſſor Im Departement 


bes königlichen. Minifters vom der Muͤlben, ein hingege⸗ 
bener Stay der ſelbſuͤchtigſten Wolluſt, aud Muſter in der 
hoͤhern Brfelungstunf, che Seiten In den Der 


” J 








ı 

. 
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. 
.“” .. ’ \ 8 
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des nnbelsiannchen Mertens Sense Oft, PR RER | 


von der Miölben zufehen geioulßt. Wie we doch das: 3m 
deſſen Berderben mißbraumhet / ⸗ Doer qaͤuſſerſt rechtſchafna 
fene, iin: feinen Geſchaͤfften Die‘ Areale Orbitung- liebende 
und ganz ffir einen Poſten lebende Miniſter verliert feine: 
Sattiun.. Dieſe mug man binn hier Fans der ruͤhrenden Schile 
derung ihrer Henriette, kennen gelerut haben, um die trauc 
viBe Lage des. draven Mannes in ſeiner zweyten Ehe ganz zu 
fhägen. . Man findet da zwar, daß Hefe ſte Grmabiian, 
ben der Wobl ihres „Gatten, ‚ nicht von eier. anfwationbeik, 
und brauſenden Neigung war geleitet worden , welche Yieke; 
fuͤr das einzig aͤchte Gepraͤge det. Liebe anſehen; aber. Ba 
auch die Groͤßmuth ihres! Mannes. nen. Eindruck auf fe 
gemacht hatte „-unter dem gewoͤhnlich Freunbſchaft und Liebes 
hervorſprieſſen. Wär dieß Ihr Feuer nicht ſo ſtatk und übe 
waͤltigend: ſo gewährte es dach die feſte Ueberzeugung, daß 


vbiſte bauerhafter fep. -- Daher das-zuftkedene- und:gefälige: 


— womit fe jedem. Bunſche ihtes guten Gatten zwor 


kam. Der Mann hätte, ungeachtet feines brahfenden Cha⸗ 


vakters in jüngern Jahren, bey fa viel gefoͤlliger Gute hoͤchſt 


ſeyn muͤſſen, wen er feiner in den vielen verdräße 


fichen Geſchaͤften erjengten Üble Laune ihre Gluͤckſeligkeit haͤt⸗ 

te aufepfern wollen, Sie wußte denn aud) durchh Kunfigeife 

fe, welche die Liebe ausorifirt, und ehren: Wurde Immer an⸗ 
‚gemefien blieben, ihren Mann jedesmal von Uebereilungen 

abzuleiten; und wenn er zwar der Geſetzgeber ſeines Hauſes 


wiſſen, nuter die Gewalt, welche. ſeine Gattim auf eine für 
ihn.ſo vortheilhaſte Art uſurpietr. Von der ifn umgebenden 
Gbluͤckfeligkelt berouſcht welche die Geburt eines Schunk 
and einer Tochter hey einem ſo brneidencwerthen Paare notha 
wendig erhöhen. mußte, vermißte der gate Mann (ange jene 
- Beiden „weiche. unzerkrenulich von. dieſem Leden find. Auf 


. zu fepn glaubte:- fo ſchmiegte er ſich doch, 49 a ſelbſt zu 


dleſer ruhigen Lage entfprangen denn: and. dor Beyfall un 


die Belohnungen feines Königs, der den thaͤtigen Beift feines - 
Minikees nicht fo belohnen zu koͤmen -fürditere, wie es fein - 

, Edelmuth verblente... So kann man dem. von ihrem häuss. 
chen Glaͤcke, von ihrer zaͤrtlichen und eifrigen Aaſcuriſemn⸗ 


F anf die Bildung und das Gluͤck ihrer beyden Liebluinge / 


welche der Vater oft den Abdrud des vorttefflichen muͤtterli⸗ 
hen Herzens uannte, Ach einen. entſprerhenden Begtiff ma⸗ 
—* Rus War Buy Br 

ll; 


ve 


ns 
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ine Binder, Nu bisfer „Engels Wefe Yartikhe Beatia⸗ 


i 
wiele vortreffiiche Mutter £ biefe getreue Freunding und freu 


ma Theilnehmoerinn hey den Wunden ungluͤckticher Menfchens 


wurde ihren Kindern entriſſen, da Ferdinand kaum fein 
rAtes, und Benriatte ihr 1ates Jahr ‚erreicht hatten. Die⸗ 
fer Unfall hatte, Wie dag bey ‚Unfällen fo. oft der Fau iſt, 
wehrere im Bf 

 . Sie war es, we Colteh und feine Buhlerinn, das 
Sräplein non W. ihren —* Plan eben fo raid: aus 
führten, als entwarfen. Der Miniger Hatte year wohl bep 
‚ dem Tode feiner unvergeßlichen Gattinn verfiherb, daß «R 
ganz Water ſey; hatte ſchan einige Jahre Zufriedenheit mit 


fiinem Etande bezenget; ſeine Augen hatten oft von Bet⸗ 


guügen geslänzet, wenn er die Leidstigfelt getvahe wurde, wo⸗ 
wir feine Henrierte Ordnung hielt, und Geſchaͤfte ver 

tere. Aber der Gute vergaß, wie Das, menſchliche Merz, yras 
Be. auf dieſer Seite, für jede ſchwache und gefahrvolle Eins 
wöärtung amd. Umwandlung fo sugänglic und empfaͤnglich 


Mb Auch in: feinem Herzen entſtand ein gemiſſes Reere, web _ 
ches die ehrſurchtavolle Zärtlichkeit feiner Kinder nicht auszu 
- füllen vermochte. Hier alfo empfing der Winifter, vor Loks 
viebs Hand, und durch befien Einleftund und Empfehlung, 


zu feiner zweyten Gemahlinn, jene Abengenannte Bubleriun; 
was Ziel. der, Wolluſt ſo vieler jungen Leute. Das Härte 


ſechlecht geben muͤſſen, wenn es diefer Sirene nicht Hätte, ge⸗ 


Hagen ſollen, in. Vereinigung mit ihrem Colteb, Dem bes 
Miniſter ſchon einige Jahre init. einer unbegrängten 
Vertraulichkeit bethrt hatte, ſich des gutmuͤthigen und 
ſwachen Mannes ganz zu bemaͤchtigen, ſich wor der be⸗ 


6ewerlichen Gegenwart der vörtrefflihen beiden @itiefkin 
ber au befrenen, und dann, nad) dem früh Kerbengerefiten. 


Tobe Ihres Mannes, Ms eine reiche Wittwe mit ihrem Buh⸗ 
len in eine bequemere Verbindung zu kommen. Haͤlt man 
das etwa für zu weit ausfehend? Warum denn? Wurde 
doch Colveb unter Muͤlbens Ochutze und Empfehlung in» 


mer reifer zum Staatsminiſter; ee hatte deſſen ſaͤmmtliche 


Akten and Dokumente under Haͤnden: da ließ ſich dern Dach 
wich machen; — euf jeden Sal aber gab, doch die. Ieicht zu 
bemertitelligende Verheurachung mit Zenrietten dem ehrloſen 


. Eotreb.einen bedeutenden Antheil an des Miniſters Bücher 
und Einfluß ud Colred Rich bman nach mie upt., „her hab⸗ 


. . Igrlichen ’ 


- 


SIR, 
elle — —— he Eolih Re für da6 3: Be - 
uch alles fh fo gut machen laͤſtt, wenn marnnicht zu-&licat: 
: kim, für ben medeeti Plan, Bag une 
alein. eneieste einen. Qurerſtrich macht! Man hat 
one Alles in Bewegung geſeht, bat. keine Kraft Und kein 
Wiittet „keine. Schmeicheley und kein Bubenſtuͤck anbenutze 
gelaſſeu. AR wersrefflihe Maͤdchen Indan —— iu: 
sichen:: . Allein. Dh; durchdriegenden Mlick; Zapemb; Bu 
Rigkeit und eine:tacue Dinge: wrrfhaffen ie dem ep; Ä 
—8 nur dem balden!: Sie ambshelbturderficht Rh, arie 
Iiutentemm Herzen, da Ne ihren armen Vater in Ein mıbiymmn 
hirgigen Kiauen ener Unhalde qusücdiäffen. muß; Me wählt, 
uuste-eimern angenemmenen Dame -nıihe die Ruhe einen 
Weren Aufeuchakt. auf dem. ander ſondera den gefkdftigem - 
Pofter einer Grueheriun ver vin zigen Dochter · nie Landor o 
gers. Die geißreichen und launigen Briefe; fe wre eo 
wehshige Latreflägumg von ihrer edlen Brimmbian Cbaricene 
won ‚Lromehfeld;nerlüßen hien ibne-Troftbrüürftine-Lage z g· 
deeſe iſt His Bruder Weliehte. Die ff märdige Wrurer Send 
dinand von der Muͤlben war ſchon längft ver der Oeiwib 
fer, durch das Drängen ber | der Otiefmutter, aus dem vaͤterli⸗ 
A— idjewAprejen a — 





—* aller * —2* weven mare bieder 853 
—— — Rapidae Auenahme: macheri; bdidß die Gnabi 

Des Koͤnigs Heiner die weitern ſiſealiſchen Borſchritte gigen 
die Perſon des Minlſters. Ja, daß der König. deffen ehen 
malige und treue Grſchaͤftdver waltung nochr Im -dantbdren Anßs 
denten hatte, dewieß das Anerkleten eines Jabegchalts 11 
ches er aber, getecht wider ſich —— und — wi... 
dem geringen Abtrage.eines Tiefen, . Dim Vere 
wchtlichen Hartẽ intgogenen, Gans fa erſten —ã 
"RU. BRXVIN 2.0. vist. 


mit 
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—XA NRomane. 


mitꝰ Wuede zückt geh” Eolreb geſieht ſeinem Fteunde, 
dem Hauptmann: von Sictfelo, daß das Betragen des albrem 


KAnaben eine are Side in feinem Syſteme mache, und dag 
er. beynder Stärke, wemit der Alte den Sturm ˖ ertrage, nacht 


bern: et bey entſchiedener Dache won der Hoffnung verlaffen: 
fog , oft. wor.:deffen Gähfmniefle erräche,, workus er ale ein: 
veliniöted Pinſel fehöpfe, In der That blieb er nach dem 
VBıriufte feinen gragen Weruubgens eben fo rußkg und heiter, 
als in ſcluem Wobkitande ein ſicheres Zehen, daß Unſchulb 
und Neblichdeit inmer ſohro Schtitte teiteten, ud daß dee 
ungehrure Kaſſendefret unter ſeiner forglofen Verwaltuug wer 
feinen heimlichen Feinden gemacht worden war, die ſich fels 
nu. Schwäche und Unterſchrijten zu fohmm Oturze zu bebber 
wen wußten. Schlimm, :vaß gegen feine liſtige Batıkın und: 
Eotreb. zur bloße Vermuthungen zeagten; daß dieſe beyden 
Nerbundenen jeder. Beſchridigaug zit fenber Otiene trotzten⸗ 


Saiten Maunne ſelbſt der Ruf feiner yeiiehten Batehin Immer 


wech. am Keszenıtag. - Da beobaihtete er denn vblliges 


weigen über Diefe Mkatötie,. und bliech ſo das Opfer ver 
Bulk . DE EEE EEE TR EEE EEE 


st, To 


“ Fa M un .* Zu —W |. 
2.2 Whieh ers anf inmner? Schwand ihm nie feine Vers 


diesdung, am wieder auf einen. gruͤnen Buselg zu Comment 


Aufſdem Flecke, Vo’ die Geſchichte am Ende binfühes, ot 


. ws wochtſcheiutich, faſt gewiß 'es_beginnet. da fehom der Tris 


umph der feidenden Unſchnid, Heariette, unter dem Na⸗ 
mren ie Febrey iſt ıyar ‚nach dem: Falle ihres Vaters, nicht 
che Yan: reihe: Fraͤulan. Sie muß wu noch obenein die 
Raänkung xrfahren, daß der junge Herr won Seefeld, ige 
bieheniger Beliebter, unbefriebige durch Die edlen: Gaden ihres 
Eeiſter and Herzens „ Ihre Hand gegen die des trichern Ice 
leiyswon B., dit Torberr:des Nachſeigers ihres geſtuͤrztes 
Vaters, vertauſcht. Werden wir nun auf ber einen. Seite 
darch bie akäckliche. Wendung geträfer ‚daß Mölbens edler 
Steand Seblitz der. geglaubten buͤrgerltchen im huge. .ch 
wen Landgeiſtlichen tekenden; de Aibre mehraie Werrcgrigtrit 
uitderfähren-läßt, und fie liebt: fo ſehen wir auf der andere 
Orte :Coleb,: des rien Miniftens von 2 verzranten 
Tuhsemafien als einen eifrigen. Mitbewerber um Sukrlein 
na Des Maͤdcens Rigung für Seefeid if. vbrlig 


- ‚wehdhleben, unfz doch wird <fie das mitteidswardige Opfer def 


4 
vo. 


der Jan vos der Moͤlben, welche 
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Serdinanð von ver Muͤlben ſadet, da ui 
Borfälle 35. » umb ba die Ehre und ber Ein| 
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can many m Mes ln Ku * nk Su {a wei 
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PROBEN R 

Spaͤne aus der Werfflait af. Sachſens, eines 

* —e Ab toͤmnuiags des deruͤhmt en Miele 

n. „fterfängers Du Sachs. Von Rupert Becken 
+ deipäig,- ben Bun dir Mos. 346 “ ing 
VRRBE 
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Axihaheſhid fe: fo matn 
d was die augedeutete Abkunft de 
3 —8 Auskunft gegeben 


es urfprühte 
—— “aus: —— — — 
werche Späne wltnnheilen:; 
anbineßitiende tube = fehr. un 
Nee eimmal davon abgeleitet habe. 





3 dabuvch gerechfertig· Sf - 


IE württic manche dergietaen 
Nee obigem "Titel erwartet hans 
vnoch angebruck -Öltiden.  &s-iR 
ſchne idtge Arbeit, leit Tb mine 


Veränkäten: Tachenterag eng grade 
Dieleſer Share Je — 


J Ba Beate Br Anders Grand, en gekeue * ge · 

img an benehſ⸗ 
ſoiasruden ——— rotem, Fe — 
4J 


. Mamme 315 
——— sten Lebenewelſen m 
ber 5 greifen — or ' n ‚Atem. — Bler 


denn nun zwey ſolcher Heben die jene einge 





eher Benennung wide Bat, muhgerteie ihörben, 


x Etwas zu meiner Zebens geſchichte In 273 el,‘ 
zdieß IA Meiſter Sachfens ſeioſt geſchriebene Viogra⸗ 
Er hatte, nie er er, „N bie —— Regeln 

les Vaters: — wetliger in Buchekn ziftublten, und ſich 


mehe auf Weltkenneniß zu legen, * e, ohne fie gu. Gere. 7 
gen zu nehmen. Die Erfahrung, mußt Hu tag machen? 


und on ihrem A me gieng er einen“ (he u unſanften aber ſehr 


antertichtenden Weg. Wilhelm Sachs; fen Vater, meld 


fer fruͤh ſtarb, war Stadtſchreiber ineſner kieinen Stadt 


und ein ſehr rechtſchaffener Dan Es iſt wohl wabr on 


achs meint, wenn der nur haͤlbwege ef etwas weiteres 
Gewiſſen gehabt baͤtte: fo mürde er ſich beſſer dabey befunden 
haben. Allein er war ein Mann, der, wehn -Reute elnen 
| —* ge tigen Proceß anfangen wollten, anpolitiſch ger 
nug. ihnen init berſiſcher Thelinahme Guͤt⸗ usd Verfößnung 
vororedigte. Aus gebratenen Eyern fon u Eee Küchlrin. 
‚Und eben, weil diefer Mann zu feinen de *8 Opern ſ 
‚viel Säfte batte, fo hinterließ” er dem Sohne, außer einige 
Alten juriſtiſchen Teäftern, und ener eiınmerlichen Garderobe, 
nichte, was ſich Ins Geld ſetzen fieg. Das, war für hr 
der damals im 2aften Jahre fand, und kaum bie erite Halb⸗ 
ſchied feinen akabdemiſchen Laufſbahn; an hatte, gew 
twas ſchlimm. Wenn man Hofrd ei Me eferen und Pi 
ken kennt, denen der Flaum Ihres o nicht % | 

mas man’ elgenslih Dart nenne, — MP. 

je man fogen, das wer ein wenig pie: ’ Fa wohl reife 


t 


— 


w was ſpät; aber die Schald lag dan woßf nicht an ihm 


m» Bee ihn freylich in feiner fruͤhen Jugend anſah, der * | 
A ein⸗ —R —S Er Hatte & 
Vſen 5 wenn andere Knaben ſchon —— 

der Blfenichaften in Ihtent Kopfe herumtrügens und er feuffe 

it noch unter der Miu Mürhe feiner Wärterinn wenn andere ſchen 

“nach haͤbſchen Maͤdgen zu ſchlaen atzfiengen. Alle Weit 

| Ps deher auch fehlen Water recht ſteundſchoftich ze, 6 
bes tm auf.den Theolögen zuzuſchneiden. Zu jedem andern 

faßle es ihm an Aähigteiten, (Andere geben hierin 
en Vieiaung yon Saafeis Clanern, wohl mar —8 
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Vche Serie gieicht soft. Linem lanſtiich verfhiuffener Bären, 
5 mb Di Dieteriche find vergebens werfucht worden, ai 


lchesu öffien : Oa:angefäheen: Drack an aine wᷣyr borß 

et hrengt endlich, ehe man Aııs vorficht. Day Biccke: 
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den Leſa vo a Namens kberfälle than; 2*5 | 


Aauer, Name unb Bildung u weit page 
„atmen —æ den er· de —— — 

ſccon gekamt, und en ſeinim —— elf 
Karen genoſen hatte⸗ . wie er erfaͤhrt, «einer Der. alle 
dieuteſten Adzie Deutſchlands, deſſen Nantin Mar mit 
tung und Rihm nenne. Was geht da wicht in Gacıfi 
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I Jugend Antbiterett, and Baker taub md. 
elegene Saame fchoß erft jetzt wuchernd empor. Upd may, 
ches, was er ehrmals mir aller Gewalt ine Gedaͤchiniß ein 
sarnropfen ſoehte, nad Achejetzt in der Seicnering: wirder 
lit eiſernem Brida und Beharrlichkeit: ſegte er endlich, un 
Vhlte Ach Aberzengt., mir ein Schulrectot jetzt ehen ſo zufck® 
‚den mie ſeinen Chrien gewweſen ſeyn wuͤrde i, ai os ber rm 
Se mie. ſeinen Tiſchen und Kommoder mt. | 


Ä Ott nun ie vom Boier ——— — Wandtun⸗ 
u. 8 zuruͤckgelegter ——— anzutreten, rg er 
ſeinen bisher zurächgehaltenen Kinatniſſen. Dieſer 
will in feinem Erſtaunen nicht. erſt recht trauen; "er oil ihm 
cdurch ſhwerr Aufgaben aug dem Plinius prüfen, . E Be 
uf eine Art, daß der hegeißerte Vater ibn, freudig um 
fer: Ihn gun Wirfolgung feiner Abfichten ermunttt;; oh⸗ 
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auähnt Kr uuneRägt:feinen &ehn, fo. gu er, Fang, 
und we nt faͤr die Unlverſitaͤt ein Kleines Ftipendum 
Neſa befinde Ab trefflich "Der: Tod ſeaes Peter⸗ 

‘seranlapı SGachſan zus einer Reiſe nach der Hautſtadt, me 


sy. erftenmale, fein. Geficheskreis ſich zu erweisen beginnt, 


Vorher Heitachtete es den beicheidenen- Gelehren als bag 
Ibeal. der Be enheit; jetzt dunkt ibm Agn aber der 


Weltmonn :diefes: Bolkfommenheit eine: Stafentzer zu ſte 


Es wimmelt nm ihn won Def» Bipay: und anders 
MR chen, vom. Becretaiten, ——— 


Amleuten. Mecefliften ,; ESmervumerarean⸗ſiſte n und Cev⸗ 


einiſten. Ben: dicſen Lemen, bie..tan unge dem 
ee Namen =. Diener; des Stanses: - begzeiftz . hatte 


" — — daß} ſehr wackte Leute waͤrn, ſehr 32 aͤben 


traͤnken, ſehr /huͤb ſche Weiber nahme und da 
2* * ‚eiqgußelen; grade nicht den Tieſſan eines. * 
und A Shslehrfenierit eines Lipſtas zu aben brauche. 
zugehen: fo. floh; Sachs natuͤrlih maa es ae 


dan Wiſſenſchaften bringe, deſto mehr au. man umter jenen 


«umpetragen, difte weiter. fcheriset. ma in Ehrenftellen vor⸗ 
‚iehrts. "pcs —— un einem ſagenonnten 
Siartodiemner; ſiadiiie übel, umb mt elfehnem a €: 






vorſchlang wor zuͤalich Dir dern ſten, dieſe Nahrung, 

ven welcher das Sehr, mag zu ben Alten.her, Roͤmer hinein 
„sets Mara, michi nad where — 
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und das Geſetz deffälben ; in den bökaititen Fotinein auge 

druͤckt, zum Borfchein kommt. CEnudlich werben‘ in dem IV, 
Abſchnt bie verſchledenen nicht aus reiner Vernunft abgeleiteten, 
forohl reinmaterialen, ats ſynetetiſtiſhen Dioratprineipien volle 


ftandtg aufgeſtellt, nach ihrem Oeiſt und Urſprung richtig bes, 


uttheiſt/ und durch ine meffende Wider gung abgewicſen. 
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Kritiſche Beytraͤge zur Metaphhſik in einer Priifung 
der Stuttleriſch | 1795 


entf Untkfoncifchen. Frankfurt: 2795. 


ESeiten. Se | 
J J Tot, w BEN Be est FREE RR Er F ö . J 
Coaassier dotuſt fd In-bem Slckeibigen Kutibanr beſtandt 

‚a. feine Altern nbslosanhiiken Sihriften,..und will in dene 
Felben eins gany infaitibke Phitofonhte „geliefert. haben; Meigk 
daher au, daß Kant: keine. Kritik ber teinen und praktiſchen 


916 SE Mebſt einer-Worrede von AL, 


PBernunſt gefchtiehen haben wuͤrde, wenn er jene tnetaphpfls 


ie und wmortaliſchen Stattleriſchen Werke vprher gehorig 
Belelen..upb. erwogen hätte, ‚ohete Grattieriice Behauptung 
Wat, den utigenannten Verſaſſer diefer. Scheift bewegen, dem 
‚een Erkenntnißgrund Inder Gtattleriſchen Metaͤphyſik (das 


. Mrineip:des hinreichtaden Genndes) und. elulge der wichtlg⸗ 


‚fen. Refultäte derſelben zu pruͤfen, und 698. Yublifum yon 


aber. enuptofigfeit. der Wtättlerifhen Dietapbpftk. und. Any 


Sistansierifchen Anttanguugen in Übrtäengei, =. Sräend, eb 


, „ober neue Erlaͤuterungen 





„Be. Vereihexung „dar! 


Netaphoſtk 
Aberdie Streitigleijon bir. Metabhyſit, bat Recenſ. in dieſer 


A Stattlet iſchen Nebauptungen find. mehrentheils aus Bent 
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men reuocata denuo à C. A. L. Crautzer. 
Lipfiae, in officina libraria Mülleriana. 1795. 
8: 116 ©. 7 — 


E% dieſet aberemaligen: röfung; vn n Beh item Yehre so 
„ber. bdeſten Welt, DIE ganz nad den Grumbfägen. ber ein 
Pbhüofophle angefteüe ift, wird zuerſt eine « 


lung ber Leibnitziſchen Lehre durch —A— einigen | 


gehstigen. Schrifgen Leibnipens und einiger feiner bewaͤbrteſten 
Sonler, — be Theodiere gemacht; alsdann 
“wird dieſe Lehre mie den Satzungen der kritiſchen ——— 
in ſonder heit der Moraltheslogie verglichen, und weil ſie mit 
dirſen nicht äebereinſtimmt, zu leſcht befunden und werworfee. 
Endlich wird ein fo genannıer moralifcher Optinilsmus aufge —* 
Es ſcheint dem Recenſenten, daß. der Werl: ch die Pr 
der Lehte von der beſten Belt und die. Widerlegung berfelbe 
‚febr leicht gemacht habe. Auf gewiſſe vorläufige Fragen, die 
"vor allen Dingen erſt Hätten eroͤrtert und auſs Reine gebracht 
werden muͤſſen, z. B. ob man ſich nicht nothtorndig eine 
Welt von —E Weſen, als ein aus dieſen Wefen:und 
ihren Handlungen, als aus ihren Veſtandtheilen, dürch einen 
Lauſalzuſammenhang verbundenes Ganze gedenken, und ed 
‘man, dieß vorausgeſetzt, fo ſchlechterdings alle bedingte Noth⸗ 
wendigteit in dieſer Welt md ihrem wichtigſten Thelfen, den 
vernünftigen Handlungen, oder, welches eineriey iſt, den 
‚Reibnigfiäen Determinlsmus verwerfen, und-mit dem Verß 
dagegen proteſtiren koͤnne? u. ſ. w. — Huf alle dieſe Fro⸗ 
gen und Unkerſilchungen läßt ſich der Verſ. gar nicht ein. 
Ihm iſt esgering, aus Leibnitzens Worten die Nothwendigkeit 


‚der menſchlichen Handlungen erwieſen zu haben; daß das" kei 


unbdedingte, ſataliſtiſche, fſondern eine bedingte geſe maͤßige 
—— ſeyn fol, dieſe Unterſcheidung SAGE er: nid 

| Ser Ihm iſt in 9*— Folgen unbedingte uns bedindie 
Sethwenbiut in einerley. Beyde hält et ft gleich 
verträgt ws we ‚Smühner und Sagem. Mer 


—* 8 veicheit. Kag 
dennoch iR es p ke erfen unß zu<ßewelfen, 7 in 
einer der abfofiften 2 Ge —RE8 en Wett: a 
vernünftige Thäri keit ihrer Glieder und uͤberall kein· Handeln 
ach Giund ann Iwek, fo wenig, as in einer Wete, über wei 
&t ein bindes Dhngehäde herrfat/ oder. In einer Feen: und 
Zauderwelt ſtatt fu ber; und: daß hingegen Da, mo alles an 
eine gefehmäßigg ode er. bebingta Nothwendigkeit gebunden iſt, 
Und nur da alleln, vehnänftige Thaͤtigkelt gedenkbaͤr iſt. Su 
- Ber That iſt dem doch dieſet Unterſchied unter beyden Arten 
von Nothwendlgktit, (der. ſo leicht zu erweiſen iſt, daß wir 
aes für.gany unnoͤthig hakten. wech ein Wort. daruͤber zu der 
lieren,) fa aͤußerſt wichtig, dag, mer. nar die Moͤglichkeit 
vernunftinaͤßig zu handelin, (worauf zulegt das Wefentliche 
der Freyheit n ittlichkeit und Tugend bihausläuft, J' beh der. 
bedingten Noͤthwendigkeit, ja nur durch dieſelbe erhalten 
: Wieibe,.da fie hingegen bey Der abſoluten Avthwendigkelt fe 
wie dm dem blinden: Ohngefaͤhr ſchlechterdinge wegfallen muß 
> eine beſte Welt; wern ihr nur ſonſt nichts als der Bar 
aniniemus entgegen ſtehet, ſich gan) wobl behaupten — 


Uebrigens bemerken wir 06); vor: P" gleich ber Vei 
| Ds ‚Herrn Schwabe erwähnte, ver Leibniten gögen einen‘ 
Ahulichen Vorwurf des Fatalismus vorn Hm. Prof. Schild, 
2 Im Eberhardiſchen philoſ. Archiv vertheidigt Bar, er doch auf! 

deſſen, unſrer Einſicht nach, ſehr wichel ? Segengrände ger. 
keane Ruͤckſicht gendiniuen. hat, on 


Mag endli den vom Berf. aufgefteliten moraliſchen 
| oder Eritifhen. Optimismug anbetrifft ,, daffen Reſultate doch, 
waſqtn eg überall ein Optimismus fepai | fol, wit den Leibnitzi⸗ 
en uͤbereinſtimmen muͤſſen: ſo unterſcheidet er ſich hauptſaͤch⸗ 
iſh von dieſem dadurch, daß.diefer, mo nicht apodiktiſch, 
doch wahrſcheinlich ‚eerolgjen ſeyn voll; dei moraliſche aber, 
fo wie alle die Lehren, welche die £eitifche Philoſophie, ohue 
fie. zu beweiſen, gern angenommen und geglaubt wie ' 
wollte, nicht Keen ſordern — = soft said. — RER 
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Woeltgeſchichte nach, ihren Haupttheilen, Im. Muszur 
.. ge und ‚Zufammenhange vom. Augufi Ludwis 
Schloͤzer, D. Hofeath und: Profeffor in Goͤrtin⸗ 
gen: Erſter Theil. Einleitung.“ I. Ur, Welr. 
0 Dunkie Wert "IL, Vor. Welt. Zwote, vers 
„ beflerte. Auflage... Nexu Jongingue revinxit. 
„. Ciaudionns. : Göttingen, im: Banbenhäd. und 

ar. Ruprechtſchen Verlage, 1799: 226 ©. in 8. 

Mehft einer Tabelle auf einem Bogen. J 


mech· mehr nie. irgend ein anderes, das eine conrentritte Darſtel⸗ 
iung, der Weltgeſchichte euthaͤlt; fo weit es nämlich in derſelben 
fortgeſchritten iſt. Da aber dieſe Auggabe verbeſſert heißt, und 
ber Verf. ſelbſt meldet, daß er eine Menge Verbeſſerungen und 
Zfäge in darſelben angebracht "habe: ‚fo: konnen wir es 
der diefer bloßen Anzeſge wicht bewenden loflen. : Was, und 
wir as ein Mann wie Her Sch: In feinen. Schriften verbeſſe⸗ 
rea das kann denmahlreigen Leferu derſelden gar nicht gleichs. 
goltig ſeyn. Das Eigenthuͤmliche der gegenwaͤrrigen kommt 
bekanntlich baranf an, daß der Verf. in allem wen; auffallend: 
und anziehend iſt, oder zu ſeyn ſucht. Da find neue Methe⸗ 
bin , neue Marien, neu Chataktere, nene Abbilduugen gan⸗ 
zet Naridnen, neüe Benierkungen von jeder Art, neue roigh 
ge Vergleichungen, neue Dprache, vleke artige Kleinigkeiten, 
wvoitiſche Anſplelungen, Ausfälle auf Schriftſteller und Bis 
cher, und dergleichen meht, was oft belehrt, oft wenigſtens 
ergoͤtzt and untethaͤlt. In allem diefen Hat nun der Verf. 
“feine woeſentlichen Verbeſſerungen vorgrnefnmen‘, fo weit wie 
ans Eriinetung an die vorige Auflage urtheiten Ehnnens und guf 
vieles. moͤchten wir auch durcaus nicht miffen,, das fo Ta 
N und Angenehm gefagt if. Die Angabe vr 
der Entſtehung unſrer Erde, (S. 20— 24.) hat Kerr Hofe: 
Gmelin. nad) den neueflen Entdedungen berichtigt. -FüR 
inehrere Corrretheit Fi deniſchen Ausdrucke, ſagt Ht. Schl. 
da wo fie der Kuͤrze und Präcifion nicht weichen mußte, babe 

- der, Eprgestos wuͤhrend des Abdruds anf feine Sitte 
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a "Weltgefchlchte 332 


. "Die übrigen Verbefſerungen oder: auch Juſatze Thnneh nit 

jwar ‚ ans Ermangelung der edlen Ausgabe; nicht genan an⸗ 
geben; allein was wir noch - ben dieſer zweyten verbeſſert 
Ider weggelaſſen wuͤnſchten, laͤßt ſich de "leichter ſagen. Im 
JGanjen alſo hoffen wir, daß Hr. Schl. die elgentliche hiſtoch 
ſche Schreibart, differ, weim es ihm gefaͤllt, ſo ſeſcht in Te 
„her Gewalt hat, Immer mehr auch hier einführen ;.den bftets 
| 


*Kberflleßenden Witz in feine Schranken zurächträngen, und dav 
: ber auch: mehrere (vlelleicht ſogar treu hinzu getommene) Ausſ⸗ 
wuͤchſe künftig. wegſchneiden werde. Imtmerbin mag, zum Beyh⸗ 
ſpiel, die Vergleichung zwiſchen den Steyern bey Minden 
und bey Marathon verfehlt feyn; watum ſofl nun aber der 
‚Isgtere In der laͤcherlichen Figur eiries Stadthatzptmanngs 
erſchelnen? (S. %. Anm. 3.) Er führte dach wahrhaftig 
mehr als einige Eompagnien Buͤrgermiliz an; das Intereſſe, 
fuͤr welches er focht, war groß; die Folgen ſeines Kriegs wa⸗ 
vren gewiß auch nicht unbedeutend; oder ſoſſen bloß die Ver⸗ 
haͤltniſſe einer groͤßern und kleinern politiſchen oder Kriegs⸗ 
macht den Geſchichtſchreiber zu ſolchen Spoͤttereyen berechti⸗ 
sen? . Wozu war es weiter nehig, S. 3. die ſchlechten Cir 
Denſchaften der Sammler der alten Iniverfalbiftotfe, | 
die oft ohne Menſchenverſtand, eft auf Koſten deu 
Sittenlehre erzähle und geurtheilt hahen ſellen, durch &id 
Porce ſe deutlldy zu machen, daß fle jeder Bolkerronber 
. xvie Wieland Alerandern,, bofiert; jeden glädlichen 
Boͤſewicht refpeetabel genannt baben, wie Wieland 
 Eromwelln? Mach S. 16. If es fpakbafe, unſte Erde, 
en Theithen unfers Sonnenſyſtems — die Melt zu 
nennen. Hr. Schl. ſpaßt alſo auch TelsfP, aber würktic zur’ 
UUnzeit, indem er eine Weltgeſchichte ſchreibt! „Der Etar 
primordial der Erde geht den Hiſtotiker nichts ans wehf, 
ober Ihr "rar preadamitique.* (S. 18.) Kann man hies 
fes nice deutſch fagen? Die ganze 25fte Tote S- 33 fa. 
reyiehn Zeilen fang, sem Thon, ans den Promerbens' 
. feine Menſchen fhuf; ‚von Adams Aibbe, aus der Fox 
"gebildet wurde; von anflanigen Traditionen der Taͤlmir⸗ 
u — und Muhammedaner; von albernen Anekdoten beym 
Syneellus, tonnte wenigſtens In der zweyten Ausgabe weg⸗ 
‚beiten; und eben ſo S. 29. Anm. 23. die Sage beym Su⸗ 
das von den Jahrtauſenden der Schoͤpfung. Warum day 
Tage: Maag von 24 Stunden, fuͤr die Schoͤpfungsgeſchichte 
 Beinfühoeifike fa Une —2* AR nl eich cha 
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| 
ta.niehmeßr-fegen, baß Moſes einen erhabnern Brad 
He Gottheit habe geben.molleg, iadem er das (fen dk | 
and durch natürliche Urſachen,). in, wenigen unjrer. Tage 
hervorbringen ließ, wozu ‚De: Schl. mit feinen.neuern Vor⸗ 
ugern Jahrtauſende braucht... Noch immer iſt iym &. 37, 
geadies ein Poftillen. Styl. Die frangafiihe Stell 
vom de Adc, (©. 58.) daß der Garten Eben. ſowohl im 
vhyſiſchen als moralifhen Verſtande verloren gegangen ſey, 
verdient ihren Platz ganz und gar nicht ; 26 müßte deun ſehn, 
“weil fie frauzoͤſiſch Ik. Daß die Reformation nady S. 52. 
Die Bienenzucht in der Cauſitz zerftört babe, iſt zu 
viel geſagt. Mir willen. wohl, worauf der Verf. zielt; aber 
in ber Geſchichte darf .ıman nichts übertreiben. Ob folgende 
Stelle CS. 65. fg.) ſchon in der erften Ausgabe liebe, wil« 
(en wir nicht; genug fle enthält trefiende Wahrheiten ; nur 
wieder in dem Hrn. Shi. eigenen Ton: „Maͤcens warm 
Maͤder haben auf die Römer, D. Bonte koes warme Ger 
atraͤnke haben auf die Deurfchen wichtigere Tinflüffe gehabe, 
„als aller fiehen Weiſen Sprübe auf. ihr Heines Griechen⸗ 
„land,*. (Ein dem Verf. gewöhnlicher ſpoͤttiſcher Seiten⸗ 
li auf die Griechen; aber auch diehmal am untcchten Orte. 
He fieben Wellen lebten ja zum Theil in Jonien und auf Inſeln 
des Archipelagur ; fie hatten alfo Eeinen fo eugen Würkungstreis: 
uud waren es denn bjog Sprhche,. durch welche Solon und 
Thales auf ihre Dation würkten?) . „Die ſſehenden Heere 
babın vielleicht. unſere eurtpaͤiſche Regierungen nicht. mebt 
umgefdaffen, wie die von der Anna von Bretagne zuerß 
eingeführten filles de la Reine.“ Sonſt ließ Sr. Schi., ſo 
niel wir ung entfinnen, nur Alexandern ſchwaͤrmen; jeht 
ſchwarmt S. 88. auch Aykurg. Gegen die Behauptung. 
5 104. daß 368 ildebeanöifehe Reich feit en —* 
Futter des allgemeinen Stupors, der Damals un 
rdtheil befiel, und der Krenzzuͤge, die ibn wieder 
daraus weckten, gemeſen fey, ließe fich ‚wiauches einwen⸗ 
den, Gleich auf der folgenden Seite „lest Hr. Schl. mit 
„aüen feinen Zeitgenoſſen der untertbänigen Hoffnung, daß 
ber neuen Welt, Orbis nouiſſimi, von A. 500. erfte noch 
„nit einmal gefhloffene drey Jahrhunderte wur bie ſchoͤne 
Morgenroͤthe eines weit. (hönern. Tags. für. die ganze Nach⸗ 
nioelt, (nicht bloß fuͤr ihre Mefilim,) feyu werden,“ Das 
tollen wir nun zwar auch mit ihm haffens bedauetn aber 
os, Daß dieſer ſchoptre Tag und diefe ‚aanie Nachweit ig 


Ge 


fa:kweger Darer Run. ſallen, da: er. die · nene Melt zualelch⸗ 


zuxr. letzten ( Noniſſmuoa) macht. ©. 124. ſagt dar Merf, ; 
Der Tawafilaͤnder und Straifundee nennt ſich einen Schwe: ; 


Dem ; dee Kitländer.wig der Tungufe. einen Ruflen ; der Moͤhe 
mae,. tale. der. Franke, einen, Deutſchen: der Unger einen: 
Defirei . Der. legtere. thut aber dieſes gewiß ‚am we⸗ 
nigſten; feine Art von Antipethis gegen Dentſche iſt befaunt, 
uud offenbart ſich auch: in. natianellen. harten - Ausdrüden, | 
NMoch müflen wir geſtehen, daß mir es nicht vereinigen koͤn⸗ 


neu, wann ©. 108. die Neguptier Das wmeifefte unter ala 
"Ion. Völlern, und .mfedetum.&, 171. eine Nation voll; 


Aherglauben und Melancholie, fähig, wie Regen, von, 
Berſchmitzten Prieflein:biie ing geleiset, und -durch:; 
Betiſche zu Ihrem. Glaͤcke betrogen: zu.merden;. endlich. ©, : 


. 386, das allsrbigerefän.und ann sabune volt der Wel gee 


vun man. 1 
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ie m: neuere, Bohr und 
Kirchengeſchichte. 


D. Buben Siobertfons- Gefchiehte der Regierung: 
"Ralfer Carls V, Erſter Theit. Abriß des gefell-* 
= fbaftlichen Sebeng in Europa, Ps zum Anfange. 
: des ſechs zehnten Jabrhunberts. Vollig umgeqre 
beitet von Julius Au guſt Remer, Profeſſor in 
‚ Heimftsde, ———S — „ in der Schulbuch⸗ 
handlung. 1792. 779.&, in gr, 8. ohne die 
Vortede. —Auch mit ber Aufſchrift: Abriß 
des geſeilſchaftlichen Lebens in Europa: bis zu An⸗ 
des ı6ten Jahrhunderts. Won J. A, R 
NMach dem erſten Theile von Doberone fen 
Carls V. bearbeitet, 3 MR. J 


Rebernon war durch fine Brreeungepefctchee Rarla v 
den —— Geſchichtſchreibern anf einem, ihnen recht eig 
non Bey wegrlommen;. es Drake gr mr 
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nigſtens da, ts: wuf-alfans liege ſeauqhelta oder etwas | 
her gieng, fotthalfen wenn fie eig fein Ihägteres Bat 
ieichen Inhalis übertreffen Fointen, 
Ausgabe der Heutfhen Afsbesfegung 
s:Bur mitlern Sefhkchte „aus weh 
m A bey. allem großen Naichthum 
dein slofen Forſchungeg⸗iſto, der 
unD. dere villes Hhrsollen rnzeckan« 
ingel zu verbeffern , welches ex jmons 
In Anmerkungen ju thum verfachte; bald abes. einfah , daf 
diefes unzulänglih fey, ‚weil der Werf. in einigen " 
"ganz terigen Gtundfögen gefelgt wars: andere’ nar fehr aber: 
faͤchlich behandelt; umd orte der weichtigften gar. nicht: berührs 
tie... Jeht alfo ,'bey einen neuen Ausgade des Werkn evt ⸗ 
Oloß er ih, biofen Abfchtite "Deffeibin? garız amguen beites 
Alles was ihm darinne richtig zu ſeyn ſchien, mithin dm 
Serrägtlihfen Theil defielben, hat er ‚bepbehalten; aber die 
Grelanz und Ordnung der Materien aug gegründeten Uefa 
30 ſehr veraͤndert. — —8 iſt sam ohne [4 
J lg ven gpfgmumen. 
FRE? De die een über den — Zu · 
kan der Dearkäu ta Ihren Altıken: Wohnungen, und in 
‚ Ihren erfien Mieberloffungen vor Karls des Großen: Seiten; 
lagielden alles/ was non der Claſſtürezion dey Bernfhen a 
dem Mittelalter ; und won. der Art und Meile, wie fie der 
Srundfüde befaßen, vortimint. Die Belhrelbung der Ker 
‚glerunasformhen verfhievener Reihe, zum Vepfplel der Vor⸗ 
Ölfchen , die'bey dam Verf. durchaus ſehlen hat eb gaut Hin: 
augethan, und die uͤbrigen,beſondero bis (pamäfche .. wäklig, 
umgearbeitet. Sein iſt auch faſt aeg, was er.non dem-Ur« 
frrunge, und Fortgange der Städre gelagt 4 "pie Selchiäte 
bes Monchsweſens und des Papfthutis; bie Geſciate der 
Handlung des Kriegeweſens, u. fe w. In dieſet ganım 
Bearbeitung If viel gelsärter Fleiß, gute Neknnutfchafe mi 
dem Mittelalter, und nuͤtzlicher Gebraudy det Quellen , gder 
Boch oͤſters der beſten neuern Schriffſteller, Die auf denfel« 
Ben unmaittelbag ‚gefhbpft haben, Tihtbars ai ie dadurd 
bie Verfaſſung jener Johrhunderte mandye icons Erkäurerung 
gewonnen. Wenn gleichwohl bisweilen der fefte hiſtoriſce 
Scelst. vermiäe, wen bald’ an vlel ans dert Quellen 
gert wird, bald etwas Declamation au die Stelle der cube 
gm Entmidelung vo Sihleng auch a 
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EHRE ‚EEE 
theils — ⏑ der Sunteilaken bes Are —* 


wo auch nicht ſelten, mahr als eine Vorſtelluugsart ſtatt findet 





ctwheils die beſtheidene Erklärung des Verf. über dasjenige york, 


gr zu leiſten Willens wor, nicht aus dar Acht laflen, Wir wol⸗ 
dem ar etliche van den Stellen, die wir uns angezeichnet 


- Gmban,, berähern. — ©. 171. fopt, den Verf. Im Tepte Sris 


drichs I. Wabl fay ſchon non Den. boben Sofbsamıen, 
aber ‚nicht ohne Theiluahme der übrigen maͤchtigen dentſchei 
Fuͤrſten, wenn jene. auch glei Wablfuͤrſten genannt 


. 


goſchieben; and in der Anmerfung ſetzt er binzüg 


eramtermaaßen fommt dee Ausdruck: Flectorer Prin 
vipes in der Urkunde des Hauſes Oeſterreichs vor, die (ver⸗ 


mihlich: wie) in Senkenbergs Gedanken vom. Gebrauch 
des uralten deutſchen und huͤrgeruchen Staatsrechts, S.n13. 
PB: hiulaͤnglich erwieſen It.“ . Alles dieſes mag nun wohl ang, 
Priszers. Grundriß der Staatsveraͤnberungen des deutſchen 
Reiche &..94: fg. ‚der Ausg, von.ı276. abgefehrichen feyn, 
zumal da auch. bey dieſem die Seite: der Senkenb. Schrift 


he falſch Cat 3. anſtatt 124.) eitirt iſt. Aber: orſtlich 
Bidie Stelle eines gewiſſen Amandus, in welcher die erſte 


ps: von Kirfuͤrſten ben Friedrichs 1; Wahl vorkominen 


Poll, hereits von Kainnitzen und andern, wie Puͤtter ſeihſt 
geſteht, vor untergeſchoben gehalten wordena und ſie iſs gewiße 


ſobdald man fie in ihrem ganzen Zufammenhange lieſt, hoͤchſt 


verdaͤchtig. MWas zweytens die biſterxeichiſche Urkunde: bes 
wife: fo. konnen in derſelben HDectores Principes nicht dis 
Karfuͤrſten und bawaligen Befiger der. Hoſaͤmter ſeyn, indem 
ſonſt aus dem Zuſatze: Dux ‚Auftrise poſt. Eled.. Prine. 
abtineat primum loeumi, folgen würde, dem Herzoge von 
Orſterreich ſey der Kong vor den. Herzogen von Schwaben 


und Franken ertheilt worden; welches ſich gar nicht denken 
‚Kit. Ei. Prine. find alſo die Reichsſuͤrſten uͤberhaupt, mit 


denea der H. von Oeſterreich das Wahlrecht in feiner Ord⸗ 
‚many gemein haben ſoll. ©. 341. wird erzählt, daß Lupus, 
Ast von. Sevrieres, im J. 885. dan Papſt um hie Abſchrift 
eines. Eieeronianiſchen Werks gebeten Gabe. Allein dieſer 


- Abt von Ferrieres, wie es heißen maß), war bamals ſchun 


über zwanzig Jahre todt.: „Ep iſt auch Gerb. Llaydf, deſ⸗ 
fen Addit, à P hift, de Louis X]. par Comines, &, 347, ' 
angeführt werden, der berühmte (Babe. Nande,, den der 


Berf. alt bloß einen ung Sammler ‚hätte nennen” 
—R $' 


follen 
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ı Men. Die oahon 


IyaeineWumpfbeie, detıhe un: 324:: 
vier Hanze Jahrhunderte bindurch auf dem Geiſt e ale: 
Ber Wienfchen gelegen haben fol, während welcher Zeit: 
Earopa nicht eiden einzigen Ochriftſteller achgeſtellt habe, der⸗ 

eleſen zu werden verdiente, twiſſen wir in der Geſchichte nicht: 
finden, Ueberbaupt ſollte 'urah. ſich die zu ſehr ins de. 
meine laufenden Jeremiaden über. Finſternij und Dummpbeit. 


‚des Melttelaltere endlich einmal abgewoͤhnen. Es fehlte dem⸗ 


Nbden gewißz nicht won Zeit zu Zeit an feinen Köpfen, leſenswer⸗ 
then Othriftſtellern, neu hervorbrechenden wichtigen Wahrhel⸗ 
con, u. dal. m. wle die Namen Eginhard, Joh Erigena, 
Luitprand, Gerbert, Jobann von Saligbury, u. a. mm. 
bezeugen. Das Ungluͤck war nar, daß fie wenig wuͤrken 
konuten und durften." Aber wie viele krunen dieſelben, aber 
ans eiñigen Eitaten? Tillots Meémoires pour ſorrir di 
Phiftoire de la fate des Foux, iſt Fein ſo wenig bekauntes⸗ 


Buß, als der Verf. G. 565, glaubt. Er führe Die Ausgar 


be zu Lauſanne 1.757. 8. an; allein Rec. beſttzt nicht nur die 
deſte cher’ dafelbitgedruckte vom J. 1741. 4. mit zwoͤlf Ku⸗ 
Hertafeln; ſondern es iſt auch nach derſelden bereits im J. 
1745. in den Stan Baud von Picards Ckrkmanies er Cou- 


AAmesr teligieufes de toüs es peuples du monde, einge‘ 


vüdt worden, °@..408 fg., finder man eine ansführlide Lies 


| derſuchunq über den Urfprung und Anwachs der Städte im. 
 Wihern Deutſchland; wodey hefönders die bekannte Wittekis⸗ 


vifche Otelle von einrichs I. Anſtalten dieſer Art, S⸗ 
a7 fa. in Raͤcſicht genommen, und die gewöhnliche Erkla⸗ 


7 mund gegen. Die Hr. Spitrletn eigene. gefihlde vertheibigt 


wird. Daß ehimals a0 oder 40000 Studirendd zu Paris 
Ber Prag geweſen wären; mie &. ss, behauptet wirh, 
Haube man ſchon feit einiger Zeit. aus fihern Gründen nid 
mehr. Die Hiftoire des Papes par Bruys nennt Sr. R; 


G. 647. „ein vorzuͤgliches Buch, das nicht ımdh feinem Wer⸗ 
ehe bekannt ſey;? es iſt aber / wohl nach ſeinem mahren Kiew 


the als eine mittelmäßige Compilation laͤugſt bekannt, und 
Kr. M Härte demſelben weniger folgen ſollen. Auch iſt die 
Aechtheit des bekannten Schreibens Pbilipps des Schönen 
Seiär tua mäxime faruitss, nicht bloß wegen feinen derben 
Sprache, wis ver Bf. glaubt, (S. 649.) abgeläugner worden, 
! . .. _ Mg. 
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Veſchichte geiſer geine iche das Shin; "u ol: · 

3 gang Jaͤger,“ Prof. zu Ndorf. Nuͤrnbeig ung 

. 5 Meverf, bey Monarh und Kuffler. 7 
.. Bogen in gr. 8. Auch unten ber Aufn 
J ——— Aufſaͤtze von AB. I Em 
St. yet 
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Der für die Seſcigtkande zu Früh verſtetbene Verf, af 
Bnvch feine vortheiſhaft dekannte Bearbeitung der Geſchichte 
Eonradins , auf den Bebanken gerathen,, nach und nach 
and das Lehen anderer Fuͤrſten aus dem beruͤhmten open | 
flanfifchen. Haufe zu befchreiben, „Kür die Geſchichte Ftie⸗ 
drichs J. fat er, dh dur die Söfauifche Arbeit ſchon 
in reichem Maaße geſorgt; tolcivoßf neuere Entdeckungen und 
Beobachtungen bach dabeij miner ju Rathe gezogen werden 
muͤſſen.“ Wir glauben indeffen, daß fie Buͤnau zwar ges 
ehrt und gründlich; aber nicht pragmatiich genug beſchrieden 
bar. In Abſicht auf K. Philipp, ſchien ‚Ihm die Bund; 
lingifche Lebensbeſchrelbung, wo nie önz vollfenimeh,; Boy 
. Woentafteng tn fb weit befriedigend 4 er nicht vor noͤthig 
hielt, Mr von neuem vorzunehmen. Es blieben ihm alfo nur 
had. Heinrich VI. Friedrich IL. und Conrad IV. Ari 
Über guch von dieſen Jieſt ek es vor Äberflüßig, Friedrich 
‚Lebensgefbichte zu eröttern, nachdem die anonymiſch vor wer 
nigen Jahren etſchlenene Geſchichte dieſes Kalfſero die ein⸗ | 
roirdlgen Mann vom Kriegsſtande zum Verf. hat, fo wenig 
ju verlangen Übehg gelaſſen hatte; wenn aid Einige darin⸗ 
nen, nit ganz mit, Unrecht, Friedrichs Bild erwas derfchhr 
dert fanden. Conrads IV. Regierung ließ er wegen Ihrer und 
Bedeusenden Kuͤrze liegen. Er Eonnte ſich alſo bloß mir Aeins 
gicb VI. noch beſchaͤſtigen. Das wäre zwar einer der’dllerk 
letzten Kaiſer, deſſen Beſchichte man mit Thellnehmung zu 
jearbeiten swählen. möchte, fo beleidigend und gleihlam zu— 
uͤckſtoßend iſt ſein Charakter. Aber freylich Fang mon im 
ber Geſchichte nicht Immer nach feinem Verqnuͤgen waͤhlen; 
End wo nur die Gegenſtaͤnde von einiger Erhebiichkeit find, 
wwerden auch neue Unterſuchungen nicht übel angebracht; 
vorausgeſetzt, daß die Vorgänger dazu Platz übrig gelaf 
nd EEE FE 
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a eine —* in 3 | 
en — bekimie wurden; ‚oder dor bey Eriehigug 
9 Torhus, auf die Verwandteun des Verſtorbenen vorið 
Nacſicht genymmen wurde, und blefe'es übel *F 
wenn man pon dieſem Herkommen abgieng. Allein, Dich 
im mftände obngeachtet, whhte es doch wohl ein eigentiide 
ablreich geweſen ſeyn. Zeinrich⸗s Vater, Friedrich 
gennt der Verf. nicht nut anmaaßend und deſpotiſch; C 
Febler alle Prinzen feines Hauſes in einem gewiſſen | 
gehabt Hätten; ) ſondern fegt ihm auch eine, wuthende Grin 
mfeit Sep, die ber die Barbarey feiner Reiten Binausgeganı 
gen, und wprinnen er nur von felnem Bohne Heinrich über: 
treffen morden fen.” se Vorwurf,‘ der uns ecwas übe 
au ſeyn ſcheint; ſelbſt Friedrich II, war im 2% * aufs 
a ale fein font überaus. ſtrenger ne ee er) 
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. Beſchiche· 33 
dee Kovitel vollenden dieſe Geſchichte · ¶ Ss vornig Gein⸗ 
richs abſcheuliche Srauſamteiten in Sicillen entſchuldigt wet · 
ben koneni fe wird doch S. H6;-etrwas gu Mlüchtig Aber das” 
Einzige, was er ju einiget Beſchoͤnigung detfelben anführen 
Bonnte, weggeeilt· „der von ihm Borgegeiäte Brießf, welchet 
Einige Nachticht yon-eer: Werfrsörung- widet ſein Leben 
enthielt, wird von villen, aus guten Gründen, vor erdich⸗ 
tet gehanen.“ Eleber die (o-den heuern Zeften fo ſtreitig ge⸗ 
wordene Erzaͤbinug, daß: Feintich dns Keiſerthum In ferd 

„Men Haufe erblich zu. machen geſucht Par, -erkiätt fih dee 
er. für dfe Richtigteit-derfelben., mit einigen treffenden Are 
iherfungen, ©: 100 für —* äbtigens fine Schrift 
Bir einigen Ausrwächien tind Mieinigkeiten ns 
toted man fie doch in Seinrichs VI. Geſtehte ne nicht 

“Ohne Auhm mehren. Noch demerken wir, daß &%-98, Ai 
fat Bemberg,. Sensors hattt seit werden mäften i 
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"as os. aah Sp, ei Vagiqh⸗ he Bat dab 

eſttage * Chriſten Heraus, don Ber in unferer Vibllothek 
134 14. Naı 
Di © Ihn biefe che 
‚den ſie ethlelt, vergnlaft, 
au ſchreiden Man kaun a 
dlge Geſchichte der protefta 
‘erden koͤnne: thelis, dan 
bey undhlichen der Fali iſ 
athtet, Berißtrauct, übel 
ER ſeuſtes angewandt 
eerbeſſerungen detſelben X 
nehmilicher Ju machen: und 
befanbers der Br wie die 
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Ss genommen. Nur muß wan nicht, wenn man leer. fa 
chen hiſtoriſchen Unterricht fuͤr Ungelehrte, oder Nichttheolo⸗ 
gen, oder angehende, Theologen abfaſſen wil, Lund für. ſolche 
kann doch der Varf. nur die Feder angeſetzt haben.) gieih | 
ein Buch non mehr als 500 Seiten darüber jufammerugas 
gen. Raum die Hälfte diefes imfangs.märe hinlaͤnglich et, 
was Lehrteiches für jene gungen von Leſern aufzufepen; 
ober dazu · iſt eine. geugae. eshade, Ueberſicht und plaumäh 
dar Sebandlung des Sapgen nethig. Hr. G. bat affendar, 
wie er in der Vorrage zum. Theil ſelbſt geſteht, das Allermei 
‚fe aus Messen, einem Bingham, Calvoͤr, a. a. m. excer⸗ 
pirt bie. von ihnen angefuhrten Oeellen der Kirchenvaͤtet 
nachgefchlagen, und ſie⸗ alsdann, manchmal auch wohl ehne 
nachgeſchlagen zu.haben, eitirt. Das iſt nun: mohl zum 
Privotgebrauche nicht uhelz aber wenn man zur öffentlichen 
Delehruaq. ſchreibt: fo muſt man es,gerade. umgetehtt aniade 
gen. Man muß die gottesdienſtlichen Alterthümer zuerſt ta 
Äbten Quellen, (Kirchenvätern,, Eoncilienatten und litutgi⸗ 
fhen Schriften) aufſuchen; fodann erſt die Neuern damit 
verleihen, und mit ihrem Beyſtande die Schickſale des kirche 
Karo Edcimoaiele 9 Naf. unfere Zehen verſeigin. Se rehb 
Mabl, Wefhreibung uud Beartheilung, alltaerichtiger, ge⸗ 
nauer Und zweckmoͤßiger, Unſer Verf. hingegen theilt hier 
erthe ſich ſehr ungleiche Sammlung mit, in der 
manches Wahrend Nuͤhlſche, gegruͤndeter Tadel. Firdhlis 
qer · Caͤrimonien, lund der Prüfung wuͤrdige Vorſchlaͤge in 
liturgiſchen Reiniggagen; aber auch untichtige, und hbeſon⸗ 
ders ſeichte oder halbwahre Stellen genug anzutreffen ſind; 
ice zu gedenken deg vielen Ueberfluͤßigen und Kleinlichen, der 
fe. zu nachlaͤßigen und weitſchweifigen Schreidart. Gleich 
©. 4. wo Hr. E. mit der Taufe den Aufang wacht, Tchreikt 
er: „Das Wort Taufe leitet ſeinen Urſorung ars dem 
Hebi. Pau Tafa her, welches die Rabblnen Taufa auslu- 
ſprechen pflegen, und bedeutet ſoviel, als Subapprfus füst, er 
ift untergetaucht worden ; weraus man Arbt,. daß Taufe 
fo viel anzeigt, als Untertauchung; mie dieß au Arnuber 
in einer änten arheführten Stelle deſtatigt. Durch eine Ver⸗ 
* Anderung- der hebraͤſſchen Puchſtaben, if auch gewiß die 
bentfchhe Beyennung Bad entflanden.* Wir alaubten ſolche 
willkuͤrliche kLahle Etymologien wären laͤngſt un Ihren Credit 


gekommen.Sollte es, ja noͤthig ſeyn, eine Ableltung für 


Taufe zu fuhig; fo. wuͤrde Tief oder ‚Tiefe «in weit naͤhe⸗ 
€ ) 6 [en ® . , vw» . BT. | 


N. 






v x 


Se 3 


Dies, aim baken.: Darayf folgen die biblifchen * 
kennun bir‘ Bet, Lane, , © das ad Dar ——— 


Sure, wovon die Bedeutung auf mehr als. einer Seite 
klart wird. Einige Eirchliche Abenennangen der. Taufe 
bey den älteiten Chriſten werden qus Bingbams Origg.. 1, 
IV. p: 139. mit feinen Citaten angefuͤhrt. —— 
ſou es bekannt ſeyn „bag Cotzſtantin Der Große Im Ioı 
Dan. wollte getauſt ſeyn, und auch-in ſelbigem getauft wur⸗ 
De;“ wobey Kuleb. de vita Conſt. L..IV. c. 62. asınge 
führt wird. Und gleihwoplift es eden aus dieſed Stefle al: 
emein batannt, daß er nicht im. Jordan getauft. wur 
Se. Wider bie Beſptengung der. Täuflinge ‚bringt det We 
8. 19 fg. mancherley dey; wuͤnſcht auch ©. 31. fg, du 
man die hebraͤiſchartige Formel: ich. taufe dich im Nameßn 
* w enweder mit dieſer: auf das Bekenntniß, odeg 
je Religion des. Vaters, u. f. w. oder vielmehr mit dem 
8 öge, 


Kitche Privatunterricht genoſſen, )die erſte Gaſſe andy 
a er aber, nicht erwielen bat, .Yns Anienden ind 
etenden. Eonute er auch unmöglich. jwo Claſſen machen: 

denn das war ja befanntermanßen eine einzige. Unter ven 
alten Kirchenvaͤtern ſcheint dem. Berk ,&. 44. Teriullia, 
nus der einzige zu ſeyn, ber wider Die Kindertaufe mag 
Er. hätte aber audı in der zoſten Homille des für. sch 
zechrgläublger gehaltenen Razianzeniſchen Gregariug fine. 
den. tönen, ‚daß berfelße, wo nis -Lebehögelabr verbane 
Den, Rp, mis, ber Taufe-:der, Kigder rem. Jahre, « 
wohl niehe oder weniger, gewartet willen: wollte... . ., - 
- Rinhaben von vielem, was wir uns aus del Haupt 
ftüde über die Laufe angemerkt hatten, nur er 
. — BE ur: 2 uͤhrt: 
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faͤhrt: und das mag auch zur Probe der’ gangen Brarbel⸗ 
tumgsare des Buchs dienen. Bey mänden wobhlgetroffenen 
Critiken über kirchliche Gebräuche, Ehnuite mau die aͤllgemel⸗ 
ne Anmerkung, wie dig mehretn neuern Vorſchlaͤgen liturgi⸗ 
ſcher Berdeſſerungen machen, daß, da ſte Außerft ſchwer aus⸗ 
ſifüͤhren find, man dem zu Verbeſſernden indeſſen Anders zu 
flarteh kommen muͤſſe. So fagt der Verf. S. 372 fa; vie 
jes, anch zum Theil ſeichtet, Über und wider die Juͤdiſche 
Formel! Der Herr ſegne dich! u. ſ. w. Es füllt Ihm aber 
wicht ein, bie fle einſt graͤndert vder abgeſchafft wird, mp 
nigſtens Die Hebraismen derſelben deutſch — berſetzett, db 
Auit fie ‚feinen Leſern verſtaͤdlich wuͤrde Auch wundert ed 
ars, baß er von einem andern, vielen eben Jo unvreffänslicheh 
w. niches geſagt hat. Gab es doch In unſern Betten. eine 
Snſt einſichtsvollen iD Mit Hecht geſchaͤtzten Prediger, dei 
Dredigten über dirlen Sergen. drucken ließ, weiche dewleſes, 
dap er Ahm feld. nicht verlamde © 


, En BE: 8 
4: F a’ ö « 


Geſchichte der Deutſchen in Frankreich, und -ber- Fran⸗ 
joſen in Deutſchland und den angroͤnzenden laͤn 
"dern, ‚von BE Nau, Hofgerichtsrach und 
> Piofeffor in Mäing. Vierier Band... .Sraaffwi 
- am Mayk y im Werläge bey Klingen -irys: Bi 


Dieler dierte Datıd Inthält 812 Geſchichte des Winfatte de 
Franzoſen in. Deutſchland im Jaͤhre 1792., det Cinitapine 
Mains, und det Bemuͤhungen Kaſtines, Main; un 
bie Xheingegenden für die ſtanzoftſche Revolution zu ge 
winnen; die Geſchichte geht-6is Mur Miedererößerting ber 

deſtung Mainz durch den Ködig von Preußen. Meſſtem 

ijheils find es bekannte Altenftädte,. die durch kurge Erzählum 

“geh Art elttaidet gereihet Imd. Dar iſt hier des Verf. Si 
ungekänftelter ‚"tind alle Abſchmeifungen find verrätedeh wur 
den. Die Beylade enehätt dad Protdkoll dis Mainzer Me 
tlenalkonventttee . * 
u cn u, J v Am 
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| Brig Senf. der Sonderling. Erſter Theil. feip« 
| : 319, bey Gabler.‘ 1793. 280 Seiten. — Zwey⸗ 


ter Theil. 418 Seiten ing. I MR. 123 |, 


Die: Bus Site bilig lanaſt ‚angezeigt werden müffe | 
m .der Vibliothek willen — ; denn, feine Lefet har es Do _ 
ſchon :sefunden, und wird fie.ferner noch immer mehr finden. . 

‚Der Berfoffer. hatte In den zwey Jahre aus dem Ze _ 
ben des Prediger. Rheinfeld und, feiner Samilie — dad 
Verlangen, geuͤußert: — F Mache mich zu einem deiner Tag⸗ 
„ löhner, liebes Dublitum* — Ein Recenſent, der ihm zwar 
"in mancher Rüdfiht — Coielleicht, Ber. kann niht darüber 
urtheilen, da er. jenen Vorläufer nicht. £ennt, vieleicht mit 
Grunde?) gar arg mitipielte, hatte ‚dein Doch das Reſultat 
gegeben: — „Kr mag,. Wenns. nun ja nicht Anders If, 

„immerfort saglöbnern ; er bat wenigfiens doch ges 
> fünde fefig Bnöchen.? — Der Verfaffer Bat alfo auf 
das Wort fein Werkzeug friſch und fröhlich zur. Hand genom⸗ 
mien, geſaͤgt und. geſpaltet, ſo gut er konnte; und liefert nun 
fa dieſem Buche die Früchte ſeines Schweißes und feiner Arheit. 
Wie er fast, bat er etwas anders getagloͤhnert, ale vorher, 
bey den zwey Jahre r c. Er hot jest feine Kraͤfte nicht dar⸗ 
ef verwendet, knotige Aefte zu alten, und ganze Schelte 
für große. Wachfeuer gu liefern; nein, nur kleine Studenten⸗ 
klafterchen find es, die er Hier zum Verkaufe anbietet. „Vera « ' 
» achte die Arbeit nicht, ſagt er, es will Immer auch gemacht 
" ſeyn, man muß mit den, ‚eigen. Binddfchen in den A | 
- RADıD. KXXVIU,D. 2, StVisrft, 3 
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„Muſenfutterqlen dekannt ſyyn, und genau mMiffen‘, ob 
„das Ecelt zwey⸗ oder dreymal ſchneiden fol; ud wer may 
otefe hdiedey fo nothige Keuntnig alcht Int, der verdient voi⸗ 
„ends gar keinen Dank. &o viel nıle moͤglich geweſen ift, Habe 
ich Alles nad diefem Mashſtabe eingerichtet, und will hoffen, 
‚nd ſich mancher Muſenſſhn dep den fangen. Winterabenden 
„davon In Telnem Öfen ein Eleines Schauerchen tberde Ina» 
when, nr daran warmen Finnen, Bin auh am Ende 
„nit in die weitläufigen und zum Theil ſehr ruinirten Pfarr, 
.. ayelyer. goganzen, und Habe für bie geifflichen Herren ein Hit 
„hen Deputatholz gefchlagen, auch bie und da dag Terraid 
„abgezelchnet , wie fie den Holzſchlag etwas vernänftiger und 


„stonomifcher, als bisher dey vielen geſchah, einrichten - 


 mfinnten.* — 


N Rerenſent jeichnet bag als sinen vorläufigen Wintk 6m, 


was man hier zu erwarten babe, Ein Wink ift indeß nichrs weis 
. ter, als ein Wink, und wird leicht, bey einiger Augenſchwaͤche, 
nur halb ader gar nicht verftanden ‚ und oft fahr fchlef geden⸗ 
fer. Sovlel mauß doch äber Auf alle Welfe Daraus abzusehen 


ſeyn, daß theoiogtfchhe Studenten und Kandidaten, auch Pr 


Kiger bier ettons za ſuchen haben. Und wahrlich, man darf 
agen, fie Haben Hier nicht wenig zu ſuchen. Es iſt indeß dem 
eefaffer gelungen, für welt mehr Lefer nach, als diefe geitann- 
ten, braudbaren Stoff hineinzulegen. Erziehende Yeltera 
6nd Pflegeältern, Schullebrer, Profefforen, akade⸗ 
mifebe Jüngfern oder Buͤrgerstoͤchter in einer Unis 
verſitaͤtsſtadt, Ebeluſtige, Studenten, Bofmeiſter 
and ihre Principalen, Konfiſtorialen, ſogar Sürhlen; 
mſonderbeit aber doch Prediger — ſinden Hier nicht nar 
ren eigenen Gpieget, -jondern haben hier mänche eben fe 
ehrreiche als umterhaltende Lection zum Beſten. Die Ger 
mälde find nad) dem Leben und im aupaſſendſten Koͤlorit ge 
zeichnet, und der Schriftſtellet iſt wirklich fo qlüdlich zewe⸗ 
fen, faſt alle feine Zwecke zu erreichen. Man finder hier In 
terhaltung und Beluſtigung; Aber. am Ende fühle man doch, 
das ſey nicht det Hauptjweck geweſen. Solche Bücher, ein 
mal gelefeh, lebt nnd lobt män; uber fie haben daun aud 
wohl Ruhe. Hier un nicht ſo. Es it hier meht darauf 
angelegt, ‚zu belehren; ja, der Sqariftſtellet erwetkt fazar 
— man wird gewiß, nicht fagen, f&prätriieriiches Aber weht 
— feyertiche, tiöfenwiistende Gefühle, und Sorfäge für de 
IL u . 2, . 5. on ne Matter 
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‚Doper,. Mitinter merkt man ander Örtboginphle den Oß 
fachfen ; aber, wie-Telten ©. un Obere 
yolgeln.und-zu ſpielen. Aher es Hk nicht Siweck,. und mai 

Wehe Bald, vole wichtig La die Kauptface Gleise, und Aa 

Er, toie ein welſer Menſchenfreund, yan Melt und Dicnfcheng 

kenntniß, nur fpielt, um das Gemůuͤth ſeines Leſro, für fein 

sren Zweck, zur Unbefangehihelt und Aufmerffamkeip zu file 


ten? 


De er fahr das Befen dies folhen Buche nie afs.midy 
Aus der Definition des Beynamene fleht man ie ol. 


bag Sri Rbeinfeld kein gewoͤhnlieher Bomderiing: war, 

an fann:e6 fondetbar neunen, meng: 
Berxnunft und Gefühl, feine Vern nſe ve 
fühl toͤdret, und an ihre Stelle das bt, was Andere urtheilen 






Jemand, begabt haft - 
verleugnet, fein Ga 


Auch TR es Jonberbag, wenn lemand die Baben . 


y N . J ’ 
Bun , . . . , . j u - » 
Romane, Er Mi 
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UN 


eint bee Serfafler fm 


and Schaͤtze der Natur, In denen ihm dns Vaterland Freue 


und Leben anbietet, thoͤricht verachtet, und Kftern mac day 


Bieiisröpfen Argypti, ſich mit 


den herbey ſchaffen läßt, um wit Ihren wohlchätigen & 
‚Ryvosondrit. und Gchreindfude' elnzufaugen. Boupenbag 
zu man es Dach wohl nehnen, wem man ber Marır ein 
eöchnipphen fhldet, und ſein braun, gelb» oder (hwänggrinde. 


| | Angſt und Muͤhe über die mils 
ben Fluthen Speife und Tranf aus den — | 
aͤſe 


bes Hank mir Staub und Fett inficiet, aub vurd de Run 


aeler Staub» und Berfwüärmer In widernatuͤrliche Formen md 
Seftaiten drehet und zwingt, wohl gar unſinnigec Weiſe 
ſcdeer⸗en, und g ‚feine Stelle elnen Bode. pder Roßhaat⸗ 
Emuck ſedeun AB} ergl 
Werlt fo viele; man traf fie aber nicht bey Fritz Rbeinfels 
0 Auch mar es nicht ein der Herkuleskene Abnlicher Snpe 
 yenfiod, ‚ein zingeheurer Anarzopf oder Dfeifenzopf,, kein 
—— Buſlenbeiſſer in feiner Bea eitung, was ihn 
Be Ä 
glpgne, ober Bostsfnechtöfläche und Vermänfhungen ber 
| —** Philiſter, ober ein ſader und ſuͤher Enthuflasmus, 
womit er bie bamaligen großen Maͤnner nach weir über Bit. 
Sphdren des Himmels dinous erhob, Bey allen folden: 
Sonderdarkeiten waͤre Mheinfeld kin XZare geweſen; aber, 
war nur ein Sonderling , fagt der BVerfalfer;. und fept 


Mb. Dergleihen Conderbarkelten har die 


eichnete, eben ſe wenlg als ein Ambrageruch.von.Exu. da - i 


| bler getadezu feſt: — ein Sonderling iſt ſo viel als 3 Bu 


Meaſch. Denn gerade da, io Xbeinfeid dm menſch· 


—1 


Nlahſten handeite· da fand mau Ihn arı fonberbanften. 
ee ghiccic 
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>> 466 Varerd Trziehuigstortfe räg leicht den Geunb zu 


Fridens ſonderbarem Charakter gelegt haben fie war gt 


was fonderbar. Eeine Kinder’erft mit der Narur, und 


dann mit dei Herrn detſelben bekannt zu machen; ihnen 


eher zu fagen, wer der Fromme Gellert war, als die erbauli⸗ 


Seh Kourtiſanerien des heidnifhen Zevs erzählen;- fie eher 


tehren,,” daß es grauſam “ſey, ein Thier zu martern oder zu 


eödtem, als fle von dem dreyerley Tode der Hebraͤrr, dem 


zeitlichen, geiſtlichen und eigen, zu unterrühten: ihnen fiel 
ber die päoakogikhen Spaziergänge als —— 
weg In die Hand zu geben. Solthe Sonderbarkeiten, de 
ten det Vater fo manche zeigte, und die ihm weder Salz 
mann nod) deffen Mrebsbüchlein: damals ſchon konnten 


eingefloͤßet häben, moͤgen wohl unſtreitig zu Her verkehrten 
Biildung ſeines Charakters ſeht viel Bepgetragen haben. ‘Des 


Sohnes Schickſale in feiner frühen Jugend, wo er. feinem 
von den Huſaren fortgeſchleppten Water‘ nachgeht, von Ger 
fehrifter und Mutter getrennt ; von einem braven Dragoner 
Srantenbayn aus Srefenntlichkeit als Kind aufienommen, 
und in Gefelſſchaft feines’ Pflegeſchweſterchens Hannchen In 


Unmnſchuld und järtlicher Sympathie din paar Jahre verlebt — 


- Viele Schickſale mochten immer auch etwas dahen gewürtet Ber 
ben. Es wird hier fehr Anfhaufich gemacht, tie in fo frühen 
Zahren der erſte and off ſicherſte rund zur Menfchentennts 


nilß gelegt werde, " Der Water hatte noch die alte fünderbäre 
- Meinung, daß jeder Menſch Gottes Ebenbild an ſich age . 


Er hielt es alfe für Unverftand, ein neues zu’ mahlen ; glaubte 
vielmehr, man muͤſſe diefes Blld nur wie jedes Andre Vi 

> Behandeln; vor Staub, Nauch und Unrath bewahren; im 
Nothfalle behutfam abwiſchen; und damit es ſich huͤbſch aus⸗ 
‚nehme und gehörigen Eindruck machte, es uͤnter ein reiner 
Glas und einen feſten Rahmen fielen‘, Wie man das zw. 

berſtehen Habe, ſagt das Buch ſehr befriedigend. - Die beloh⸗ 
sende Freude ungetheilt zu genießen, feine Kinder taͤglich an 


Geiſt und Körper vollkommner werden zu fehen, erlaubte ihm 


gluͤcklicherweiſe fein Amt. Und haͤtte er fie, die Sorge ber 
Erziehung, mit einem Fremden theilen möflen: fo Hätte 
ers gewiß nicht ohne den aͤußerſten Widerwillen gethan. Er 
glaubte nun einmal, ein’ Miethling achte der Schanfe nichts 


und bey feiner Eigenfinne ließ ers fih nicht abdifpuniren? — 


daß die Herren’ Hofmeifter ſammt und fonders — Mierblin- 
ge fepen. ' Bresenfent kann nun dieſer Behauptung nur 7 for 
- . ” fern 


— — 
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u PR hehtteten, al Abeinwalde uch Rolenus Glant⸗ hier 
Aber ſich allgemzin finden ; und die Ehrentrttung des ediern 
Theils jener Maͤnner liegt dech u ſchon⸗ offen m we, in 
eben dieſen Gründen. : 2 y 
J Felt wurde unter des Veters Kugen Immer gewiffene | 
" hafter braver und menſchenfreumdlicher. Eine Wahrheit der 

. KReügion zu wifſen, und ſie nicht auczuuͤben, das wuͤrde ex 
ſich nie vergeben haben. Freylich machte er gleiche Forderun⸗ u 
I, gen an Andere. Dusch den Ambtid. das Größen und Shir . - 
nen enthuflaſtiſch erwärmt, fuͤhlte er gegen Jeden', welcher 
ſich dadurch auszeichnete, voͤllige ——— und innigſte 
Anhanglichkeit; aber ſchlechte und niedrige Thaten konnten 

, ihn denn auch um fü mehr aufbringen, je feſter er glaubte, 
daß jeber Menſch gut. und rechtſchaffen handeln muͤſſe, und — 
1* koͤnne. Die gewoͤhnliche Welt war alfo ſeine Freundinn 
nicht; und det Vater fuͤrchtete mit Recht, duß der Sohn, 
bey ſeiner entſchiedenen Menſcheniebe und Sanftheit — Die 
ſanthrop werden moͤchte. Weis Einer noch nicht, wie Beydes 
in demſelben Gemuͤthe ſich paare, der finder das hler erbrtert. 
Det Vater, wenn. er auch nie wuͤnſchen konnte, Vader 
|, Bohr ſeins Denkungsart aufgeben möchte, müßte doch ent  - 
Ende fuͤrchten: ek werde mid feinen Grundſaͤtzen zur uͤbrigen 
Wwbelt einſt im gar: koinem richtigen Verhaͤltniſſe ſtehen. Seine 
Artheila —* üser manden großen:und angebeteten Mann 

Ehr ſchief aus, wie haer ein Geſpraͤch mit feinen Väter über 

den Kaſſubenkonig Pbilipp‘ von Großen zur Enge zeiget. 

. Er war nicht der Junge, „bet durch voreiliges Fragen bes ° 
Iſchworlich wurde; er Horte beſcheiden und nachdenkend zu 
Alber das enthuftaftifche: Lobpreiſen des Monarchentelzte in 
At forfchen- = wWoburd) er jenen Namen verdiene, Min 

that ihm in dem Berichte. bey. weiten feine Genuͤge; er ur _ 

sehe fo: eng und fonderber daß es die Aoltern ſehr de 
forget Für if mußte.“ Der Enfſchluß veifte‘ alſo ploͤtz⸗ 
ya ihn Wr inevanbeim a nf die Schule zu dringen, 

Be an einem großen volkrelchon De wo· auch die Landes 
| iſt, -folkrer,<tolo der Vater denkt, mit der Belt _ 
* ihrer Denk: und Handlungsart ein wenig vertrauter 
wWerden, und fich zum wenigſten in ſte chicken lernen. Dee 
arme Feist: Daft jene in het gar eigeneln Geſtalt fennen 
Aernt, davon uͤberzeugt uns Teht- u blicher, aber —* 
Se umpälkendee Vriek Be means, I | 


. 
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Sub Neomat. 
dem er Ind Hang und iR die Bot Einimd;” ein fechatsjährh 
en. der Belt abgeſtotbener, in Diht, Kleldung, Umgang. 
eliglon und Audacht der Natur unh aler geſunden Wermunft 
trobbletender und geiziger Deſpot. Die Eeſaht fuͤr ſein ‚ara 
wird hier gu groß. ESs leuchtet dem Vater ein, baß eine fol 
&etage, in welcher der Gehn, bleß ans Beyfpleiofer Liebe 
und zärslicher Nädliche auf leine Zufriedeaheſt, bereite ht 
yolles Vierteljahr gedulder hatte, Ihn am Ende zu einem heit 
tuͤckiſden, ‚uerftohlnen Knaben machen werde⸗ Das bier 
aufgeſtellte Wild von der Quittesſchule iſt fehr ſchrecklich 
Aber fo viel Unvollkommnes und Unſchickliches dort wuch ob⸗ 
waltet: fo wuͤnſcht der. Water feinem Sohne doch nur ein 
Stelle unter ihren Alumnen, Da ümmt hun Fritz aus dem 
Wegen In die Traufe. Und fo muſterhaft auch fein Beneh⸗ 
mar unter allen dortigen Drangfalen iſt: fo muß er doch auch 
hier meiden, NRector Miſotentus, ein ganzer: Hebraͤet 
umd Srieches verſtoͤßt Ihn auf sur jüdlfch wit dem fuͤrchtertih 
Ken Fluche. Der Varer heiße ihn nun’ die dortige Univerfe 
kt bezlehen, und ertheilt ihm in ſeinem Brieft zur Sirrich⸗ 
tung Teinee Studien die vortrefftichften Regein, weiche den 
Brrjen und den Kinfihten des Pfarrers gar ſeht zur Ehre ge⸗ 
selten. Nder junge Theologe wag fie woit Erint —* 
und er wird Seger davon einärndien. Lieber die Kantiſchte 
Dpitsfopbte (welche: hier, wie Recenſent Yansı, bloß zum 
Berimeidung eines Zeitwiderfpruiis, des großen Profele 
Zanta neuefte Offenbarungen Den —E— genannt 
wird —.) urtpellt der Vater mie. mehr ai Maͤßlgung, mit 
Zuneigung, und empfiehtt fir dem Sohne zun näheren Kennts 
ag Dee ——— Drofefſodenꝰ Sie iſt prehenss 
‚= Alles wie bey uns! Fritzens Finauzen kemmen do⸗ 
u. in einige Verwirrung. pereäth uns das ſechſte 
— DER de — telne ſchicklicherr Ruhrit fand, 
Kapitel weil sen Im sangen "Buche nur fo 
| eh Bed, dat, welches von. Sein Abeinfeld buc ch 
pige dumme Streicht zu ernähuen hat. Us. Auttopidan 
berechtigt er, —— 3u matten. Mat jene Verwir⸗ 
.. sung vergrhßere, i die MWenurtbellung au einer Gelrbuß⸗ 
von zehn T für de Verfercigung eines Epigrarums anf 
D. B. Bruſtbil N Melt vor deſſen Lehenebeſchreibung yaraı 
nirt. Im Grunde — Usthei, Sa das Tplgramm 
win rue bebaut gemabt mark. une 
ekt Bonn uk go, naal:© 
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gVemoae⸗ 8 
Sein Peräidtentied eierfatichen PROB Das Eyigrawen ma | 
⸗ | 


fea sole hier nun wohl ohne Beforguig mine * 
wos hier nur zu long. \ —W 


Der Acdlans des Beufibildes vonD. €. 3 Dun 


Ein ſchoͤner Kopf t: Traun; ſchoͤner ſah ich keinen ni 
Alein, o Künftter, fage oh, 

: Barum elle deine Kand'uns feinen Kopf nur der? 
„Weil der das: Veſte an ihm war.” 


Br Dertegenhelt wird nun wohl duch eine autliche Gerd i 


‚tung feiner Blaͤubiger, welche ihm trauen, fürs Erſte etwas 
eexheitett; allein. bey. feinen frommen, feyerlihen Vorſaͤtzen, 
.. a Zukunft Elüger und gewiſſenhafter zu loben „ und au der 
 eftäcfung er den gerade einfallenden VBußtag weislich Gene 
gen wi, komme ihm D. Hamoufias mit. feiner Dußpredigt 
"ur au gar zu wenig zu Hüte. Sie handelt von der. Xedst 


. ‚Liebe dbrte in Diefer gründlichen: Predigt: m :ı. Wer ba 
:fie.befiritten? — 2. Wenn bat man fie kefleisin? -— 
3. Wie barman fie befleitten? — .PDaß man ſie auf 
gar kaine Woeiſe beaſtreiten könne. Das afıse. Kapitel 
"zeigt ung doch nun zu einiger. Entfehädigung, daß Seitz per 
liebt war, nur — nod nie. getiehe hatte. Das fand ſich, 
denn auch bald. Das. artige. Maͤdchen, weldes In feinem 
Haufe immer aus und eingieng , felleite durch ein je ne fajs 
quoi? ſein Auge. Er ertundiat fih) bey dem ehflichen Schupe 


I 


Derneifter Ropronimus, feinem Wirthe, wach ib Wi ſie iſt 
ra 


deſſen Schweſtertochter, und heißt — Johanna nken⸗ 


bayn, fein Pflegſchweſterchen! Der Name ‚fährt wie ein 


efeberlicher Schlag durch fein —* Hatte er worher nicht ge⸗ 


Monat, was er. wollte, oder was ihm fehlte, heſonders menn 


er Hannchen nur son weiten erblickte: ſo müßte, er es jetzt, 


wenn er fie ſahe, recht beſtimmt — er wollte ſie heurathen. 
‚Det Grdanke fkand in ſeiner Seele 3 lebhaft da, agls weyn 
er feines Schickfals Herr geweſen waͤre. Aber. Hannchens 


Te machte ihm einige Muͤhe; er fand dabey des; Gutach⸗ 


ten rines unpartheyiſchen Freundes hoch vonndihen. Der kom⸗ | 
vetentoſte Richter, von. Seiten des Verſtandes und Be 


. alles Zuttauens wuͤrdig, war unfreitig . fein "Water 


proponirte er alfo den Aatam canfae, vorgeblich im Mann 


‚tin ‚eper.Botunde, dem cr Sit Imre Allan. Ra 


[4 


7 
Äf 


eit der vier Evangeliſten. Die qriſtuch verfgpmeite 
8 


850 - Homme, , 


ge feinen Rath au geben wiſſe. EBIE einer nun efimal über 
paſſende and unpaflende Hentarhen oder Mißbeurathen etiwer 
Gruͤndliches lefen; will ein Mädchen vder auch ein Man 
ſich Belehrungen uͤber die entſcheidenden Hauptpunkte in die 
fer wichtigen Angelegenheit verſchaffen, weidie in der Beſo⸗ 
gung allen Segen zuſichern: fo werde der Brief des Part 
Kbeinfelds geleſen, weicher indeß erſt im aten Thetle wir 


kommt. Det erſte endigt fich mit eines gar argen Taufchum. 
Ein fluͤchtiges Billet des Vaters verſpricht Fritzen die be⸗ 


ruhigende Erörterung der vorgelegten Frage im naͤchſten Vrie⸗ 


fe; verweiſet ihn aber ſogleich nach der Reſidenz, um fh 


von dem Minifter von Eiſſendorf quf eine von defien Pfat⸗ 


ren, welche ihm die Berwendung feines Freundes , des Ge⸗ 


Neralmajors von 3#. bewuͤrkt habe, vockren zu laſſen. Er 
muͤſſe eiten „“ fonft werde der Hpfmieifter, welcher mit des 


Miniſters Semalian tas Bad gereifer ſey, vielleicht noch 
fruͤher eintreffen, und ihm gegen des Winifters Plan den 
Vorſprung abgeroinnen, Man hofft num Fritzens Schiff im 


‚Hafen einlaufen zu ſehen; allein dev Miniſter ſtirbt noch, da 


22 


‚ve vor dem Thoͤre bey den Portechaiſentraͤgern übernachten 
‚ muß. Was half da das ferriy liegende Präfentatinusfchrels 


ben, da’ nun die gnaͤbige Frau ſoqleich eintraf und anzuord⸗ 


onen hatte? So etbaulich die Epifode vom Magiſter Ewig 
:und von alten Kandidaten fegn mag: ſo uͤberraſcht es doch 


noch mehr, den guten Seitz am Ende des erfien Theils von 
dev Policey ins Gefaͤngniß geſchleppt zu ſehen. Man wirft erft 


\ Verdacht auf den königlichen Zahninſpektor Thierbach im 
BGoaſthofe sam poblen Tabus, der einem fuͤr Alles Königs 


Ude, beynahe für den hohlen Lahn ohne Krone von Br. Die 


'jerät, Star dem Zangen, Reſpect einflößen follte: Aber 
‚ ber ate Theil Betehrt ung bey dem pofliclihen Auftritte im 
Konſiſtorio, Haß Präftdent und Mäche dasmal ein X fuͤr ein 
U vngeſehen, und Rheinfelden: ſtatt des entwichnen Kande⸗ 
dat auſitz, weicher das Konſiſtoriuin mit einer verfaͤlſchten 
“alten Egnfur um das Examen hatte bringen wollen , haben 


ununterſucht greifen laſſen. Der Präfldeht will den Irrihnm 


-vergätens ‚nicht doch! er will aus Regard gegen Frigens und 


feines würdigen Baters Derdienfte, Erſterm eine Pſarrſtel⸗ 
übertragen. Er verbitter fie. Rbeinfelds Antwort iſt num 


- ganz’ eines Sonderlings würdig. Aber er. gab fie, weil er 


Indem Schluſſe nicht den geringſten Zufammenbang finden 
 Eommten Weil das Konfikorium einen folgen Eriff gethan hat, 


*8 


mo muß der Studiofus Rheinſeld Vottolehrer errdgn such - 
ich die Bauern in Ar als einen Spitzbuben —— i 
go muſſen mic die Daueen.inB: au Ihrem Pfarrer nehmen. 
Bar e6.Khrgelz,. war es Anmanpiang van Rachſucht die 
Suͤndigkeit jener Ochluͤſſe nice beygpifen. zu konnen F_-Möge 

Üdy 3 nur doch im mer eines Öpnberlingseings-honneie-hom. . 
4 wuͤrdig. Aber, die Einwendungen in dem Brieſe feinen. / 
sernnänftigern Vaters verdienen dennoch alle Achtung. — Was - 
meint man wohl, feine an ihm fa innig feithaltende Johan- 
na NMNuͤchtet Ihr Adien im Briefe zeigt fie doch im Icönfien ' 
kichte; und diefen Brief erhält er erſi auf der Hinreife zu 
felitem Vater, welchen ex gerade auf ihr Verlangen-erft münd: 

lich ſorechen ſoll, um fich ihrentwegen zu entſchlieſſen. Was 

m Vun alſs beum Vater zu thun bat? nachdem nun die kigent⸗ 

tliche Abſicht feiner Reiſe gänzlich. vereiteit war? Ep.nund, 
wenigſtens feinen Kummer iu den Schooß eines fo zärtlichen 
Bators ausſchuͤtten, und getroͤſtet und. ruhig nad; Minerven⸗ 

beim wieder zutücgeßen!. Aber, weich. ein Auftritte Das 

Di erbebette dieſe —— Vaters: — mas yarmay da. : 
richt: zu geben? : Man ſaſſe ih im sten Räpitel dieß Scer⸗ 
bebitte. zeigen, und es wird die Schriſtſtellerſaaͤnden von hats 
Bert. Romanſchrejbern rein ausfühnen... Wenn taufend MPre⸗ 
diger nicht finden kounten, wezu ihre Ordinationcrede dauch 
ſollte; wenn ſie von der Hond des Schlendriatzs in ihr heikie 
ges Amt eingewieſen wurden, und in ſich ſelbſt nicht Kraft 
fanden, die Salbung ynd edle Gelſtegſtimmung fich zu gaben, 
weiche dieſer eigene Beruf erfordert: — Bier in Diefem Ras 
pitel iſt fuͤr ſie geſorgt; role. In. eben dieſein Kapitel ein edler 
Drogoner Ihnen Stimmung und Ton angehen Eann, womit . 
Ne eine Leichentede zu halten haden. Jene Rede des ſterbeh⸗ 
Den Vaters, diefe des Dragonerg auf feinen ehemaligen Lieute⸗ 
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nant, den Edlen von Rheinfeld, fir enthuͤllen den Geiſt und 
Sinn: dleſes Tagloͤbners fuͤrs Publikum auf eine fürin . 
ſo ruͤhmliche Art. - Warum mußte er doch den Unhpld voh \ 
rediger, den Mag. Taufendguirk:mit feinem gaiftlichen 
Schlachtfelde hier gerade in Kontraft bringen, um zroifchen 
der einfältigen: Sprache Des Herzens, und.des geſuchten Oncds _ . 
ge des. Witzet und der Gelehrſamkeit zu entfehelen? Der ” 
Eindtnck iſt gar zu widrig. — Bay Fritzens Ruͤckkehr in 
Minerverheim ſtand es in feiner Seele anders, wie es bep 
edem braven Leſer dieſes Buchs ſich gleihfafs ſren 
wird. Er balie Khan laͤngß uvm Äbse das, —* 
Fa ee — | a ar nd 


‘ 
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Elend in Winerreih im Sin und ber gedacht —* 
Getkler in Menqe, welche auf ben Gaſſen traurig herumſchl 
chen; mäßige Verſchwendet in goſdnen Karoſſen rollten ge 
Fühlos voraber wuͤrdigten den elenden Bruder keines Blicke, 
velnes —888 — Machſinnens wie dem Elende zu ſter 
een waͤre. Prieſter und Levlten giengen ohne Mlileid vor der 
nen veräßer, deren wahres Gluͤck durch Vorurthello, Aber 
Maubden, Dummhele und’ Bocheit gemordet war. Bolt 
Hbelnfeld an Dieſen Samariter werden? Sollte er ſi 
zum Sprecher und Sachwalter Jener aufwerfen? Su Die 

Nin Falle nichts gewinnen, als etwa nur den Namen 
die Verachtung eines empfindſamen Narren oder duͤſtern 
Murrkopfs7 In jenem Falle Prieſter und Leviten wider ſich 
—— und ihren harten Bann und Fluch auf ſich laden? 
s jammerte ihn aber doch, daß auf Gottes fhöner Weit ſo 
unzählige Elend ſich befand. So ſollte es nicht ſeyn, wie a 
»jetzt iſt auf Erden, ſagte ihr feine leiſe Ahndung; laßt ans 
heller werden, dann wirds beffer ſeyn. Und er fühlte auch nich 
gelten einen Tried, don Prieftern die Epiſtel zu. leſen, und den 
Aefuͤhlloſen Reihen den Text zu erklären. Nur ſtets der G⸗ 
Bankır — Ferdert es deine Pflicht, ꝛe. — biſt du auch wohl 
ver Mann dazu, ꝛc. — iſt es zu verantworten, eine ſo laͤſtige 
Mitte von stelfächemm Leiden freywillig, ꝛe. — und dein ganze 
Erdengluͤck? ec, — Leſer, kennet Ihr Rhelnfelden: — dicke 
Ziveiſei entfprangen nicht aus Kleinnuth, oder aus Liebe zu 
Sentaͤchllchkelt. Nein, wahelich nieht, aus der gewiſſes⸗ 
haſteſten Aengſtlichkett. Auch war fein Grundſatz: — des 
Lebens Zweck ſey, Freuden ſuchen, Frieden genießen. Das 
hald Wahre und halb Satiche fühlte er in diefem Grundſatze 
tet gut; hun konnte er"fich aus den manchertey Kollifiones 
feiner Pflichten nicht erſt recht herausfinden. Der legte Aufı 
geite aber ‚mit: ſeinem Vater hatte ihn ganz beftimmt , Gatte 
46n alſs aub berubiget.. "Deutlich hörte er noch die Worte: 
Rah — Troͤſte — Hilf — Kette — Schuͤtze, mo 


du kaunft und weißt! = ie mit einem eiſernen Si 


‚Hand in ſtinem Herzen die Ermahnung gegraben: — 
Nacht und KLebel verftreuen, o &Sobn, mit dem die tin; 
vilferıbeit and oͤfterer Stoly, Teägbeit und Herıfdh 
ſucht das Aoge des Sterblichen'umbüllte! —  Unvets 
geßlich rhar und blieb Ihm Die Bitte der Srerbenden su Gott: — 
WVWieich Deinem großen Geſandten entreiſſe er dem Zeuch⸗ 
ler Sie ardgeriſche Karve dem grauſamen ——— 


N 
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Deafakteid; ‚gleich ibm entbebre zu gern die Freuden 
es: Aubens, erdulde willig die Leiden deſſelben, wenn 
amit der Menſchheit kann gebolfen wer 
ar! Heilig mar ihm das Verſprechen, wolches der letzte 
duß, den er feinem Vater auf den Mund deuuckte, feperti 
erhan hatte. Er wußte nun, was dr fin, was er thus 
Ate; und dieß brachte eine gewiſſe Stille in ſeine Srele, 
ie er vorher nicht kannte. Auf Menſchentlend Andere aufı 
en zumachen, Menſchenelend felbft zu mindern, phye .. 
“bes und moraliſches, dieß war ihm jetzt Pflicht und Bes. 
nf; Unddas Bewußtfeyn, vedse daran zu than, erhod 
br ſelbſt Aber den bittern Spott, den er nothwendig dei 
sagen befätchten mußte, weil er ein fo unbebeutendes. Indi⸗ 
idnum war. : Alktin-er dachte, das Jüdivihnum gehört mit 
um Sangen ; Der Kandidat Rbeinfeld gehört fo gut mie 
ss Melt, als der Generalſuperintendent; was dem Eb 
en Pflicht iſt, iſt et dem Anderen auch; und ſchweiget Bap 
—Aã Generalſuperintendenten: ſo ſoll doch das 
nadividuum des Kandlbat Rdeinfeld laut reten, ib ſich, 
venn auch Niemand ſeiuer Stimme achten follte, denied _ 
ſeibſt das Zeugniß geben: Du thateſt deine Pfticht. 
9 3* V 


Magen Heben, ge ——— 
er Heiden. Es zeigten ſich zwar sen 
Berbindungen. ber Ausſichten, une in ber Gerne Ida; 
ls der Naͤhe Brestugemälten Und Verbindungen, die Ad den 
Angenblidl treunsn mußten, wenn er. (— und bieß war ihm 
Beifiger: Vorſatz! —) ſich als Freund und Befoͤrderer alle 
beſſen, was man ganz kurz: wahr und gut nennt, zeigtt. 
Er reiſet alfo zum Conſiſtorio ab, um ih vor dernſe iben eice 
Gaitıe Stunde rerninieen, ‘und danun auf einem Otenweb 
Soden, ‚mit. dem fürfitidden Slegel und: deu Diamen einigt 
Undgefeunien Maͤhner beglaubiget, Ach ſagen zu läſſen, vous 
we bisher nicht wußte. — ob er ein Theologifches Geuie ober 
Lin Dummkopf fey? Weunigſtens konnte Sein junger Mia, 
vhne fi dieſet Pruͤfung au unterwerfen, und ſich ein ſolchas 
Nilum ‚tepertum ausſtellen zu laſſen, auf eine Berſorgeng 
—— 

dbegleiten, fie werden daber mannichſache Unterhaltung ſiaden, 
warm auch Ihe Liebling Rdeinfeld noch fo nahe dabey mar, we⸗ 
gen feiner weriigen Aufmerkſamkeit auf des Herrn D. Frauen. 
Liebs ſtorlee Nieſen, welches nach der wen ihm eir Amten — 
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terlande heffen. Die Leſer mögen iha bahin 
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Litarge deri Nnbidaten in Ihrem Vortrage von der Sanzel 
wärcifcher Aufſtritt. in des Herra Doclori Studierſtube, welches 
gGritz ſo unſchuldig dutch eine oſfruſtetzende Thkr arizu ſe hen gm 
muͤßiget war, una den er ohne forgfältiges Studiren Der Wok 
diſchen Liedesredeln richtig beurtheilte, ſtellte ihn und feine ges 
crechte Eache ins beſte Licht. Er erhielt Begnadigung, und 
Mamfell Hickchen mußte auf · Sr. Hochwuͤrden Befehl den Hra. 
Tasdipat begleiten, welcher vuvch ihre WBermietiung ver Sense 
chen einen ungehofften Brief erhielt. Das Ichte Wort des 
GBoieré auf dem Sierbebette, nachdem er ihren Abſchiede 
” Brief gelefen Hatte, war: — „Fritz, ſuche die dieſes oder 
ein ſoiches Welbt *.— Wenn er fchon tauſendmal den Mund 
..... Tegnete, weicher auch dieſe Worte geſprochen hatte; : wert es 
tech wuͤnſchte und’ jetzt mehr als jemals hoffte, Haunchen 
wieder zu ſehem ed immer zu ſehen: fo beunrahigte und 
x. lt ihn das doch in feinen uͤbrigen Pflichten nicht. 
7 . 3541 4. en . . .. n 


Er ſuchte nun einen freyern Wuͤrkungekreks; aber ale 

. Pisherigen Anträge maren nicht für Ihn. uf einmal erfcheint 
ein anſehnlicher dicker Mann in einem biauen Ueberxocke uk 
goldenen Schnuͤrchen beſezt, und fragt mach Seren Ithein 
Dis Blerkledes7 


. 
* 


Feld, :den Verfaſſer des Bierliedes. 
wird: mander. Leſer, in Hinſicht anf die Denfart des Man 
. med;‘ aufmerkſam fragen.. Wundre dich nicht dariiber, es 
AR bier feinen Stelle werch; danke nicht ſchlecht uͤber den Mann 
Ser ſo Angfilich-und eifrig den Verfaſſer des BDierlkedes aus. 
undſchaftet, um ihn feinen Kindern zum Hofmeifter ijn geben 
Die Unterrebung mit dieſem Gutkraut, einem Gutaherrit und 
Nuͤͤrſtlicherr geheimden Buͤchſenſpanner, muß Jeden einnehmen, 
> Wenn gieich Fritz anfangs glaubt ,-deß:diefer eigentlich einem 
Brauknocht ſuche, umd ihn in dem Werfafler.des Blerliedes zu 
Anden irrig deymuthe. So fruſch, herzerquickend und drolllcht 
vdie Umerredung; fo pudelnaͤtriſch feine Aufnahme im Audieup 
nmmer der gnaͤdigen Gemalinn des fuͤrſtlichen Herru gehels 
mien VBVuͤchſenſpauners? fo kritiſch Rheinfelds Verbälmig zu 
| x > deren Anfprichen ‚und Erwartungen, und feine ganze Lage 
ouf ihrem Gute. Er bleibt hier aber cin Mann, und inden 
x, ee De vaoante Pfarre: auf dem Guer, weiche ihm die Gud⸗ 
de Frau bereits conferitt haben, dutch deren zugezagene Un⸗ 
egnode verliert: ſo erhaͤlt er eben dieſe Pfarre Durch bie geveige 
te Empßndlichkelt eines uͤbergangenen > 
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n Dorf I " “hie Schrfenflets 6 
fen Dart! Den unser dein jubelnden wen des 
ni nach rinem halben. Jahre, als neuer: 
farrer nach Scharfeutein zurhk,  &eine Anzageprevigt, 


ie einzige in ihrer Are, verdiente Hlev ganz zu ſtehen. Ader 
e verhalf ihm denn duch ‚- treulich vom Schulmeiſter kopirt, 


nd’ vor” der gnaͤdigen Ftau giheimden Vaͤchſenſpannerinn 


t Begleitung aller· moͤglichen Geſchenke, ale Corpus delieti 


is Conũſturium gefandt, zu feiner Abfetzung; Doch nicht 
bſetzung! Rheinfeld erfiheint ; als ein Apoftel der Wahre 


eit, mie Würde, aber obne Ornat; fpricht mit Würde, 


nd entfernt. ſich mit. Würde. Seine weiten Arbeiten, als 


eitungsfchreiber,, und wieder im. Predigtamte -und auf den... 


Zynoden; ‚feine Verbindung mit Hannchen, fein Zuſam⸗ 


nenwohnen mit Aopronimus/ ‚der am Ende noch für ihn, 


en treuen Prediger der Wahrheit, und die Seinigen ſchnei⸗ 


R . 


een muß, da er abermals war abgefeßt worden, und dei - . 


Befhhuß, too ve von dein neuen Regenten des Waterlandes 


n die Reſidenz als Diakonus zuruͤckßerufen wird, ſind mit | 


o viel Antereſſe vorgetragen, daß man dem Verfafler noch 
m Ende die Hand druͤckt, und mit warmem Dänfe von ihm 
cheidet. Das Bierlied „Übrigens, welches Zufriedenheit, 
Weisheit und vaterlaͤndiſchen Sitzti verbreiten‘ Hefe! kann, 


ind wodurch Mheinfelb’in die Meike. der wärtenden Stanz 


iger tam, wird die am Ende nit wnißfallen: -: 
I Bierlhiede | on 
ufingen, J PR 
wenn man keinen Bein, hate: 


Bier traten mu. 


Pr ‚Beben —“ £ ; | 


ne Teuts herbey N 
per t —* Trank, als ae dur Base, , 
In froher Melnder . 2 on 


e⸗ mag, wer will, u, non ng Gefallen reifen... mn 


Ä ar „eur lebten Sreifeng;. 
a en dich den adgelebten Greiſen . 
Wieb denen Sr, und Feat): un 


“ eins 


* 
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Einst Dichter, finge euch nt und urgel heier 
Kine euer Traubenblut! _ 

Wir trinken Bier; find nüchtern, leben weifer; 
. Und es betömmt ung gut. . 


I en fang ein Darde je has Bob. der ehe? >. 
Wenn? we? wie? fagt es mir! Ba 
Und koͤnm ihrs nicht: fo ſchweigt, und ruft: Es lebe 
Der deutſche ant das Biet! 


“Als noch ein Fell des Deurfähen keib mb, 
Und nut das Elendthier 

Gein Seg war, ſchon damals  Zrüdet fäme 
®t feinen Stiefei ) Dir —WMW 


XF Amp bamals, Bruͤder, — kein Volt aif Abe; 
4 Das unferg Vätern glich. . 

. Der Roͤmer kam, um ihr prann u ierden, 

ap Und feht,. der Pant wid. u 


Bu E niht. Warum? SE porft Felernens Reben, 
a5. u Becht:ben Khampagmerweing.’ - 

Berauſcht; entnetot ſich, uch wi) Kick, we, 
‚ Und Srepheit ran in. 


8 Varns, Varus, beine Leglonen! 
Wer Bat fie denn deffege ? 2 

Der Wein, ber Wein ‚und deri he Meeionen 
Die babeni ſie 


Qſtentvthe vaaten fie die Beh 
Die niemals Keldenmund, 
Ku Sieh: nur dem Weichling Erin⸗ arten, 
‚ Der bald ermartet ruht. en Man 
10. Mas 


Deutſehen war der Wein bt Ins fünfte ebenen 
A gas nicht befannt. Sie tranken gewobnlich Bier, und 

* aus StFefeln von Hoen oder Leder. Da 

Schaan. ſeinen Stichel BAFEFAUER unen —#. 





u J | emam | ” Er. 
Woan feat die ern und Rorichteit der RNaer· Sr 
Sie wären rein wie Gelb, - 


F Dem, Atefinde tens, nie, —— 
vo, Und ſtete den Beben beib.. j 


Une vier war nur — ein Bes muß ee ram Pr) 
Die Frucht der Nuͤchternhei 
Sie tratiken Bier in —— — Sagen, kat 
— Und übten —— 


Tharnilda, veutſchet Mei; hör wife elebert. 
Mir Dentſchen preifen Ihn, .. 
‚Be flets Sir treu, ind müchtern‘ war, um Siehe 
Den tapfern 2 Bin 3rB 


"Sermaiten age ihm. ale. Brei, — 7 
Di als den zreuſten M 

Der Treue Schivur ward nice veym Reietede. 
Bey dentſhem Oi seat, " 


** 


Bolt, rüber, ‚Ihr aan u — biedre weien 
Der Deutſchen Ruhm erhöhn: 
So teinft den Tränf, und fait vo amolid nz 
Laßt ieden andern fen a 
gIhr use Babrhele, pam: Creme, Bein —4. 
Iſt Wahrheit wohl im Wein? —* 
und ingen es mich en Biden, —4 
I Sy ſprechen wir ** — “ | 


Serftentvant 1 = Br 
wor a a — * V 
a beranuſcht; fein truͤgeriſches Senen 

M acht auch, was His, fhön, | 


feuert Seit and Heiz zwar an: N 
TE * * 
eym Gerſtentranke denkt and % 

„Re bauen bie and Snib: Bi De 
Se ativoos.· 


R 


*— 


« 
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. 


ji . 
Ss 
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Der Werſtentrant echtfht uns Blat ui es . 
, Erhitzt fie aber nicht. - 
Des Weines Sift macht ung verdorbne Eile, 
Und. Podagra und Bu Er 


Drum, Bruͤber, freuet 3 des reinen — 
. Den jeder :Deutfche trinkt. 
Und nun.gulest, zum Zeichen eures Dantes, 

| Ergreift das ans und finger u 


Es lebe hoch ein jeder beuefäßer Vauen, . 

„+ Der ung die Serfte.bant 
Und tmeyımal hach der erſte/ drave Braun, — 
Der dieſen Trant vebraut 7Na. 


Abdallah der Relſende Nach der arabifien Uerſchriſt 
der Sultaninn Sheherazade. Riga, bey Hartkuech 
179% 269 S. 8. Su 
Eine Reihe fogenannter arabiſcher Maͤhrchen, bie, wie die 


mwieiſten. morgenländifihen Erzählungen, viel Abenthenerjichet 


enthalten; übrigens aber Reuten, die nicht. befchäftigter find, 
als, die Schachs und Sultane Orients, drhuͤlftich ſeyn Copnek, 
ihte uͤberfluͤſſige Zeit auszufüllen, und fie, wenipfte 
etlihe Stunden, vor dem drückertden Uebel der fangen Beh 
le ficher zu ſtellen. Manche -detfeiden find indeß fchon.fe be 
kannt ; daß dieſer Zweck wohl ſchwerlich durch fle erteicht wer⸗ 
den duͤrfte. So hat z. B. de fa Harpe das Maͤhrchen von 
der. Pringeffinni mic der fangen Naſe, vieleicht pas. befte von 
allen, ‚unter-dem-Zitel Tangut und Felime in Borken, und 
ſo viel uns noch erinnerlich iſt spe artig erzaͤblt. Fe 


Erdaͤblungen von Marianne: Ehrmann. Berfüfferim 
von Amaliens Erholungsſtunden. Heidelberg bey 
Pfaͤhler, 1795. 15 Bogen in 8. 1698. 
Dieſe Erraͤhlungen find, ſowo (der Erfindung, ef als der Eine 
dung nach, von der unbedeutenſten Art, find aͤuſſerſt inchrräctge 
ſchrieden, und enthalten mit unter Schilderungen, die. mi 
‘ger von einer männlichen ‚al, von Einer, meiblichen: Seder 


\ Wann wirden koͤnnten. pPk. 
T 
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era ine _ we an / 
Das größere bibliſche Erhauungsbiſch, Efra,-Nehed -- 
zehenter Theil. Erlangen, in- der Bibelnfläte 


Bäiemit tiefert vet Bprf. den letzten Theil ſeides grihern (iz 
‚auungsbuchs. Zmag.hatte er jeinen Leſern verſprochen, noch 
im Schluß des Werks die Anmerkungen zu den Tehten Buͤ⸗ 
bern des A. T., welche na den Pfalinen. erklärt worden 
ind, nachzuliefern. Aber Gruͤnde, die er in der Vorred& 
infühtt, und die, wit ung dunkt, nicht unerheplich find, das 
sen ihn anders boſtimmt. Statt deſſen hat er hier am Ende 
‚inner kurzen Beweis für die Mubrbeit der geoffenbar⸗ 
ten ,' beſonders chriſtlichen Religion, aus Erfüllung. 
Der Weißagungen, beigefuͤgt; worüber wir unten mehres 
res ſagen werden. Den größten Theil diefed Bandes macheih - 
edoch die auf dem Titel angegebenen Hiblichen Bucher aus. 
Ges Verf. Abficht gieng.nätnlich dahin, aus dieſen aften Urs, 
finden die wichtigften Begebenheiten, welche. die Geſchichte 
der Juden von ihrer Nückkeht aus dem Eyil bis auf die Stif— 
tung des Chriftenthume und Anflofung ihres Staats detreffen, 
ruszuheben, und mit einigen Erläuterungen darzulegen, um 
auf ſolche Weiſe feinen Leſern die Ueberſicht des Banzen zu 
exleichtern. Zu dieſem Zweck hat er hier die vorzuͤglichſten 
Stellen and ben Büchern Etzra und Nebemia geſammelt, 
auch dad Erheblichſte aus der Geſchichte der Makkabaͤer hin⸗ 
zugefuͤgt; wobey er, was beſonders den biblifhen Text be 
wifft, Michaelis dekannte Ueberſetzung zum Grunde legte. 
Von den Heinen hiſtoriſchen Stüden, z. B. Baruch, To⸗ 
bias, n.. ff. hat nur kurze Beſchreibumgen und Inhatts⸗ 


— geliefort. Bey der fertoeßiten Sefchichte der Juden , . Se 


dh den Zeiten dei Makkabaͤer hat er ſich vornehmlich der. .- 

u Lebpzig 1791 ericjienenen Geſchichte Des moifeben Polis 

r dentende Keſer als Huͤlfemittels bedient., Was endlich 

das Buch der Weisbeit betrifft: jo fifd won befnfelben nur, 

bie erſten fünf Kapitel, als die wichtigften, oyafübticher 
311: 


(äutert, und zur Erbauung angewandt worden: B ganze 
Verfahren des Verf. verdtent linſers Erachtens im Satz” 
HADDIKVULD ES VIh Aa 0 2 Be - 
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Biligung, und. wir glauben, daß er Hinmit den Zreunden 
feines Werts einen waͤrklichen Dienſt gethan habe. Es war 
hillig und dem Zweck ganz gemäß auf dieſe Act die Geſchich⸗ 
te des A. T. mit der Neuteſtamentiſchen gleichſam zufanımen 
zu tnüpfen. Auch gefaͤllt es uns, dag Hr, ©. hierbey die 
Ansfährlichfeic moͤglichſt vermieden , und an agelaifen; 


das uͤbrige aber ins Kurze zuſammengedtoaͤngt h 
Zum Schluß dieſes Bandes und des. ganzen Werks fol, 

nun der fehon vgrbin.erwähnte kurze Beweis der Wabrbei 
der geoffenbarten Religion. Der. Hauptinhalt deſſelhen, 
fo wie ihn der Verf. felbft angiebt, und in fieben Kapiteln wei⸗ 
ter ausführt, iſt folgender: ı. die dem Abraham. gegebene 
Verbeißung, da durch feine Nachkommenſchaft wahre Blück⸗ 
. feligkeie über die. Nationen . verbreitet . werden foll&, if 


erfüllet werden... 2. die 


Buch Jeſum und feine ‚Nachfolger i 
ter allen Voͤlkern herrſchende Abgoͤtterey ſoll durch bie Nach⸗ 
mmen Abrahams verdrängt, und dagegen ein allgemeines 

Reich Gottes unter den Menfchen geſtiftet werden. 3. Die, 
—e daß die wahren Verehrer Gottes noch die hert⸗ 
ende Parthey auf. Erden werden ſollen, iſt erfüllt, und 
ird erfuͤllet werden. 4. die Weiſſagungen von ben betruͤbten 
—** der Juden, welche von ihren eigenen Propheten 
vorhergeſagt wurden, find erfuͤllt. s. Gott ließ eg vorher⸗ 
verkuͤndigen, daß er den allgemein herrſchenden Opfetdienſt 
abfchaffen würde, und er hat es gethan. G. die Vorberner: 
kündigung von. der Herrlichkeit Jeſu Ehrifi und ‚der immer- 
währenden Dauer feines Reichs iſt erfüllt worden. 7. dei 
Glaube, daß Jeſus der höchfte goͤttliche Sefandte ſey, iſt vom 
nehmlich vermittelſt der Weißagung und ihrer Erfüllung ges 

- „gründet worden. — Da der. Berf.' diefen Beweis. bereits 
in einer andern Schrift, die im Jahr 1794 unter dem Titel: 

die Weißagung und ihre Kıfüllang,. von ihm Gerans: 


gegeben worden iſt, weiter ausgeführt und erläutert hat: jo . 


beziehn wir ung billig darauf, oͤbwohl die Beurtheilung diefer 
Schrift einem andern Mitarbeiter zugefallen iſt. Nur fo viel 
. wollen wir Bier fagen, dag in. diefem ganzen Beweiſe vieles 
“ale wahr vorausgeſetzt iſt, was von Eritiichen Schrift: und 
Geſchichtsforſchern ſchperlich dafür erkannt werden kann. 
So iſt z. B. noch makches wider die hier vorausgeſetzte Au— 
thenticitaͤt und hiſtoriſche Wahrheit der Moſaiſchen und ande: 


ret Altteſtamentiſchen Geſchichtserzaͤhlungen einzuwenden. Es 
v | W J en . . iſt 


Kar 





. 
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noth nicht entſchieden, ob) die Brit Abtafams, Als 
npfe Biftoriiche Darſtellung; oder aber als ein Dichterifches 


emälde angefehen werden müfle In Auslesung und 


nivendung mehrerer angeführten prophetifchen Stellen moͤch⸗ 


auch noch vieles. zu unterſuchen und zu Berichtigen fen. - 


berhanpt ift es eine bey weitem nod) nicht hinlaͤnglich eroͤr⸗ 
te und beantwortete Stage: in wie fern bie Propheten aus 
aſpiration geredet haben? was diefe Sinfptration-eigentlich 
und ob fie fi von der natärlichen Begeiſterung eines from⸗ 


durch Menfchen » und Vaterlandsliehe und heiligen. Eifer: 


feelten Mannes oder Dichters ficher unterfcheiden laffe? ob: 


mnach. die Weißagungen der Propheten im.eigentlichen Ver⸗ 


inde göttlich und als würkfiche Vorherverkuͤndigungen zufaͤl⸗ 
ver Einftiger Begebenheiten zu betrachten feun ?:u.1.f. Wer 
fer forfcht, und nicht ſchon mit Vorliebe für die Sache 

jetlevfchen Beweis lieft ; wer das beherzigt, was noch neuer⸗ 
h in dem HSenkeſchen Magazin fuͤr Xeligions philoſophie. 


ın einem ungenannten Verfaſſer uͤber Die allmoͤliche Bil- 
ung der altteſtamentiſchen Schriften geſagt worden iſt: 


x wird bald genug nlahrnehinen, wie viel noch. dieſem See 


eilean feiner Bündigkeit fehle, ja wie gering die Hoffnung 
y, daß er dieſe Buͤndlakeit jemals erreichen werde. Bey 
m allen. glauben wir , ‚daß es mehrere Lefer der Seilerſchen 


schriften ‚geben wird, die fich auch Hierdurch „ fo wie durch 


idere Arbeiten des Verf. in ihren Glauben geftärft finden 
erden. . Und da wir gern jedem feine Ueberzeugungen goͤn⸗ 
'n, zumal wenn fle'einen guten Zweck beſoͤrdern helfen: ſo 
ollen wir ung freuen, penn auch dieſer Schluß des Seiler» 


yen Erbauungsbuchs einen -vecht ausgebreiteten Nutzen fifa 


t: fo. wie wis überhaupt dem Verf. zur Vollendung eines 
ausfuͤhrlichen Werkes von Herzen Gluͤck wuͤnſchen. 


.Verſuch einer praktiſchen Behandlungsart ber . 


chriſtlichen Glaubenslehre, zum eignen Gebrauch 
‚Für pruͤſende Jugendlehrer, von Guͤnther Gottlieb 


Erneſti, Hofprediger in Hildburghauſen. Hilde 
“burghaufen, bey Haniſch. 1795. 10 Bogen in 8. 


T | . 
« Anleitung zur Weispelt, Tugend und Gluͤckſelig⸗ 
Knie arte 


keit - 
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: feig fhe dle Jugend, nady der reinen Eine" Jeſa 
von D. Ernſt Friedtich Ockel, Super in tenden⸗ 
tten der Herzogthuͤmer Curland und, Semigollien 


Koͤnigsberg in der Hartungiſchen Buchhandlung. 


. 73 Bogen in.. — 
Dieſe beyde Lehrbuͤcher gehbren nftter bie beſſern Verſuche 
Diefer Art. Bar ſchon fo dſt ven nmehretn Rec. in utiſter Bis 
balothet erinnert und gewuͤnſcht worden, daß man naͤmlich doch 
endlich aufhören möge, ſtatt der ſimpeln und derſtaͤndlichen Lehre 
Zefa ſchulgerechte Dogmarit im katechetiſchen Vortrage zu 
lehren: das "haben beyde Verfaſſer zu erfilllen geſücht; uns 
auch wauͤrklich dlefe Abſicht vor vielen andern init ruͤhrnlicher 
Behutſamkeit ausgefuͤhrt; denn es iſt ja keinesweges rathſam, 


auf eintnat zu viel, oder gar alles, was dieſem und jeneni 


anſtoͤßig iſt, wegzuwerfen. Bed, wir wollen das Eigen 
thuͤmliche von jedem dleſer Lehrbuͤcher etwas naͤher anzeigen. 


‚»  SKr.äenefil liefert bioß eine Erläuterung ber Ahriftfichen 
Stanbensiehre: Ob es nicht beffer waͤre, wenn. beydes Staus 
Bens» und Sittenlehre beym Unterricht der Jugend mit eins 
ander verbunden würden, wollen wir bier nicht unterſuchen, 
‚ ba hiervon ſchon bey anderer Gelegenhelt in unferer Bibl 
geredet worden iſt. Mir muͤſſen Ihm wenlgftchs das Zeugniß 
geben, daß. er die Lehren fo praktiſch behandelt hat, als db 
zue Beförderung eines chätigeh Chriſtenthume immer geſche⸗ 
ben follte. Voran ftcher eine Einleitung, worin von ber 
Religion uͤberhaupt, und dann befonders von der geoffen⸗ 
Barten und ihrer Erkenntnißquelle, der Bibel, gehandelt 
wird. Hier kann Recenſ. mit ber von der verfchtebenen Den 
deutung des Worts Religion gegebenen Erklärung nicht reiht 
zufrieden feyn: fo wohl ihm and) das darauf folgende von dem 
Werth und Zweck der Religion gefallen hat! Der Verf. fi 
 &ı. 4 man bezeichne mic dieſem Ausdruck theil® eine Wiſ⸗ 
fenichaft, thells eine Geſinnung. Das Erſte iſt richtig; 
das Zweyte aber nicht. Rellgibſe Geſinnung ‚und die ſublec⸗ 
ktiviſche Religion eines Menſchen iſt etwas Verſchiedenes. 
Am faßlichſten wird nach des Recenſ. Meinung bie Sache, 
wenn man unter Religlon überhaupt Gottesverebrung 
verſteht, und dieſe dann im objektiviſche und ſubjektiſche ab⸗ 
theilt, Erſtere enthält die Lehren von Gott und FR Ber 
on ehtung, 
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brung, und letztere I bie Art, wie Jeder Menſch nach ſeluer 
Borftellungsart (oder mehrere in Geſellſchaft) Gott verehrt. — 
Zurz, Aber dit, wird hierbeh auch dem Lehrer gegelst, wie 
ver Lehrling durch Betrachtang der Natur vom dem Dafeyif “ 
ind den erhabnen Eigenſchaften Gottes unterricheet und Über: 
eugt werden mäffe. Hlerauf folgt eine kurze Belehrung über 
toffenbarte Neligion, Aber ben Werth der Bihel, ſowohl 
res A. als N. Teftaments; und dann’ bie Bewelsgründe für 
He. Wahrheit und Goͤttlichkeit der im N. J. enthaltenen 
hriſtlichen Neligiotislehre. Alles Ht hier mit eben fo ſichtba⸗ 
er Behutſamkeit und Sorgfalt ald Wahrheitsliebe vorgetrar 
gen: fo daß der Verf. die hier auf beyden Selten Hegenden - 
Rippen der zu viel und zu wenig gluͤcklicher vermieden hat, 
le es :gemähnfkch zu geſchehen pflege.‘ Auch, gehören fein 
Memerfungen über Den Werth des A. T., und aber den 
perfchiedenen Brad dev Wichtigkeit der Religionslebren 
u.den eigenthuͤmiichen Vorzuͤgen dieſes ſchaͤtzbanen Lehrbuchs 
= diet vonder Einleitung, won der wir nern noch et» 
was wiehr fagten.“ Die Lehren der chtiſtlichen Religion 
ſelhſt werden nan in neun Hauptſtuͤcken abgehandelt. Diele - 
finb in folgender Ordnung vorgetragen: 1. von Gott. 2. von 
der Schöpfung und Vorſehung. 3. von dem Menſchen, den 
großen Vorzuͤgen ſeiner Matur und feier hohen Beftimmung, 
4. von der Sünde, 5. von der Erloͤſung und Begnadigun 
der Menſchen durch Jeſum Chriſtum. 6 vom Glauben an 
fm. 7. von der Sinnesänderung, . 8. von dem Gnaden⸗ 
beyftande des Geiſtes Gottes zur Heiligung des Menſchen. 
9. vori den Sakramenten. — "Wegen diefe Fitichellung ließe 
TI zwar manches ſagen; aber‘ es iſt doch dabey, wie wir 
verfihern können, nichte Weſentliches yergeſſen, ſondern 
vlelmehr fo viel Wabres, Wichtiges und Zweckmaͤßiges ge 
tagt, und mit de paſſendſten Beweisſtellen und einigen An⸗ 
merfungen beftärigt und 'erfäutert worden, dag Mecenfent 
nur einige wenige Erinnerungen zu machen hätte, wenn eg 
Wr der Raum zutteße, Seiner Uederzeugung nach, die mit 
ven Aeußerungen des Berk. in der Vorrede uͤbereinſtimmt, 
gehört dieß Buch nicht fomohtfün rohe und ungebitdete Kinder 
beym erften Unterricht in der Religion; als vlelmehr In die Haͤn⸗ 
de verſtaͤndiger Lehrer, um daraus zu lernen, was für Haupt⸗ 


lehren und wie fe bieſelben vorzutragen haben. Allenfalls Ste 


‘te es auch zum Leitfaden beym Unterricht der Karehumenen 
ober In den ümtern Klaſſen einer toreintien Spute muit Ruden 
a3 


phramipe werden. U ee’? Voss 
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vepuldrer · und prakuſcher it das zweyte Lehrbuqh 


—8 D. VOdtl gerathen: ſo daß es in deutſcheẽn Schalen 


fehr gut zur Grundlage dienen kann, ob es wohl für die ex 
en Anfänger noch immer zu viel enthält... Doch für die 
chrieb es der Verf. wohl nicht eigentlich 5. role wir denn uͤber 


aupt bey der großen Menge von Lchrbüchern aoch feines kew | 


nen, dag dieſem Zweck völlig angepaßt wäre. Hier iſt würk 
lich alles zu: finden, was fowohl aus der Glaubens⸗ ale Sit 


denlehre der Ehriften für den katechetiſchen Unterricht . gehitt; 


und zwar fo faßlich für den Verfland.und-To praktiſch fiir 


- undfeben, daß wir es kaum Irgendwo fo gut, richtig und ame 
maͤßiq gefunden haben. Das Hauptſaͤchlichſte, was wir te 


dein foͤnnten, betrifft die gewählte Ordnung... Der Verf. Hat 
gaͤmlich eine kurze Geſchichte Jeſu voran gelegt, welche 
füglicher im Kapitel von Jeſu, oder ganz am Ende ihren Pie 
gefunden haͤtte; doch iſt diefem Febler leldıt beym_Linterridk 


ſelbſt abzubelfen. Auch komme manches, beſonders die Ma⸗ 


terie von Beſſerung und Tugend und deren Erweiſungen, as 


mehr ale einer Stelle vor, welche Wiederholungen durch eine 


bequemere Abtheilung wohl hätten germleden werden koͤrmen. 
AUnſere Leſer werben dieß aus-folgender kurzen Inhalts Am 


jeige felbft erſehen. 


Nach ber vorausgefhldten Kebensgefihichte Yeha 


. Yolgt eine Einleitung, worin von der Religion überhaupt, 


pon. Pernunft, Nachdenken, Bewiffen und SErfabrung 
kurz, aber hinreichend, ‚gehandelt wird. Alddann kommt da 
Verf. auf bie nähere Offenbarung Bottes und deren Quele, 
die Bibel, auf. die, juͤdiſche und chriffliche Religion nad 
deren Unterſchled, andy den Vorzug der leßtern. Bey Betrad⸗ 
ins der erſtern ergreift. er dle Gelegenheit, die zebn Gebote 
Moſis kurz anzuführen, welches wohl freylich zur Abwendung 


des Vorwurfs, als habe er ſie ganz zutuͤckgelaſſen. geſchehen iR. 


Denn ſonſt ſtehn fie bier eben nicht am rechten Ort; Eonnten 
ouch allenfalls noch bequemer bey der Sittenlehre irgendwo einge 


ſchaltet werben. Nun. folgt die Betrachtung der Kebre‘ Jeſa 


felbſt in vier Kapiteln. Das erſte handelt von Diefer Kebre 


&berbaupt In verfchiedenen Abſchnitten; naͤmlich dm erfien 
die Lehre von Bott, feinen Eigenfchafteh, Schöpfung, Er⸗ 
Haltung, Worfehung, u. fıf., Im zweyten Betrachtungen über 


den Menfchen, feine Vorzüge, Anlagen und Würde, und 


hiexauf Über die Mängel feiner Natur, Ausartung dur 


Sünde, und die daher entſtehenden Folgen und Beduͤrfniſſe; im 
u riiuten 


2 
® “ , 

‘ 
! 
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weleten die Lehre von: Jeſu feiner: Perſen, Feiner Dakunft 
und feinen GSefchäfte, u, f. f.; Im vierten guleßt von der 
wabren Gluͤckſeligkeit, zn welcher ung Jeſus führen will. 
Dieſer Abſchnitt enthält weit mehr als gewöähntich, und gehört 
zu den beſten und wichtigſten diefes Lehrbuchs. Gerade: fe, 
wie Hier, muß:fber die dur) Jeſum zu erwartende Gluͤckſe⸗ 
ligkeit geredet werden?) Zweytes Kapitel: Allgemeine 
Anweiſung zur Erlangung dieſet Gluͤckſeligkeit durch Jeſum. 
Dieb Kapitel fehlt in den gruͤndlichen Lehrbuͤchern ganz: 
enthält aber jehr viele wichtige praktiſche Wahrheiten uud Mes 
geln. | Doc konnte es zur leichtern Aeberficht des Ganzen 
glich: mir. dem folgenden verbunden werden.) Drittes Bas 


ya. Befondere Anmweifung zur Gluͤckſeligkeit, u. ſaf. Hier | j 


Ander man in drey Abfchnitten die beſondern Pflichten gegen 
Gott, gegen uns felbft, - und gegen den Naͤchſten. 
Erklärung if bier kurz, und hätte, bin und wieder ausfuͤhr⸗ 
Acher ſeyn können; übrigens aber ſehr richtig und mit gut 
gewählten Beweisſtellen verfehn- Viertes Kapitel, Alılfas 
mittel jur Gortfeigkeie, u. ſ.f. Hier wird von-Selbfipräfung, 
Gebet, Infonderheit dem Gebet des Herrn, und den beyden 
Saftamenten, u.ſof, gehandelt, und damit dieß Buͤchlein ge⸗ 
ſchloſſen. Wir empfehlen daſſelbe mit Ueberzeugung Lehrern 
In dentſchen Schulen beym Unterricht der groͤßern und geuͤbtern 
Kinder, Cie werden gerade das Weſenthiche und Noͤthige, 
ans für ihren Zweck gehoͤrt, darin antreffen. on 
Chriſtliche Religionsvortraͤge über die wichtigſten 
: -&egenftände der Glaubens « und Sittenlehre. Won 
- D. Chriſtoph Friedrich Ammon, ‚ordentlichen _ 
| shre der Theologie, Univerſitaͤtsprediger und 
Direktor des Königl, Predigerfemingriums zu. 
‚Göttingen, . Viertes Bändchen. 13. Bogen. 
— — Fuͤnftes Baͤndchen. ‚Erlangen, bey Palm. .- 
3795. 13 Bogen in 8. 1a. 


-Stwohl der Verf. In der Vorrede zum fnfteh Bande aus⸗ 

druͤcklich ſagt: „daß er unſer Erb ſowiio bey Dennprllung 
nn . v .. " a 4 ernst . d 
ge s 7 N : 2 
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‚der ecſtern Baͤnde) mehr mit einer 


oiften Demi 
eis unfern Tadel mit einiger Einpfindlichkeit -gefefen habe: F 
fo beweifen doch feine uͤbrige Aeußcrungen, daß: er Diefe ſein 


Antwort Irinegzorges ohne bittere. Empfindung Niebeegeichtige 
ben habe: Gr ſpricht von ſo genannten populären Then 


logen, die eine zu bobe Meinung von fich baben | 
Ex erklärt, Da ſeine Grundſaͤtze zu weit von des Re 
‚senfenten feinen abftünden, als daß er von der vom letztern 
‚empfohlenen Popularitaͤt und teicheigfeit der Begriffe Se 
brauch machen Eine, u. L. Was jenen erſtern Vorwur 


betrifft; fo verfteht der Verf, doch ohne Zweifel untes vopuld 


ren Theologen felche, die.tbeile ſelbſt populär predigen ‚- weni 


Ne Prediger find, 'theils -Populgrität durch Unterricht ander 


ewpfehlen. Daß es eine gewiſſe Parthey gebe, Die ſich 9 
Sbeförderung dieſes Zwecks vereiniger Bat, Ak Mecenf. niet 
dbekannt; wohl aben hält er dafür, daß alle verfiändige Tites 
degen, die den Zweck des Predigtamts kennen, biesin, chu⸗ 
eAalle Hinſicht auf dieſe oder hene Parıhey, einverſtanden eya 
muͤſſen Noch weniger kennt Rec; eine Parthey ſogenamvr 
populaͤren Theologen, die eine zu bobe Meinung wor fh 
Jelblt haben follen. Einzelne Prediger und Gettesgdehrt 
kann es geben, die ſich hierin zu weiſe duͤnken, auch vickleicht 
bie Sache übertreiben; aber werekaun und wird hieraus mug 
gleich eine eigene befondere Partbey machen, da asıja in 
olfen Klaſſen, gelehrter und ungelehrter Stände, ein vmb a⸗ 
deres Individinm giebt, das in dieſen Fehler verfaͤllt? Daß 
auch Recenſent ſich deſſelben ſchuldig gemacht habe, ſagt war 
der Berf, nicht. gerade heraus;  feheint es edoch zu. 

ſo wie er aud) ohne Mückhale erflärt, daB er mit ihm 
ſicht feiner Grundſoͤtze von Popularitaͤt nicht uͤbereinſtimmen 


koͤnne. Dieß iſt wuͤrklich viel geſagt. In den —— 


oder in dem allgemeinen Begriff von dem, ivag. Po 


it, ſollte doch wohl unter den Theologen nicht noch Je * eine 


Vexrſchiedenheit ftatt finden, obwohl die Anwendung daven 
perſchieden ausfallen, auch die Popularität verkhiedene Grade 
haben kann. Deutliche Entwickelung der Begriffe, un die. 
= igkeit fo. verſtaͤndlich su reden, wie es die ſubjective Be— 
fen heie des jedesmaligen. Audicoriums erfordert: das: find 
die Ne lichen Städe der Popularität. Dies: iſt Io: waht, 
daß. Hr. Ammon ſchwerlich etwas dawider einwenden wiid⸗ 
Freylich wird nm die Popularitaͤt ‚eines: Ferrenners nnd 


| Dt die ir ‚ganz zu dem daſſungeperwo gan. einer Lynad⸗ 


ne berab 


ſuchen, und. die Dopularitt eines 
Spals 


\. 
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"nd Tellets, die größtencheits gebithete Zuhd⸗ 


per vor ſich haben, verſchteden ſeyn mafen.” Auch die Bade 


raͤge des Verſ. die er in der Univerſitaͤtskirche zu halten 
Bat, dürfen nicht in dem Grade populär ſeyn, als wenn er 


Re vor einer ; verzichten Land / und Stadtgemeine zu batten v 


Bätte.'. In Orundfägen demnach möchte die Abſtimmung wohl 
Po groß nicht ſeyn, als fie der Verf, macht, wenn wir ung 
von benden. Seiten richtig verſtaͤnden. Alles wird om-Ende 
baranf beruhen, ob nun Recenſ. den Predigten des Hro. J. 
die Popularität mit Grunde. abgefprochen habe. - Und Hier 
biuet ihn, daß es. Jedem. fachtundigen und unpartheyiſchen 


daß fine „ohne Ausnahme dig. Gemeinfaſtlichkeit, wie 
e eine Preedigt vor einem. weriniſchten Haufen. haben, ſoll 
bie... Hyd: bleibe Recenſ. bey feinem. Urtheil, daß mehrere 


ige. Popularität haben, die ein gebildetes Auditorkm ver⸗ 
fangen kann. Dasegen befennet ex ayfs neue mit wieler Wij⸗ 
ligkeit, daB es auch in dieſen Sammlungen viele gruͤndlich 


derſelben, befonders in den erſten Teilen, guch nicht biefee 


laritaͤt näher kommende Predigten gebe, die allerdingg Auf 
merkſamkeit und, Beyfall verdienen... Nur. wenn «s.auf.die 
Froge ankommt: find, Diele Predigten ia -der Mer popwär, 
daß fe Candidaren. des Predigtamts und angehenden HYredi⸗ 
gern mit Recht ale Muſter zur Nachahmung empfohlen werbrn 
Können? ſo kann Dec, nach feiner Uaberzeuaung unmöglich. mie 


Ja antworten. Er weiß es aus einer mehr- als dreußigjäßni« - 
bey verſchiedenen Sand + und. Stadtaemeinen. 


was dazu gebürt, wenn man fich einem vermifchten Haufe 
verſtaͤndlich main will; (und dieß iſt gleichwohl der Beruf 


‚gen Gefebeung 


‚ber mehreſten Prediger) er weiß. auch ebenfalls ous eignen 
Beobachtung ER ſehr eben dieſe Gabe der Popularitaͤt fapk 


allen unſern Candidaten und angehenden Predigern kehier und 


eben’ hieraus entſteht in feinem Herzen ber angelegentuͤche 


Wanſch, daß doc alle akademiſche Lehrer, die junge Esch 
gon zu Piebigeen bilden wollen, mehr ernfttichen Webacht 
‚Hierauf nehmen, und durch Unterricht nnd Beyſplel zu dies 
jem Zweckd arbeiten moͤchten. Will ihm He. Ammon -Diefe 


freymuͤthige Jeußerung Übel vehmen; ſo muß er ſichs gefallen. 
laſſen. Aber verſichern kann ers, daß keine Partheylichkeig 


pyder · herſonliche Abneigung hiezu das. mindefte bengerragen 
Habe, da de vielmeht hen. Verf, ae Peikiarn 
v. » “ nn Fr 5 En E 


— 


1 


⸗ ⸗ 


— hoffentlich. ihm, ſelbſt ig die Augen fallen müfg, . 


und. praftich gusgearbeitete, auch ‚der zweckmaͤßigen Dppge .- - 


t 
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and aufsekiärten Weolegen aufrichtig ſchaͤzt, auch abffen 
Mchriften mit Veyfall lieſt. Uebrigens en er: mauches 
Andere, was er auf bie fpeciellern Vertheidigungspunkte im 
—— zu antworten. hätte, indem es Ihm gar nicht dam 

zu tbum ift, des Verf, verdienten Ruhm zu Eränfen, 
fonbern nur feine Pflichten ale Recenſ. ſeiner beſten Einficht 





egemaͤß zu erfüllen, 


+ Ir bebes biefer Sanwilangen find ach edigten entı 
| Selten, - ‚nicht wieder den Vorwurf zu höre‘, daß wie 
nicht mal ie Hauptfache angeführt hätten, wollen wir ft 

nach der Meihe anzeigen. Am vierten Bande: ı. 
weichen Seegenswhnfchen trennen fich chriſtliche Teb⸗ 
ger von ibren Gemeinen. 2. Heber die beglöückende 
Kraft des chriftlichen Glaubens an den Sohn Gottes 
3. Ueber die chriſtliche Thaͤrigkeit. 4. Die Erſchei⸗ 
Bang: ef auf. Erden, eine fartfchreitende Gffenba 

zung X Menſchbeit.5 Wie oroͤffnet ſich 

der —** froͤhe Ausſichten in die Zukunft? 6. Vom 
Der Verbindung der Klugbeit mit der Tugend: 7. 
lieber die herrſchende Vernachläßigung oͤffentliche 
‚Beitesverebrungen. 8. Weber Das Belehreude um 
| Troͤſtendei in der Erboͤhung Jeſu surdimmelsberrlid« 
Leit, Im fünften Bande: .1. Bon der Wuͤrkſamkei 
des Geiſies Gottes zur —æã und Beſſerung der 
Menſchen. 2. Yon der Herrfchjacht, als einem ges 
. "$ährlichen ‚Seinde der menfchlichen Tugend und Bläd- 
ıfeligteit, 3. Warum das Miflen in der Religion bey 
„Po vielen Mienfchen keinen größern Einfluß auf ibre 
Bandlungen äußere... 4. Von Dem weifen Genuſſe de 
Ecbeunsfreuden. 5. don dem cbriftlichen Vertrauen 
.” auf Bott, a. Von der falfcben Aufklärung iin der Ass 

ligion. 7. Yon der chriſtlichen Tugend. der Wirth⸗ 

| Waftlichkeit. 8. Jeder Menſch bat feine Beiden 





"Sammlung von Bebeten und Formularen für gottes⸗ 
dienſtliche Handlungen mie beſonderer Ruͤckſche 
auf - De pardun: Oldenburg, . Herausgegeben 
v Mugen nbecher, Generalfuperintenden 

ten und. .D. Conſiſtorialrath. Oldenburg, dep. 
Selins. 1795 213 Din 8. TR: 
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Ühett ern oälf Jahren iſt ſ; manches Über Liturgie gefbri 
eh, und eine.fo. große Anzahl -Hturgifcher. Formulare geſam⸗ 

neit tworden, daß. es nun dem ;’ber jet eine neue Agende 
um. Deften eines’ Landes sber Provinz anfertigen fall ‚nicht 

in Anleitung' und Deaterialien feblen kann. Zwaͤr ſindet 

ich in den mehreſten diefer Sammlungen auch noch matches 
Bchlechte und Mittelmäßige; aber bie Auswahl iſt doch. nun 
veniger ſchwer, als. fie ‚in voriger Zeit war. Mur iſt noch 
inmer zu bedauern‘, daß man von hieleim geſammten Vorrach 

aoch ſo wenigen oͤffentlichen und allgemeinen Gebrauch zur 
Berbeſſerung des Gottesdienſtes und zur wuͤrklichen Einf 
sang beſſerer liturgiſchen Fermularxe macht. In verſchiedenen 
Dertern und Provinzen laͤßt man es noch wohl geſchehen, 

daß der Prediger ſich bey oͤffentlichen gottesbienſtlichen Hand 
lungen neuer Formulare bebirnts,in andern aber darf er auch 
dieß nicht einmal thun, ſondern die alte Agende muß in ollen 
Stuͤcken woͤrtlich und buchſtaͤblich beubehalten werden. Wie 
nachtheilig dieß letztere der Religion ſelbſt, zumal in Hinſicht 
auf.unferiegiges Zeitalter fey, darf Rec. hier nicht erſt beweiſen. 
da es jedem Beobachter ſichtbar genug iſt. Auch will er eben 
So wenig die Gründe unterſuchen, wodurch etwa unfere Re⸗ 
genten und Eonfitprig van einer fo hoͤchſtnoͤthigen Reforme 
Des öffentlichen Gottesdlenſtes zurückgehalten werden möchten. 
Er hofft vielmehr, daß manche Bedenklichkeiten immer mehr 
veesfallen und manche gefürchtete. Widerfeßlichkeit immer: leich⸗ 
ter werde gehoben, werden. Ihm 44 Freude, daß doch 
wenigſtens noch faſt jaͤhrlich neue Verſuche dieſer Art gemacht 
werden, wodurch denn auch andere, wie man hoffen kann, 
zur Nachahmung geveizt werden Foanen. Hieher gehüst denn 

Auch die gegenwärtige zunr Beſten des Herzogthums Olſden⸗ 

burg auf hoͤchſten Befehl veranſtaltete Sapımlung neuer litur⸗ 

giſcher Termulare. Ar. Mutzenbecher, der hiezu Auſtrag 
dekam, ‚hat dieſes Geſchaͤft mit noͤthiger Klugheit und Sorg⸗ 

falt ausgerichtet: fo daß Recenſ. Inder ganzen. Sammlung 

nichts Zweckwidriges oder Schlechtes angezroffen bat ; obwohl 

Kcht alle Formulare von. gleicher. Guͤte ſeyn koͤnnen. Das 
Mehreſte iſt aus andern bereits hekannten Sammlungen em⸗ 

Lehnet, doch bald mehr bald weniger abgeändert, worden. Be⸗ 
ſonders haben wir gefunden, daß ber Hr. Herausgeber map 

he längere Formulare abgekuͤrzt hat. Laut der Vorrede find 
aAuch einige ganz nen ausgearbeitete hinzugekommen. Auch 
gefaͤlt es und, daß für jeden Fall mehrere Bermulaıs * 
Dr 2 anden 


! * 
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a7e Vnexeſt ottesgelahrhet | 
hanben find, x, für. die Tarſhandlung dein, und für Tr 

ungen fieben, Mit Grunde kann daher Metenf.. dieſe Mu. 
tzenbecheriſche Sammlung ale eine der.beften forscht zum | 
Prioargebrauch für diefen und jenen Prediger, als zum 
Pt bey. Anfersiguing aͤhulicher neue Landesagenden 
empfhen —— 


Neue Katechifationen uͤber bibliſche Erzaͤßlungen und 
. Gleichniſſe, von HGrorg Friedrich Treumann, Pre 
diger in Schoenerlizde . Hamburg, ben Bohr 
= 2795. 353. Poges in 8. 4448. 


Nr. Troumaun iſt ſchon aus feinen vor einigen jahren her⸗ 
ausgegebenen Katechiſatienen als ein geſchickter Karechet ber 
anne. Zur Schonung ·des Raums verweiſen mir daher DE 
Leſer auf das bie jene Schriften in der Algen. Deutfchen 
Bibliothek gefaͤllete Urtheil; und dieß um fo. mehr, da fi 
der Derfaffer: auch in diefer neuen Sammlung voͤllig gleich 
geblieben iſt. Denn.ob er bier wohl andere Gegenſtaͤn⸗ 
de, naͤmlich bibliſche Erzählungen und’ Gleichniſſe, "zu. fer 
nen Katedyifationen gewaͤhlt hat: fo bearbeitet er fle doeh 
nach derſelben Merhode, d.i. er übergeht alle unfruchtbate 
dogmatiſche und eyegetiſche Eroͤrterungenberrachtet ſie Bio 
von ber anwendbaren praktiſchen Seite; ergreift jede Gele⸗ 
genheit, wo er Mißverfländniffen. und: Vorurtheilen ent 

"gegen wuͤrken, und dagegen richtige moralifche Grundſaͤtze 
‚and brauchbare Lebensregeln ausbreiten kann. Und dieß alles 
eſchioht auf eine ſo faßliche Art, ſowohl in Hinſicht auf die 
"deutliche Auseinanderfebung ber Sachen, als auf Popularitaͤt 
der Sprüche, daß wir-diefe Arbeit mit Grunde als muſtechaſt 
anpreiſen konnen. .- Prediger und Schullehter werden fie da - 
ber mit Nutzen gebrauchen Firmen; vorausgeſetzt, Daß die 
legten: wicht .ganz unwiſſend und ungeübt, ſondern vielmehe 
fähig find, den Faden feſtzuhalten, der Ihnen Bier ih bie 
Hand gegeben. wird, und ihn allenfalls da, wo er dürch die 
‚Antworten: der Katechumenen gleichſam abgeriffeh wird, ge 
hoͤrig · wieder anzuknuͤpfen. Wer weder der. Sachen noch der 
SDptache maͤchtig iſt, dem kann auch das beſte Huͤlfsmittel nicht 
zu ſtatten kommen. en | 


. „eat; 


Da ſich nicht wohl Auszüge aus Katechiſationen machen 
laſſen: ſo wird os genug ſeyn, ‚wen wir die Verſicherung 
—W | . 2 ” Sehen, 

BE 


/ 


Rehtegelfigill® | - "FRE 
eben, daß die hier erfäinterien moraliſchen Honterten Wiehren- 
jeils von großer praktiſcher Wichtigkeit ſnede. 
FE SE 6G 
wWechtsgelahrheit. 
der treue Rachgeber im Handel und Wandel, und ans. 
dern wichtigen Worfaͤllen im menſchlichen benz! - 
‚ober Megeln der, Klugheit fir Bürger und Lande 
leute. Geraudgrgeben von F. A. Schroͤter Er⸗ 
furt, bey Keyſer. 175. 324 Seiten in 8 nebſt 
"einem ziemlich vollſtaͤndigen Regiſter. og. © 
Fin Schriſtſteler der et uhternſumit ‚dab ungelehrt ABB‘ 
tun über irgend einen wifjenfhaftlichert Gegenſtand aufaka 
aͤren, muß nicht mat mit den. Veduͤrfniſſen und yet Dee’ 
ingsart beffelben' vertraut feyn ; ſondein auch die Babe Bea! 
Bet, Teinen Vortrag von der - Sprache der Schule mbgtit” 


q 


ı ent£leiben; feine Lehren durch wohl gewählte und für d 


aſſungskraft feiner Leſer ‘berechnete Benfpiele zu verfinitie"- 


’ 


htiget Beſtimmung der Grundſaͤtze zu verbindet. So trüge 
ch und wuͤnſchenswerth populäre Schriften uͤber medizinische 
nd rechtliche Segenftände find: fo nachtheſtig Ebhnen ſie wer. 
n, wenn ihre Verfaſſer nicht mit dir gehörigen Einficht und 
jehutfamkeit zu Werke gehen, Feinen beſtimmten Zweck vor 
ugen haben, und die für dergleichen Yölksbüchet feſtzu⸗ 
tzenden Schranken uͤderſchreſten. Der‘ Unſtudierte bedarf 
n mediziniſchen und juriſtiſchen Kenurniffen nur fo viel, ald 
nlaͤnglich ift, ihn vor den Betruͤgereyen der Quackſalber und 
abuliſten zu fchünen, und ihn. in der Stand zu ſetzen, ſich 
y den alltaͤglichen und ſchneller Entſchließung beduͤrfenden 
zorfaͤllen ſelbſt zu helſen, oder wenigſtens fo lange, bis ein 
ſchickter Arzt ober Advokat zu Raͤthe dezdgen werben kunn, 
ches zu verderben. Beſonders müßte ein juriſtiſches Volkes" 
ach nach Recenſ. Meinung folgendes enthalten: Eine kurze 
tachricht von der Laͤndes⸗ und Gerichtsverfaſſung; Erkla⸗ 
ing ber im gemeinen Leben Häufig Sortommendeh juriſtiſchen 
usdruͤcke; Velehrungen Abye die Vethaͤltniſſe Des Sögers J— 


en, Dentlichkeit, Anſtand und Kürze, mit Serfladigfeit und | 


— 
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und Bauers zur Obrlgkeit und zum Gurcherrn; aͤber Steuern 
und Abgaben; Vorſichtsmaastegeln bey Eingehung rechtl. 
her Verbindlichtetten, jedoch niit Kusfhluß aller leeren und 
auf Spie findigkelten Binlaufenden Cautelen; Weberficht der 
Landesgefege, in fo weit fie auf Handel und Wandel, Bow 


folen;. dagegen . ift manches Nübliche entweder" ganz wegse⸗ 
» faflen, oder nicht vollſtandig genug ausgeführe. Auch wil 
mas. bie Ordnung det eingehen Abfäniite, ‚ia im Anlage 


\ 
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pas viote Begtiffe vorkommen, welche erft nachher erklaͤrt 
tden, nicht recht gefallen... &o fehlen z. B. die Begriffe 
n Steuern und öffentlichen Laſten; die Lehte vom Verhaͤlt⸗ 
je zwiſchen Eltern und Kindern, zwiſchen Gutsherrnund 


terthanen, die: hieher gehörigen Grundſaͤtze des Polizey⸗ und 


nlichen Rechts, % BD. von Schonung der Sorten, Ver⸗ 
tung der Feuersgefaht, Verheimlichung der Schwanger 
iften, u. 1: w. Dagegen wuͤrden wir die lateiniſchen 
nſtausdruͤcke, welche der Unſtudierte doch nicht verſteht, 


D. Paraphernalguͤter, Macedoniſcher, Vellejaniſcher Ratte 


uß, Falcidiſche und Trebellianiſche Quarte, u dgl. Ferner 


ſpitzfuͤndigen Cautelen beym Kauf⸗Contracte, die ſo ver⸗ 


felte Lehre vom traſſirten Wechſel, von Inteſtat⸗Erxbfolge 
ggelafien und Zuziehung eines Nechtsverftändigen in ders, 


ichen Sällen angerathen; dafür aber. manchen andern Ber 


iſtand genauer erörtert haben. Weberdieß Hätte die ins ren, 
‚pitel des zweyten Abichnittes enthalte Lehre von Antre⸗ 
ng der Erbſchaft füglicher bis zum ſiebenten Kapitel, wo. 
n der Erbfolge geredet wird, gefpärt werden koͤnnen. Haͤu⸗ 


ir auf dunfele, unbeſtimmte, mit unter add; falfche, - 


find. Ä 

age geitogen, wie fih Aus folgenden Beyſpielen ergiebt. 
28. muß es, flatt: „hat die Ehe noch nicht volle zwey 
hre gedauert heißen: Wird die Ehe innerhab zwey Jahren 
vennt.. ©.:30, iſt nicht bemerkt, Daß bie Lehre von der 
zade und dem Heergeraͤthe nur in Sachſen und denen Or⸗ 
wo noch fächfiiches Recht gilt, anwendbar, auch nach den 
Ichiednen Statuten fehr abweichend ſey. S. 68. heißt. es: 
5ewößnli darf der Gegenſtand eines mündlichen Vertra⸗ 


06 den Werth. von so Rthl. Silbermuͤnze nicht Überfteigen:“* ı 


5 ft nicht allgenieinen Rechtens, und kann leicht zu unrich⸗ 
n Ideen verführen. Nach ©. 72. möchte. es fcheinen, . 
ob der Bater dem Matedonianiſchen Rathſchluſſe ausdruͤck⸗ 
‚entfagen müßte, da doch bie bloße Einwilligung deſſelben 
Guͤltigkeit des. Anlehens ſchon hinlaͤnglich iſt. S. 85. 
18. Conſtitutum ꝓpoſſeſſorium; d. i. daß, wenn. der Käufer 


geſetzten Zeit das Geld nicht zahlte, der Verkäufer (muß 
jen, der. Kaͤufer) die Sache als Miethsmann beſitzen 


ke“ — auch fteht dafelbft „ kommiſſariſchen, flatt come , 


Torifchen. &. 93. wird der Erbsinsherr.fallch unums .. 


vänkter Eigenthuͤmer genannt. Ebendaſelbſt muß ftatt . 


— 


tkaufsrecht, Vortanfsrecht, geleſen werden. Seite 109. .- 
fte. die unter um, 6. angergthne Cautel 3 Bon; 
Zr EEE 11; 


— 


2. Nehtsgelahheiii 


goentung fi. B.112: „Bigeneliche Meäfef = f eigher 


Wechſel. Weberhaupt iſt dieſer ganze Abſchnikt verworren, 
unvollftändig und nmichtigs z. DB. dere Verf. Hält Indoffiren 
und acceptiren für eins, ſchreibt Traffent für Eraffant. | 
Sin Handiwertsmann wird fich nicht mit traſſirten BWBerhfeht 


2 Befaffen, und ein Kaufmann kennt dieß Gefhäfte beffer, als 


—8 


_ ⸗ R 


1 


der Verf. S. 117. heißt eß: „Es giebt Derfonen , roeldt 


- Yon Natur Auf geroiffe Dinge vin Pfandrecht haben. *! 


136. ioird der Unterfehleb gtoffchen Legat und "Sideicammif 
falfchlich To beſtimmt: „@efchicht dem Erben die Auflage be 


fehlsweiſe, fo heißt es ein Tegat; geſchieht fie bittweiſe, ſo heiß 


eb ein Fideicommiß. Was ©. ı4rı unter Rum 4. unds: 
angeführt wird, iſt bioß ſaͤchſiſchen Rechtens. Num. 7. Hingegen 
unbeftimmt und unrichtig. ©. 151. wird der Begriff vor 
Auszug oder Altentheil cbenfalls nicht richtig und vollſtandig 
nngeaeben. ©. 193: find einige politifeh » möralifche Ring 


. heitsrege engehänät, worunter ſich viele dunkle, unnuͤhe, 
Num 


jHaduche und leicht zu mißdeutende beſinden. 8. B. Num 
5; , Frage nicht zu oft; Melle dich lieber, als wenn bir di 
Sache drkannt waͤre, ehe du deine Unwiſſenheit bloß giebſt. 
Wie will der Verf, dieſe Regel in einem Volksbuche veraud 
Worten? N. 8. „Behaupte und verſtaͤrke dein Anſehen durch 
bftere Abweſenheit.“ N. 22. Bebiete die Strafe; ſey 
tein Zuſchauer, wenn ſie vollzogen wird,“ Was für Leſer 
mag wohl der Verf. hiedey im Sihne gehabt baden? NM. 25. 
„Wenn du ſtrafeſt, jo ſtrafe ingeheim; wenn du ſchoneſt, 
ſchone öffentlich.“ ° Both dieß ſey genug zur Beſtaͤtigung tn 
feres Mrtheils! Mer. wuͤrde ſich uͤberhuupt nicht fo lange be) 
bietem Buͤchlein verweilt haben, wenn ſolches nicht Bin und 


“ wieder mit Beyfall ungezeigt wotden Wäre, und er es nicht 


fir Pflicht Hielte, an diefem Beyſpiele zu zeigen, daß vechtlis 
ehe Volkeſchriften zu entwerfen nicht Jedermanns, am allın 
weniäften eines Anfaͤngers in der Rechtsgelehrſamkeit, Car 

. . Kaber dergleichen Schriften das unverdiente Gluͤ 


pl unter den ungelehrten BolkgElnfieh zu erhalten: P 
v 


jelfaͤltigen ſie die Proceſſe, biden ſogenannte deutſche — 
vokaten und Rabuliſten, und ſtürzen manchen durch ihre Abel” 
verdauten, dunkeln iind untichtigen Belehrungen Ins Ungluͤck: 
vder ſiegen als unſelige Mittelvinge dem Verleger·und ber Dia. 
reratur jur Laſt. Nebrigens find much verſchledne ganz ertroͤs⸗ 
- He Muſter zu Lehrconracten; Eheberebungen, Schenkundee‘ 
Yarträgen; Abſchieben, Kaufbriefen, Miethcomttaeden, 8 
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aſuch aher —— Sabin von. Sein 

MWilpehm Bamäg;: konigl. Daniſchem Yufti; rather 
Hamburg, bey Hoffmann. 1793: ‚53 ei 
und 15° Geiten Qgrerinnerung,in.8h...4.86- 





uͤnſcht Rec, daß der Verf., der ein warmes Gefühl 


Renfepenelend zu haben ſcheint / recht oft in der” RS A u 
nd. Aufrichtung, — ae, Deruhigung hd Freude ent _ 
aber eben ſo herzlidy wünfcht er auch, daß " 


Inden Eonne; 
 Verf., nicht wieder durch Ähnliche Arbeiten fi fie zu wäre 
02 „verfühen „möge: a4 R 


hast für Vormunder und Serie, ent⸗ 


altend dir Vormundfchaftsordnung, -fanipit Erlau⸗ 
®gerungeh, und einen Anhang von den Fidelcompniße 
Kerken, von Fofepp Ritter von Keifch, 6, 1. Sande 
AB.D.RXVULD. 2.6, V Seſt. Bb vechte« 


; a — 


Miltögeiapepeil 53 
rn tan 


Bert 3 Robetien: Cirmsiferretn ge Dom . 
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pt.viellticut Der einuge Verfug 
der liter ariſchen · Wett bleher 

mit neurt Verſuche andetan 
oiuids Schtiſten / 1,’ in litera 
ttenne id nur: nach · den Na 
wit alfe, um: Dam Ebao 
ren, ufd ohne lelne widernatuͤt 
naelich das Paiecangpiegen. 

in Re 


« 
. 
» 
” 


Axiſtiren, und deren Realitaͤt allo kur vorauszeſetzt wird 


auch zur Natur? Und wenn ſie nicht zur Natur gehoͤren; 


aller Eckenutniß nusgiehe? Und wohla auff Dlife Äri zuk u 


U br Fine fühlektinen, don Gein_ Befockksen 


— 


v78 
—5 des Moenſchen abgeleiteten, Elnthelinng egrus 
es der K 


r Kdiſte und Wiſſenſchaſten bedienet; ſondern vieimehe 
die verſchiedenen Klaſſen von Kenatniſſen nad einem objel— 
tiven Princhp geyrduen, und in Ihrem Zuſammendange bat 
* ih Habr le: in thre Theile aufgeldt. das Weiſen der⸗ 

en unterſucht; und ur fo. viehmoͤglich und notbwin 
dig deutliche Begriffe davon eigen gemacht; ich bemerkte, wie 
deſe Tyeile · in tolſſeuſchafiliche Syſteme geordnet mir einander 
derbundan· ſiade · uſid wie ganze wiſſeuſchaftliche Klaſſen 54 
auf einander beziehen und Sermänbt-find;” - - Mietdurch wei 
raͤth uun ſeeyllch dar: Verfe rine ziemlich hehe Adee von dem 
hervorſtechendon · Werthe ſeines ⸗ Pradukts. "Er wäbner de 
S in der gelehrien Wete! eine all geenrine Senſation machen 
muͤſſe, und die hrilige! Segel’ der Beſcheldenheit iſt dabez 
Wi ſondedlich boobachtes worden ern indeß feine Schrit 
wenigſtens im Ganuem genonmenſich. Auszeichnete. und der 
vtelſeinigen Nixus der maniichfaltigen Gegenſtaͤnde menſqu⸗ 
Ger Ettenntniß duͤnbigen und eſtiſltuchtender, als biſher, dam 
ſtellte: fo würde man: divſon · Fehter Nicht uͤberſe hen konnen 
Dieb iſt hiert aber gar⸗ nicht der Fall, und um dieß zu beweiſes, 
Barf nur das Fundament feines Syſtens aufgeſtellt werden 
Sch glaube, ſagt dar Verſ. S.:34,dir Wolftändige ſofte⸗ 
matiſche Einheit fuͤr alle unſere heterohesen Kennenifie in deu 
Begriffe der UNarargu entdecken, Und gewih in die gefamas 
Baur, als Inbegriff le Dlage⸗ udder Erfigeinuen, 
imn ſo fern ſie Bezlehungen auf. uns‘ haben köͤnnen, aller We⸗ 
fen, info Tern:es. ans fie zu erkennen mmbglich tft‘, Das einzige 
wahre und zugleich auch hinlaͤngliche Objekt aller unſerer Ent 
kruntniſſe.“ CAber nichts In unſerer Sprache iſt vlelde 
er, als das Wort Natur,Dexr Verf⸗ nimmt es, wie mi 
lebt, bloß in materialer Bebeutuag. Und nun erit 
Die. Froge: Haben alle unſere Wesrifie colektive J 
Glebt ds nicht auch Begenftände, welche bloß — 
den Verſtand in ſeinem — Gebrauche mit ſich fe 
ubereinſtimmig zu machen? Gehören denn ſolche Gegenftaͤnde 



















welche Stelle iſt denn wehl den Kenntniſſen, die ſich auf ſol⸗ 
de Gegenſtaͤnde beziehen, In einem Syſteme anzuweiſen, det 
die Ratur in dem Sinne des Verf. für das einzihe Objekt 


s } 


>. 


ken. Erkenniniſen a priori, :udd nahlehrtfäh auitsber weinen 
!ogik und. Mathemasit? Nimmt mian dabey nun etwa Ruͤd⸗ 
icht auf deu: Titel, ber ein Syſtem aller menfclihen Ver⸗ 
sanft «Erkenntniffe verspricht: fo entſteht wleber umgefehre Dig 
Brage: Wohin mit unſern Erfahrungskenniniſſen? ˖Schou 
Heraus. wird. rfihtiih, daß die.unerlaßlickte Bedingung zU 
we Syſtems, Beſtimmtheit der’ Begriffe, Hier nicht erfülie. 
en, und daß es der. Grundlage defielben an Haltbarkeit fehle: 
Dan muß jedoch den Verf. noch teiter-Hirm N 5 Ar dieſce 
efammten Natur ik Organifation uns ihre. Evſcheinung, 
ankkraft, als Reſultat menſchlicher Organiſativn, letzter 
Rd hoͤchſter Zweck der Natur.“ ( Bentäuftg geſagt, glaubt 
er Ber (S. 123.), man halte jetzt ziemlich allgemein dafär) 
aß die Seele entweder Materie fey, oder doch, daß wir mid 
duͤlfe koͤrverlicher Organe denken.) Dicke Denkkraft obe® 
as menſchliche Vernunftvermögen erkennet wine dredfach⸗ 
taße und allgemeine Haupteintheilung im der: gefanmten Na⸗ 
ur, als ihrem einzigen Objsfte. Und zwar: das menfhlide 
dernunfivermoͤgen erkennet 1.fich ſelbſt. ubhektinifch aus feinen 
Bärkungen, oder: es erkennet fich ſelbſt in ber: Etſcheinung «fe 
Frenntniß« u. Begehrungsvermoͤgen ſublektiviſch auf folgender 
tavfache, Art: a. Das Vernunftvermoͤgen unterſucht dieſe Erd 
Seinung des Erkennens und Begehrens fubjeftinifch am den« 
mden Objekte, (17) und beſtimmt die Geſetze und Bord 
hriften des vernünftigen Denkens und Haudelns bloß ſpeku⸗ 
iin und_theoretifh in der theoretiſchen und. ſogenanunten 
waktifchen Pbilofopbie; .b. Es ſchreibt die praktiſchen 
Regeln vor, nach weichen das Erkenntuiß⸗ und Begehrungs⸗ 


Bi 3 3779 


Pr 
* 


ermoͤgen ſubjektiviſch ausgebildet werben: ſoll, in ber Paͤdev⸗ 


ik. c. Es erzaͤhlt (So? JAuch dieß iſt· eide Funktion des Weck 
nnftvermoͤgens7) die Würkingen und Handlungen der Er» 
heinung (??) des Erkennenfär und Begehrungsvermbgeng 


ach feiner hoͤhern oder. mindern ;fubjektivifchen. Ausbildung 


uch die Befchreibung ſeiner Ptodukte -Hierarifch, oder in der 


efammten Aitesargefihichte. — Das Bernunftvermögen. . 


rfennes in ‘der geſammten Natur ale feinem Obfekte 2) ſich 
ft objektiviſch in ſeinen moraliſchen Handlungen, uber, ef 
rkennet ſich ſelbſt Innen objektiven morsliſch /praktiſchen Lehen 
ungen der Erſcheinung des: Erkenntniß⸗ und Begehtungse 
ermögens, naͤmlich in den vernuͤnftigen Handlungen in der 
Befelichaft, und zwar:z. 2. Es erzählt Die moraliſchen Hands 
amgen vernuͤnſtiger Weſen Allen Zeiten, ſammt allen mesr 

Bb3 oder 


» 








pt: 





wer weniger 
die Sehren und Veeſchriſten der Mellsien, is —— Die 


—— Werke ‚Alt un;“ "ga 
riſch, oder in. —— — man ee —— 


—— ſollen um Buch. Tugend giichich 


R jepa, in Dei Religianalebre, alg Steeeniebze-unt Theo⸗ 
A Bi —— Die Rechte und. Pflichten der ni 


en, ie wittüßrtiche. Geſetze in der buͤrge 


gen W 
— — in der Rechtsgelebrfamteit. d. Es. —2*2 


8 —* verfihlebene pechetiſce ‚und couventiondifd 


* lichsen. einzeiner vernuinftiger Weſen im geſelb⸗ 
voſtande, ud. danzer. Geſellſchaften, zur — 


| le s.ofsemelzen, Wohls und der individuellen © 
* ligteb, und zeigt did Mittel diefe au erlangen | in der 
wegierungskung; —. Bidlic eifennt Das Ventunftveriade 


gen Ina N ae feinem Objekte 3. die gefommte meter 
uiele. * udtet er Dieter, wady ipeen Beh 


mb 
Iegen und’ ahufikhen —— und Erſcheinungen; und’ 


wzwar: a. Eoerzählı alle natuͤrliche Dinge and Weſen deramas 
texialen Matur, unterſucht Ihre: —— und Eigen⸗ 
und Erſcheinungen 


ſchaften, und 0 Inte Wuͤrkungen 


nach erkaunten Geſetzen in der Naturwiſſenſchaft. b. Ce 
unterfucht. —— Di organiſirte Nätur im: natärtkheir 


| Bakande ſewehl, als anch in fo ſern Me. fchäblihen, rd den 


kuͤrlichen volkteommenen Zuſtaude vachtheiligen —— 


em uinterworfeni, ‚und: dh befonders dry versuͤnftigen 

In der Ausneykunfl. c. Gudlich beſtimmt und iehteet es 
die prattiſchen Regeln, nach welchen narkriidie materiale Diugz 
det: die moteriale Natur überhaupt durch die vernuͤuftin ban⸗ 
deinde Marur ſo veruͤndert werden ſoll, dah dieſe von jenet nach 
Luſt und Bedarfuiß Gebrauch machen Ehnnne, in den Kuͤnſten.“ 

DSieh eife ſtad die Grundzuͤge ber von bem Verf, ſo gemannıe 
ten Theorie ſeines Btems, ra in dem folgenden Ab⸗ 
bhulete: Sielet onen nicht lichen ‚pr aktiſchea * 
ſfiems der geſammten Gelehtſamkeit * usgefühet,. uns 

auch Inden „ allgemoinen Bemerkuugen, als befenberem' tan 
doualen und: praktiſchen Anhauge —*—— {& ur 

f.) meiſt nur wichsrhött werben, "Mee.igab ſeinen Dion, daß 
yanır Maifonnemetit alt feinen. Anmerkangen zu durchweben, 
gar halt auf.:.. Die vielen ſchw eichen Seiten deffeihen And ange⸗ 
achtet des — Anfteiche, ‚ben. iin ner V. gegeben hat, zu 
aufſallend, als daß Rewor —E »O enthůſtt werden; 
dinſuen. Men wird daher aut ohnne detiumtere nen 


ia 


A 





ten Übe Di Jene won dr Unterbfifeit 
Peg (u u von einem Zieifler. 2 
ehne Drugort und erlegen, 3» in· 3. IR, Em 


u hi Sea 


wit der wichtlgen — der Hafiaphficeit ber See . A. 
lelu ich verierte mich In Labyrinthẽ, aus welchen ich mich nur, 
: wie großer Mühe hetauswinden konnte, ..Sc- fagte einigem 
meiner Freunde ‚meine Meinung. Äber ‚die ſchwer · Problem, 
and bat fle:u die Mitihilluns der igri gen, ‘"&p. entflaus 
‚ben dieſe Briefe, c. . 
| Der Verf. „trägt Hier. zuerſt die gewoͤhnlichen Gruoͤnd⸗ 
für die Unfterblichkeit der Seele, welche aus den Sigenfchaftn, 
Gottes bergenompaen find, vor, und hernach auch die vornehmflen, 
Zweifel oder Einwürfe dagegen, _Diefe Zwelſel ſucht er rum 
ferner zu beantworten; -aber das Refultat. von dem -aller iſt 
bach, feiner . Meinung nach, daß die Unfterblichkelt ber Seele 
ein Inſtikz, ein Zunſg eine Hoffnung, eine wahrſchein⸗ 
liche Vermuͤthung fey. ie er dazu kommt, pas für eine ihm 
elgene Hypotheſe zu halten. und zu glauben, daß. die Octho⸗ 
boren Eobielopben oder Theolbgen?) Dagegen wöthen 
rden, weiß Rec. nicht. Wenn der Verf. indeflen mit deu 
Schriftzn Ser Phildſophen ztwag bekannter wäre, als es nad 
Ben Beweifen die er beybringt, ſcheint: fo wuͤrde er dielg Hy⸗ 
vpotheſe wohl ſchwerlich für neu halten‘, oder ſich doch wenig⸗ 
ftens erinnere haben, daß doch neuerlich Kant die Unſterb⸗ 
x iſchteit der Seele, in das Gebiet des moraliſchen proktiſchen 
Glaubens verwieſen, und: behauptet hat, daß bie. reine Ver⸗ 
alınft weder Veweiſe dafuͤr, noch dawider habe. 
J Uehrigens kann Rec. nicht ſagen, daß weder bie Geuͤnde 
tdi Sache, noch die Zweiſel dagegen hier beſtimmter oder 
| itchtpoller, als an andern Orten, w —8 vorgetragen worden, 
opet daß ſich dieſes Schriftchen etwa angenehm leſen lieſſe. 
Ba Gegentheil IE hier bey dem aufgeweckt feyn follenden 
Eoye in ber helteßten Briefform⸗ wo man doch fonft ſeine Ger 
Bahfen warärfich "und fließend niederzufchreiben pflegt, etwas 
ſo abgeriſſenes, gezlettes, und witzig ſeyn ſollendes, was auf 
eitlen erhfihaften Lefer einen widrigen Eindruck macht. Ohne‘ 
noch zu erwaͤhnen, daß der Verf. manches hieher gezogen hat, 
was genau genemmen nicht hieher gehoͤret. 8. B. die Ideen, 
de er Aa von Jeſa und den Lehren des Eirifenpume macht. 
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giel. Wienten Banden gropiies Sktuͤck. Alto. 


na, bey Hammerich. 1795. 252 S. 1688. 


I dieſem Theile der. theologiſchen Beyttaͤg⸗ fahrt ver be 


Ömte und verdienſtvolle Berfaffer fort, die Kantiſche Schrift 
ber die Religion innerhalb der Graͤnzen der bloßen Vernunft zu 
eifen s und zwar vom fiehenten Abfchnitte Des dritten Stuͤce 
n, bis zum Ende des dritten Stuͤcks. Er betrifft alfo das⸗ 
mige, was Kant in dem angeführten Werke über die Annaͤh⸗ 


ung des Reiches Gottes, uͤber den Geiſt und die Geſchichte 


es Chriſtenthums, und in der allgemeinen Anmerkung uͤber 
le heillgen Geheimniſſe der Religion geſagt hat. Da diefe 
heologiſchen Beytraͤge gewiß von allen werden geleſen werden, 
enen das vernünftige Nachdenken über natürtiche und geofs 
enbarte Religion ein Beduͤrfniß iſt: fo enthalten wir und 
iflig eines Ausjuges aus demfelbeh, der uͤberdieß, um beleh⸗ 
end für unfere Lefer zu ſeyn, fehr weitläuftig ſeyn müßte, 
Im ausfuͤhrlichſten beleuchtet der Verfäſſer die hiſtoriſche 
Zorftelung, die Kane vom Chriftenthume gegeben, . und da, 
lefert ihm denn feine gründliche und ausgebreitete Kenntniß 
es Chriſtenthums manderley Materialien zu treffenden Eins 
sendungen gegen die Kantiſche Vorftelung. Daß aber der 
Zerfaffer den jüdifhen Kirchenglauben, gegen die Kantiſche 
»eſchuldigung, daß derfelbe nichts Moratifches enthalte, und 
uf Befoͤrderung innerer: moralifcher Gefinnungen - gar 
Icht abgezweckt babe, in Schutz genommen hat; und 
ch zu behaupten getrauet, alle Moſaiſche Gebote ſeyen mit 
ner ausdruͤcklichen oder ſtillſchweigenden Forderung an die 
toralifche Sefinnimg gegeben worden," mar wider unfere Er⸗ 
artung, und durch die Beweiſe, die der Verfaſſer von S. 9%. 
1 zum Behuf feiner Behauptung aufuͤhrt, Ift Rec. zum wer 
gſten nicht überzeugt worden. _ 
Gewiß würde ber Verfaſſer bey dieſem gedankenreichen 
Zerke noch auf mehrere Leſer rechnen dürfen, wenn feine, 
chreibart weniger wortreich waͤre. Wir halten es daher 
runſere Pflicht, ihn auf, dieſen Fehler aufmerkfam zu 
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Uetiefit der Denfwärbigfeiten aus der aleen und, 
neuen Welegefhichte, der Staats⸗ und Wölfen 


kunde, für die erwachſene Jugend, von Johann 


Samuel Halle, Proſeſſor . Mit wwoͤlf Uumi. 
nirten und zwey gwachen Kupfermfein. . Berlin, 


bey Maurer. 7765. . Tobgleih auf dem Titel 


1796 Abt) 268 Stirn, in gr. 8... i RE: 1280, 


Dur: bein äußern Vande d Bude. ſthen ned die Korte ges 
deude: Weibnachesgeichene für ‚die euzbadhfens Ju⸗ 
end; und daraus erklärt. es ich, warum Hr, G, diefes Brüche 
ein in aller Geſchwindlgkelt zuſammengeſchriehen bat: nin⸗ 
üch damit eR zu Weihngchten des J. 3798 der lieben Ingeud 
als ein Geſchenk vereher werden: konnte. It, H. iſt wer 
Hffenbar riet der Geoſchichte alcht genng bekannt: dennoch 
würde ee ,, wenn er id eit genemnien; uͤber die Deſtim⸗ 
mung und erforderliche Methode eines, posez Buche mehg 


nachgedacht, und me. nice die vornehmſten Quellen, en 
Pr 


ſinige Haupthäner Über: ‚die alte und neue Geſchlchte, 
tb du Mathe gezogen ‚hätte, einen ganz +rirh Ian hiſtori⸗ 
in Auszug haben arten Ebunen. So derfelbe 
ufche allein fuͤr die: Jugenb wenig Bar; len au 
wegen der Menge Fehler, mii ii Mt tik, ein (hl 
laer Seien! für ſie geworden, 


" Kine Ingenannie Wöbeefic bt * alten eigen 

nalmmt die erſten 37 ‚Selten eins fie geht bis zut {fermwang 
derung. Zuſammengedraͤngt iſt zwar hier vieles; aber eG 
wich gleichſam nur in.eigens jaufdenden Fuge vorbengeführt, 
Es IR eine Neiße Bon Schilderungen, 5 der. gär Mmaricheg 
m kurz, ſticht, unbeſt imnm auch wo LT ae — 
it. Man urtheile nur nad — A Seo ſtria 
heißt S. 10. Fi Mröberer von Hk frica und der, 
Tartarey. Ebendaſelbſt micd verfihert, Pr in Aedypref 
die Rıurft und Wiſſenſchaft von 3890 an gewurzelt babe, 
bis ſe asy Durch den Sultan Mubamed II, von biey 
verdrängt, su Floren; in Italien ibre Aufnabme per 
fanden, wüd. Europa — engefongen habe. A a 
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fingefübret haben. (@. 1095: den 
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.. 804.) iu dgl, Fa — RE 
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Or=di99,) geraden... "CHLSDSIBEN MET der Bett. (ES, 
Bo) Sad den dan Sicz bey Snisiar das IE Deurfilunn- 
mwobern | um die erſten Wldfer und Dikıhir 


84 in —— gen; Cebendaſ) Micha Dame 
Drotzea in Zi 960iec mflaen) (O6) u. 
wig 


Due En 
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wig den Deutſchen Markgrafen in Meiſton safe Bons 
C®, yıs.) nad Friedrichs II. Üode drey und zwanzig 
abre lang keinen Kaifer Aber Denıfchland regieren; 
(&.115.) Karin V. nach feiner Abdankung bundert taufend 
Jahrreuten genleßen; (&. ı21.) Lutbetn im : 1348, 
flerben ; (&.125.) Seen Caſſel Im Weſtphaͤliſchen Fris⸗ 
den Paderborn and Sulda bekommen; (&. 129.) laͤßt S. 

3 93. unter den deutſchen Kurfuͤrſten Pfalz weg, und.rüdt dafür 
Baiern ein; vermifht ©. 137. Vandalen :und Menden 
mit einander; giebt Winekinden dreußigjäbelge Seldsuge 
gegen Die Irantenkönige; (©. 198.) und Seiedrich Au, 
guften ſchon im Ycı 694 die Pohlniſche Brone; (©. 139.) 
a. dal. m: — Etwas«xectroaͤglicher haber wir Die Geſchichte 
der Brandenburgiſchen Staaten (S. 140 — 126.) ge⸗ 


nden. . Zr J | 

" Warum der Verf. Hierauf’ Die neueſte Franzoͤſiſcho 

. Stentsumwälsung (Staats » Veränderung — denn wozu 
ei fi denn die Rerolation fo. ſtlaviſch ing: Deutiche hinuͤber 
en?) beſondere auf 30 Selten in einem ſolchen Buchs 
beſchrieben Habe, die er gar wohl oben mit der Franzoͤſiſchen 
Geſchichte verbinden, und recht durch: Diefelbe verftändlich mas 


dyen konnte; ſehen wie nicht ein. Geſetzt unterdeffen, daß 


foldhes deswegen nöthig geweſen wäre, well fie das größte 
Schauſpiel unferer Tage, einzig in ihrer Art, vielen Mißper⸗ 
ſtaͤndniſſen ausgelegt, daher ſchwer zu beurtheilen, und gleich⸗ 
wohl lehrreich und warnend Im gleichen Grade für alle Staͤn⸗ 
be von Menſchen tft: fo mußte er es ganz anders anfangen, 
am fie der Jugend eben fo müglich als faßlich vorzutragen. 
Anſtatt vollig unvorbereitet loszubredden: »Im J. 1 78 7.&grief 
- Audwig XVL, von den Otaatsſchulden gedruͤckt, die Nota⸗ 
‚ Bien mad) Berfallles, auf Zureden des Finanzminiſters Ealonne, 
jüfennfen,“ u f. w. hätte ein unpartheylſches Gemaͤhlde vom 
uftande dee Franzoͤſiſchen Regierung feit der Mitte Slefes 
ahrhunderts, won dem, Charakter und ben Sitten der Na⸗ 
Non, und ihrer beſondern Staͤnde, von det Verfaſſung der 
Religlon, der Staatseinkuͤnfte, u. ſ. w. vorangeſchickt werden 
ſoller. Denn aus dieſem aflem erklaͤrt Rd die Bcanz. Revo⸗ 
volntion weit natuͤrlicher, und gleichſam won ſelbſt, als durch 
rief hergeholte Raiſonnements, Hypotheſen, u. dgl. m. Aben 
auch ihre Geſchichte ſelbſt bat er nichts weniger als pragma⸗ 
Uſch zu beſchreiben gewußt; es iſt mehr eim Art von Tagen 
buche Bas sr mittheilt, und worinnen wichtige mit —7 
A Fa 1— t 





— zu Reben, ‚fi vermundeen muͤſſen⸗ 3. B. * 
181. „Den 26 Nov, mußten alſe Geiſtliche den Bürgereld 


ſchwoͤren; oder Ihre Poſten niederlegen. Den 21 Dec. würde | 


den Rouffeau eine Ehrenſaͤute beſtiimmt, uud mat ſchafftei die 
kotterien ad. Im J. 1791. erlaubte man den Tanten‘ 


Könige nach Rom zu reiſen. Den 33. April hielt der. —* | 


bie Reife des Königs nach Sy. Cloud wit Gewait zurädi; 


man bob alle Acciſehaͤuſer In Frankreich auf; man verlegte 


zu om heeerogenen VeeeleWenn in len Del: 


u‘ 


bie Zölle an die Gtaͤnze des Reiche, und den ıteri May vera - 


hrannte man Das Dild des Dapfes “öffentlich. * © Saglelgen 
8. 189: „Den ı3. ſiegte Bouchard bey Derwid per. die 
oländer, und Portugal gab den Spanlern 6000 Mann 
ülfstruppeh. Den 17. flegten die AR nten bey Pareframıs 
Aber die Spanier, und den 23. die Spanier bey Perpignan 
—* Franken. Dene9. d nen u fa die Fabrie 
ung von 2000 Millionen in aten,“ u. f. 
RZuletzt ſteht Die beutige Völkerkunde giler WOHL: 
e.(&.197.f9:3' „Gier iſt zwat mäncher nicht ühäßges 


nehme Beptrag-zur Charakteeifirung der Bationen gefammigelts 


aber etwas vollftändigrs trifft man nirgends an, und verſchie⸗ 
denes iſt — —— — * — — 
3. B. ©, 199, Die Portugiefen äußern: viet Hans äh, 
Dichtkuuſt und die Richter fprehen fohr fehlerhaft ung, 
eigenmaͤchtig in den Berichtsbändeln. *. Ob man ©. 217., 


die Schilderung des Deutfchen. recht. treffend und. einiger⸗ 
maaßen vollendet finden werde; daran. zwelleln wir au, .. 


Vielleicht konnten bie. beygefünten Kupfer, wovon bie: 


fhwarzen, Abbildungen Röwifcher und Griechiſcher Krieggmas: . 


ſchinen enthalten ;..die Übrigen aber, die vornehmſten Natie 
nen in allen Welttheilen vorftellen „ dem Buche zu einiget 
Empfehlung dienen, meyn bin und wieder hey —* etwas 
mehr auf die eigene Nationalphoſtognomie geſehen werden. 
wäre... Der Deutfche 5.8. (Tab; III.) macht, te 


Raifer ſtehend, eine gar aͤrmlich demuͤthige und —** ein Fi | 
tige Figur. Er if zwar zum Gchorchen gegen rechimäfige :- 


und Figenmächtigkelt leeres Geſicht, als Bier hat er 

Durchſqnitte nicht ; noch weniger den Geiſt, der dazu 

In einem Buche für.die deutſche Jugend ſote SF am we 

im ſe ſcelenlos und Ihe auſtriem. IM | 
j .. 2, = . 2. 4 . 
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Dberberrfchaft geneigt ; aber ein fo ganz an aller. Innern ein. 
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Wittlere und bneuere, bolluſde und‘ 
Kirchengeſchichte. 


Der Nachtbothe. Oder Geſchichte der franzoͤſiſchen 


Auswanderung und ber dabey vorgefallenen Liebes⸗ 
abentheuer und paljrifchen Begebenheiten. Ge 
v beichtet von einem hefehrten. ®migranten, "Aug 

dem. Franzoͤſiſchen. Nebſt Weit Webers Shils 

". derung des Betragens einiger in-Deutfchlanb ges 
duldeten frangöfifcyen Fluͤchtlinge gegen. teifende 
© Deutfche, - Berlin; Dep Mauer 1193- 2306 
in 3. 188. . 


Did Schriſt, wiid⸗ die Menge m neue Vernige zu dem 
ı 


ibenſtuͤcken der Emigrirten liefert, und in ſo fern als ein, 
biſtoriſches Bruchſtck nichts weniger als unw tig iſt, leidet 
wegen des in einandergeſchlangenen Fadens der Erzaͤhlung 
keinen Auczug. Statt deſſen wollen wir nur ben auf dem Titel. 
demerkten Schluß dieſes Buchs unſern Leſern mittheilen, und 
unſerer Bibliothek eine Petvatae hie Iweher deutichen Ger, 
lehrten einverleiben die ‚ein neues Licht uͤber jene ausgewers 


- fene frangofilhe Menſchenklaſſe verbreitet, ud die Micders 


traͤchtigkelt dieſer Barbaten, fuͤr die man Dentſchland und, 
einen großen Theil Eutopens ‚mit Blue und Eiend übers - 
ſchwemmte, zus. Schande des Zeitolters decumentirt. ⸗ 
„Am sten Jul. 1792, ſagt Nett Wächter, der verdieuſt⸗ 
volle Verfaſſer der Sagen der Vorzeit, fuhr ich In Geſellſchaſt 
meines Freundes Diede (Doctor und Regierungsprocurat 
zu Eaffel) mit einem Mlethnachen voa Mainz nach Kain ab, 
Der Wunſch die Nheingegenden zu ſeheü, veranlaßte dieſe 
Reife. Ein heiteret, fonnenheller Tag lächelte ing entnegen, 
jeigte pie weinreichen Felyshufer des Rheins im ſchoͤnſten Lichee. 
und ſtimmte ung zur forglofeften Frͤhlichkeit. Alles ſchien ich 
zu vereinigen, unſere Freude zu vermehren, As, wir 3a Set.. 
Goar ans Band ſtiegen, fand mein Gefaͤhrte Sort einen feine 


Bu Freunde; ungern trennten wir uns, nach efyer, Stunde, vor 
Blefen biedern Manne — die Sonne ſtand jcht Gerade Über | 
uns did druͤckeudſte Mittagſhitze Mel ſchwer nieder D —, 


dem bie Gegend ſchon bekannt war, konnte ſich Des Saul 
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Ben des 9. Zul. war das urenhiſche Regiment tod Thadden 
in Robteng Linger ickt / dem Nerjog von Drannfehtveig' dit 


T Mage are frangtfiichen Fiüthtlinge übergeben , und ein Der 


‚fehl ‚wort Ahr an den Anditent Bed Regiments von Thadden 


nr ae als ſehr — und gefaͤhrliche Leute Aufd 


ofen. Die Klagſchrift Der Franzoſen hatte 
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86 Veſchichte. 
won wem ſollten kein fie‘ dedehten dubch ch Mr om. 


balten7 Die framoͤſiſchen Flüchtlinge waren afle ans the 
ven igen antonnirungsquartieren in andere were - 


lest. ie konnten wir die. auffinden, Über weiche wir une 
‚iu. befcimeren hatten?“ — Rec. hat den Nachtbathen, ch 
er gleich manche Stelle darans hinweggewaͤnſcht hatte, uud 
mit dem. ſietlichen Charakter des betehrien Emigramen wicht 
dmmer. zufsieben ſeyn kann, wegen det Darin enthaltenen 
Thatſachen mit großem Intereſſe geleſrn. Der Einigraat 
ſſt. don Leuten gebraucht worden, die die gebßten Moll: biy 


Baften Menſchen überall über die Orangen zu ſchafftn fan. ° 
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Disfe: 0 Ger den Hee, chelle die wifenfheftlice 


—** an Aussildung der Philoſephie, cheils die Ay - 


. 


endung der Philoſophie in den einzeinen Wiſſenſchaften bes 


reertn Hmſiqhe all dieſeie pojochen 

de fie‘ 1 an, : — — —Sei aus 
len Theiterr der thesterifhen fowohl, ais dei pratkiigen Die 
fopdin.. 2) Beurtheilungen pbilo ſcher Schrif⸗ 


in, Die: ſedtera mweeden:von Zeit zu Zeit Ueberſichten ‚üben 


6. Betırüdtn eitgelner. Wilfenfchafteri geben.: Mit Herru 
. haben ſich zur Herausgab⸗e biefes Jourualse vereinigt bie 
erten D Marnberg Prof. Ficher im 

’ Bee. —— D. Heuſinger in —* 


ufriand (in Jena, Leg; R. von Gumbold ans Berlin, | 


ef: Are. in nn ler 1 Sam; 9 28 Keine, 
fe) 7 t. Scowid 
Jena, Proß Schals in Helciſtade 


Erſtes Hef. J. Von den Ynfpräden dep. gemeis “ 


n Verflandes an die Pbüofopbie, . ‚Yon bern dau 
u. — xxvm æa Vu EN Se 


IN: 


Me, ———— 
Der 19. unterfeheldet zwmep I 
gemeinet Desfland,. sie eine, 
geine Xegriffe unmittelbat nah 
T fee und debtaucht, ohfe weder 
nihren Hekimmten Sufammenhau, 
= „ariffen „ oder mit dem ganzen ( 
„Sa ‚Dielst Vedeutung genomine 
m der gemeine Verſtand von der | 
siu erwarten; als daß fie zu dei 
iein kenot, das Algemelne au... 
Standorte 


aus nicht: embehren kanm; um, endläch-fat en 
wötinden Keruyitanpens: zu einem her: Vebraus feianc Der 
»grifie.an gelangen „ und den eg nach feinrn Sl 


mithin allen. ohne Ausnahme ‚gemein zu fepn, : weswegen 
ee Vortastmefe der Hienichenpenftant: hei. 
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—*2 Ad und bie nah ©, 10, 
Mi lofopßfen” gerötk: nich Be Teked Belle na 
—— nei C werun! n.bier, ehenfa 
Kıo;, den Brenn un; —— —— 
yqaaren getiſehem. 


Mile tt nun demit { 
Verhand.fl 
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Od en 


on. a 
Man 


wir, ‚ etmelar Beten Ann ollarvora 
Bein —— —— da, mh ©, 16 


Anſpruch nimmt, und die 


w rn Wiſſen ſeinem ——e — er⸗ 
Wenn ſich der gemeine Vertiand deucv⸗ 
LET fo muß er weh 
‚gemeiner oder — darch die Erſchai⸗ 
I reden zu men ſevn. 


fehamne damit, —8 der ee - 
E Pr jelten eher dem er 16 in die Arme gewer⸗ 
fen Habe, als er van einer folchen Philofopfle.C fe bier we 
Ber. Dogmatismus fegn) Nefultate annahm, Die niit feinen 
Aus! ſchlechterdings ur —* find; 
Cimme; fage ih, damit hm. was ©. 6. flieht: A 
—— —— et id Kart erhoben „.unb 
un ine Immo J en, 
* beyde zugieich feine Aneſoroche unsefchürtexlide 
tot habe? ‚und was ©. 8. ficht: „daß die Gtinune 
abe 4 8. zu allen Seiten dieſelbe blieb, und alle Zumm 
„„thungen der Pbilofopbie (muß hire wohl wieder dan Dep 
. „matismus bedeuten) eben fo Kandhaft abnies,.alg. fie allen 
m Angriffen des Okepticiemus. unerfchäl — traßte.® 
Das Eine’ gebt geradezu das Andere auf. . . 


OD Herr N. mil, wie man febt, Biest ©. die &e 
‚solßeit feiner Xusfptide won bir —8 ‚zu Lehn ınage: 
er fege ihm Diefe entgegen, wie ehemals Cdenn jetzt Hört man 
nicht viel mehr davon ) die Tfeslogen, die Gnade der Nun, 

Matur war nichts werth, wenn fle nicht durch die Gnabe 
geheiligt war; der Verftand war, ohne bie Snadenerleuchtung 
Des Halligen’ Geiſtes, halb blind in natärfihen Dingen und 
‚garız blind In göttlihen Dingen ; die Tugend, wenn die um 
de fie niet gewuͤrkt hatte, war bloß eine buͤr⸗ 
wit man, ar fie auch in ihrer Art noch fo ri ie niet 

dir — vum Teufel fahren mußte. 


Es gab ber —8* viele, 3 B. die zuverkommende 
kende, bie zureichende, u.f.m. So giebt es um 
- —* Phtlofopplen Ude, ais bie fteptiſche die degma 
RT 
ade, an ber nden, genug: und fo aud an 

eiocn Piitefopiie, wenn Diee clan. de Surelchende wär. 
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Wei zo. 
‘ J —W 
* 57 * 2413 


. Ob es bonn kelne ſolche zureichende Phlloſophie giebt? 
Ya, fuͤr Htu. N. wenigſtens, und wenigſtens ©. 12; denn da 
nißt es von der kritiſchen Philoſophie: Dag ſich die unmies 
telbare Guͤltigkeit der Aueſpruͤche des g. DB. Aus den Reſul⸗ 
—*8*8* der kritiſchen Philoſophie vollig befriedigend ergebe; ' 


J Aber damit iſt der g. V. im Hinficht der wiſſenſchaftlichen 


elerzeugung, die ihm zu Theil werden ſoll, noch nichts ger 
jeſſet: denn, leider, thut fi ihm mic. Diefer zureichenden 
Phihſophie eine Doppelte Gnadenthuͤr auf, fo daß er nicht, 
weiß, durch welche er zu jener Ueberzeugung eingehen muß, 
gefeny er. wolle durch eine von.beyven eingeben. Cs 
ſt naͤmlich eine Spaltung in der kritiſchen Schule, wie wir 
B.25. lefen: „mehrere. von den neuern Vertheidigern -dee 
‚Reit! glaubten, um die Phllofophie zur vollendeten Gewiß⸗ 
‚seit zu erheben, muͤſſe man von einem höhern Standort 
‚aus beweiſen, was die Kritik. ohne Beweis. vorausgeſetzt 


habe, daß Erfabrung iſt. Sle ahnten (73) alfa nicht, 


‚Daß gerade dieſe Thatſache der einzige Standort iſt, den 
‚die Philoſophie finden kann; und indem fie ſich zu einem 
ſogenannten hoͤhern Standort erheben wollten, fielen fie in 
„bie alten Untiefen zuruͤck, wo ewige Zweifel des Skepticis⸗ 
mus vom allen Deiten den Boden unſicher machen“.  : 


Das IE nun recht ſchlimm 


} ne Weyde Yartgepen-uffen. 
viſſenſchaftlich (ſonſt wären fie keine Pbilofopben , am 


ventgften kritiſche Philoſophen) von ihren. Behauptungen 
berzeugt ſeyn; beyde kündigen im Damen, der Eritifchen Phi⸗ 
ofopbie dem 9. V. an, daß er-fich durch fie von feinen Aue⸗ 
prüden, (das beißt, wie wir nachher fehen werden, von 


nem eigenen Saſeyn) muͤſſe überzeugen faflen, wenn er’ 


ſicht dem Okeptiziemus zur Beute werden wolle nun ſtrei⸗ 
en fie ſich aber, wean dazu gehoͤre, um wiſſenſchaftlich uͤber⸗ 
nigt zu ſeyn. Die eine Parthey ſagt ihm: du brauchſt nur 
on der Thatſache auczugehn: Erſabrung iſt. Veyleibe 


icht, ſagt die andere Parthey, du mußt noch eine Treppe 
hher ſteigen, um won dem Beweiſe, daſſt Erfahrung iſt, 


usdehn zu Finnen. Huͤte dich davor, erwiedert die Parthey 
‚, denn wenn bu ba hinaufſteigſt? ſo faͤlſt du In dir alten 


tiefen zuruͤck, ws ewige Zweiſel des Skeptiolsmus von 


len Seiten det Boden unſicher machen. Laß dich nicht irre 
achen, entgegnet die Parthey B;. wenn du da nicht hinauf 
io: fo kommſt du ame joe ahunuxielen ger ot urn 
ze... 4 “ , aus. 


> 


— 


.” 
“. ‘ . D 
vo . ’», ” 
“i x .. > 
N f .r 
* ? ” ‘ 
« {1 ” ” 
es 
.. . ‚4 ft ü 
.. . — 
v ® - . 
. 
* 


as. Dhrfteß in von eier. United aiserhn; Sen 
du zu dieſer Tharfadye ja nur bein elaues Dafıpn ı —— 
und anſtatt zu ſagen: Erf ſe, nur ſogen: 
ſchenverſtan in: beſonders da dieſe Thaiſeche fruͤher pr 
feßt werden muß, als jene: denn wenn kein Öenfdgei 

wäre: fo gäbe .es u. für den Dienfchen Eeine Sefabeum 
Aber wenn Bu von einer Tbatſache, als erfiem 

ausgehſt, fo biſt du verloren. Glaube ja nicht, was ©, 2 
Rebe: „der Okepticiemus, der jeden Sat, von dem die Piuis⸗ 


»fophle ausgehen mag, in Anfpruc nimmt, und Beweis Tafıke 


à fordert, hat bier, wo 2igentlich kein Gap, fondern eie um 
„ Mittelbares Faktum zu runde gelegt wierd. — ſobald ei 


'mynur ſelbſt verfiche — keine Linſprache zu thun. Womcinte 
Tbatſache kann man weiter keiten Beweis fordern, as dent 


„des unmittelbaren Seruußtfenne ;e& Ik ſogar widerſprechend⸗ 
„für etwas: hiſtoriſches einen ‚pbilofopbifchen Veweis 
wiju verlängen; ein Faktum kann man gwar im Berußtſeya 
« nachweiſen; aber. ein philoſophiſcher Dewels kann. Meden 
die Wuͤrklichkeit noch, die Nothwendigkeit deſſelben derboͤr⸗ 
en. Hier bieibe dem Skeptlelsmus keine Einwendung 
brig; was ſig nicht philoſophiſch beweiſen das tät ch 
ↄauch nicht philoſophiſch beziveifeln‘, und der Dkeptſker, de» 
„jenes Faktum in Anſpruch nehmen wollte, kann welter nichts 
wthun, eis es geradezu ableuguen, und iſt folglich, wenig⸗ 


uftens in Mücficht auf diefes. Fundament der Ppitofopbie, 


«Bein gefährlicher zur mehr." — Pen rg ven u 


u . —*— und De nu vn aut; iu * * ke an 


Die hiſtoriſchen gedaut werhen.. Wie kanp A Tagen; daß ein, 
—— Set eigentlich. kein es ap ee 84 en 


ine or? > * for 223 


u ie Diefe- — 
m. 


Ira Anſpruch, und mit a die Thatſa⸗ 
bie. dadurch ausgebehrkt werden· A Die Den Beben 


\ 






—— * damit den 

* Kb fh u mia 

—* 1 1 phi —— wen 
ion —— fr das muß ae all 


bemeilen laſſen: nun bezweifle ich —ES - J 


ben du: do, weil er ein ismus iſt, für Dbügfenbie 


Eerint, und ecksnen mußt + id beurueifie 6 ie Thatlaches 
bag Erfahrung if. © 


Was. will A nun Anfensen? Geſcht 


rung | 
ler, ber Stensieiunne liege ſich darch das, was A fagt, zum 


dringen: fo ſchicke ‚I auch ben Öyparkeigiciemung 
f den Hals, und hätt der ſich nicht: er But, den. Huber fe 


rkritieismus, und fo. immer. weiter, bis ih euch geht: benn | 


ß iemaffen lehlt es uns gottlob nicht. 


22 


A kann un. datauf erwiedern Wr Bi Beweis, 
\efohrung ſey wieder eines ———* , un biafer ** | 


, und fo ind Unendtiche fort, bebürfen 


fen werde, 
cht irgend eine Tharfache als die. erſte bey alem uzi 


n zum Giunde legen wolle. 


Da Acht: wun der. armo —— Ber N ü 
n beyden kritiſchen iamuſſen ‚eingeinffen Fon er, um Ach & * 


fchaftlicg aberzugen zu iatſen — vð 


12 verfigert ihn heilig, d. ü. er ri 


se ihn vor den Skeptietsmus testen konne; ba, fie.aben 


h * Inden ich — find, was das Heiße, — 
f6 liefern fie. ibn — dieſe Zwietracht, 
Pe an 25. ham Dkentiolemus zur Deute aus, were 


feinem eigenen Winde * gel. | 


E) Das ivird er denn aber auch thun, wenn th ihn ar EL 
recht kenne, oder es müßte der gemeine Verſtand in’ F | 


en KR: alſo ein —— Verſtand ſeyn. 


Aue es mit der Philoſophie, mie mit der Gna⸗ 


e fchon baben, um fie zu ſuchen. Cr. 
ech a nicht den. er wird ia an ſich rast tin: 


ð daran wird er ſehr eat thun. BEE 
. | Sr ae E⸗ 


B in 
r 028.0, 2 Vest, daß umm. vor einer Thatfadıe toriter 
Nnın Feng forkern fönne, „ale Den ‚bes unmintelbaven Dee 


ichamug zufrieden ſeyn 
Bern A fast: „ad Achuict —** beweß 


Aue m 


u Wiiueisgti, 


Ee IR mis bem Wertande, wie mit den Auen: "at 
Denkt mut mit jenem, man fiebe nur mit biefen. Auch 
* , de. fe weit feht, womit ſieht er andere? Ant 


ee Mugen diefer finen ‚und fo entbe 
dien beyde, was men mit biof n and mit bloßen 


einen gefunden 
ungeachtet ihrer Waffen, oder finden die Fehler ihrer Augin 
in den betrachteten Gegenſtanden. Beyde muͤſſen, bey ſedes⸗ 

maligem Gebrauch, ibre Werkzeuge unterfuchen; jene 
mit feinen Augen, diefer mit feinem Verſtande, ob fie auch 
tten Haben, fonft läuft jener Gefahr, eine Maus im 
M und biefer, einen kategoriſchen Imberati⸗ 

in der Vernunft zu fehn. 

Dieß iſt die fimple Dorftellung einer Sache, die Sa 
N. fo raus gemacht hat. Es war eine Maus, in ismus, 
ö ‚feinen Glaͤſern. Ich hoffe, ſein natürliches Auge 
ſt noch fü geſund, daß er es nur brauchen darf, um den Gebe 


“ feines eünflichen zu entbeden. 


: Sc läßlih noch ein Wert ber die Popularpbitafppke 
Wenn fie, wie Here N. ©. 14. verfichert, eigentlich 
keine Phälofopbie il, und —— auf alle Weiſe Ibees 
' Ranges unter des Pbilofopbien verlaflig gemadhe bus, 


warum nennt man fle_ denn noch immer fo? ober wenn fle fe 


ißen foß, warum ſchwaͤnzt man fle nicht auch, gleich den 
gen, mit einem ismus? ſoll fie etwa fo ſchwanzlos ein. 
Bergehn , am jenem Buche zu aleichen, ber den Schwanz vers 
seen hatte, und num feinen Brüdern rieth ſich du * 
ze abhacken zu — die Race waͤre ſchlau 
nug. — Bann fie den auslaͤndiſchen Mamen niche führte: 
fo würde ich fie, nad) dem, was Hear N. von ihr ſagt, für 
eine weit und‘ heil fehende Tochter des bloßen 5* 
Bandes, des Menfchenverftandes obne Bias erklären, 
wie ſoll fie heißen? Einen griachifchen oder Tateinifchen rn 
“ men barf fie wiche Haben, unter einem ſolchen märde men fie 
nicht für die Tochter des gemeinen Verſtandes erfeumen, 


J ne. Wables de ia Fomzine VL, m. 








md nennen gr nad ihrem: —* —2 Bonus 
enn.cin Mann won Verſtand und:ein Popularphiloſoph 
En. —. Die veutfche —— gewaͤhrt auch noch * 


e 
den —* und nun alle ihre gegen die —3— 
aufbieten tan, die ſich wet dene leicht —F verſtehen 
duͤrften, 6 Dentſche uͤberſeben zu laſſen, da Re ausiäns- 
bdiſcher Ab tan And, wie die —** ſelbſt, und fo lam 
ir dieſe ein iamus bleibt, es ebenfalls werden bleiben wollen, 


* gehe zu den folgenden Auffägen in diefem Heft. 


I. Beytraͤge sur Spmeosymifiif. . Vom Sem D. 
—*8 Der Verf. verfiehe nicht, wie Siraib, dir, unft, 
viel mit wenig BBorten, und dabey ganz deutlich, und ohme 
Schulſprache zu fagen: er führe zu fehr die Sprache von Abs 
Bandlungen. Man hoͤre gleich den Anfang: „ Zartheit iſt ein 
„Prädikat von Naturdingen, und deutet auf eine Beſchaf⸗ 
„feriheit derſelben, der zufolge fie won einer geringen Grhße 
u des Eindrucks relativer Segenflände afficirt und geregt wers 
wien, uw.“ — Die Erklärung von Stolz, —— 
Boſfartb Dankel nimmt beynahe acht Seiten 


° Biterarifche Anzeigen. (GSo beißt in "wg 
In dem Inbalt, Recenfionen p loſophiſcher Schriften benannt 
mar), es ift dießmal nur ein Buch, nämlich Verſuch über 

das Verguhgen, von Aasarus Bendavid, beurtheiltt. 


Zweytes Beft. 1.Apologiedes Teufels. Vom Herrn 
.rbaud. . Diefe Apologie geht, nach ©. 106, Aur.da- 
fn, den Teufel bey der.@@fre zu Khhten, daß er eine dag 
und nis eine. bloße (7) Sci e ſey; und dag iſt Bier 
gi: bündig g net, und in einer uͤberaus guten Schreidart 
ie gern zeichnete ich etwas aus ‚ venn ich Zeit und Raum 
v1 ı * ſolchen hir sertweilt man mit &uf; afes iſt 
an feinent Platz; der Ausdruck ſtolpert 
a mc teistnie —* auf, führe nie vamm Wege ab, verſpricht 
nie mehr au er Kat; und vn Anm aÄet, Ba Baar 
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9— m —* wa, eine * un Ga 5 
| wer genug ge gan) ſo, wie er mußtt, 
lofonbire Publikum Genůge zu tin, gebe werk 
ches, wie S. 107 bewertt wi, de Te beiendert. Miet 
Apologie bedarf. 


I, Ueber die eefien Sehnde de⸗ Nanerram 
Ben Hrn. Maimon. Minder lichtvoll, für mich menigfteng, 
als die vorhergehende Abhandlung, doch überaus ieſenswwur diſ 
„Das Natuxtecht iſt, nach G. 142 die Wiſſenſchaft von dem 
— das Wozalgefih p. priori-beftinmsen,, nothwenbigen 
‚allggmelngültigun, ſchein baren Ausnabmen var Yaz- 
.. 7 den. Diele Scheigharen Auanabinen werden, burchbag 
WMoeralgeſetz, entweder als Bedingungen feines mögli 
. chen Gebrauchs, oder ala indiserte Bel aus Be 
oben keffimmt. Sene, find die, als Grundſaͤtze des Matum 
rt, m prior! gedachten Natursefege (in tnoyakifcher 2 
„deutung); dieſe aber Die, aus dieſen rundfägeh 
„teten Zei € des gelomniten Naturrechts. Wasdadır 
zum Behr einer Drefen belinimt wi iß ein 
„recht fü r dieſelbe. * 


— tr, Liierariſche A⸗nzei⸗ en "Di be w 
—8 der pbiloſorbiſ ch  PAnagogifihen sehen, Hile 
feit dem Anfang eines —2 ber itifchen, Ppilos 
ſophie auf dtefelbe, Ich habe tin P Da, Veruettungen 
der Vorerinnerang zu machen. 
I 4) Mach S. 1731 ik die ne; „ob und wie ð ve de 
dahosit als Wölffenfehafe nndglsch fep;, nach nieneie de 
» fÜDIEE: aulgewerſen wocden, „unit beuiiei: auch foger Der 
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abe: die ——— 
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vr. gelei⸗ 


gültigen Susdemente 
feiben, werfüßet dund ein-Paac , dan Eranscendew 
sismns und den Kyperteitics: 


iffenihaft zu. gründen — gerade in ber 

per Deftimmung dietes Seunkfapes, voͤllig von einam 

ae aa — Das: fiehe da:gar nicht nad V 

. t, gar nicht. nach einer ginzlichen Keforum auch, 

deder die fon geibshen fen mac nit der und, wenn üben 
ei au erroarten, ſeb⸗ 

ie glebt und der Werte diefer zweyten Nadtia 

ws —— Sie aut De ae m 

7 n, daf "xDege sure 

„nom Siele find.“ Aber wie kann man urtheilen vonder | 

Riqhtigkeit eines Weges, den man nöd nicht kennt? den | 

won erft Ken 5* — u, ja nr und jeder 

giebt — Tees in denn nun ” 


tifhen noch auf einen allgenteingnl Fundamente erbauen 
wollen? Kann es denn mehrt als eine Philoſophie gaben ? Die · 
fe Detenner ſcheinen wuͤrtiich nicht zu wiſſen/ weder was 
haben / noch was fie ſuchen; na zoie man ſachen ung, um 
Re 
Und an ft Beten jene hi in allen E⸗ 
fenfchaften auftaͤumen, ——— 
——— En de Düne ben 


und, welche andere Pbilofopbie.i es, die · ſie außer der Ari 
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reg RE. 
au ER —7 


% iter. einfäl Bub ar 

igen PäRagsgiter. ein] 

vogiß zu ‚been nn, ——— 

dlshe deseden d B En rr rl 
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5 "06 worte tWend at) mit bei heh meen anso 
Bommeneh Bußende — 


Bis dahin figtumfere bieberige-Pädagentf ga file 
Alan mas ense bisherige fundamenılofe 5 w 
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u Bldte, anige zu 
ah Den en — 
: tan, 19 gehen abet nicht, „gern Sle 


"ern &.ns-10, nach Häufig bedarf 





sn Auf >vdhefe- Here erſcheint demnach die padagogiſche 
Amtinomiel -unföshai. Say! der Unterriht kann vom, 
der @ejiehing-scht getrenmirderden: "Begönfatz: der Uns 
verriet niuß vönder&egtehung ausgefejtoffen werden. Sms. 
Boahe wird das Mloet‘ Erpiehimg. dr wWeiteften Sinne, für 
Menkienbiibung Aberhinpt; genommen; im: Gegenſatze aber 
in.der sengfben)-uen' beftiremien, Brdentung: - Der Gag 
After s-ihben Eröfelama Chter“hlicte hinzugefeße Yöerden 

1 IM ngeem Sinne; wo fe namlich den Unterricht 
wicht wit ti Ahr befuhe) nicht · aautrfcht die Kräfte in for 
Manlepınıd. mnagerfaler Machfücht, bb: wohkhndig Zi Fulele, - 
viten. Der Gegenſatz iſt wahr; indem Etzie hung ats ſot⸗ 
he den Unterricht als ſolchen ausfgllogt; - Erziehen iſt et⸗ 
war gam anders, Als untetrkäfen; und in ſofern etzogen mich, 
toied gehe unterrichtet ¶ md umgekehrt Allein Criiehung 
md Untereicht-taffer? fich vereini gen beyde finden au leich 
ſtatt · in · der Erhie humg speriode ‚überhaupt. · Diefelbe raſt 
aber konnt Duchads- nicht zugleich erzogen: und unterrichtee 
werden " Sat und! ®egenfaß 'laffen' ſich daher verein (gem: ' 
Sich Wikeerfiheibung und Beichränkungs durd"&ubotdihan” 
Nu; aber nähe Buch Koordin atiomz · durch "Succeffion, aber 
wie. dalrch Roepieng" nn nn N 
Die yroffehen Heirn ©. ul 
:068 eb der Unterricht einen T 
antwortet fi} aus mei 
ch dene mir. nämlich unfer.ei 
£ Kindheit, und gebe ihmd.die, 
den Zebeng im Ainde, FJ 
‚eäriffe: pflegen „ menfclich 
9.4.8.2. KXVlll,2.2.6r.\ 















wa WwWalchriahel 


‚alte Regeln He hen ⸗Ernleder beh fen Geräte Ye lelten müf 
Fen. Keban ſcheßt Trieb: ein, und mienfchiidres Leben 
Mißtrieb/ und den wißtvieb pflegen heißt vnterrichten; 
‚pille. gehaͤrt untervichten * Bun: ersiehen , inſe 
‚lera es naͤmlich Amen Beſaedicuns eines menfihtichen Natn 
triebes dient. 
Ach, halte mich bey nieſem Kemertrhen of nicht Us 
‚se, anf, um von den ſolgenden noch ein paaz Worte Bu. fagen. 


U. Etwas Über den Ausdtud; Erʒiebang zum 
Mienfeben und Bürger.: on Herr weufinger, Die 
fr Schriſtſteller ige in — gefälliger. Ratung auf ar 
. Rampfpiap. - Beine Gegner. find die Herren Nehberg um 
Villanme: er beſlegt ſtez er, zeigt ſehr gut, daß man ſich:bed 
Der Erziehung aut um den Menſſchen. nicht sum den ärger 
u bekuͤmmern habt. —. Zu &: a8; 19. 6. von Em 
— „ec. tft ein vollkommen brauchbares Glied einer recht⸗ 
„mäßigen und wuͤrklich gebildeten menſchlichen Sefehlfcyaft, ” 
Fann man hinzuſetzen, daß er ſich auch re ſolchen 
Seſellſchaft, "3... als Sklave in Alglet € |. den fuͤnften Tel 
des Eimlis) auf eine Art zu nehmen weiß, Die ſeiner Erziehung 
wordig iſt, und Ans. dieſer Erziehung natürlich folgt. . 


Kay ‚Bert H. ſchreldt vonaͤguch gut, um fo unertdarteter und 
| Knſanfter ſtieß ich S. 225 an: Vvorzüglich die Der ben 
a das Gleichnewicht za alten beſtimmt⸗ 

taft. 

Was ſind das S. 216 für Reuefte Entdeckangen Deu 
fee, Pbifofopben, die man Zum Vortheil der. Paͤda 
gogit ‚benutzen follte, und nicht benußt? Die neueſte Sb 

nen d. PH, iſt meines Willens die, daß die Philsſophle 
ihr Fundament führt: ‚mas kann daraut eben Erſotleßliche 

Sie i die Pädagogik gejogen werden ? 

TIL Weber einige rechtliche Verhättniffe ‘des 
Schriftſtellers, Verlegers und Nachdrucers. ‚Don 
demſelben. 


Der erſt⸗ Abſchnitt, verbaltniß des Scheifinällere und 
dee Nachdruckers, deſteht eigentlich Aus zwey Abſchnitten; 
denn es wird auch, und zwar zuerſt und hauptſaͤchtich, von dem 
Werxhaͤltniß zwiſchen Schriftſteller und Keſer darin gehan⸗ 
Belt And darans, das der Sarihpeher wit wi, ven hr 


+ 
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Zachbrurk zeleſen werde, geftlgert, bag niemand ehteni Mache 
druck veränftaiten bürfe, in der Abſſcht, daß er geleſen werde, 
Aber wozu diefer Umweg? Es iſt ja. einleuchtend, daß der 
Nachdrucker ein Dieb if, denn’er-gelangt zu der Waare, 1000 
mit er handelt, ohne Vertrag, alſo unrechtmäßiger Weiſe; er 
beftiebft den Verleger-unmittelhar, und den Verfafler niit. 
teldar. Cr ift alfo nicht Bloß ein Befoͤrderet dis Untechts, 
nie es S.241 heißt, fondern ein Stifter, und der Lefer ei⸗ 
308 Nachdrucks uͤbt nicht das erſte Unrecht aus, wie bier lie⸗ 
hauptiet wied, ſondern der Nachdrucker; dena wenn niemand 
Buͤcher nachdruckte: fo koͤnnte ja niemand Naddruͤcke leſen; 
wenn niemand ſtoͤhle: fo koͤntite ja niemand Geſtohlnes kau⸗ 
fen und brauchen. Dee ſolgende Abſchnitt, Verhaͤltniſt des 
Schriftſtellors und Des Verlegers, hat mich ganz befrie⸗ 
digt. So auch der dritte, V. d. V. z . 


"IV. Don der Sprachfaͤhigkeit und dem Urſprung 
Der Spradse. Vom Heren Prof. Fichte. Dieſet Auffag ent⸗ 
hätt manche treffende Demerkung. — In folgende Behaup⸗ 
tungen kann Ich nicht einfiimmen. 256: „ Sprache, im 
„weiteſten Sinne des Worts, if. der: Ausdruck unferer (Bes 
„danken durch willtührliche Zeichen.“ : Unter willkuͤbr⸗ 
lichen 3. verſteht dee V., nah S. 257, ſolche, welche aus⸗ 
druͤcklich dazu beſtimmt find, dieſen oder jenen Begriff anzu⸗ 
deuten. Aber dann mußte er ſtait willkuͤbrliche ſetzen abſicht⸗ 
liche Zeichen, oder noch beſſer, Zeichen ſchlechtweg, weil ſich 
Das abſichtlich won ſeſbſt verſteht; weil, wer ein Zeichen giebt, 
Die Abſicht hat, es zu aeben. — „Ob diefelben mit dem Be⸗ 
vgeichneten natürliche Aehnlichkeit haben, oder nicht, das iſt 
„bier vollig gleichgültig,“ vier? wo iſt es denn nicht gie 
gültig? — „Ich mag zu dem Andern das Wort Sifch far 
„gen — ein Zeichen‘, das mit dem Gegenſtande, welchen es 
„ausbrüden foll, gar ‚Feine Aehnlichkeit hat — über ich mag 
„Ihm einen Fiſch vorzeichnen — -ein Zeichen, das mit dem 
„Degeichneten allerdings Aehnlichkeit Hat — in beyden Fällen 
„habe ich Leinen Zweck, als den, die Vorflellung eines ber 
„ftlnsmten Gegenſtandes bey dem andern zu veranlaflen — 
„folatib (2) kommen beyde Zeichen darin überein, daß le 
„woilltöhelich ind.“ Mic nichten, ſondern darin, daß fle \ 
abfichtlich And; es Heißt das Wort willkuͤbrlich ſehr wilde 
kaͤhrlich Branchen, wann man es für abfichrlich fegt. Man 
vergleiche hiermit noch ©. 267: * wie die Natur den Sn 
on | —V en 


— 3-)i sans — 
* — ĩ A wiltühgtich, wie. ſie ec bey jeder Spräibe ſc 
sg nußs. aber nicht di Art diefer Miubejlung: es Kara 


„in. meiner Wultaͤbr, “ob Ic) dem andern; meine Gedankt 
bereid nen n a. 
im der Welt ar 

Ibdls ans Ent 

aber im 5 

dag. dicht die 

«Wenn Spra 

»toftd: ſo geb6 

‚thren nicht e 

«fe der Bette 

Aſ kein wo 

ſprache ſicher 

‘ Ferner unterſcheldet ber Verf. S. 286 Soicheir sem, 
Bandiungen Aber if denn einen Fiſch vorzeichnen 
feine Handiuns ? Ja ift ſprechen if. nicht überhaupt jerg 
*abfichrliche Neuerung, eine Handlung im weiteflep, Sina 
"Biefes Wortes? . * 75 
39 wuͤtde daber Sprache, im. weiteſten Siane,. 38 
liniten dutch jede-Bezeichnung unſerer Gedanken. 39 
wauͤrde nicht. eiumal das abſichtlich In die Defin ltion bringen; 
‚weil man..feine Gedanken auch. umabfichtlich bezeichnen kaum 
So foregen 3, ©. „nah Heinetens Verſicherung Taubſtum 
me für ſich ehe fie noch willen, daß man ſich andern dutch 
‚Sprechen mittheilen kann, alſo auch ohne dieſe Adſicht zu 
KT) VE le rer ae —⏑———53— 
viertes Heft. I. Beſchlaß 
bandlung von der achſaͤh 
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nat Bindernenen ſyflematiſcen  Mnyklor 
 pädie allen Miffenfchaften: ¶ em Hettn:D, —X 


J —B————— 


fenſchaſterunde: die Form de 


balte oder Gegen ſtande derſ 
mch jener voten mit der Eintl 
werden zwey Haupiklaſſen get 
Dernunfteckenneniffe;'oder 
nenkenneniffe und Vernanfebenneniffe; denn er ſchwankt 


- . zolfegen benden Ausdruͤcken Hin under; als wenn fie einetley 


und.audy.niche: einer ley fagten ‚- und doch auch nicht ſagten. 


Was wird man nun als die natürliche Einthellung der Sinnen· 


Aerhocher Geſteit 


kenntniſſe ermarten.? - Unfreitig die Reunthiffe des ͤußern. 
nnd die des innern Sinnes. tat deffen nennt der V. er! 
febreibung und Geſchichte, als die zwey Hauptkiaſſen, 'id » 
die. ſich ale-dlofe. Sinnenkertntnig überhaupt müſſe eintheilen 
laſſen. Aber die Yernunftkenntniffe kann man \ja eben’fo 
gut beſchreihen, ‚und ihre · Geſchichte erzählen. Auch pimmt 
ber. Verf. dleſe lehtern unter dem Namen dei Geſchichte des 
menichlichen Geiftes wuͤrtlich unter Shanenfenntdiffe:au , 
+ Ya hade zu melten Hausgebrändh eine Einthellung der * 
Wiffenfhaften, wozu ich auf folgende Art gelänge bin: Id. 
Anterfachte den Begriff des: Wiſſens: es zeigte ſich mir int 





ee 
3) Man weiß eutwedor, daß etwae iſt und gechfeht;* 
a) Oder man welß, wober und warum es iſt und gen“ 
ſchieht; ob es ſeyn und geſchehen Bann, fen und geſche ⸗ 


ben muß, 


Weiß man beydes würtlih, und waͤhnt nicht bloß, es zu 
wiſſen: ſo iſt man im Beſitz der Wiſſenſchaft, die in der 
erſtern Ruͤckſcht KZenntniß, In der zweyten Einſicht heißt. 
So iſt auch eben dadutch der oberfte Grundſatz alles Wiſ⸗ 
fens gefunden, und lautet fo: wiſſe! oder verneinend ausgen- 
drüdt: waͤbne nicht. . Det Wabn und das Wiffen find 
Gegenfuͤgler: wo dtefes einzieht , muß jener ausziehn. 

Das iſt die Wiffenfchaft im Kopf: wie koͤmmt fle nan- 
aber da hinein ? Auf atveyerley Art entweder unmittelbav, 
pe eignes Wahrnehmen und Nachdenken; oder· mit · 

bas, indem wir von andern mitgetbeilt Gekonmen, 
was ie wahrnahmen / oder WB herausbrachten;- 
he e3 
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48  Welmweisgit? - 


fo daß mir, :bie Empfangenden mittelbar vabrneh emen 
und nachdenken, mit einem Warte: lernen. "DIE Mittels⸗ 


perfonen zwiſchen uns und den Gegenſtaͤuden des Leenens heiß 
fen Lebrer; der Inbegriff deſſen, was ſie uns Ichren, heißen 
die Wiffenfchaften. -- Diefe mb außer dem Ropfe des Lebt: 


lings, Reben in Büchern, und kommen durch dieſe vder darch 


muͤndliche Mittheilung In den Kopf. un 
Die Wiſſenſchaften künnen feine andern Formen Gaben, 
als das Willen, weil fie eben fo gut, als dieſes, Erzeugniffe des 
menſchlichen Rovfs find: fie menden ſich alſo entweder au das 
Weabhrnebmungsvermögen, oder an das Vermögen nach 
zudenken, und erſcheinen folglich In einer zwenfochen Geſtait, 
entiveder ald Nachricht gebend, oder als Yinterricht . ges 


bend. Als Nachricht⸗ gebend find fie entweder befchzeibend 


oder erjäblend , jmes. infofern fie. den Zuſtand, dieſes ine 
fofern fe'die Der ndertungen d26 Zuftandrs der Katar: un 
Bunftwerke berichten. Als Unterricht ⸗gebend treten fie ent⸗ 
toeder anweiſend oder forſchend auf... Als qanweiſend tragen 
fie Kegeln vor, Lehren im engern Sinne des Werts; als 
forſchend unterfischen fie jene Regeln, pruͤfen. 
Ss erſcheinen mic die Wiſſeuſchaſien ihrer Geſtalt, d. 


Wasden Inhalt oder Gegenſtand derſelben, das Win⸗ 
bare betrifft: ſo begreift’ dieß theils das, was zur Kennt⸗ 
niß des Menſchen gelangen kann, was fein aͤußerer und in 


nerer Sinn im Reiche der Natur und der Kunſt waͤhrnimmt 


theils das. au deſſen Kinſicht der Menſch gelangen kann, 
die Verhaͤltniſſe der Dinge zu einauder, und was ſich aus 


dieſen Verhaͤltniſſen erglebt: die Urfachen mit ihren Wuͤr⸗ 


Fangen, die Gruͤnde mit Ihren Solgen; alſo das, was die 
Vernunft in den Wahrnehmuugen der inne erkenne. : 

Ich mußte meinen Grundriß herſetzen, um zu zeigen, 
wonach Ih Herrn J. Orundriß beurtheile. Iſt mein Grant 
riß falſch: ſo iſt es mein Urtheil auch... -» — 

Wir beduͤrfſen, um kein Raub des Wabhns zu merden, 
einer Anleitung. zum Wiſſen, einer Wißkunſt: ſollte es 
dieſe wohl ſeyn, welche die kritiſche Schule unter der Benen⸗ 
nung einer Philoſophie als Wiſſenſchaft ſucht. Wenn 
Bas waͤre: ſo hbaͤtte dieſe Kunſt unter einem angenommenen 


ren 


Namen jene Schule geäfie, and fi wir unter ihrem wahr, 


> L 


Mm 
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n Drawrep entadt: - Die Seit wirde Ice; Ber side una 
—n * re äußerheibi der kritiſchen Sthuls⸗ 
Bee ob anfang I. Dee Inc Zur ce mia fe. 
N im mer Dai3 fi 

*5 ens PAR ae er Par oSgteid ale Sprachtunfg;t 
veli unter andern auch die rechten Beuennungen-Iehrt; 
nis im r wi det Anteisung sum Wiffen Hank in Hand 
ehes follte. nt : 


EEE H 
N Zanktes Zeft. Neben den Bebrauch' der Philo⸗ 
Pörbie sur grweltetung der BrRenneniß. Von Hertn 
MWeimon. Diefer Titel druͤckt nicht ans, tag die Abhand⸗ 
timgteiftetz diefe it, wach &, 18, ein? Voroͤbung zu einem“ 
».voßtändigen Werke, unter dein Titelx Vervolll 

„ dea Brfindungsyermögehs durch 048.5 
Mebematik. Diefes Wert wird aus drey 

beſthen 1) ZritiE, oder Deurtheilung der bi 

„idle Vrargeingelt zu ſtudiren, ald einer zu d 
„untayplihen Finrihtung. 2 VDogmatii 

nfem Zvede angeweſſene Darftelung\der mathe 

„ fridungen feihft, ) MIerbodiß, dBer die van 

» gehenden abſtrabirten allgemeinen Werbod« 

dung.* ‚Das Yard; fo tole dieſt Voraͤbung, find überaus 
wlchtig. Es chut mie Leid, daß dh aus der Leptern hier nicht‘ 
urwas zur Probe. geben Bann: ich Habe mich bey den vorigen? 





Abhandlunen zu lange aufgehalten, — - WacS. 19. fäbir 


den. bisherigen Vortrog der Diathemasik.gefagt wird, daß er / 
Koh zum Euernen, aber nis zum Birfinden eingerichtet 


„ IR mir wörtlich aus der Seele geſchrieben. — Bon der: ° 


Ppisfophie fänmıs Hier weiter nichts vor, als ®. ı. ‚daß fie? 
materialitor jar nicht, ihser Masur nach, jur Erweiterung 
der Erfenntnik gehraucht werden koͤnue jenen bloß Als.caue: 
fa inftranientdia ; und S. 36: „die indungsme 
„den werden vrgebens In unfern gepöhnligen Logiken ges 
"m fuche werden. — — — Border Pbilöfopbie überbaupty 
wie Re big ist ioch Immer behandelt wird wird man ver 
‚„bens Merbodm zur Erweiterung unferer Erlenntniß 
„erwarten Die Philoſophie iſt ann einmal tm Helages; 
rungoſtand etfärt. Die neuen Skeptiker, welge die 


ſe 
Befungewerke, Nagazine, Murniclon, wire, Bund, die 
87 


und · Schyaͤche derſelben geuau ga‘ dennon 2glar 
arefätigen. ſie von illen @eiten; “. -— ‚Ss are gelelerdig . 
wa \ ” e 4 J 


‚a0 Berne 


en geht ihr wie Frankreich: nur “gig dem Unte ſchlede, Ne 


wil herrſchen, F. will ſich nicht deheriſcen laffen; fe’ wit 
ariftofratifch den gemeinen Verſtand von ih, Hari irgend ei⸗ 
vwem ismus, abhängig machen, J. wil den gemeinen, Mann 
von aller Ariſtottatie befrehen. 


I. Deduction aller falſchen moeraltbeorie n. Den 
Seren Drof. Schaumann. — Ein wahrer keltiſch⸗ Dh 
fopbifcher Frachtwagen, voll ismuſſe, teiner md unrefier 
chs, u.ſ.w. — Bor der Schule mfrd’abgeladen; als Ki« 
ſitator muß ich die Ballen oͤffnen: es iſt kritiſch vetrah⸗ 
„tet, keine Kontrebande darin, meine Herren; die Mare” 
„darf alſo hier verkauft werden; bier, d. h. inner halb sen; 
F Ringmauetn der Schule; aber ich habe gemeſſene Ordra zu 
„verbieten, daß Sie auch nur das Geringſte davon in der, 
m Stade oder auf dem Lande feilbieten, bey Strafe der Rote. 
„ fistation; daß man alſo auf den’ Kanzein, In den Kiud rſtu⸗ 
„ben, u. ſ. w. ja nicht hoͤre: Menſchen⸗ Jh ſtatt Meiſch; 
„oder Menſchen Ich, das Wrbild Deines Keben ſey 
„das reine Ich, ſtatt: Menſch lebe vernünftig, zeiner 
„Seftimmun gemäß, u. ſ. w. und daß ia teinjaruns 
n ng blicken (fe 


Mag Herr & m. Sala, feinen. Yenffapes. von Op. 

nojismus fagt, ſcheint mir, innerhald und außerhab der kri⸗ 
‚then Schule Aufmerkfamkeit un verdienen. . Dan müßte, 
aber vielleicht wine weniger anftößige Benanurig; 18 die dee 
praltifcben Spinszismus, für das Ideal der vollenderen 
Phitofenhie ſuchen; innerbalb der Schule ſuhen, meint 
ib; denn außerhalb. derſelben fucht man: nad gar keinem 
iomus, fondern begnuͤgt ſich niit einem’ gemoͤmlichen Aus⸗ 
druck, woran es, auch in dieſem Falle, den nicht fehlen 
kann, der ſich die Sache, das was Herr ©; praktiſchen 
Spinoʒismus nennt; beſtimmt genug denkt. 


set wie wenn Spinafens Suftem wuͤrlich Shen nicht. 
blloß in ſich ſelbſt — wofür es Kerr &, efennt — fon 
dern auch durch fich felöft — weiches nas Seren ©. erh 
Hethan werden müßte — gegründet wäre? Dieß müßte fi 
bey einer unpartbeyiſchen Unterſuchung zegen. 
Sechſtes Heft. Sätze und. Begenäne zur (Brand. 
legung eines neuen Syſtems der P Page Vom 
Herrn D. Weißbebn. Es find Br der Ton bes 
>, el erte 


| 


time dei 





EL 

erſtande, und di aepelarobtafophe follte die 

in; fle ſifhe, fagt er.&.92, am Dcheldewege de 

dabe es it, der voräbenden Entiuicelung d 

ines, anfein hanes philo ſophiſcher Erkenneniff 

eſes Ganze jemals Borzutragen ;, denn: diefes 

am. gemeinen verſt ande die Seit, und ſoꝛ 

ht, der DB. war auf dem teten Wege: nur verband er, wie 
6 diefer und andern Xeußerunpen.fieht, mit bein Ausdrud - 

einer Verſtand unvermerkt die Nebenidee⸗ Verſtand 

3 ‚gemeinen Mannes; welches ‚nicht dioß ihm wider · 

het. — Man follte.einen Yusdrud, dem ſich umvermelbi,, 

qᷣ eicze werfühnande:Diybenitee zugefellet,. außen Couts ſehen 


II. Unmöglichkeit eines ſpekulativen _fhe 
ns Dafeyn der Dinge. Widerlegung dee Foedlismus. 
us Gründen ver praktiſchen Vernnnft. Von Her 
of. Neeb zu Born. — ;- Ein- fihönes Gegenſtaͤck zu der 
irbardiſchen Apologie des: Teufels; eben. ber Acker’ 
nd leichte Gang im der Ihweren Schulruͤſtung; eben der weite 
nd. helle Blid;. eben. die. Wändigkeit ia Weweifen,. und eben 
te Faplicheelt und. Schänpelt in der Darkellung..—. Kun 
ihrt (Kr. RB. 2 Auf. ©,275-und-Worr, & XXXIX, 





).elnen fixengen Hemeig ,.. und.'den ex filr- hen einsige ° " 


nöglichen bält , . von. der objektiven Realltät. der Außen. 
Gufhrenung, zus Widerleguus des realen: fein Schülers 
doe feinen Lehrer geradehin u nennen, und ofıne ya erfänen. 
Yan, daß diehes. es für er Skandal. der Philofapbie und, 
(gemeinen Menfdenvernunft erflär, das Dafeyn der Dinge, 
ußer ung dloß auf Blauben annehmen zu müffen, zeigt ans. 
er Vatur eines Beweiſes, daß ſich der fheprifche Sdear, 
ſt nicht durch Beweiſe widerlegen tafles:"daß; die raſonni⸗ 
ende- Vernunft fih anf bie Selte des fteptiſchen Ziealipen 
Säge, und daß · dem kritiſchen Phitofoppen nichts Ädrig 


telbe, als die Naturüberzeugung, dag natiriiche Gefühl vom... " 


Dafepn der Dinge, mic JaFobi bey Ihrem wabren Namen, 
sed freplich in philofopbifchen Übren "übel ' Klinge, 
Blauben zu nentlen. Ich befenne Indeffen, da mir der Aus · 
nnd glauben Gier nicht onen Seile zu · ſeyn fhebit:: fo 

& . . es gem 


\ 


on“ 


— 


Le werwachen 


gern ich ihn für. uafere —D vom Dafeen Gotres 
gelten af. Ich weiß, daß, ich Bin und daß etwwas Außer, 
mie und in mir iſt; ich glaube, dab (Batt. iſs, d. b..ich, 
Bin überzeugt, daß er feyn muß. Fuͤr alles ſeyn müflen, 
dem ich. weder eine äußere noch eine Innere Anſchauung ungers: 
egen kann, brauche ich den. Ausdiuck Glaͤuben, una..nenag 


dieſen Glauben den Vernunft Glauben , zum Unterfchieds 


yon dem biftotifchen, der ſich ahf das feyn «Eönnen bezieht; 
Bingegen das vohrflichsfeyn oder das fern (eiehnves er⸗ 
ſcheint mir als wißbar. "Wo wir das na < uͤtliche Gefuͤ DI gelte, 
laſſen ‚da mülfen wir es auch in feiner Sprache reden laſſen: 
wer mird aber lagen, id) alaube, daß ich bin,. DaB Ich Hände, 
und Füße Hahe,. daß ich denke und empfinde, daß die Sonne, 
ſcheint, wants ich fie ſcheinen ſehe ? fol ich da nicht Ingen ie 
weiß, wonn ſoll ich es denn Magen? 


TIE. Verfü aber den Begriff des Rechts. Won‘ 
Seren D. Seuerbach. — Her 8 widerlege: fehr a 


r% die Definitionen dis Rechis, welche die Herzen Hofbauer, 
 Reinbals und. Aufeland gegeben hasen. Seine Deflnis 


sion lauter ſo: das Mecht iſt eine Durch Vernunft fanctigr 
nirte Steybeit, als Bedingung zur Erreichung des 


 ‚bödhfienäweds. Ich bekenne, daß ich ſie nicht verſtehe: — 


Zu ihrem Behuſe nimmt Herr F. ein Rechte gebendes 


Veomsgen an, das von dem Pflichten gebenden Vermoͤgen 


Der Vernunft abgefondeet fen; ‚welches aber durch eine Abe 
keitung aus hoͤhern ſpekulativen Peinciplen erſt begründet 
werden muͤſſe, welche Ableitung aber außerhalb den Grenzen 


leſer Abhandlung: liege, Jenes Rechte gebende —— 


worein er den Entſtebusgsgrund des Rechts fetzt, mil 

Sr. 3 einftsveilen mit. dem Ausdruck Vernunft bezeide 
nen Hier ig: ich verlachen⸗ ob ich Keen 8 errachen 
konn, - 


Er begelchnet jenes Vermögen nur einftweiten: mit dem 


| Austrnk Berauuft. er iſt alſo felöft mit dieſem Ausdruck nicht 


zufrieden, vermuthlic weil er ihm zu, unbefkimmt bünte, und 
‚konnte nur nicht gleich den rechten, finden, ‚ Ferner: ein Xechte 
gebendes Vermögen, und ein Vermoͤgen, Das den Em⸗ 
ſtehungsgrund des Rechts enthaͤlt, ſcheint Herr F. für 
eins zu nehmen, diefes ſcheint die Ertläsung, dir genaurtg 
Beftimmung von jenem ſeyn zu follen. Endlich fcheine ich 
ai anaahınen a Sale 4 Ener dee Rech 


/ 
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{po * PN; ols Den Begriffo won Macht; denn 
er Sm ja ein, Verſuch ie Begriff N 


Rec Dieles nun vorausgeſebt / ſcheint mix Insiesen - - 
Sinn: der "Ausdru zu ſeyn, den Hr. F. fuht: der Su, 


des Begtiffs von Recht wird uns, mittels des Innern Sinnes 
gegeben, iſt eine Anfchauung des innern Sinnes. Gtatt 
innerer Sinn den Ausdruck Vernunft zu r brauchen, giebt, 
Aniof zu Verwirrung; ‚und Kant: bat uͤbel gethan, daß en. 
( Kr. d. R. B. ite Aufl. S. 355) die Vernunft auch den Ur⸗ 
ſorung gewiſſer Begriffe und. Grundſaͤtze enthalten laͤßt, die, 
fie. weder von den Binnen noch vom Verſtande entleh⸗ 
ne. Auch fand er ſich dabey, wie er ſelbſt geſteht, in einiger 
Verlegenheit, allem. Anſehen nach in derſelben, Die Herr F. 
——A als er den Auediuct Vernuuſt nur eiuſtwellen bin 
te. 


Aber inneret Sin Vernunft, gieldvier behbne 


Or: Srirfebungegrund dns Degriffs in feine Definition? — 


mir nichten. — Mir iſt das Recht, die Befugniß zu fora 
dern, daß etwas. geſchehe, d. i. gethan oder gelitten wende, - 
u ich. nigt fordern, bordern mar dieten dark, da habe * 
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Die Kanbfarmiie zu — Freunden aandiicher 
Freuden ‚ gewidmet. Erſtes Baͤndchen. Leipis- u 
bey Kummer. 1793. 1192 Seiten’ in 8. 


Derſelben zwebtes Bändchen, Ebenaſatn wu Sr . 
‚ ten. in. % EMR- | 


Es ia Nr füttedlich, wenn enkiche Sariitee mie isenm 
— 5 den fo taͤuſchen, wie der Verſaſſer dies: 
ſes indes reunde ländlicher Freuden werben Alles in. 
der Beltcher: erwarten , als Hier durch fo gany weine Teuſfe⸗ 
leyen; durch. Kushöhnung der. menſchlichen Würde überhaupt: 
und durch die Bekanntſchaft mit einem ſich ſelbiſe hoͤhnenden 
Vuͤchermched inhre argloſe Erwartung ſo gebkraͤukt zu ſehen. 
Sie euren Sie etwa diemgueturen Bilder von vnvechore 


benet 





434 
[3 
! 
j 
ı 
! 
j 
13 
} 
i 
} 
! 


fie- Theilnahme- —8 A artreffen maß ;:.da: die. beydern 
kungen Läute, feine Tochter Augulie und des Thalhe imſchen 
: Prebigers Sohn, Adoipb Tin junger Rechtsgeleht ter "von 
Kindpeit Auf mit einander einverftanden finde: - Der. Bar 
iſt bey: feiner; übrigens guser Gemuchsart / nach hard! für dit 
Vorzüge des Ari: Murder tirk Wornucheilunb: jenei.Bicher 
Bey. Zeiten mit einander in Kazıpf gefept: To gab das Sn 
und: Begenftoß genug und für seine gefdhictere Hand. immses: 
den-eswänfchten Rnoten.: -Allein der DVerfaffet,, welchet fi. 
dad; etſt ſelbſt dieſen guten Stoff gefch: 
unverwiſcht zu ſchlicht Er WBtrign- ei 
die beyden Leute müffen, unentdedt, t 
derigt 
toten 
j en liel 
dab’ 
I entſpt 
\ delche 
Aufteitten den hellen Bach einfacher Lebensfiduden "trübe; bey 
deſſen Gegenwart bie Tugend erblaßt, ind der Frieden weicht," 
Ps Liedlingsgewerbe Raub, Verderben und:Tbb A, welche 
in auch überak folgen. Da ſieht man denn! wo es dem 
Verfaſſer ſehlte; unſtreitig am nichts Getingerm, ats feſtem 
Hinð licke auf ſeinen Zwech, an Beurthe ilungekraft und Aus⸗ 
Pr an Geſchmacke und edfem moratifdheh Binne.: Nm: 
ſteht Altes; was ihm bie Hauptſache hätte ſeyn foflen , im mir 
beinerften Hintergtunde, und: der Held, hieranf'der "Sühme; 
wencher Wiesn: Zaiwegung Febr; iſt nichts mehe undarchte/ 
“ „meniger, 
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6° - . Romane. ı 


Nnhoͤhle, du Kine d ide, nicht wett von 
keiner feommen Sc e, nicht” weit vom 
Säloffe frines würd } alten Barons von 

berg — zum n Aufenthafte , und 
zur Abbuͤhung feiner 27 = Wie wenig 


Tens: konnten das nicht flüchtig genug Iefen, ohne don man ' 
chem Zweifel geflört za werden. Das mag tochl auf unſerer 
: Weite Weichlichkeit ſeyn, und wir wollen aus Gefaͤlligkeit 96 
‘gen den Verfaffer einmal annehmen — da ı& fb ganz, 
den an Beduemlichkeit und Pflege getobhuten’ Leib eines ita⸗ 
fienifhen Eden und Greifes, paffen, daß es Ötäriung für 
fon feyn folte, Im fältern Deurſchiande .eine kalte und Feuchte 
Felſenhoͤhle einige zwanzig Jabre zu bewohnen; im ſteren 
Hinbuae auf den bereitftehenden Saı 
Kafteyungeh des Grams und der Bu 
Nahrung von Wurzeln und erbettelten 
das Alles auch phyſiſche Möglichkeit wär 
aber den Anachroniſm im biefer fo 
Dver, Hat iht Macher bey ſich felbft ga 
fühle, Seinen Widerfpruch irgend eines 
ke folche phantaftifche Schnoͤrkel auf 
dinwarf? Ya; wahrlich, es ſieht ei 
‚ Benua, aufgeflärr durch Neifen, un 
' Haufe verbunden? —‘ einem tiefgekr 
derechter Zorn, aus verzeihlicher Schwã — 
gegangen war; — einem Manne aus einem Zeitalter, we 
wan ſchen Souy s Gedichte — Sagen. dee Vorzeit — 
Zohe Ausfichten der Afebe an Minnong lieſt, und die 
„Bellen des frarjöfifchen Devofütionsnteeres bis Über Serue’s 
Ufer hinſchlagen — — einem anne aus einen Tolder 
- Btaate, von ſolchen muthmaßlichen Grundſaͤtzen, aus einem 


freichen Zeitalter fieht es ja wohl ſehr ähnlich, In einer Felſen⸗ 


dohie abzudoͤßen, was er nicht eigentlich ſowohl verbrocen, 
als gefehlet hatte, und ein nugbares Leber langſam Kinzuspe 
tern? Sollte er ja mit zur Maſchinetie genommen worden: 
To war die Maſchine dvch wohl zu koſtbar / um nur bleß daps 
ebraucht zu werhen am Soll marn / dem Dienet Kudolpbo’s, 


über diefen die,nöthige Auftlaͤrung gu geben? 


Doc, das bey Seite. Morbelly verläßt in jener fine 
ſtern — feine Guter, und uͤberglebt Rudolpbo, 
webft Kram vol. ©! „ter ungläctigen Entönderine 
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x hellen Buͤbereh, feiner Magd, mit t 

Da, nimm den Balg, Kind zieh ihn zur Si 

welt groß! — "Diet alfo meint vieleicht | 

ige Frage zum Theil ſchon bearttionrter ?. ı 

xrwahrloſuñg ind Verbildung zum teufliſch 

irt? Nein erkläre, wenn man vorzaůͤglich 

etheil des Buben, nahe vor ſelnem Abtretett 
ıhne.dazunäbtmer — Ja, es made, 

ge Worte fallen, welche Erklärung und Auffgluß, wie et 
8,1008 er war, geworden fep, zu geben fheinen. —- „AGs 
senftolz, Eltern« ja felbft Guͤterlos, ein Würfel des miß⸗ 
ldun iſchen Schickſais, was konnte mir da übrig "= als 


die Zuflucht zum Obngefäßr und der Hang zutn Ich 
möllte wetten, hätte Fortuna ihre Hand nicht vor 
mir abgezogen gehabt, {ch wär’ der reblichfte, .cı fe 
Menſch anf Gottes Erdboden gebliöben.” — | ahr, 
efe Puntte ſcheinen Aufſchluß und Erklärung zug ber, 


ovon denn ? Doch nichts weiter, als feine Verbildung übers 
pt witd dadurch erklärt, tvenn man diefen &puten weitet 
ichgeht. Nicht feine Berrolfdetüng zum Teufel felbft, nicht, 
in gweckloſes Beharren und Feſtwuͤrzeln im Tenfelsfinne, 
daß bey feinen Spiftegtalenten ganz und gar. alle‘ menſchli⸗ 
€ Anlage zum Guten Auf immer, auch fogar in der Sput 
rſchwindet, und — was , doch ſchlechterdings 'naturmöidrii 

id undenkbar iſt, DaB audı fs 
tfehledenartige. und feldft fücchterlich rüttelhde Weckungen 


in abgeftstben ift. Mein, nein! bag wird Hier nirgends ers 


irt, draucht ab ei nicht erklärt zu toerden, da 
1e basre Unmoͤglichkeit ſich von ſelbſi erklaͤrt. Lnd.mwag ber 
mmert ſich auch dieſer Verfaſſer um Erklaͤrung? 


Eo muß man E denn auch zur Hälfte erraten, bat 


wdolpbo im frühern After beb feinem geolaußgen Oheim 
ollberg zu Thalheim ſich aufgehalten habe. Mie er aber, 


d wie fung er dort von Niccoly dus-dem Genueſiſchen bin· 


kommen fey? Wie i fen guten ſtillen Haufe, in der 
fellfchaft 'einer fo ſanften Maͤdchenſeele, ‚wie des Batons 
ıhter ugäfle, und im Umgange mit ſo bledern Menſchen, 
aus die Übrige Geſellſchaft deſtand, ſein Gemuͤtb fo ba⸗ 
Perwildern koͤnnen? ¶Welch ein Abentheuer ihn vom, 
er Klllen Familie wieder getrennt. habe? Wie er nad 
möge grfommen fepn?. Wer Ihn dort, wo es theuer 
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xede ina verurſacht⸗ ꝓiumd von d ige, 
‘ Ain Nobahiegen gerri. u san fr ne fi 8 
In dir hauelichen Verbin⸗ 


2 4 Bere 


(ee * "7 


wohnten: Propinzen, nebſt den Wilken des Nanfafıd: fer 
Ben Bewodnern detz Kaps bieten traurige Wepfpirfe dar u wie 
4 Knecrfcheft,. Trägkeit und — — — bie Kuachen 
Ren Länder in. Bildniffe und. verbeſtende Suͤmpfe nerfeheen, 
Paradiefen Derter det Quaal und Wohnungen; der Wen 
Dammten machen, und Glͤck in sunpfe: Wnemppmbtädhbeie 
verwandeln koͤnne. "le diele Dhotſachen ſtad auikkugber- 
wahr, und von Hru MP. ugıre ‚Urbretrelbing Pargealle: 
“Sngroifcen feheinen fie nicht Binlänglie, um m Soufeen m 
Diderlegen, wean man fon anders — verſtehn: ein Ume 
. and, der wohl nicht fo gewoͤhnlich HE, als man giambt, wub 
woran, — — ſelbſt — Autithrfenfucht wegen vlels Ehen 
bat. Er ſche naͤmlich wenn wan uͤberrreidenda Tiefe 


wation, Br reg verleitete nn —2 
Pula feine *32 abſoudert / behaupten zu 
SEES Ehe 
u 
n die ——— 


—* a ige‘ —— in hiene fahe 

— dinge res 9 — ui tr] 
ger er 5 renen 

Salbirroncheen Ve mnnſt Big m 


u —— 
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— nah: 
mung Dis. * —*xc gm? Ks m. ‚90 


“ 
⸗ 


Gaupt. dach gewiß beſſer waren, ale bie kulticzkaten 


mer, und daß fie erſt durch dieſe varſchlimmert murden; dae 


mnliche fast:er auch von beit Kranken -Insbefandeee;. Nur 
Darin. — dieſer Philoſorh Daß er Aberſah, «Maß. dieſer 
ſehlimme Mittelzuſtand die Bediugung zur Fortliungag dei: 
b hern Knltur iR; fela heiher —— *8 ibn, zu 
Teenie Tugend zu ſehen. Er geftand: gewig den Phäleſephen 
| ltleuten, über- deren. derkehrte und arge Ginnesest: 
Roi Bälle etgoß, nie bie wahre Aufklärung: zu. vom 
er nk regt grand F he — ſolg⸗ 
galten auch alte jent bittere Ergieſſungen Dir wehe⸗ 
uftlaͤrung. IV. Bbfchn,. Men den Bitte der VBoiker des 
ittelalters, Su der Belt, da die Denichen Im rbwifdhen, 
reiche Eveberungen macten , hereſchteu unter, du — 
‚ssanarüsiiche Yngucht, ‚ May 
Wernter und *3 —X | 
Arqguſt, mit ei 









urbaftigteit, 


um Warte. Di oſeſte 2a 
SUN diefem. ohte 1 Reden. fe u ihre —X* Ueber⸗ 
von Wand oo 


‚Gerber. ſichtbar. Bey den Franken rip das Metderben 
nicht fe Kane und nicht fo woͤthend ein; Rob: wurde-es * 


ahnen und audret Großen. Die —* war aben 30 
ĩaſterhaft and; fiftenos. Von den Franken gieng Das Ver⸗ 
derben auch aich Die andern von Ihm» bauten 
Boͤlker Aber: Die ges au abenttänhifhe Cheiſtenheit wis 
Bafter. verſunken; nicht befier war die morgmiländifher kein 






Muubder alſo, deß die Unternehmungen der erst ehe 


ı Hlngen mußten. “ &o wis aber die Sittens der Abenäländer im 
Sanzen genommen wenlger verderben waren, als hie der 
meritnländifben Ebriſten: ſo warm De Diiten der Dante 





a45. 
OR. 
wazten.: Ob nen —— dieſe kein: 


Ben im folgenden. Kapkel Pb * —** 


— 


⸗ 


. 


r 
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n⸗ Dir "ie: Hcherehnten Jehrtmderer ——7 — 


( Man fühle ſich, wenn man diefe ſchrechliche Reihe durchlan⸗ 
n Hat, über ſeine Mitbruͤder ſehr niedergeſchlagen und Ber 
Amt; aber die Empfindungen müßten noch bitterer En. 
sem man vergaͤße, daß hier das Boſe, was nrehesre I 
Bunderte hindurch unter vielen Biltern heſchehen iſt, vor * 
ſerm Auge zuſammengedraͤngt erſcheint; ba doch auch mans 
de Schilderungen durch die Farbeugebang deklamatoriſcher 
Schriftſteller, wie 3. B. Hr. M. S. 244. vom Aeneas 
Sylvius zugiebt, und wie ich gewiß mich von dem Aſteten 


Salvian, Gregor von Tours und manchen andern, wo nmicht 


durchgaͤngig, doch in Anſehung maucher Stellen ihrer ·Schrif⸗ 
ten ‚ fie mögen. loben oder tadein, dehaupten laͤßt, ein alle 
greies Licht erhalten haben; daß jene: Geſchichtſchreiber feihk 
bas Boͤſe nicht fo ‚richtig Härten bemerken; unud nicht mit fe 
lebhaftem Unwillen "Hätten empfiaben: koͤnnen, wenn niche 


auch ihr Zeitalter Im Beſitze einer bettoͤchlichen Auzahl 


⸗ 


meralifcher Begriffe und eines. auſihnlichen Maaßes ſutlicher 
Gefühle geweſen wäre; endlich, daß es nicht: ſchwer wird, 


ous chen diefem Zeltranme eine gleichfalls nähe geringe Aw 


zobl edler Thaten und tugendhafter Geſtnnungen 


. welches auch Hr. M. bieweilen zuglebt.: Doch iſt das, 


auch nach ſolchen milbornden Vocſtelluugen noch: uͤbrig bleibe 
Hinlaͤnglich, den’ Menſchenſrennd erautig “zu machta, ind 
Han’ den Werth; höherer geiftigen und : Mifiden VDildung, in 


vder wir fortzuſchreiten ſcheinen, Hoch ſchaͤtzen zu * Des 


Schluß macht elue Betrachtung des Boſen, was Ole Refers 

mation werminbert md ausgersttet, und des Guten, was 

Ale hervorgebracht Hat... V. Abſchn. Leber die ** 

der Völker des Weirtelakters. - hie bes Vorfafſun⸗ 

gen dir eutopälfisen Bilter pam fechfien his in de Trchajebute- 

Jahrhandert laͤßt fich ig drey Petioden heilen. Sa: der 

erſten lag die geſetzgebende Gewalt in den Haͤnden big ganzen 
verſammelter Volks, d. $; nicht bloß des Adels nad der Selle 

lichkeit, ſondern auch der Feeyen oder Gemeinen. Des 


Volk wählte oden-befkätigte den Rönig; beſchiß Krieg umb 


Frieden und bereilligte Abtzaben; der. König war der Obere 


- im Feld und Im. Gericht. In der zwoten verſchwinden Ma 


Freyen oder‘ Gemeinen -als bifonderer Staub, Me Goeiſtlͤch⸗ 


keit machte ſich von der — Macht, be Rebigebeins 


ten von der Herrſchaft der Ms 


verfaſſung ſqwoͤchie das 20 der Si a De Er 


Siſchica eh 497 


wu Bu. gn der dritten Ändert 14 dies: die RE. 
und Bären: wurden beynahe ununifihräntt , indem ſie 

Fr. don. Adel durch die Staͤdte, And Bar die Staͤdte durch - 
Ben Adel geſchwaͤcht hattis. CDoch tritt Bier und da dad 
Bolt, der dritte Grand, tiers Eat, unter den Landflänven 
18. Theunchmer· an der Reglerung und Verwaltung auf, > 
. Ungeachtet‘ (und vielleicht auch wegen) bleſes Wechſels der 
Verfaſſungen herrſchte durch den’ tauſendaͤhrigen Zittau 
hindurch Verwirrung und‘ Elend Ber Natlonen; Könige, 
Fuͤrſten, Große, Krieger und’ Räuber äbren- alle Arten von : 
Berattthätigkeis aus; Gehen und’ Hungersnoth verwuͤſte⸗ 
ım die Ränder *8 An den Jahrjehend. „rat Auftiä. 
konnte dieſen Uebeln allmälich Einhalt thun. VI, 
Ueber die Verichtsverfa gunz und — der 







. — ** und Widerſprache der Rechte‘ in benfetben Reichen, 
wid evſtreltende Gerichtebarkeiten utid — 581 | 
Yen gewiſſer Staͤnde, Gemeinheiten und Begenden zum Ocha⸗ 
— der Uebrigen, Untauglichkeit der an ‚Benelfe, 
Ä zu gelinde oder zu harte Straſon, und ſelche Ge Einf duty 
2 pie jedes recheuche Gerevie Ir Bontinbung: der N 
aefirt oder erfhmert wurde. 


 »Beweyter- Baik. Ay , Wsch het ten. a 
Bel.mıd Sie Gnwerbe,; üben die Rruhtaniy and Kieldung, über. 
das hausliche und geſelligei Deben des Mittelaliets. Der Hans 
del war wedet intenfive noch terſtve ſo Iroß als jeht; viele 
EAAnderiiſſe und wenig Beforderungemilttel. Wan denke nur 
an dier Zoͤlle Monopele,  Gtapelrehtr ; Unvokfommeneit 
De —— an den Inden ⸗ und Chriſtenwucher, den 
> guten‘ Straßen und Poſten, den 


. Bunfümeng u ‚dei. Dir Eingeſchraͤnktheit des Handels va 


—— ah auf Ranufetturen, dfe ohne die neuern 
—* Erfiadungen von Werkzengen und Entdeckungen 
u Materlallen nicht fo vellkommen ſrhn konnten, Erfreu⸗ 
: ie Aucnahmen und Weränserungen zeigten fi gegen vas 
Endẽe dieſes Zritraums immer mehrere. Der⸗Ackerbau: hatte 
bein guͤciſtig ee Gakkial;, woran hauptſaͤchtich die Leibeigen ⸗ 

Adıfı Schuid hhatte. Als dieſe nach, und na ae wurde 
‚Boa uſhbrte, zerfiärten bie unanfhortichen Feh 

* Se; Bahia des Landmanns. Zwiſchen ven Bar 
ww jehbigen Rein ein großer ——— * | 


2 —8 ei⸗ 


. 
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Greifen des Mittelalter⸗ waren (Bleche, and alt der kureg 
ahm, durch ſtarko und bänfige Berge. ungefunder. 
Ku ntengeit wer allgemeine Perg No 6 sfienbarer IR der 
Unterſchled in deu Wohnungen. Der Aufwand der Vorneh. 
wen uud Relchen in Rice wu ohne. ‚ah Brgichaung. groͤſſer 
Dinar, Sopbansen 
"Menge ‚don. Mitte, Knechtes Dies. Sorkhanden 
„m Sol vögeln erſchoͤpften den hoͤchſten und hohen Adei fehr. 
ie Erg n her Großen uvnd Bornehmen beſtanden ie 
Geibioner, Kessler jaten-. und "Biebesahemtherser , iq 
Beſaͤngen, Tänen und Mammerelen, in Oltüdsfpielen- um 
. aderhand Ohanfpiien.  Behheit und. Piumpbrit wat ben 
hervorſtechende Charakter wie ber Qleten —— ſo de 
Wergnügungen insbefendete. VAL. Abſchu. 
Buftand der Religian bes Mittelalters. Die —* em 
dexbniſſe des ebene duch Dämsonolagie, Entfkelung 
der Sittenlehre, Einführung iur Glaubensſaͤe, Asch 
fung der Gebr * durch en * en 


"ehe turje‘, name «iroafunde Dareltung det Sitte⸗⸗ 
perſtoͤrenden Orundſaͤtze der Jeſniten, die wir 
Isfen empfehlen der dlefe-Höllenfete ia Sans zu he 
en, mid der Auftibruug, welche allein Die Graͤuel va 
Alın vermoͤgend runr, Hohn zu ſprechen wagt. IX, Abfke. 
—* den Zuſtand der Miſſenſchaften de Sehe und Errie⸗ 
bangeanſtaiten, die Lehrarten und Hüffsmittel, endlich üben 
die hertſchendon Denkarten dee Mittelalters, und De ande 
lichen Fortgänge der. Auftlaͤruug. Die erfte Periede Fasm 
man von dem fechiten Eis: in das eilſte Yabtbundert Ahlers 
men. Ho übel.rs Im Anfang und in det · Mitte derfeiben ande 
ſab, ſo ehe verbeſſerte es ſich gegen dad Ende: . Dir Feen 
‚ Rand und: die Aufklärung der Wölker des ‚von der Mängen 
dormals beherrſoͤten, und von den Deutichen aachmals ere 
pvpherten Theile vou — nabm gegen den Any 2* 
: 06 Zeltnaum⸗ beend Deutſchland war h 
: Bayt, und inte —R Sitte ‚ — Sant m 
 Bewerke: Kaͤnſte una Wiſſenſchaften; eben fo Irland, 
Oqottland und Go, Die undiigen Dicke Hi 
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A 
Fi 


3 
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aAalen⸗ wide va⸗ im ruiſten —X wvon Amt 
. "Shriflen deſucht, und die Schriften rn 


Philoſophen ſchon damals Überfege." "Die | —ã—n 


Saum harten Im. Ahften Johrbandert meh Schüler un 


Bas Morgen. und Aradlarid im fünften und ‘festen Ir. 
wundert zufammiiengimpinmen. ' Au Fritdeichs 1. Sekten wwb 
Brain —*** und reicher, als da es von den Herulern, 


Bothen und Longohardencheſetzt wurde. Und wenn fi auch 
She. Menge von -Rerintnifien am Ende dieſes Zeitraums nicht 
chtitch vermehrt hutte: ſo war fie doch viel. wecer verr 
Areicer; ais im Anfang, wozu die vor⸗ achten Jahrhundert 
Wh vald da bald dorr: mehr bluͤhenden Ochnlen / behtrugen, In 





VWenen nicht mur die ſteyen Rünifte, ſendern auch Bit. Getur⸗ 


-Seiehrfamteit, in manchen die Arzneykunde, und in einigen 
. Die Necrewiſſenſchaſt gelehrt wurden, and: worin nicht md 
junge Banks: ſendern auch Sihnr dee Sroßen Unterticht 

zchietten. Durch dieſe Anſtalten vermehrten fi die Abi 
fchriſten und Satmminngen nüplicher Buͤcher; au die Kiaß 


‚ Rter Griechenlands und Roms wurden wieder hervotgezogen 


und in Gchulm-erklärt. In dleſen gelebrren Boſchaͤftigin⸗ 


Sen wetleiferten manthe geiſtliche Orden. Die traurige Ben 


ſWidte der zwoten Heridde des Mittelalters gewinnt erſt Im 


—— thundert röleder: hie und da lichtere Ausſtch 


te der Hutverfitären, die im pwbiften Jahrv 
hunderte iht en Anfang genommen katen, guadtiehoen Hanpe⸗ 
Zegenſtand viefer lebten Perisde aus Es Kt irtig, wenn 


man glaubt, die anterſcheidenden Merkmale ſoſchet ehe 


Sculen beſtehen im Vortrage aller Hauptwiſſenſchaftey, Im 
Dafegn won: vier Fakultaͤten, und. in der Bereinigung ‚der 

vier Fakultaͤten in einen akademiſchen Körper. - Diele 

fehlten noch lange, da 00 fon wahre Urfvereäten * 

und der Name muß: nicht, wie nion gewoͤhnlich thut, 


minerfitas fcientiarum, ſondern von vniuerita⸗ Ey Bee . 


et Ichalarium, ‚Cemelnheit van Lihrenden und Lermeilten: 
- (fo wie der Name vniaerfitas ciuium in Urkunden und anf, 


Siegeln des Mittelalters füe Gemein at einer Bürgerfaft‘ 


‚ At vorkommt) hergelritet werben. Das er Weſen einer 
Unlverſttaͤt tiege vielmehr In den cezlichen 
Borrechten, die dieſe Schulen vor andern ehren 3 ds 


Heften, imodedy der Stand, der Lehrer eine mit Freybelten 


verſehene Innung wurde. Dieſe Pr Pris ilegien, A | 


ertinger » nachher fi. glfisen Aazadi- crihelic Br 


f 
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Fier der den hohen Sauen, un machen, vo 14 die Selſes⸗ 
umd- Kloſterſchulen nicht mehr neben ihnen erhalten tennten.. 
Salernuo, Yolsgna. und Paris waren die beruͤhmteſten, and 
wurden die Muſter für ale ſpaͤtern. Iu Deutſchland kons⸗ 
ten diefe Auſtalten wegen der. Streitigkeiten der Kalfer mie - | 
den Wären, —— der —5* der Faͤrſten erſt -guep 
ZJahrhunderte ſpaͤter eingtführe werden. (Warum ſagt ber 
ef. ©. 506 und sıo, Muytins Rate Modena?) - Die 
intereſſauteſten Nachrichten von ben innern und aͤuſſern Ein 
eihtangen und · Sitten ‚der vorzuͤglichſten Lnfveeflräten wer⸗ 
den — So bluͤhend die Wiſſenſchaften durch. diee 
Anſtalten ‚Im ie Jabrhundert waren: fo verftelen fie 
dech bald — derheit diejenigen, die. man jetzt uns 
me dem Namen H en in weitem Sinne begreift. 
Diefen Verfall verurſachten die Ehren und Reſchthuͤmer, 
welche die Arınepkunde und Rechtswiſſenſchaft ihren 
gern verfchafften ; die Bettelerden, die una ihrem erſten Ei⸗ 
fer. bald nachlieſſen; die. Gewaltthaͤtigkeiten und Erpreſſan⸗ 


2... gen der Paͤpſte das Stubdinm der arabifchen Gcheifefteller, 


a der durch fie. verbreiteten aſtrologiſchen und magiſchen 

KKuͤnſte. Unter ben. nbilefophikcgen Wiſſenſchaften ‚wurde 
bloß die Logik. — und auch dieſe giens in bloße 
Dialektik und Sonbiftit über... Die ſchlecht uͤberſetzten und 

untergefhebenen Schriften A: — kongten-biefewm Verſall 
nicht Einhalt thun; de befoͤrderten vielmehr den Hangiz 
Gruͤbele en. Die Sgolaſtik verſchlemmte and verfandete 
Yen open der Wiſſenfchaften voͤllig Serbiſterey, dumpien 
| ‚Aberglenbe ‚ und ſpoͤterhin wilder Unzglaube ‘waren die Fol 
gen · Die vornehmen Srholafliker werden grmuftert, und, 
Ag dleſer Gelegenheit die allzuguͤnſtige Meining, die mag’ 
. gewähnlich won Roger Baee's Belt und Kenntaiffen hat, be⸗ 
.: sbhrigt,. Der Verf. beſchließt dieſen Abſchnitt mit einer Dar 
fellung des pr der Bchalſprache und Schulphitofepble 

a ka Aa er n Sebebumderet, na ber Suite 


 Deiteor San. "Sie abagebtochen ⸗ Materie 
und ber Zuſtand Ger. Theologie, Rechtsgele 
Belt und. Arzneykunde vom zwölften bis in den Anfang 2* 
ſechszehnten ——— beſchtieden. Diefe Wiſſenſchaften 
waren nicht weniger verdorben, als die Philoſophie und die 
vbewano. Zum Vereiſe Ds veagen, * der er 


es 


ame. dk, — 


—— Webe. —5 — 
‚In der Thebiogie 
Fragen, Diſpytatlonet 
„lebte: 13 ne en- fo I 
„den Tieren Oh 
„Iebrten ad eltroeife 
‚fale F man — ale 
nolpgie tr Ö 
Paltane, Grin, 
digg Wiederherſtelier m 
Aare an 





\ — um die Auftl 
\hlagen, pflege ; „Ion. 
lien. Atesehuns, in 
nen fen. man dahin gı 
‚nen, und die ſchon erg 
Stiegen. wůrde ohnd di 
enland .bewagen had 
sauber der Manakiicı 
lichomie uud. Kahbalı 

durh Mhre Semeinkdaf 

” genlaude, in. Opgaien, 
. — — eben der! 
ujels: nn 1 

folgt. .. Weder Beh ah 
gen, 3, ha ein. Don 
Jpdrern Zelt, 3. O.. ein 
— und G 
Zeitalters gan frey ma 
fung unerimäder. arbeite 

-. einfihtsvollefte Bekäng 
1higRe WVertheidiger any, 
Der Verf. jlehe bier den Baden der eldichte bie rt 

.  Sabrpundert, Der XIi. und XII, Ybfchn: handeln von 
det wohren und falfhen Aufklärung, zn ihren Kinderniffen 
und eforberungsnalttetn, von fhregt Nutzen . Wahre Auf. 
ticung A J iur, Al eh Kenmaig Bar? , Menfe "in 
Fan . m Her 





ſian Wersättnife, Pen —X Die Re beiten, 
gegen Aberglanben und - Sawaͤrmeren eben * wohl, als ger 
une — gegen Deſporismus wie gegen Knorchie m» 


. ben jene Ken 


| — we mehr ſcheuen ihn. or: 
xxurden d "die enter α eofl fie "dien A 


m — —— — — 5 — —— — 
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bewahrt oder davon beftepet, ‚and aber Ihre 

und Btädfeligkelt, Üet- ihre Pflichten 

han be Be unterejchser werden.. m elg Volt aufgectärt im 
Benten,. wird Bud erfordert, daß jeder Einzelne In’ demfel⸗ 
dbeſde, And. in einem: Hohen Grade bes 

fige: dem ein — Bolf gab es nie, nud wird &8 nie * 
5. fondern daß die ‚meiften Bu und —S——— 

| n im hoͤhern und 





zeige 


aſgekinrt ud die Griechen u” 
alle Rechnen an 


— mb Sunfwerten-wrht Übentenfen. = «fr. LUD. I ci 


ter Freund and Sachwalter der Aufft es dar 
we diefen Abſchnitten möcht an heil! —* der ee 


bleiben werben, da fie mit Fe 


| > Werten Wahehriiee, De; wie wir hoffen , un fo- vernigee 
she Beiifaine. Wuͤrkung bi 


"ten Wehkinung: wergetragen At. SEe ſcheint fceyiih, def 
J — Re —— ad bas * Hier und ‚Breronstein ie 


\ keins — Kun tra Die fol die 
Rude det Seanten nicht flären, —— fl über bie 


der Dtaaten wachen. fo follen fie folchen Sarlkm 


Bi, 
. — — wodurch die Rabe geſtoͤrt wird. 


harte‘ ©. 517. folgendes Geſtaͤndniß abgelegt: ea 
„mäßte die. ganze Sefibichte verwerfen, wenn man fdugnen 
‚daß die Vermehrung. und Ausbreitung nuͤtzlicher 


melte, 
Ä tniſſe die heſtigllen —— — veranlaßt babe, und 
—* einne. Die Einführung des Ehriftenihums * 


a Reſorwation san v inderungen daran, mit meh 
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Be ee 


en Se ranteunnyätzung : Im Cutland und Amerika gar 


. . 


»nlhr zu vergleichen find,“ - Folglich dürfen Obrigkeiten die 
Berbteitung und Bermehrußig ctz licher Kenntniffe ,- ſobald 
Pe. mbgucher Weiſe Revolutienen verneſachen koͤnnten, Bine 


. Bern. Und die Beurtheilung ber Faͤlle, warn dieſes geſche⸗ 
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HER Könnte, wuß ihnen unbeßingt cüberlaffen werden. Hr. 
&r3. tft — vor.eintr ſolchen Böfterung bewahre uns der. Him— 
mel — nicht, ber Meinung der Feinde der Aufklärung und 
ihres Mittels, dee Preßfrengricz aber aus feinen unbeſtimm⸗ 
ten und wankenden Grundſaͤtzen flleßen nach folgererhten 


Schluͤſſen Behauprungen, die mit den Behauptungen der 


Freunde des haͤrteſten Prefzmange- gleich "find, - Entweder iſt 


das Richt auf der Seite dieſer Lichtſcheuen, obet es müfen 


zur Begruͤndung dee Prebfteyheit und zur Beftimmung ihrer . - 
Einſchraͤnkung ganz andie Prinzipien aufgeftelle ‘werden, als 
Hr. M. cher aufſtelt. XIV: Abſchn. Unterſuchunz dep 
Frage: oh wir: einen Zortgang im Guten zu hoffen, oder. 
wine Ruͤckkehr Ins: Boͤſe zu. befuͤrchten haben? Die erſte 
Hoͤtfte ver Frage wird itmter geipiffen Bedingungen beſahet, 
die andere: verneints felbft aus der. franzeffihen Meuolusiag 
werden gute Folgen geweiſaastttt. 


dð. 


vo. oo v . " : 
« Zu . 3 J “ " ‘ 
tun, DE GE a aa nn 
. “ 2 W ut .. 
, Fo . N ⸗ 22 
Proteſtantiſthe Gottesgelahrheit. 
r “ R rn 77 BEE zn u “.: Pins vo N , v_ , N 
... .. . —6 ur ‘ . .. ‘ J 
se 


Homiletiſch· Erkifche Blätter für Eandidaten bes - 
Predigtamts und: angehehde Prediger. Viertes 
DER: Stendal, ben Franzen und Große. 1794; 
274 Seiten rag 70000 2. 


ae il AM J 5 83 
Fuͤnſtes Heft. 251 Seiten. 1795: ia. 


leſe Schrift erhaͤlt ſich neh Immer in Ihrem Werthe. 
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(6, aut allen er DIE Bekebraug der Juden, 
Er die letzte Seit, gar deutiih und dier lich zu Folgen 
-. verftehn. Won Adam dis Adrafem: feet c.1 946 Fahre; 
von Abraham bis auf Chriſtum s00a Jahres von Eprio bis 
af feine ſichtdare Erfheinng In den Boa; um fein 
Netäysfeinde zum Soemel feiner Aüße zu legen Teriches oh 
ie fm Jahre 1836. geſchehen kütfte, dis zum allgemeinen 

eftgerichte grade, “und ganz genau 2000 Safre, wämlih 
Yoob. ZJafre, da der Catan im Aberande liegt, end Tode 
due melde die Genoffen der erſten Auferſte hung, noch dem 

diden Siurge des Satans in den Feaerſee, nnd gehakter 
ein Gericht Aber Ihn, Anke Chriſto Im Himmel regieren wers 
den. Zoeiſden diefet Zeit Hest die Heine Friſt des Teufels. 
Sltmen voelcher er den Boy und Medop verführen, intie, und 
X if es bean tlat baroiefert, daß Ofe Iemıe Zeit das YB5öfe 
„Jahre ſeyn maß, un melden Termin Chriſtas "feine Feiade 
bertitgen wird. 
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Dritte #2. prophetifhe Monate ,. eder 866 liche 
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27751 Tage. . nur 
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en roͤmiſchen Hierarchen, oder feines Nehfolgere, bie 
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u Bor wu ern ein ea Anzeige ge 
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ches Produkt mithin Immer: wi wichtig. 


engel lebt und weht ia vieler Yhgandiand, und wich 
dey weis an Aneihnohfung be der Phantafle Abertroffen. Re 
glaubt In dieſer Oudeley den‘ Verfaſſer elnes ehemaligen, ug 
wohl längkt' vergefferien ftandai⸗nſen Wogcenblatts. welches 
JYändiichee Weiſe den edlen Keipsiger Namen trug, wi 
er zu finden, und waͤre dieß der Fall, dann ehäte es ‘Ih 
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doch am Ende die Erwartungen taͤuſcht. Wenn das | 

rise: fo erben wie nöch koſmologiſche, ontolegifäfe, und 

er weiß wae fiir Predigtentwuͤrfe bekommen, und dech 
derq das dies uns ‚peaifde Eheiktargum niche im per 
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merfuchung 
ziehe; wag nicht mas Teen Juhbrern nach ihrer ſublektſven 
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2 ſemdern auch ahnlich werden 
Bann. Laͤßt er ſtch cuf Spekalationen ein: ſo wird zwar die 
Meuzlerde manches Zuhbters geretzet, er faßt auch vielleicht 
dieſen ans jenen Sedraken auf, lernt andy wohl daruber 
md Ye ähiiche MRurerten ehformiren; aRtin zus artindfle 
ae Eirigt kaun er alcht gelaugen, wa An an ben vh· 


tsvigen Vorerkeantniſſen. ſuhte titan. To ncſtehn denn leicht | 


Pipveutungen , Irrtiſaͤmer und. Eigendimkelz md lond wo 
mehr iſt, die Aufmerkſamkeit wird von der Hauptſache auf 


Me bendin gelenket, Eu dad Hert bltibt keit und ungeheſ 


ſert. Eben Berk‘ det nam and unfer Berk, wie wie me: 
GSrunde ſagen zu Finnen glauben, geſohlt. Wir ſpreches 


. m biedurh feine Predkrertafehte nnd viele gute theoteäliche . 


urid phaloſophiſche Keuntniſſe nicht ab; wir glauben vielmehr. 
daß er mehr leiſten Fännte;: wenn er nicht. um Ad etwa aus: 
einen fo elgnem neuen Weg eingeſchlagen waͤre. 


ei wo tädein eben biefe Sonderbarkeit, Ye AB fon in 


.. F4 u run nach mehr ‚aber in der Wahl and Ause 
| oe zeigt. Büm Deweis wollen wir erſt 
I e X wer ndelten Oaubtſaͤte unferu Leſern vorlegen, 


* dann einen feiner Entwürfe noch auefäbrligier anjefgen, J 


Erftes Set. Betrachtungen ber de Aumacht unb 


Mricheit Gottes dey der Verbindung des Leibes and der Seele 


inm Menſchen. — Zu welchen Pflichten ung die —— 


vVerdindet, daB die Bere im Menſchen augernein ham Kde⸗ 
ver abhängig IR, ODaß wir bey allen Veränderungen un⸗ 
fer Natur der Hauptſache nach dieſelben Menſchen bleiben, 
ung ent e die ur gutt 
ven encgau; abe⸗ vo Pie‘ das —;xX in meiden - 
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der Brände — Zweytes Heft, Ueher bie Wichtigkeit ber 
Gedaͤchtnißkraft. — Die ſchaͤdliche Mocht, welche das Bere 
gnügen des Scrlafe über den menſchlichen Geiſt Haben kann. 
— Ueber das Eindifch werden In Alter. — Usher die Kraft 


ber menfchlihen Seele, zu urtbeifen. —. Von der Herrſchaßſ 
der menſchlichen Seele über. den Alpen... — lieber. Dielan-. 
cholie und Wahnſiun. — Wir koͤnnem die. Gefühle, die ‚wie 
bey andern “veranlaffen, : vorempfinden. — ‚Die. — 
Hauptfatze amuſuͤhren, verbietet uns der Raum. 


Nun auch eine Probe under Yet, wie. ‚der Verf. feine. 
Themata ausführt. Am: 10 Sonnt. nad Trin. handelt er 
von dem Absdungsveruögen - des Lienfchen, - und 
wi +) zeigen, was abnden baiße, 2) ob Der Menſch 
ein AbnQungsvermögen beñtze, und: 3) einige Anmer⸗ 
Eungen hinzufügen, . Beyw erßen Stuͤck fagt er: der 
Menſch könne allerdings in die Butunft fein, in fo fern er 


aus dem Pergangenen anf :ons -Snkünftige ſchliefit; 


dieſer Schluͤße aber IR er ſich nihe immer dentlich beruft, 
fondern.läße ne vielmehr oft bie durch ein Ounkeles Ge 
fübl teiten.- Etwas abnden Heiße alfo, nach einem Bunfeln 
Gefühl aus dem Sedenmwärfigen auf das Zukünftige ſchließen. 

tiedfgend ;. noch wenlger 


hen Ahndungen £hamen zuweilen eintreffen; ganz etwes ante 
ders ſey das eigentliche Prophezeihen, oder qbne Schlüffe 
Eünftige Dinge vorher ſagen. Und hiermit geht er zum zwey⸗ 
ten Theil, um-zu zeigen, daß der Menſch in dieſem Sinne. 
kein Ahndunqgsver Fr befäße. Er führer diefen Beweis 
zuerſt Rus der efabrung, die uns ſo viele Beyſpiele von 


 Wetrogenen darfielle ;. zweytens aus Der h. Schrift, bie 


zwar von außerordentlichen Maͤnnern, welche die Gabe der 


Weiſſaqung beſaßen, Nachricht giebt; nicht aber die Alpe 
meinheit derfelben ‚behauptet; drittens aus der ten 
Sache, wo er jedoch bloß einige Zweifel hinwirft. 
dritten Theil fügt .er. nun folgende Anmerkungen Mer 


N De Vorſehung verdient Dank, daß. ſie uns dieß Abo⸗ 


dungs vermoͤgen verfagt hat. 2) Werin Menſchen fich da 
felbe anmaaßen' wonlien: ſo find es entweder Betruͤger eder 


Kranke: 3) Keine noch ſo bedenkliche Abındung darf und 


Hi beuneubigen, u.f. f. Manche wahre und näglihe Der 
rerlurs {ft allerdings iu if Pradist anhaltun abe I 
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Hredigten nicht abſprechen; ſo mie Der Verf. auch laut 
ser praktiſche Matirien gewählt, und fle gut und richtig: er 
Häutere Hat. Aber weder die Sachen; noch bie Ausführung 


aller zer ie * 
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And rien, ober zeichnen ſich nut auf irgend eine Art vor denn 


ber Ton ſo matt, und dem Vor⸗ 
trage felyte es ſo ganz am Leben und Geiſt, an. —— 
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um heiftlichen Retigionstehrers. Wozu alfo die praktiſch⸗ 
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und der Nechte. 

“37 Won den Titeln zur Eriöerbung des Etzeuthawe 
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v2 wehhe/ang Verorönungen von Todes wegen 
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"dungen, Proteftationen. . on 

2. Veefolgung des Eigenthum. | 
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6) Von den Sıhiinsafhenn, und beleze 
von blohen Zinsguͤter 
F Nachdem auf dieſe Bei Die heyden erſten Lehten: 
nu Hämlg vom DBefibe und, vom Efdenthume —5 find: 
848 nun die dritte: Von din glichen Rechten auf 
— aberbaupt; und zwarr 


— Auf bie Subſtan Hi temmen vor: t late 
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detaubt feben, die fir, dhme Mühe: und Verdimk, auf Un 
‘often beffster und arbeltfemsrer Menſchen beſaßen. Um 
“aber beurtheiien zu Eütnen, od.da6, was aan in diefer Ric, 
Mipt. gechan har, näglid und gerecht war, inte man erſt 
“einige Fragen eniſcheidend beantivotten , woruͤber bis jetzt die 
Stimmen wornigfens noch fehe-gerhättt ſind - Berm man 
“fagt, daß die Repräfentariten des Volks tum Then Dieufgen 
“yoh Auflerft immepdeirtigem Charaktet geröefen find: fo Luce 
’eta unparchegifcger Man daratıf antworten, daß der more 
Aippe Charakter diefrr Ernte bey ihret policiiehen Laufbahn-fche 
“enig. In Anfhlag komme, wenn auch jenet Vorwurf ertedes 
“fen wärt.. Was fie als Reproͤſentanten tharen gefhab öffent 
‚lit... NE. dos gut: was geben nis beum'änben Ihe pers“ und 
ihre Bitten an? Und fo viel iſt doch auch geptß, daß unter 
‘dlefen Leuten Männer find, welche by Ihren Mäsärgern ie 
‚allgemeiner Achtung fiehen ,. und von’ denen auch de Kochafe 
ST nie wagen wůtde, guhebunen, Re hat ⸗ 
den Pian zu einem vubenſtuͤcke legen wel· 
widerlegt noch mehrere Vorwuͤrfe, die mau - 
ınd gegen die Haltbattkeit des von Mr auf 
- 38 geinacht hat, und findet es unmahrfcheht« 
Mächte ſich der Sache der Emigranten v⸗ 
Die Zeit at indeſſen fon gelcher, Di 
. ‚ 1 fegtern Punkt bettifft, in feinen Drufe 
maßungen geirtet Hat.) — 


Nach dlelem abgelegten Cinuberisdefenmteife  äker. "dk 
große "Staateveränderumg Frankreihe geht der Verf: im 
Untetfyähung verſchiedener ſeht ahenticher Fragen fort; über 
de wir Teine Meinung fo kucz ale mbglih' beinerfen molieh, 
Die erfte Frage iſt feine geringere, als dieſe: Welche Staate 
" werfaffung iſt die beſte? Diejenige DSteatewetfeffung IR, vet · 
ausgelegt , daß fle die Abeinen: Erfornernife Habe, dm fedde 
"Weriode die befte,, welche erftite mit dem dermaligen Grade 
“der Suftur, und den Übrigen der Peränderdng untervorfenm 
"Zeitümfländen In det beiten Harmome Rebe; und: pudentend, 
jo wenig ale es Kader inf die Berärfulfe won Ich 
unh nnſianden möglidy int, Die. aatutlnche dreybeu A 
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Um; ' Zee Aimnen dataue — v Große Denken 
" wermag, wenn nett 409 Hufe Arufferfie. meibtz.die Wälter 

aber mögen dutch den Anblick der Gteuel, weiche mit einer 

Yaldıra Nevolatiou vetbunden · ud. bewogen merdem, Sb 


kenn Ihnlicum Dävistin. ——2 
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‚an Diane grade werben. ‘ga “Down ertten, well da Air 
—8 Shell der MNes ſchen geneigt iſt ungerecht zu dendein; 

dem zweyten, weill da die Menſchen, es komme wie. eg 
Yale me zu verlieren Haben: und fn dem beitten, mg 


8 Men ſſchen wenigen Gefahr fuͤrchten, wenn auge der 
Rihlag: 
bre en „fegen, in welchen hie Regierungen entweder ohne 
’ tung -ader Abſcheu zugezogen. haben. Peter der 
—— ; er gab. das Betzſpiel in aller Art von Aufepferung; ei 
es Volkes angemeſſen. Katl XII. opferte feinen Eht⸗ 
Shorfam ‚weil er für Ach ſeibſt fp wenig forderte, Harfe, nd. 
omnd von demſelden bewundert wurde. Seieägig 
und railltfieil 
reyhelt ju denken, zu reden; zu fehreiben, zu glauben, 













mihlingen follte. Aber gu& aus der Erfahrung Kiße 
14 beweifen, daß nur in folben Staaten Revolutionen anpe. 
nbfäße, ober nach granfamen oder nach urmorar 
—2 entweder Vera 
—*— Alles uͤber den Haufen, woran feine Voͤlker aus 
ee ober Vorurtheil hieugen; aber er ſelbſt war ein groſ⸗ 
rihtungen zielten faͤmmtlich auf das allgemeine Wo / 
me und fein Defporiemug war dem Geiſte und den Sitten 
‚Selje und finne' das Leben und deri Woßlftand feiner Line 
„Ferthänen, ohne allen Zweck, auf; und dennoch -fand er Ge⸗ 
ermädet, mäßig, und teflgiös war; kurz, mell et in hohem 
GSrade die Tagenden beſaß, für weiche fein Ent Sim hatte, 
zige bertichte unumfehr: in 
„aber e er, tefpekeirte das, wag ae Menſchen das Gellgfe iſt, 


ekennen, was man wolite; er war ar nice Bange vor Auf 
fern „ Aufßläcern, Wolksverfäßrern; er lich Jeden, . * 
“u feinem Vottimmet nuͤber Idr feiner Sal — ſrey Ab - 
(ent urtheilen, well dieſe due —— zu ſa —* braͤuchten; 
Aar beſtiaimte Auflagen dach — en; aber er verſchwelgee 
bag. Eigenthum der Unten te, hndern alle ſe 
Ausgaben waren Sktaatsbed * r balf den Ungtüdtle 
san ‚chrte Verdicaſte in jedem Staude, und ande Breunde 
waren Menfchen,, denen ‚Sen vernänftiger Wann .felrte Ach⸗ 
eeung werfagen«Eonnte, Er hite keine Lobpeöher uud 

ine, w wei. feine Sigerheit auf fehnen Tageıtban Greg Ä 








nicht aus der Mibel beiweifen, 
35 muͤßten; fondern ‚et erregke Ken —R 

—* gern zu cthun/ was er beſahl. weil fie 
" ran ducſten. Haͤrn er taufend en] . 
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ie die Reechte Dee Menſchheit, Aber de Griffe‘ be Sa 
de, und gegen Krehenſyſteme gefärieden: fo Hätten Pie feine 
-Antertharien: doch nie zum Aufruhr Bewegen Einnen. Inch 
dieſe ſich gluͤcklich fühlten, Joſeph II. war unglaͤcklich, weil 
er inkonſequent regierte, und den Srad der Cultnur feines 
Woſks, Den Ftie ‚Deich nie “aus dm Augen vor uiche 
ea » \ “ 4 
Wenn alſo in keinem Bande gewaltſame Umkefrungie | 
3% fürchten flad, wo die Megierung edel und konſequent haus 
„belt; „welche. herrliche Ausfichten haben wie denn in Deutſch⸗ 
land vor ung? in Deutfhland wo. fo viele gute Fuͤrſte 
‚den. beſten Wiſlen mit echabenen orzuͤgen des Geiſtes verkins 
„dei, und wo Diejenigen , welde, eꝛwa noch dur fehlerhafte 
Erzlehung und boͤſe Karhgeber. lrre ‚geleitet ſiad, auch bald 
durch gutes Beyſpiel, dutch die allgemeine Stimme , dur 
ernſthafte Zeiragtungen W über die fronzoͤſiſche Revolution, und, 
welches denn auch nicht ſchaden Kann, durch Furcht, von 
‚Ihren Borurthellen, Irrthuͤmern, und falfhen —— — 
uruckkommen und einfehn werden, daß ihr Intereſſe und dab 
—* des Volks nur Eines ifi?. 


Den Veſchluß macht eine Anrede an die Farſten, mei 
| m kein unbrfangener Mann Sie. Sprache der Wahrheit uud 
der Liebe für das Wohl der Menſchheit verkennen wird. — 


..Die Beurtheilung, welche dleſe &crife in der allarnd- 
nen Literaturgeltung gefunden Gar’, veranlaßte folgende Rüge: 


Bereihtigfeit über die Ungerechtigkeiten ‚gegen Kuigge, 
: "Inder 4.2. 2. vom zten October 17923 ein Buch 


- über:eine.Retenfion, von J. H. Meyer, der Wa 
Doetor. Kiel, bey Bohn. 1793. 1936 8. 


er Wir haben. noch nichts von. dieſem Se 

aber ble var uns liegende klelne Schrift zeigt: en 
qqarfſtunigen Denker, welcher zugleich ein edler und fremd 
Soiger Freund der Wahrheit. if. Herr Mſteht weber af 
Brigge, nod mit den Verf; “der Renfin, noch wit den 
. Serausgedern der AR. 3,, in irgend Verbindung 
re‘ — Liebe zur. Babepelt und- —* Unwille über 
J Behaudlung, weiche fi der bekaunte Herr Rehberg ie 
J Er man“ e 8 u kai nm; — 
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foanzänfihe Wevelntion. anders denken, ae, niante,, und 
welche ihm, zum Erſtaunen aller Unpartheyiſchen, ‚Sie. Hir⸗ 
ua ver A. 8,32, zugeſtehen, bat dieſe Särlie vera 

-* Here M. geht darin bie ermäßnte Recenſion durch, 

ſtellt bie" ganze Nichtswuͤrdigkeit derſelben In Ihrer vAligen 
Bloͤße dar , und Außere fi dabey über fehr viele Punkte, 
worauf es bey einer richeigen und unparthepiicen veurthei⸗ 
fang der franzoͤſiſchen Revolution ankommt, mit fo, vielem 
Scharfſinne und fo ſeltener Greymäthigkelt, daß man Ihn 
lieb gewinnt, und ihn ermuntern muß, felne Betrachtungen 

über diefe fo wichtige Materie fortzufehen. Man wird daher. 3 
a dieſe Schrift, ohne Ruͤckſicht auf’ die Recenſion, zu 

————— ſie abgeſaßt iſt, mit Vergnuͤgen und 

Nutzen (efen.- Am Schuſſe elle er die Heraudgeber der 
82. mac Dem Rechte, was jeder freyer Gelehrter har, mit .. 

vleler ——— aber zugleich mit: viren Nachdrucke, 
zur Rede. Bisher, das iſt nach Verlaufe eines halben: Jah⸗ 
res, haben diefe Herren nach keine Sylbe auf dieſe Auffordes : ' 
zung geantmertet. Schwer mag Ihnen die Antwort feeylidh - = 
* werden; aber- wenn fie ganz ausbliebe; jo muͤrde weisen 
dieß mit Grunde daraus gefolgert werden mäflen, daß fie: 
ihr Wergehen ſtillſchweigend eingeſtaͤnden, und nichis u — — 
Beſchovgung deſſeben Lo Igen. müßten, - u m 

“ - “ j , 


Matheinatitn — 


Seometriſche und graphiſche Verſuche, oder; Du — 
ſchreibung der mathematiſchen Inſirumente ‚de - 
. ren man fid) in, der Geometrle, der Cfoif« und 
. ‚Milltele ».Vermeffung, beym Nivellicen und in 
‚ber Perfpeftive bediens, nebſt verſchiedenen neuen’ 
Aufgaben . zur nähern Erklärung dieſer Wiſſen · 
ſchaften, won George: Adams, math matiſchen 
Inſtrumentmacher Sr. Majeſt. und Optikers S. 
K. H. des Prinz von Wales, nebſt einem Anhange 
‚ ber Dazu gehörigen Tafeln. . Aus den Englischen 
ei te) und. nie a be begfeitet, 
m 3 von 


sn 0 u 
Ming iebe Ver wen 


30. Bälle —T 
eſellſchaft in Halle. Mit 39 Kupfertafeln. 


Er bey Erufius. 1795, gr. 8. Vorredèé 
und Inhalt XX. S. Buch 652 G. M. 


Anhang zu Hertn' Adams geomerrifchen und 


raphifchen Verfüchen, oder Tafel fir die 
Cröfe ‘der nördlichen, füdlichen, öftlichen 
und weftlichen Richtung für einzele- Gerade 
und funfzehnte Minute des Qusdranten,, bey 
einer Entfernung von ı bis rec. von Folie 
: Gab. Leipzig, Teufius. 105-- 9 & 8. 
Sidruckte Ta In, 12.8: | 


Dem Werfaffer Adams, in einer —*8* Inſcriyelon vom 
Ueberſeher Herrn Geißler zugeeiznee. Gebr nuͤtzlich made 
Herr B. dieſes Werk don Deutſchen bakaunt, das außer deu 
Inſtrumenten andy: mancherley Anweadung derſelben bes 
ſchreibe, dem Kanſtler ud Liebhaber zum Untereidgte,. wenn 
auch dem Mathematlkrerftaͤndigen nicht v 32 ge⸗ 
ſagt werden. Vom Ueberſetzer ind nur wenig Anmerfungen ; 
mei was Deutſche bey den erwähnten Gegenfkändrn gelei⸗ 
ſtet Haben, Adams Vetzeichniß der Inſtrumente die ıx wer» 
fertigt, nebſt ihren Peeifen, ehgliid und deurih. Duhkye 
und Anmerfungen des Ueberſetzers 578 — 653 S. beſchrei⸗ 
ban wernehmiid General Koys Vermeffung einer Grande 
tie in Romney Marfh eus Phil. Tranf, Vol, LXXX, 
I...‘ Sn der Fofgrift Häufg Seunöfläe gerieben. De 
een firfd auf den letzten Pfatten a6 Derſel⸗ 
bon ſind aberhaupt 38. halbe Magen, —— Anams 
Torekaiit, in Originale, UF BI. 5: 


j Der Auhang: Wenn man vom Scheitel eines scchten 
PATE. in einem befannten Winkel mit einemn der beyden 
Schenkei, um elite gegebetie Laͤnge forrgegangen iſte, wle weit 
IR. man von jedem Schenkel?! Die Winkel wachſen wurd 
Viertheilsgrade, bis 45 Gr, ihre Ergänzuugen.umten an den 
Celumuen angezelgt, die Längen won ı — 1605 Ile Eurfers 
nangen find bis auf Laufende 177 angenommenen Dit 


methemart. ⸗at 





bel ahſchreiden; es iſt abrr bequem, bier; as mas 
ae fake zu haben. Der. Beldıneffer kann diefe-Tafel 
Rn Mon wenn er Permeilungsn durch Mintel, Abe - 
Orkiadien a und: Die Winkel nicht genaues 

auf —S— Sie iſt fo was, wie tee 
Aiffer table of di 2* 7 Intieude and —— der 
arkſcheider Gohlen nad zn Orlamein, Saenhauer⸗ — 
sinne uud. Cofuug, 


Pe Anus Ran. Int * vom A 298. L 


ig: fpecifilchen Gert de Körper, po 
dem Eranzöfifchen des Herrn 2 Bripon, Profeß 
fors der Experimentalphyfik am College 
Royal de: Navarre, Mitglieds der —* 
Akad. d. W. zu Paris, Königl. Cenfors, u. L 
w. überfetzt, und mit Anmerkungen, befon- 
ders die Literstür ‚betreffend, vermehrt, von 
Joh: Ge: Einiolph‘ Biumkäf: der Mathem. uüd 
ra Bed ‚Mit Zuürzen Ei Ei. Hofe 
0; T zw up! STta 1 i8. 

"In. ae Schafkeifchen. Bucht. 1793. * 8. 
Worsebe und Inhalt NXKIL.B: Dh. 598: 

Die beyden Kupfertafein Dftacbiätter, 36 —* 
bungen von Keyſtallen. me. 5 * 


—IX ab: Raid ans: Dr E 


antenne —— 


—* Pa ne as be een Dr 
3. daß fit Ama wer are eben den Na⸗ 
sen. führen, —— igffen, viet Nachrichten 
urbt, die fü —æe wichtlg Pos imgleichen Fünf 
ad deren % ‚menfchlihen Bebtaude, 5. ©. 
weatbeitete Wale, Mr Leipziger Magalin für reine — 
ne Mearımarik, 1788, * er Hofe: 

Mae Daran —— Vergl eichuugen und erh u 


yon daraͤber angefteßle.. Bri fon yardert alle Berfade, — eb a 


„ee . ſolb m 
Ka vien oniebt, en a en 
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Pr Mathemalik. 
Gasen, und dieſt Berſuche erforbenn anffer denauen Atohgn 


gen, auch viel andre Aufmerkſamkeit, auf Temperatur, Bes 
fhaffenheit der. Materien, u. f. w. Daher man Urſache⸗hat 
zu bewundern, weher er fo viel Zeit; bey andern Geſchäfften, 
behalten bat; indeſſen muß man ihm glauben, fo fange fi 
gen Grund zu Mißtranen zelgt. Herr Blumbof bat bai 
durch diefe Ueberſetzung, weju ihn Kerr Hofr. Lichtenberg 
mufinunterte, was ſehr tägliches geleiſtet, und man Hat der 
Verlagehandlung zu danken, daß fie deutſchen Liebhabern bei 
Maturkenntniß Gelegenheit verſchafft, ein fo wichtiges Bud 
zu erbalten. Hert Blumbof hat Manches zw Briſſors 
Erfahrungen gehörtges aus andern Shriften angefuͤhrt, md 
dabey gute Ilterarifhe Kenneniffe geiiefen. Was auf dem 
Ziel vom Herrn H. Kaͤſtner erwähnt wird, if 381... 
393 ©. eine Maphricht von Marini Gheraldi, Patticii Kagu- 
fin, Buche: ."Promotus Archimedes, Rom 1603. herz älter 
en, darin Abwägung. mehrerer Materien im Waffe: um⸗ 
aͤndlich beſchtieben, und zum Gebrauche angewandt find. 


Hz. 


‚ D > 
L.. 


Weitere Yusfäßeung ber. mathematiſchen Geogra⸗ 
phie, beſonders in Abſicht auf: Die ſphaͤreidiſche 
Geſtalt der Erde, von A. ©. Kaͤſtner. Gdtehe 


... gen, bey Vanbdenhoͤk und Ruprecht. 1795. 526 
S. 8. mit OR... x MR« 4 8. m : 





Die marhergatifge Geographie hat feit funfalg Jahren fo wir 
len Zuwachs erhalten, daß in einem Lehrbuche nur eine fehe 
farze Auzeige von, Pa Inhalte gefchehen: kann. Daraus 
Hefert der wuͤrdige Verf. diefes Buchs bier eine Ergänzung 
des Abriſſes, der In feinen Anfangsgründen nur kurz fe 
konnte, und verbindet fi dadurch alle Liebhaber der Dark 
matik, auch folhe, bie mit deu bier vorgetragenen ade 
. gut bekannt ſinb. Schon im Anfange des vorigen Jahrhun⸗ 
derts betrat. Sell In Holland den rechten Weg zur Meſſunz 
eines Grades auf der Erdflaͤche. Sein Verfahren mird bier 
zum Beyſoplel genommen, ung bie Art, wie Die Größe eines 
Grades beſtimmt wird, zu. erfidren. "In, unferm Jahrhun⸗ 
berse find vlel genauere und größere, Meſſungen, in fahr * 
bo . — | 


in 
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nander entſernten Gegenden, angefletlt, werans ſich ergiebt/ 
aß die Erde keine volkommene Kugel, ſondern ein an. en 
Yok Micheres Sphaͤvib iſt, deſſen Ape etwas Heiner If,’ 

per: Darchmefſer des Aequatore. Was die Mieridlone. 


mi Flgur haben, ift nun die Frage, Man kann zum. 
zerſuche eine Ellipſe annehmen. Ihre Eigenſchaften geben 
queme⸗ Mittel, die Relation zwiſchen ben beyden Axen- den 


Yormalen.und den Kruͤmmungshalbmeſſern, (als den Nice. u 
angen der "Schwere, J ihren Winkeln mit- der Linie nah. _ 


em Mittelpunkte ‚und der. Länge eines Bogens bes Merk 


jans, deſfen Endpunfte Inder Breite um einen Grad (ober 
nf einen gegebenen Winkel, eigentlich einen unendlich Elele 
en) verfhieden find, zu finden... Diefes diene zur leichten 


Ferglelchung der Meflungen mit ber Hypotheſe. Allein die 


eıneflenen Grade poffen nicht in „Biefelbe Ellipſe. Durch —XR 


wey und die Breite in ihrer Mitte wird die Eikpfe beſtimmt⸗ 
yeldye der Meridian bilden mußte. Wan findet nun: jedes‘, 
nal eine' andere, zum Theil, merklich, verfchiedene Ellipſe ˖ 
Dieß veranlaßt, einen andern Weg einzuſchlagen, naͤmijc 
ms mehrexen gemeſſenen Graden eine krumme Liuſe zu Ins 


ben, in welche ſich dieſe Stade für die dazu gehoͤrigen Seren 


aſſen. &o fand’ Bouguer, daß bie drey vormehneften gag 
neſſenen Grade ziemllch nahe eine Linie geben. auf melden 


de Unterfchlede der Brabtängep. von ber unter dem Aequatoe- 


ich wie hie niert ots des Sinus der mittlern Breite were 
aiten, ein Verfahren, welches Herr Klügel: in dem aſtrs⸗ 
vom. Jahrb. 1787 und 88. anf eine allgemeinere und ge⸗ 


auere Art gebtaucht hat. Es iſt aber noch ein Mittel, unter. 
iner gewiſſen Vorausſetzung, die Figur der Erde 2 priori 
a beſfimmen. Nämlich man betrachte fe als einen-gleicharn . 


igen flüßigen Körner, Ces wird darum nicht behauptet, daß 


te em ſoicher jemals gewefeu:) fo wärde fe, -phme Uns 
ſchwung, die Geſtalt einer Kugel haben; aber wegen ber 


Itinbrehung um ihre Are Wird fie ein. puſammengedruͤcktes 
Biphäreid. Es tape ſich zeigen, daß dieſes ein elliptiſches ſeyn 
muß... Aus ber Umdrehungszeit und dem Durchmefler des 


Kequaters laͤßt ſich das Verhaͤliniß der beuden Aren der Eis : 
Kofe für die Meridiane herleiten ; auch NAßt ſich die Schi . 


ber Stchwetkraft an jedem Orte ‚der Oberfläche Keffinmen, 
Diefer iſt vie Länge bed Secundenpendels preportipnai. . Daher 


kann mag die Besbachtungen fiber Die Pängever Sedundenpendel - 


jur Prffung der Hypecheſe — Sr gitt auch unter 


nd 


\o 


I 


gehe 


544 Bartemait; 


genillen Snbinsungen fhe einen feken mit. Seffer umefloffen - 

meu-Küeper, Daher e6. fehr oil möglich iſt baß die-Obrer 

Nähe des Wolweers der eines elllviiſchen ide nahe 

—— fer, BT I 8 iſt fin — 
ganze: fadung mer 

" vedon geünalich geführt werden foll, 

De de Geſtalt der Erde efäwert die Beredie 
nung des Unterfchledes zaffarn dem Orte eltied Weittẽrpers. 
den man auf der Oberfläche der Erde beohauhter, und Deims 

"jenigm, oo er von dem Mittelpunfte det‘ Erde aus gefehen 
würde, das If, der Darallare, " Die. afttonamijhen Tafelz 
‚gehen den Dit’eines Weitthrgere Immer für den Mittelpunkt | 
ber. Erde an, "Der Aftongm mu \ 
Standorte, Yen einen Det ans di 
le Erde eine Kugel, fo wwärde 
Geftene Ändern, ‚die Verticalfl 
——— 
L ai nl 
we Linie den Miteelı 
ns rate, seht nad einen 
mie 6 Die nheichfe Sinie dal 
wervetey Bi Yeulıh, daher au ciı 


Orte 
. "das eine Zei & 
Br ar a I 





Änderung: die X Die | 
ferne ei —— 
LTirigeneweiru. 
Die Belang der Land « un) Grahsrem eo iſt ein vau⸗ 


ges Siuͤck des Juhalıs der mochermptifgen Srogtaphie. Way 
“die — {ughafonpeze betrifft, fo iſt ‚eo bey biefem. *3 
un 


Asſicht. eine nerſpectiviſche Abbildung ber Eröfläche 


Ri en, m an Ri —— 

ne D 3 men 

" imhmen und vereinen inne; Zu dem "werben De 
Brade der Paralleifsrife ale gieih groß. gemehit; die Grabe 
ve Daran gs In Aufn Bepkifs —R 


1 re af uf Eugel Peine kafbie;. m. —— 
ißen Mmercarero· ode €. Weigtzts Charten. Die Beres⸗ 
ing Des Länge eines Bones des Meridians yollden zwey 
gebenin Breiten, nach dieſer Verzeichnungsart, erfordert 
ategralrechnung, wenn fle leicht und genau geführt werden 
U. Eine Tafel, die. dieſe vergraßerten Dogen —— 
e an, fuͤr Jede Breite von Minute ja Minnte an 

ißt die Tafel der Meridionaltheile. Werner ke . ie 
ns: Schlffer. wichtig, die Rriaclen zwiſchen Veränderung iX 
Inge und Breite, dem jur —A ‚une bem Caes, 
mer gehalten bat, I wiſſen. r den ein Schiff, 
YA einem und bemfelben Curs, od FBinkel dir Richtn 
it dem Meridlan, nimmt, beißt die Koredromie. 2 
ormeln, um au je zweyen der abärbacten Groͤßes Die 

en uüͤbrigen zu finden, muß der Mathematiker * = 
pare bequeme Tafein fi für den Seefehrer berecham. —8 





Von allen dieſen Marerian und den dam gun: — 


—* finder der Leſer in. dem Käfneriichen Buche aus⸗ 
Ähelichen „ lichen,und fowlal.,of. bie a erlaubte, 


yBlichen Unterricht. Won den Geadmeffungen: IE zwar me 


ig bepgebradt, weil das Nbibigſte fhon In den Anfangs⸗ 
ziinden beftadlich K.: — die: —S er Sl dee 
ehe: aug budroftetifchen Grägden bat uichg 
Ingrlaffen : chells weil Diefe anf —* —E— 
eruht, welche man Für unfere Erde als factifch wicht berech⸗ 


igt it zu machen; theils weil ſie Lehren der höͤhern Mecharik | 


nad. der Aualyſſs erfordert, die. bier nicht vorausgeſetzt wer⸗ 
on konnten. Es ib alſo Die Wuͤrkung der Schwungkraft auf 
de Körper auf —* nur in ſo fen erortert, als en 
vo die. Erde daben as fohäriih anſehen darf, Ä 
@& freplich die Unterfadung etwas mangelhaft —e 3 


jeht ame etwa fo weit als ſie von Huvabens und Newton 


he war. Dey der Berechnung der Parallaxe auf dem 
aAebid hat der Verf. alee aus Gruͤnden der. ebenen Tri⸗ 
zonometzie hergeleiter ; dadurch mich der Weg etivas länger 
geworden ſeyn, als er bey Zugiehung der fahürkfchen Trigor 
nometrie getvorden ſeyn wuͤrbe. Zur dei iehtern Kapitel tiere 


Ken noch einige. Eleine, aber nicht ‚undntereffante, aeasrapbl, 


ſche Bemerkungen und Nachrichten miitgergeilt: Daß 
che Druckſehler und, einige. Rechnunggfehler in. dieſem 


ni berichtigen. find... # Igen.ia elagp, Anden; alien Act | 


36 . Epensie, 


Neiſe, wis s Zuge Bf (vieleiche nude hier 
ein rd ben ca enbern: Drudkfehlen ) bomattt menden. ° 


Hu 


ame und d Btneraioge 


Der antiphlogiftifchen Chemie, von 

Cbriſto Birtanner ‚ ber Arzueyk. und Wunde 

arzneyk. Doktor ze. ° Zwen⸗ derbeſſerte und 

nfſtark vermehrte Auflage. Berlin, bey Unger. 
1793. 466 Seiten gr. 8. ı RR- 13 8 


Hans Seranden der chemiſchen Literatar in es ‚bekennt, w 
mac) der erfien Ausgabe diefes Buſhs Herr Dr: 22 ig 
dritten Stuͤcke feiner neuer —— der ee 


nennt deſſen S Ar ein —— — i 
Vemiſcher und philoſophiſcher Unterſuchung, Bar auch ie dem’ 
That: auf einige von deffen Einmärfen gegen feine Meiaan⸗ 


ee Obskeiß Die jebige Auflage 4 "Setten weniger beträgt, 
* ern. — 
gern a e en. 
wit «che ) arae Bepltel, von Phobeher⸗ von der Zpune 


3 


w ei h . un 847 


—E "add Berthotlet vin weene hhen or: Min 
indung des Schwefels, des Diofphörs;, DEF: Kohienftoi, 
8 Salpetire, der Langenſalze und Erben, mit verſchiednen 
Rörpein eingeſchaltet worden ; ſonbern es haben au kolgenn⸗ 
kapitet, = "vom Sauerftoff, vom Galpeterſtoff u 
Rafferitäff, vvm Wafler ,: von Verbind des Phaſ— 
Sanerftoff , von der Korbfalzfäure, von der Kr 
dechtalzfaͤnre, vor Busfserfcheinunigen, won Kiſen, Si 
zolde, von! vegetabllifinen Säuren, von 't ek 
en’; woruftter die’ Werniteinfäure: miit- v —* nur van. 
Isrtegäng thterlicher Theile, nee Qufäge erhalten. ; Zimdawe 
ki) Kapkel yon ‚det Kochfalzfäure angeführten 18 Ders 
che des B wodutch berielpe eine Jerlegung‘ "der Rode - 
afifänire in Wafferftoff ud Sobertoff Beieifin’roill,; Nr 
I eben to gut nah: phlo iſtiſchen Srundläpen — * 
Intgöüderfelbön wird zur Erkiaͤrung Kohlenſtoff bĩm De 
ein angenommen; wenn Bieß’aber ſeyn ſollte? fo muͤßte 
vr Braunſtein, bey der bloßen Einſchlleßung durch Games, 
az der antiphlogiftiſchen Theorie, aus der Verbindung des 
ehanpteten · Sauerftoffs tult werk Keb lenſtoffe K 
1. a —* *5 —* a Sir: en dekannt 
e —2 der Rei ie Hi — A— 
dand, wie 12 fie mh. 
"oe welchet Sehgidtigtek: un, 6 feinen FE - 
a bie. Augen ftreue, um fi zu rechefertigen, darzu mäg, 
tet mehrern., nur folgendes Beyſpitl dienen, das S. 53. 
efindlich iſt. Herr Richrex Batte es Herrn Girtanner mit . 
Brunde zum Vorwenſeg eu. daß ledeeter afle Selle _ 












engen des Berbrennens, Durch“ einfache Verwaudſchaft er . 


laͤre. Dielen begangenen Sehe ent G. ee 
ey jehiger · Auflage verbeflern; "aber indem er dieß gehen .. 
at: fo füge er noch die Nete bey: Kerr. PIE töuE ‘: 
‚mie ſehr unrecht, wenn er ©. 80. fagt, daß ich. afe Era - 
Ietnungen dro Verbrennens durch eine einfache Verwand⸗ 
* erklaͤre 5- * erkläre fie ee eine doppelte Betr 
ft, wie ade diefer erbellt. Die. 8 
denen -Kirper,, mit denen ich: der frrygewotbenr Wärne⸗ 
‚off verbindet, machen das vierte Ele in ber. Verpindung 
7* Dieſe —— ielt, — ee 
usgahrn f 10 un 
a a fanbesa" auch in an En sh. pad vi vie“ 


\ 
2,3 


ur Ras, nun / darz⸗ d ie nung 
Horte — mis den benadsbarten Körpern —, werunte 
- li’ der-Befer. allirien denken tan „mit gewöhnt; alſo wer 
wllerdikgs Damals Herzen Richters Vorwurf febr gerecht; 
und men firht dareus, mit. weichen: feinen iffen Her 
“. ‚felne bogangeno Eabler- ein uber ahnd 


—— wemiſche und aihemififä —* 
von reifenben uud. andern Gelehrten, au den ehe 
—8* durſaͤchſiſcden Bergraih J. F. Hentka. 
' Driteer Theu. Dresden, in ber Waltheriſchen 
SBetbuiohenblung: 1795. 294. Seiten. 16 . 


Dein Sa naqh der —— 
Dei som mi pn Pt 38 


MSdqrelben von —2— namen, 3* Stubl nub 

—— — vor; bie aber jetzt kainen Werth mebr Habey, 

mad nur Dazu denen, deren damalige Aalcemiſtiſche Grillen 

zu erſehen. — un ‚aan — Di 
eeige der beyden erſters Thelle angefuͤhrt/ Beurthellund, Daß 
| * gan e ——— Senmiang te ungebrudt blei⸗ 


Sm 0 ‘ ... r —B . f) % 
% \s ö t “ 5 ”" “x . R . 
® n R “ . . ’ Im; ... 

. , [4 “ . 
. " 2 I =>. “ Fan | 


Wr der neuen. 6emifgen rn, Dege 
‚von AM. Scherer: Jena. 1795. 400 wa 
in Mit dein. Ufehe gut geabeiteien) Pina 
bLvolſiers 108. ie 2 


Muße Doeing der peuerh Deorl⸗ der Bine; nah 
u ‚nen —S die a 3 











year, weit ——— Kr 
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—E wor. . Der Sell ſetzt we Birken 
« auszeichnende ber neuern Theorle zuerſt mit Recht ip der 
—* des Phiogiſtons dann darin, daß in ihr ange 


emmen werde: "nichts entſtehe oder veräche... Diefes>aber. 
Immt eiue jede Thebrie an, und-der-DBerf. Bätte: faganı En. 


es beſtehe in den ungemein geuauen Werfulhen ,, werin 
— auf. · Maaß 3. Gewicht der Laftarten Such 


Memniert ſey. Syſteme unterſche id 
in man daa neuere der Them⸗ Einpfeblen 3 
de dienen entweder nur bieß zur ‘der gegebe⸗ 


en Erſcheinungen, und als ein ſoiches kontite man- das anti» 
ne vork Anfange. Her empfehlen, weil eg. alle hopo⸗ 


Seoffe verwirfts ober fie dienen, am auf die näheye 


Interfuhung mander Srfheinungen aufmerkſam zu machen. 
Im dieſer Iehteım Pedentung map man ein Phlogiſton, ‚Yare 
* problemotiſch Aufflellen, das. heiße: man wuuß Wie 
Infmertfamkelk darauf side, ‘eb nicht beym MWerbreungn 
m m daeuer Veſtandtheil aus den brennbaren Kbryern entwdi⸗ 
Daher If es auch Inkonfegue —— — 





Biere Chi vom ——*4 A. 


nem Pologifen )- mit in —*æ werfnäpft ‚.nps 
tel Rec, ſoben muß; baf dieſes nur in den dahis gehörigen 
—— — In einem Syſtene zur Darſtellung her 
ungen hat man krinen rund, Waͤrme⸗ 

J und Licheſtoff· als verſchleden anzunehmen, deſeabers da 
a Pieter der Waͤrmeſtoff ſich auſſerſt ſchuell verbreiten. kans, 
Ba De Forſchung nach Dre WerfchiepengeitBiefer Stoffe 


en beßndig als ein Problem’ aufjuwerfen if. 
vroſchiede nen Zwecken 


Se man dle chamtſchen Soſtemne pa cken 
icht gnterſchled, hat manche Koͤpfe von der 


euern Theorie aßmenbig gemacht, und dieſer Umſtand, vers 


migt mit dom deutſchen Cigenſinne, und der deutfhen Were 


hrung ber Engländer, waren bie vorsöslihften Kinderniffe . | 


5 neheen. Theorie. Auch miBiäfe es Din Rrc., ba dem 
——* gerade zu chemiſche Wahlanziehung zugeſchrieben 
er ‚oriae | doch Ir 37. war; a 

se den mannichfaltigen and befleiben etwas mehre⸗ 
wselast iſt. Der Berf, fah 1oe 






braun werd 
füßre, er gegen —ã den Sauerſtaff, wie Recenſ. 
ade ht Recht an. „Eine brauchdat⸗ kiteratn ſchliez 
Mohr wm. | — 
r 


Vurrieiſaure im Sbn⸗- 
6 dam detheil mancher 


DT 


10. . , 
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Mnturgeſchichte des Kupfers, oder Anleitung ga be 


fen Kenntniß, Nügen, und Gebraudy von B. J. 


8. Herrmann. ° Gefter Then. Petersburg, 


1793 4538. 8 116 B-. _ 


Ee war ein gihcttcher Gedanke des Verfaffert,, bie Geſchiss⸗ 

als: Rininann Die Ge⸗ 
ichte des Eiſens in feinem vortrefilihen Werte abgrbardeis 
„Bat. Man weiß, welche Schwierigteiten es auf den Schnrelg« 


‚des Kapfers eben fo abzuhandeln 


‚härter verurſacht, ein eines, genug dehndete⸗ Kupfer. gu mas 
schen ; 26 Ift detannt, daß.niele Kitten ein. folhes Kupfer gar 
nice zu liefern im Stande ſind. - Eine Seſchichte Diefes 
WDietaus muß folglich allen Metalurgen böRft willtnmnzen 
feyn, Der Ber, Hat ;oderdings eine. brauchbare Sammluus 
-fehe sieler bahin gehirigen Nachrichten neiiefert; aber ganz 
‚Bann Mer, mit feiner, Söprift nicht. zufrieden ſeyn. Leber die 
„enithen Cigenfähäften des Kupſers If er, ſebt Eura, und 
. Mhir durchaus keinen eigenen Verfuh an; Über die Kennt 
„ni der Kupfererze find. feine Nachrichten aus dem ruſſiſchen 
Keiche ſeht ſchaͤtzbar und Rec, bat diefen Theil ſeiner Schrift 
mod am beften gefanden Die meuern Boreiäriite unferer 
Mneralogen konnte er noch nicht nubßen, Ju “ber Akbhauo⸗ 


fung Aber dag Probiten und das Auebringen des Kupfers aus 


:feinen Eren ſtellt der Verf. fine Nachrichten neben einas⸗ 
„der bin,. ober ecke fie in den Anmerkungen jufammen, che 
ne die-Materien geboͤrig zu verarbeiten, oft ſogar ohne via 


Yreheft zu fällen: , Die Vorrede ift fhan „1780. geliehen, 
id be Verſaſſer verſpricht, Zuſat⸗ Im aweyten Spelle pi. 


fen | 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
StooeneShanm 


Auswahl der. beſten auslänbifthen, „nsogruphifchen, 


und ftatiftifhen Nachrichten, zur Nufflänung der 


..: Mölfers.und tänderfunbe ; "von MR; C. Soren — 


"gel, Vierter Band. Halle, in bes Reugerſchen 


\% 


- 


} 


— - 


N 
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Vochandlini 1795. 384 B. ia Be. 
Br Bank. ‚2298., Leigentlich 3795: .) 288 ©. : 


—* iſt der Guße it dee dierten Thels. L Br . 
her Saräifeoen, ein ans, dem. ihn non re 7 
— E relbung, der, vornebinſten europ 
Deaaten, Ater ee 179% 8.1 4%) Ri uͤbergi⸗ 
on; Dradakte — ‚unter. Goelpeh ‚kefonders eine 
— Moenge Stoͤlnkohlen And, die den Mangel an Hoh 
tſeben. Auſerdem And Schaafe der Hauptreichthum deu . 
Einmehnen.. - Dörr Benhlterung machte im 9. 1769, 9775, 
Deeien aus. - Die Lebensaxt derfelbe wi arme ig; ihre, 
de großentheils die Norwegiſche. Die koönlglichen menofte 
yaben inmcuern Zplten etgnas über 2823 Thln, BArtiih. Coue 
aut betrogen. -Die Zahl der, Arugen F hier größer, älg in 
Men aͤbrigen daͤniſchen Staqten. Der Laudpbau ift nod.ghR 
uruͤck; beſſer geroͤth der —Ey auch wird else un en 
nelae Menge, Seevögel_ von befonderu Leuten, die 64 
yelmäumer nenut,.mit Lebeusgefahr gefangen, Die — * 
ſt nie weht fo wichtig, als ehemald; der Btockfiſchfaug MR 
war der vortheiſhafteſte; die Einwohner wiſſen ihn aber nichß 
echt zuzudereiten. Heringe, Sechunde und Wallfiſche wer⸗ 
en auch nicht wenig gefangen, ‚Der vornedtuſte Zweig deut 
Betriebfamteie den Sinmohner IR das Dtrumpfſtrichen: ; jähte 
ich. werden 118000 Paar und druͤber ausgeführr. Der Hanu⸗ 
ei mit bieten. Snfeln, der mit dem Anfanae des J. 17,96% 
‚den Dänen frep gegeben feyn foßlte , ei iſt für Danemart Ines 
orthellhaft gewefen.- Ausge ben A: ar 
Strümpfen, Tatg, Bilde, bean, Federn, Üboruinter auch 
eng und ungeine &: erdaunen waren, ) Felte un Datreed 
anti für 32,251 Thlr. 16 Schli dan. GR j 
W 


u. Alar. Dalsynples Nachtiat von den duktv 
re uashrlihen. Merfaizdigkgiten von, Sulub Ar de 
er] — a6. ſeiner a ten olleftion of.ch g 

uarages. and Discoresies in the hacißie Ocean, 

ad. une P. ij. (G. 19 —82) Splab, Kioloti 

a nicht große Snket „de in * Ri uotfhen 

x Rurhektüfe. vorhin, ‚uud. dem gräßen Lande Ma⸗t 

Indangpzliegt:. - Yufeiner Oberfläge von rıwan 32 Qua 
watmeilch,. wohnen uͤber 62000 Menſchen, de yitter eine 

ERAD.DKRVIN DC VII Gef "Rn Sl 






5 Erdbeſchreibeng 

Gatten ſebene Dieln hederſcat alle 1, die: zuutſchen 
den füblichen Philippinen, ‚Magigbarigp ya Berneo zerſtreuet 
Mus, von denen einñige gleiche Broͤße mit dein Hauptlande 

ben; daher nerint man dieſes den Archipelagus von Suluh. 
e Perlenfiſcherey diefer' Inſel Übertrifft ale andere, ſowab 

in Nücfcht des grohen Umfangs der Klen, als and dee 
Minen: Farbe der Perlen. Woer hler davon ausführliher 
And genauer, als fonft irgendwo, 'gemelder Wirk, - 

ber fih zum Theil auf eigene Bemerkungen, und betrifft ˖ ſa⸗ 
Kohl die Auſtern, in denen die Pisten ſich bilden, als 
Pangteluruk oder Taucher; endlich auch Ale Dexter, a 
behen ſie gefunden werden. Noch einiges von den Giefigem 
ibaren Vogelneſtern; die nirgends Kt gröherer Mengs und 
Vortrefflichkeit gefunden werden, als in: einigen Diſtrikten 

un Bufubs wem Sago, ingleichen von Cabo Megro, opes 
Auer ſchwarzkoͤbſichten Palme, welche nicht allein Gage, 
fordern auch eine Subftanz liefert, aus: der: men trefilide 
Leue verfertigt, had wer andern Produkten. 

3. HE Des hollaͤndiſchzn Schdutby Mache. 3, ©. 9 
worinus Semerfungen über Die Iniel Jana, Batavia, 
vor andere Miedertaffungen der Mlederländer, und bie Lebens 


art ihrer Einwohner. (S. 33 — 126,5 Er bereiſete dieſe 


und gubere Gegenden um das I). 1770, Die Verpätt, 
niſſe der Holaͤuber gegen -ale.dortigen Fuͤrſten, die Produkte 
* der Infel, und die Sirten der Einwohner ; werden aut ent 
micken. Daß unsen den Javanern Aerzte von beyberiey Bes 
Kleg. And, die mit Hufe einiger. einbelmifcher Gewaͤchſe 
Kuren. verrichten „welche allgemeine VBereunderung‘ erregen, 
und deher ſeſhſt unter den Golländern zu Datavia oft meht 
Patienten, au beſoagen haben, alg.bie Rußierten Aerzte, wel⸗ 
de aus Garepa...binfommen,. verdieng. doch bemerkt zu 
werden. | n u | 
IV. Des Aentenant Wilhelm Boldfons Bemerkun⸗ 
en über des ſpauſſchen Admirate Bartholomaͤus De Somts 
Seerelfe nach den Innern Gegenden“ des norbinefificken Am 
elfa; 'mit Anmerkungen. Aus beſſen Obſeruatioris om the 


. Pasfage between the Atlantic and Patific Ocean. - Los- 


- don, #793. 4. S. 127 —1656,) Ene nene Beftätigung 


der Glanubwuͤrdigkeit jener im J. 1640 vorgenommenen Re 
fe, und zugleich der Wahrſchelnlichkeit einer nordweſtlichen 

3 rchfahtt, Me durch nenete Entdeckungen fetoohl zu Lane 
u Mn . ν. ver 


— 
—* 





| 
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a Sansa, ol6 ayfb. zur &er, von, brinifäen Geelahreop 
t dem 3. 17 * > jeher ee worden iſt. * r * 


V, Ueber die Einwohner der Yalbinfel Hießfite: des 
zanges, oder die Indier, welche im mern von Decad, 
er in Tippe Sabebs Staaten leben. (S. 167 — 210) 
‚er letzte Krieg der Engländer mit dem Sultan Tippo Ss. 
eb von Myſore, dem Nachfolger des berühmten yder 
Uy, har Dieſe vorher-meier von Handelsleuten noh von 
Riffionarien ſehr beſuchte Gegenden bekannter gemacht. Be⸗ 
nders hat der Lieutenant Moore, der mit einem Carps 
neiäusder die Operationen der Maratten uiterflügte, die Ge⸗ 
yichte jenes Kriegs mit vielen neuen, wichtigen und anf der 
stelle gemachten Bemerkungen über die. Provinzen, welche 

" mie verwuͤſten half, und ihre Einwobnor, ansgeſchmuͤcke. 
us feinem Narrativo of the Operations of Cap. Litiies 
jetachment and te Maratiah Army. againfl.che Navdo 
ippo Sultan, Lond, 1794. 4. tit hier ein fruchtbarer 
uszug mitgetheilt worden. Zuerſt von der Aiern Geſchlchee 
ad Verſaffung des Landes; ſodann von deſſen gatuͤt lichen 
tzeugniſſen, wo die Verfertiguung des ſchwargen Papiets 
F Canarlner aus alten Kleidern, alten Zelten, ingleichen 
16 der Rinde gewiſſer Otraͤncher, beſchrieben wird; ferner 
er mannichfaltige Nutzen des Cocosbaums; der wunbeefe« 

» Beine Vogel Baya, der fo gelrhrig: und Ka ift; die 
leicht zahm werdende Schlange obra de Capell eo; Nie 

Bitten der verſchiedenen Elaffen und Stände der Hiudus, u. 

Inder ganzen Welt, fage der Verf. ©. 206 * 

ehr e eg vielleicht nirgends Frauenzimmer, die fo beſorgt um 

ie doͤchſte Reintichkeit And, als gerade die öffentifchen Maͤd⸗ 

ven und Meiber von zweydeutigem Rufe in Indien, und 

eine find ſchmutziger, als die ſtreugen Anpängreinnen der 

ucht und der ſtrengen Sitten. 


vi. Bemerkungen über Irland, und bie eueſten Bin 
efetungen der dastigen Induſtrie. (S. 211 f8.) Sie find 

us den neneſten vorzäglihften Schriften eines Doung, Lord 
Sheffield, Llavendon, Beaufort, unb anderer ent[ehot. u 
Die, neueflen‘, und. dem Anfdeine nach gewiſſeſten 
abe, beftimmen.den Umfang _diefer Sufel- auf‘ 1472: 4 
eutſche Quadratmeilen. Ahr Boden iſt im Ganzen fr 
arer, als der englifche, und man. ſindet hier weniger unans 
be Orden, an. dort. “a ‚der Holzmangel w . 


. 


/ 
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Felbſt ſehr groß, und vom den dichten Waſlduagen, die vor Ak 


ters Irland -bedeckteu, Kb kaum eine Sput zu ſehen. Die. 
wvortrefflichſten Haͤſen hat die Juſel auf der weſtlichen und’ 


oaͤdweſtlichen Seite; ſte find fo ſicher und geräumig, daB fr 


- hie ganze berittiſche Gremafft aufnehmen konnten, ber we⸗ 


gen der vernadläßigeen Cultur des angränzeuden Bandes, ih⸗ 
ger Entfermung von der Hauptſtadt, und weil/Sroßbritans 
niens Flotte zugleich den Irlaͤndiſchen Handel ſchuͤtzt, wer» 
ben'fle nicht gebraucht, oder nur von Fiſcherfabrzeugen und 
-eingeinen Kauffortheyſchiffen deſucht. Die wahrſcheinlichſte 


Bu Berechnung der Volksmenge von Beaufort giebt Irland 


3,350,000 @eelen,. ; Unter den Gewerben der Inſel ſteht die 
Leinewandmanufaltur aben an, Im J. 391. flieg Die Aug 
fahr daven auf das hoͤchſte, 39: 647,246 Ellen, an Werth 
2,183,514 Di. St., und an Garn für 182,668, Daranf 
. folgt die Viehzucht, durch welhe Irland jährlich von Es 
alaud, Brankreih und andern Ländern i, 200, 000 Pf. ©t., 
und druͤber, gewinnt. Auch die Getraideausfuhr bringe jähr 


“ plich. 420,000 Pf. &, ein, Die ordeutlichen Einkünfte der Kro⸗ 


‚ne aus dleſer Jnſel betsugen im 5, 1789. 1,760, 329 Pf. St. 


‚ohne Die außeror dentlichen Huͤlfemittel benzufuͤgen, welche die 


Zeitiäufte-gder das. dießiaͤhelae Deficit nörhig machten. 
Nationalichuld ſcheint big 2, 627,783. Pf. Sit. geftiegen zu fevg. 
Det fuͤnfte Theil enthält uadiichende Attikel 1. Aus 


ds ans Mpnens Anderfgns Bericht über die Brittifhe er 


— — .. — 


fandtſchaſt nach China in den Jahren 1792. 93, wab‘ga, - 


6S. i —154. . Es war die bekannte Geſqudtſchaft des Lord 


Macartney, der vergebeas einen. Handlungstractat mit der 
Kalſer von China zu ſchließ⸗n. verſachte, Anderſon, der eis 
‚ner vaa den Unterbefehlshabern der hrittiſche Flottille wat, 

welche den Geſandten mit ſeinem Gefolge nach Chlna übers 


‘führte, hat als Augenzeuge ‚auf einem langen Wege mitten 
‚durch dieſes Mel bis in Die Tartarey, oo ſich der Kaljer 


„bamalg uufhielt, viel artige Bemerkungen gemacht, woraus 
wir von dem Elgenen der Nation, auch der dortigen Verfaſſung 
9% Cultur, beſſer urtheilen koͤnnen. Freylich, role Hr. Spt. 
S xichtig anmerkt,' war er nicht genug ‘zu intereffantten Wegbe 
„ach ungen vorhereitet; verſtand die Landesſprache nit, und 
wurde mit allen ſelnen Gefaͤhtten von den Chineſern uͤberaus 
einzefhränte. Da er ſich fo oft in’ Bewunderung bet unge⸗ 
. beurem Volksmenge von China verliert: ſo zeige Herr S. das 
„Besen ©, res fg. daß he mur etwas üben 104 Millionen 


betra⸗ 


- 


trage 5 ſo, daß auf eine Quabrattieile doch nicht; webe aie- 
>0 Bis 1000 Perfouen fommen. Auch S. 29: hätten mig, 
ne Anmerkung, erwartet, wo der Verf. ſagt, wieder, vemn 
taifer Bis zum Tagloͤhner, :beflge-?inen, eigenen Alt nad . 
Bögen.“ - Das laͤgt ſich nun nicht deuten; es muͤßte deun, 
ie herrſchende Staatsreligton des. Confucius adgefhafft: 
Yyn5 wmovgn Aber nichts bekannt iſt. Daß eine große Monge 
dineſer Goͤtzendiener find, If etwas anderß. 
Be —— adrichten von ber Inſel Bulam Auf der 
Afrikantfchen Kuͤſte, und den ſeit 1788. dort angelenkeit hrit⸗ 


Aores Befchreibungen von Bulgin gezogen. (S. 51367} 


err Gratzville Sharp, der Stifter aller Bewegungen 
—* ben Fegethandel I Raslano, 16 and ber Ötiftek dien 
fer Miederlaſſung, im welcher, mie zu Slerra Leone bein: 
ſolcher Handel getriebe "werden Barf,, vielmehr die Regern 
eultivirt werden ſollen. kn .? 
mM. Gesch Eores' Bemarkungen über: Penfploanien,” 
'hiladelphia. 1794. :(®..187 — 288:) Dig Werfi bes 
Lleides ping.angefehene Stelle beym Firanzdeparteinent der nera 
‚ein. Staaten. : Man-fie t aus feiner Beſchreibung, daB dien, 
"fee Staat’, der ſchon In aͤltern Zeiten fo sony liche dolitiſche 
und kirchliche Vortheile vereinigte, ſeit ſeiner nathangigkeſt 
dieſelben fehr merklich erweitere hat. Nach der Zählung von 
J. 1791. mwätenin demſelben 434, do Einmohller.usshanden.. 
Es find geößtencheits Abkbmihlinge won Erigländetm, Jrläne 
dern, Deutfchen, jr Theil ac von Schotten. Geweben‘ 
und Hollaͤndern. Der Ackerbau iſt hler ſo feht geffiegen, daß;, 
bloß im Brüblingsanartal dea J. 1793. die Ausfuhr des Drehig" 
über 200, 090 Bäfler betrug Sy Schiffbanen üersrifft Dre‘ 
Hafen von Philadelohla di⸗ den Weltgegenberi. Der Aborne, 
zucker iſt ein wichtiges Produkt des Bandes ; oder aud) In änd“ 
dern veelin, Staaten ſo häufig. daß nach Hru; Spt, Bemer⸗ 


kung 261 bis 2721,000.Morgen ganz’. Dlordamerita damit 
verforgen kͤnnten. 775 | 


| 
V Naqricht von der Stadt Washingeon in bin Ge | 

Staaten von Maryland und Virginien an die verein, tan = 
ten abgetteten, um auf demfelben eine Bundesſtadt CHedersl U 
Lixy) m exrichten, weiche vom 3. 1800, an der marken | 


\ 
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derſiche Sitz des Tongreſſee für alle p. St. ſan urel. Die 
Studt, vorige gegenwärtig gebauet wird, ſol nach bein fe 
vferu Wersheidiger- der: amerit. Freybelt, Grorg WOnabinge 
tda, geuannt werden. Da fitsan der großen Poſtſtraße, im 
gleicher Ensfernung von den nördlichen and füdlicdyer Graͤn— 
zen der v. St., und beynahe mitten zwiſchen dem Atlant. 
Meere und den Ohioſtrohm, In der beſten fchiffbaren Om 
gend, und mitten, im kreichſten Handels gebiete von America, Ä 
und in. ber, Mäpe der ergiebigſten Innern Silsqueile, liegt: 
1g Könnte Sie Lage nicht beſſer gewaͤhlt ſeyn. Die öffentlichen. 
ebaͤude find darinne beynahe ſchon fertig, und die Stadt 


‘ , 


bet jet ion ein präctiges Anfepen. . 


V. Ueber die verfhledenen- unrnehmften Religions, 
partbeyen in den Nordamerik. ‚Srepfipaten. (8. 243 
fg.) Nirgends giebt es eine groͤßere Religlonsfreyheit, als | 
daſelbſt. Diele Einwohner Haben fogar noch Feine Wahl in 
Der Religion getroffen. Außer den Juden, deren es aber‘ 
‚Mur wenige giebt, And folgende chriſtliche Religionsparthehen 
Sort meht oder weniger zahlreich: Longregationaliften, 
—A von aſlen, in Pens England weit 1000 

meinen ſtatk, gewiſſermaaßen Nachkommen der ehemaligen‘ 
udepeitbehten,) Presbyterianer, Bifchöfliehgefinnre,' 
nitarier, Quaͤker oder Fteunde, Merhodiffen, (im Z 
1490, über 37000.) Roͤmiſchkatholiſthe, (gegeu 50,000.) 
deutſche Kurberaner und Keformitte, ——— 
Tunkers, (welche eine allgemeine Seſigtkeir aller Menſchen 
glauden, 'und juͤdiſche mi chriſtlichen Relig. Gebräudgen vet» 
binden,) Mennoniten, Univetfalliten, (die au zum 
eil eine allgemeine. Geligtelt annehmen, ) und Zitterer, 
€ fanatifche Sekte,‘ deren erſtes Haudt Unna Ceeſe wer, 
von der ihre Anhänger behaupteten, fle fey das. im raten 
Sap. het Offenbarung angekündigte Beh... 
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